


Adieu den Zeiten, in denen kostbare
Zeitvor dem PC vertrödeltwurde, an-
statt ihn das tun zu lassen, wofür er
angeschafft wurde: Geld zu verdie-
nen. Und adieu den Zeiten, in denen
nach dem KaufderHardware der Soft-
ware-Kosten-Schock kam.
Jetzt gibt es IDA. Das komplette Ge-
schäftssystem. Zum sagenhaften
Preis von 949,- DM für den IBM PC/
X?AT und alle Kompatiblen. Opti-
mieren Sie mit IDA Ihren Betrieb. Das
gibt Raum für neue Aktivitäten.
IDA wird in drei über Software-
Schnitbstellen verbundenen Modulen
geliefert:
- IDA FAKTURA
_ IDA FIBU
_ IDA STATISTIK
_ IDA FAKTURA + FIBU

+ STATISTIK

498,- DM
498,- DM
198,- DM

949,- DM

Ebenso sagenhaft wie der Preis ist der
Leistungsumfang von IDA (Spezielle
Anpassungen auf Anfra§e) :

FAKTURA: Stammdaten, Fehl-, Be-
stell- und Preislisten, Lagerverwal-
tung, Rechnungen, Lieferscheine,
Auftragsbestätigungi, Gut- und Last-
schriften, Verkaufskalkulation,'Wer-
betexte, offene Posten, Mahntexte.
FIBU: Steuervoranmeldun§, Jahres-
abschluj3, G*V-Rechnung, drei va-
riable Kontenrahmen, und umfang-
reiche Hilfsfunktionen. Die FIBU ist
von der Oberfinanzdirektion ^)ge-lassen.

STATISTIK: Verkaufs-, Lager- und
Umsatzstatistik, Rentabilitzitsrech-
nung, Bilanzauswerhrng, Grafik.
IDA gibt es bei Innowave Data, Hanno-
ver: Coupon einsenden oder einfach
anmfen: (O5 11) 130 30/39.
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E Ja, i.f, möchte mit IDA arbeiten.

tr IDA FAKTURA tr IDA FIBU tr IDA STATISTIK
lch habe folgenden Computer:
lch zahle tr per Scheck ! per Nachnahme tr Schicken Ste mir Unterlagen

Kurt-Schumocier-Slr 26/28 . 3000 Honnover 1

Fachhändleranf ragen erwünscht. Schulungen auf Anfrage.



Liebe Leser!

Die Anu,endungsmöglichkeiten eines Computers sind derart vielfaltig, daJ3 man ohne grot3es
Ubarlcgen z.ahlreiche Beispiele aufzcihlen kann. Für diese Ausgabe haben wir uns sehr ausfiihr-
lich mit dem Thema MIDI beschrifiigt, eine jener Anwendungen, die sowohl aus technischer
Sicht als auc'h aus dem Blickfeld der Software betrachtet werden mufi und erst im optimalen
Zusammenspiel zu voller GrolSe auJkiuft. Unser Titelbericht verröt lhnen alles Wissenswerte
äber MIDI, undJür Hardware-Interessierte gibt es gleich eine komplette Bauanleitung samt
Soft wa re zum Se I b e rma c' he n.

Für CPC-Anwender gibt es gleich zwei neue Serien zu vermelden, die jeweiligen Auftaktartikel
z.u den Themen "MaiLbox" und »Spislprogrammierung in Assem$lsr" finden Sie bereits in
diesem Heft.

Eine Eingabehilfe fir Joyce-Programme wird das Abtippen von Listings in Zukunft erleichtern.
Da dieses Programm erst kurz vor RedaktionsschluJ3 bei uns eintraf und spontan überzeugte,
mut3te leider der angekündigte Assembler auf die nächste Ausgabe verschoben werden.

Davon betruffin war leider auch der zweite Tbil des BASIC2=Lehrgangs fitr den PC 1512, der
dem aktuellcn Tbstberic'ht der Vortex-Festplatte zum Optbr.fiel und ebenfalls in der kommenden
Ausgabe nachgereicht wird.

An dieser Stelle möchten w,ir uns noch einmal ganz. herzlich bei allen Lesern bedanken, die uns
bei der LeserbeJragung, so toll unterstützt haben.

Die Auswertung liegt nun vor und die Redaktion ist dabei, die vielen Anregungen in die Tat um-
zusetzen.

Wir wünschen lhnen z.uncichst viel SpalS bei der Lektüre und möchten Sie schon jetzt auf unsere
Ge b u rt stag s p a rt 1: i vn nti c' hs t en H efi e i n lade n.

Herzlichst lhr

Stefan Ritter
Chefredakteur

['
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Berichte:
MIDI-Mode für Computer
- aktueller Bericht über Anwendung des "Musical

Instrument Digital Interface"
Knack die Nuß
- Wieviel Goldstücke besitzt Dagobert Duck?
Ein herzliches Dankeschön...
- Bekanntgabe der Gewinner aus der Leserbefragung
Ein Netzwerk für den Homecomputer
- Informationen zu lokalen Netzwerken

t6

48

124

140

Serie:
NEU - Spieleprogrammierung in Assembler
- Folge 1: Karlchen stellt sich vor
CAD-Einführung
- Aufbau eines kompletten CAD-Systems - Teil II
Das Software-Experiment
- Leserreaktionen auf vorangegangene Folgen

Mein Computer unterhält sich
- Teil l: Interessantes zur DFÜ

38

Al/et Wis.ten.swyrte ;u t/er,4llDl-Tethnik ela/tren Sie in urueren Tite/bericht. Er-
gan:end dazu gibt es gleich eine komp/eue Bauanleitung incl. Sofiware!!

s. 16

Dtr RAM-Spdthct lat PC /5/2 kunn ua/ ler Huuprplariru bit 610 KB ulgerü-
s/e/werden. Wiediese.sselbstrealisierlwerdenkann,zeigtl/tnenunseraktue//er
Berichr.

s.93

Eit Jo.wr,- Atlltttr./ungtpt ogtultttr der Ertruklasse pt'risenlictt sidt tttit t/er ltger-
und Kandenkartei/ Komfortab/e Bedienung und reichhaltige Optionen in I/erbin-
dung mit hoher lrisrung machen dieses Programm zu einem ecltten lzckerbissen.

s. 75
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45

r08

t28

CAL:
Rechenaufgabengenerator
- komfortable Erieugung von Übungsaufgaben

t46

Hardware:
MIDI für den Schneider
- Bauanleitung für ein MlDl-Interface, incl. Softwarel

Tips & Tricks:
Tip des Monats: TOOLHEX
- Eingabehilfe für Hex- und Dez-Zahlen.
Split Screen
- RSX-Erweiterung für alle CPCI!
Ready to Use

- Laufschriften in Assembler!

Lehrgänge:
Floppy-Kurs
- Vergrößern der Speicherkapazität einer Diskette!

Programme:
Der Programmhit 131

- Snake - Superversion des bekannten Arcade-Spieles Tronl
Hohe Geschwindigkeit, tolle Grafik und guter Sound
machen Snake zum Vergnügen der Extraklasse!

Bestellung ll4
- Verwalten von Materialbeständen und Anfertigen

von Bestellisten! Komfortables und leistungsfähiges
Anwenderprogramm ftir alle Rechner mit Diskettenbetrieb.

24

150

154

t52

32



Software Reviews:

Anwendungen:
Microdraft
CPC-Macro
File-Mover
Public Domain
E.M.U.
Spiele:
Infiltrator
Glider Rider
Avenger

Abenteuer:

50
52
53
54
50

56
58
60

Gamers Message

- Souls of Darkon / Warlord / Return to Eden
Abenteuer zweimal anders

Professional Computing: PG 1512
Einleitung und Ubersicht

Schneider PC fsD mit 640 KB
- Speicheraufrüstung auf der Hauptplatine.

Von CP/M zu MS-DOS
- das l6-Bit Betriebssystem anschaulich erläutert

Test:
- Vortex-Drive Card im PC 1512.

Professiona! Gomputing : Joyce
Einleitung und Ubersicht

StarBase und Datamat
Fairlight / Classic Invaders

Prüfsummenprogramm
- Eingabehilfe ftir Listingsl

Lager- und Kundenkartei
- Super-Anwendungsprogramm zum Abtippen

Grafikfl:ihiges Mallard-BASIC mit GSX
- neue Befehle zur Grafikerzeugung

Rubriken:
Editorial
Leserbriefe
Schneider Aktuell
Bücher
Händlerverzeichnis
Computer-Clubs
Kleinanzeigen
In serentenverzeichnis
Impressum
Vorschau

Die Leserbef)n,gung aus Hef ///86 war ein n/ler Erfo/g. Dat Ergebnis in Kur{ornt
,ronie die Gen'inncr det I'l/ettbcterb.tfndel Sie in diesem Hey'.

s. 124

Unser Progrutmmhit des Monats i.rt eine Sulter-l/er,rkn des bekannten TRON-Spiele.r.
Was unser Le,rer Peter Pekarek au.r der CPC-l/ersion gemach/ /tat, das kann sich bei-
leibe .rehen lassen / s. 131

Der znzi/e Tei/ unsertt CAD Leltryan,gs brin,gt lhnen einige t.ypi,rche CAD-Befe/tle
ntiher und erweiteil das Crundprogranm un weilere x,ichtige Routinen.

s.45
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64

65

93

97

103

65

66
70

72

75
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126
160
161
161
164
164
166
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Entschuldigung
Ich möchte zum lzserbief von
Marina Mahnke Stellung
nehmen!
Vorerst, liebe Marina, möch-
te ich Dir sagen, daJ3 ich es su-
per finde, wenn auch Frauen
sich ernsthafi mit Computern
beschrifiigen.
Ich möchte mich bei Dir fiirdie lgnoranz meiner Ge-
schlechtsgenossen in voller
Form ents chuldigen. Leider ist
es so, daJ3 die Computerkids
sich am besten mit diesen Ma-
schinen auskennen. Die sind
hab noch unreif, ohne Feinge-
fiihl. Ich selbst bin 38 Jahre
alt, habe einen CPC 464 +
FlopW. MuJ3 mich sehr mit der
Syntax usw. abqucilen. Trotz-
dem macht mir das Compu-
tern Spat3 undmeine Spielpro-
gramme verschaffen mir eini-
ge Erfahrung.
Liebe Marina, laß den Kopf
nicht hringen und mach weiter
so.
P.S. Mit dem "Was Mc)nner
wünscheno wirds nichts !

Ewald Kffi, Wien

ilichtuerwundert
Der Brief von Marina Mahn-
ke in der Ausgabe 12/86 hat
mich nicht vet'wunderL Was
sie da beschreibt, knnn ich mir
sehr gut vorstellen, denn ihre
Erfahrungen sind keine swe gs
ein "Einzelfall".
Die Welt der Tbchnik ist eben
eine Welt von Mcinnern filr
Mcinner. Wissen ist wirklich
Macht, und so lcilSt sich über
Wi s s ens unte rs chi ede auc h ein
Machtgefrille herstellen. Und
solche Wissensunterschiede
produziert fiEtn am einfach-
sten, indem nwn zum Beispiel
Frauen den Zugang zu be-
stimmten Wissensbereichen
verwehrt (Frau Mahnke hat
genau diese Erfohrung ma-
chen müs s en, als eine Zusam-
menarb eit mit den fadens che i-
nigsten Begründungen abge-
lehnt wurde). Das Fatale an
dieser Situation ist, dat| dar-
aus der Umkehrschlut3 gezo-
gen wird, Frauen seien tech-
nisch nicht begabt. I{omi-
scherweise kommt aber nie-
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mand auf die ldee, zu sagen,
ein ltaliener sei sprachlichun-
begabt, weil er kein Deutsch
kann (obwohl er immer noch
besser dranist, denn ihmwer-
den keine Steine in den Weg
gelegt, wenn er es lernenwill).
Eine weitere Folge ist auch,
dat| Frauen in technischen Be-
reichen viel höheren Anforde-
rungen genügen müssen als
Mönner, um gleichermaJSen
akzeptien zu werden. Etwas
nicht zu wissen oder zu können
ist eben fi)r eine Frau ,t!-
pisch", fiir einen Mann ,ver-
zeihbar". ,rM1nn* kann ja
nicht alles wissen, ,rFrauo soll
nicht.
Ich selbst habe auch schon
viereckige,4ugen, aber ich fin-
de, das sollte "uns Mcinner"
nicht davon abhalten, mal
über den Bildschirmrand hin-
auszublicken und uns klarzu-
machen, was an diesen "ver-
teufelten kleinen Bits", die wir
alle so lieben, noch so alles
dranhcingt. Wir könnten j a zur
Abwechslung mal unsere
"minnliche" Rationalitcit in
diese Richtung lenken- Viel-
leicht bleiben dann diese wirk-
lich bescheuerten Erfahrun-
gen, wie sie Marina Mahnke
machen mut|te, ihr und ande-
ren Frauen in Ztkunfi erspart.
Zeit wör's ja.

Frank Sauer, Siegen

FACHFRAU
Über den Brief von Marina
Mahnke war ich sehr über-
rascht. Zwar bin ich am An-
fang meiner l{arriere auch auf
Vorune ile ge s totl en, di e j edo ch
immer wieder übervü,tnden
wurden.
Als ich nach dem Abitur Infor-
matik studieren wollte, weil
ich u.a. mathematisch und
technisch interessiert bin, riet
man mir immer wieder davon
ab, mit der Begründung, dies
sei kein Frauenberuf, weil er
weder Herz und Gemüt an-
sprciche noch weibliche Tu-
g e nd en wi e S anrt mut und Takt -
gefuhl verlange!!!
Ich setzte mich durch, und als
ich dann 1975 mein Ab s chlut3-
diplom (mit "hoher Auszeich-
nung<< vor meinen meist mönn-
lichen Studienkollegen) er-

hielt, wurde ich als
Pro grammi ere r-Analy s t (in ) ei-
ner grotJen Bank angestellt.
Von meinen Kollegen wurde
ich vom ersten Thg an voll ak-
zeptiert, aber die Abteilungs-
I eite r fra gte n re g e lmöt|i g nach
einem der Herren Program-
mierer. Mich hielten sie be-
stenfalls für eine informatik-
interessierte Sekretcirin. Ich
muJ3te mich ganz schön an-
strengen, um zu b eweis en, daJ3
auch eine "Fachfrau" ihre Pro-
bleme lösen konnte. Nach ei-
nigerkit haue ich es dann ge-
schaffi, nachdem ich die Ver-
antwortung Jiir einige Anwe n-
dungen übernommen hatte.
Als ichbei der Geburt meines
Sohnes meine Stellung aufuab,
wurde da s al I g em ein b e daue rt.
Auch mich befriedigt das
Hausfrauenleben nicht; so
habe ich seit September 86 die
Aufgabe übernommen, eine
Clubzeitung zu editieren. Un-
ser Verein hat mir dafiir, auf
meinen Vorschlag hin, einen
PCW U56 zur Verfügung ge-
stellt. Dabeifand niemand es
ungewöhnlich, datJ der einzi-
ge Computerexperte eine Frau
ist. Mehrere Freunde haben
mich seither gebeten, ihnen
beim Einstieg in das Compu-
terhobby zu helfen und erfra-
gen meine Meinung beim Kauf
eines PC.
Ich bin bis jetzt keinem User-
Club beigetreten, weil ich
mich erst einmnl selbst einar-
beiten möchte. (Ich habe j etzt
erst BASIC, Ingo und Mascht
nencode gelernt). Das geht mit
einer Informatikausbildung
zwar schneller und leichter,
aber doch nicht von selbst.
Mein Ziel: aktive Mitarbeite-
rin einer kitschrift wie der
SCHNEIDER PC INTERNA.
TI O NAL zu werden und dab e i
Vorurteile gegenüber Frauen
und C o mp ut e rn ab zub quen !

Marie Josöe l{odisch,
Luxemburg

Mein
Leserhrief
Liebe Redahion, vielen Dank
für den Abdruck meines
Briefes.
Da Sie ja zur Stellungnahme
auffordern, möchte ich auch

meinen "Senf" beitragen. Zum
einen bin ich sehr erfreut über
die durchaus positiven Reak-
tionen, die mein Brief hervor-
rtef. Doch leider haben einige,
die mit mir telefonisch l{ontakt
aufuahmen, sich nicht wieder
gemeldet- Ich vermute, daJJ
hier insofern ein MiJ3verstrind-
nis vorliegt. Diese Anrufer ge-
hen bestimmt davon aus, daJJ
ich mich vor »Angeboten"
nicht retten kann. Ich würde
mich daher sehrfreuen, wenn
Sie sich erneut melden wür-
den. Ichhffi sehr, daJ3 es sich
bei dem einen oder anderen
Anrufer nicht nur um eine
spontane Reaktion gehande lt
hat, die hinterher bereut wur-
de. Wenn doch, dann ist das
wirklich schade und es zeigt,
wie recht ichmit meinem Brief
hatte.
Aut3erdem braucht niemand zu
befi)rchten, ich würde ihn nun
,»antsnutzen<<. Bisher hatte je-
der, der mit mir lfuntakt auf-
nahm, etwas "Spezielles zu
bieten". Es geht mir schlieJ3-
lich nicht nur darum, Pro-
gramme zu erhalten, sondern
auch um kleine Tips oder Er-
fahrungen mit be stimmtem Zu-
behör usw. Ein Tip über ein
Buch z.B. ist auch schon sehr
viel wert. Also keine Angst
Freunde, ich beit3e nicht!!!
Es ist mir j edoch sehr wichtig,
auf fol g ende s hinzuwei s en :
Mit dem Brief ging es mir nicht
darum, daJ3 ich nun nur wegen
eben dieses Briefes Kontakt
bekomme. Es ging vielmehr
darum, auf das Problemallge-
mein einzugehen. Daher wcire
es schön, wenn nicht nur ich
davon profitieren würde, son-
dern auch viele andere Möd-
chen und Frauen. Vielleicht
bleibt ja bei einigeru anderen
Lesern der Brief etwas in Er-
innerung, und wenn mnn dann
auf ein einsames Wesentrffin
sollte, dnnn ist manvielleicht
etyva s ent g e B e nkommende r.

Marina Mahnke,
Hamburg

Ein CIub
Als ich dns Schreiben von Frau
Mahnke las, dnchte ich mir:
"Das gibt es doch nicht!" So
etwas darf es doch in unserer
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heutigen Gesellschaft nicht
mehr geben. (Man denke al-
lein ans Grundgesetz, Artikel
3, Gleichberechtigung zwi-
schen Mann und Frau).
Auch das Alter einer Person
dürfie in einem Computerclub,
der sich ernsthafi vorgenom-
men hat, anderen zu helfen,
wenn sie Probleme mit ihrem
Geröt fuiben, undnicht nur als
I{opierhöhle operieren, kein
Grund sein, diese Person ab-
zuweisen. Ich, selber Vorsit-
zender und Gründer eines
Clubs, bin regelrecht empört.
Ich biete hiermit Frau Mahn-
ke an, bei weiteren Problemen
sich an uns zu wenden. Wir
stehen ihrjederzeit zur Verfii-
gung (Tel. töglich bis 24.00
Uhr).
Aus diesem Grunde bitte ich
Frau Mahnke, sich mit uns in
Verbindung zu setzen.
Computerclub Leonberg
Marcus Schindler
Uhlandstral3e 15
7250 Leonberg 6
Tel.: 0 71 52/2 18 22

Disl«-illon
updtlte
Der Meinung des Herrn Die-
ter Bauer (Leserbrief in Heft
9/86) kann ich nur voll zustim-
men, und seine ldee, denwirk-
lich sehr guten Diskettenmoni-
tor zum Lesen des Data-
Formats zu b ewe gen, fand ich
ausgezeichnet. Doch warum
soll der Rechner das Format
nicht selbst erkennen, bevor
sich das Inufwerk mürrisch
brummend auf die Suche nach
dem verlangten Sektor macht?
Er ist in dieser Hinsicht besser
informiert als ich und kann es
mir autSerdem auch nochmehr
oder weniger freundlich mit-
teilen, welches Format anliegt.
Databox- und auch andere
k its chrift en- Di s ke tten hatten
schon unterschiedliche For-
mate.
Im Listing des Herrn Bauer
habe ich deshalb die kilen
120 - 130 gelöscht und kile
120 neu definiert. Die Zeilen
324 - 326 geben das Format
im Menue aus.
Die kile ß5 ermöglicht bei
einem Ausstieg des Diskmoni-

tors den Neustart, ohne das
Bintirfile nachladen zu müs-
sen, was ja immer einen Dis-
kettenwechsel erforderlich
macht.
Vielleicht kann mir ein MC-
versierter Leser helfen, das
"Filecopy" von VORTEX zum
Lesen von Data-Disketten zu
bringen.
Leserbriefe sind oft eine wah-
re Goldgrube. Vielleicht kann
ich hiermit eine Kleinigkeit
dazu beitragen.

115 MEMORY & SFFF:DEFINT
a-z:MODE 2

120 ofs:PEEK(&A89F)
l3s IF PEEK(&6000)=42 71f1.1

GOTO 150
1 40 LOAD " diskmon. bin ", &, 60U)

' Mas chinenroutine hden
u t'-? 

:*T:-. 
2 6' 2 o : P N N r " * " "

325 LOCATE 28,21:lF PEEK
(&489F):65 THEN PRINT
"System-Diskeue" ELSE IF
PEEK(&A89F)=193 THEN
PRINT " Data-Format"

326 LOCATE

'.:. :.';::'.y:' 
* *< * * * * * * * *

Viktor Parnitzke
Saarbrücken/Güdingen

tildernde
umstünde
Liebe Marina Mahnke,
Ihr Vorwurf ist , soweit ich dies
beurteilen l<ann, durchaus be-
rechtigt. Allerdings sollten Sie
zur Kenntnis nehmen, datJ
man ohne weiteres milderne
Umstcinde fiir alle Mrinner
gelten lassen sollte, da eine
Frau in der Computerbranche
(noch) etwas Besonderes ist.
IchmuJJte ncimlich auch schon
öfter die Erfahrung machen,
dafi viele Frauen leider kaum
Interesse an technischen Ge-
rciten, besonders an Compu-
tern, haben. Deshalb ist wohl
auch die Realction der erstaun-
ten Mönner verst(indlich
(wahrscheinlich wöre ich cihn-
lich übenascht gewesen). Dies
rechtfertigt allerdings nicht
die grundle gende Abwehrhal-
tung gegenüber lhnen. Mich
würde deshalb gerne einmal
interessieren, welchen Grund
di e " Comput erfr eaks ", di e v on
Ihnen erwcihnt wurden, ha-

ben/hatten oder auch in Zu-
kunfi noch haben werden,
gleich wieder auftulegen bzw.
überhaupt kein richtiges Ge-
sprcich aufkommen zu lassen.
Denn, dnJ3 Sie mit mönnl. Kol-
le gen durchaus klarkommen,
zeigt schliefilich lhr Kontakt,
den Sie in lhrem Brief be-
schrieben haben! ! !

Ralph Jablonski,
Einbeck

PCISCrrT.
Prohlem
Die Antwort auf das Problem
von Harald Baumgart im Heft
12 (1986) warfalsch. Pascal
erlnubt wohl, einen INTEGER
Wert in eine REAL Vaiabel zu
legen. Sein Problem ktg in der
16-Bit Wortgrö|3e, die Inte-
gers auf den Bereich
-32768... * 32767 beschrcinkt.
Der Compilerwut3te also, dnt3
33000, als INTEGER-Kon-
stante, nicht in 16 Bits pat3t.
Bei 33*1000 tat der Compiler
aber nichts, und dem dann
laufenden Programm w*r es
offinbar egal, dafi das Resul-
tqt die 16 Bits überlief und es
druckte einfach die damit ne-
gativ gewordene hhl als
REAL-Wert aus. Das kann
man natürlich als einen Feh-
ler in der Pascal-Version an-
sehen, es hcitte Krach geben
müssen. Die lisung ist ganz
eiffich: statt 33000, einfach
33000.0 schreiben; der
REAL-Bereich ist ja betrdcht-
lich gröl3er.

Dieter Britz,
DK Abyhoj

Gereizt
Der Leserbrief von Frau
Mahnke, Hamburg, reizt
mich, eine Antwort aus mei-
nem Berufs- und Privatleben
zu geben.
Im Privatleben habe ich noch
w eni g w e ib li che Home compu-
ter-Expertinnen kennenge-
lernt; meine Einstellung zu
den weiblichen Mitmenschen
ist völli g unkompliziert. Com-
puter hin - Computer her -
ich bin froh, wenn fachliche
Themen das Verstöndnis über
di e g ei sti g e Herausforde run g
Computer erweitern und ver-
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halte mich auch entsprechend.
Privat besitze ich einen 6128
von Schneider und beschdfti-
ge mich u.a. mit dBase und
WordStar.
Beruflich habe ich die Aufga-
be, Studenten (bisher aus-
s chli et3 lich weib li che r Natur)
auf ihren Beruf als Diplom-
Dokumentar vorzubereiten
und sie im Umgang mit der
Datenverarb eitung zu b etreu-
en. Das Alter der jungen Fmu-
en liegt ort weit unter demvon
Frau Mahnke und ich bin sehr
froh darüber, daJJ diese eine
ganze Menge nach dem Prak-
tikumfiir ihre Ztkunft gelernt
haben.
Ich l«tnn also mit Gelassenheit
Frau Mahnke etwas auf-
richten:
Es gibt genug Frauen, die z.B.
über die Berufsausbildung
zum Computer gekommen sind
und sich ebenfalls privat mit
PC's oder Heimcomputern
ausstatten wollen. Nur diese
Frauen sehen Computer nicht
als Selbstzweck an (sie fragen
nicht unbedingt: warum k)uft
dies so oder nicht so, sondertt
sie fragen, was kann ich damit
persönlich anfangen) und sind
viel interessierter, was Zihig-
keit angeht, wenn in ihrem Sin-
ne etwas nicht klappt und ein
p ers önlicher Ehrge i z g eweckt
wird.
Ich wiederum bin froh, wenn
die Prqktikantinnen gelernt
haben, den Umgang mit die-
sen Automaten nüchtern zu se-
henund, sie ihre eigene Metho-
de gefunden haben, die vielen
Mö g li chkeite n de r Re chenma-
schinen zu beherrschen. Dazu
gehört z.B. auch, die engli-
s ch e n H andb ü ch e r durchatnr-
b eit en, int e re s s ant e l(omman-
dos auszuprobieren und im-
mer jemandem licher in den
Bauchfragen zu können.
Der männlichen Gilde kann
ich nur raten, es ist ungerecht
und unklug, Frauen und Möd-
chen geringzuschätzen, gar zu
diskreditieren. Sie haben ofi
eine andere Art an die Dinge
heranzugehen, aber mit Ge-
lassenheit und Tbleranz kann
manches besser verpackt wer-
den, sie nehmen keine Privile-
gien in Anspruch, sie leisten
eine Menge Arbeit. Natürlich

gibt es auf beiden Seiten FriI-
le Jiir den Psychologen, aber
verallgemeinern gilt nicht.
Sollte Frau Mahnke noch eini-
ge Fragen haben, kann Sie
sich selbstverständlich an
mich wenden.
Auch ich hoffe auf eine rege
Izs erbi4fqas chifi an die Re-
daktion und bin auf das ge-
samte Echo auf diesen Leser-
brief von Frau Mahnke ge-
spannt.

Manfred Hein
Mülheim

LOg-;n-ChtIOS!
Wir hoffen, datS Sie uns ein
wenig helfun, ein Übel aufzu-
decken, dns uns in den letzten
Tagen hier im Club auf die
Palme gebracht hat.
Es dreht sich um den Akustik-
koppler Dataphon S 2l D. Er
wird in einem l(omplettpaket
angeboten, das eine Schnitt-
stelle und ein Kabel enthölt,
das an den Joystickport ange-
s chlos s en wird. Die s e lisung
ist zwar schon lange umstrit-
ten, aber was wir mit diesem
Geröt erlebt haben, ist schon
der Gipfel!
Wir schlossen das Gerdt an
den CPC 464 und ein anderes
an den CPC 664 an. Nun ver-
suchten wir unsere erste Ver-
bindung zu einer MAILBOX.
Sie knm bei uns dann auch fast
ohne Fehler auf den Schirm.
Doch dann l<am die grofie
Überraschung, denn die Box
verlangte nun eine Eingabe
von uns. Aber unser l{oppler
spielte total verrückt, er
schickte der Box immer wirue
kichenfolgen. Zte rst nnhmen
wir das gar nicht so entst, wir
dachten, das liegt an der Para-
metereinstellung. Aber weit
gefehlt, denn der andere
Ifuppler machte genau den
gleichen Unsinn.
Wirfuhren sofort wieder zu ei-
nem b ekannten KauJhaus und
tauschten die beiden Geröte
um. Bei den ncichsten Versu-
chen genau das gleiche, wir
konnten keine MAILBOX an
die Stippe bekommen, mit der
wir kommunizieren konnten.
Zum Glück hat dann ein ent-
nervter SYSOB seinen Hörer
aus dem Modem gerissen, er
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-WEB-Die 2O MB WINCHESTER-EXPANSION-BOX f ür JOYCE
(kein Nachbau!)

kompatibel mit LOCOSCRIPT und CP/M PLUS
mit formschöner Aufbaukonsole

Controller-Card, Kühlsystem, Netzteil
und

OUICK-DATAl/vEB
Das erste GSX-Geschäftsprogramm speziell für Festplattenbetrieb

und 18 MB Datenbank
für die Probleme des Versandgeschäites

(N N-Paket/N N-Päckchen/N N-Brief )

mit Standards ITOH Serie 8510 BP. SP BINDER MFP 6000

QUICK-CALC 2.1
QUICK-BILL 2.0
QUICK-NAME 2.0
QUrCK-C|NE 2.0
QUICK.DATA 3.0
QUICK-DATA WEB
QUICK-MAHN 3.0
QUICK-STAT 3.0
QUICK.ZAHL 3.0
KIT PC8256/TMS
DISK DRIVE 1MB
FILTER
LocoMail
LIGHT-PEN
MOUSE
DIGITIZER
WINCHESTER
FAX.ADAPTOR

Buchhaltung 148 DM
Angebot, Rechnung 168 DMAdressverwaltung 128 DMVideoarchiv 98 DM
GeschäftssoftwareGSXTM 228DM
nur Festplattenbetrieb 498 DM
Modul für Mahnwesen 68 DM
Modul für Statistik 2 78 DM
Modul für Zahlkarten 1 19 DM
512K8 RAM-Erweiterung 99 DM
Laufwerk für JOYCE 564 DMBildschirmfilter 79 DM
Mail Merge t. V 1 .21 p.A
incl. Software p.A.
komp. DIGITISER/DR DRAW p.A.
komp. MOUSE/PEN p.A.
Expansion Box, 20 MB p.A.
Telefax, Telex p.A.

Fordern Sle unser lnfo-Materia! an !

Fa. P. WERDER - Nachrichtentechnik
Sprechzerten l\ro-Fr : 9- 11/14- 16 Uhr

Bramfelder Ch. 215 . 2 Hamburg 71 ' (040)6411779

/*lt
SOFiWARE FÜR ALLE!!

PIf€r rj R€d Hawk, SupormEn, Zoro
PIKEI lri Don.ld Ouck's Pläygrou.g. Hard Ball

PAKEI ll: llnefunnel,Zoids, Fight Night

Ou h3§l nu. eln
66n.u. euch die
Du boil und bel
mshr lasson -..
JAAA!l! JAAAII! JAAA!l! ES STIMMT!l HOL OIE olE OINGEFII! Brandn6u€ Ongrnalwarol Auch in Cas36rl6nlom €rhältlich. Att€ Soltw.r6 tt6l6öar tor Commodor€
und Schn€ider, bei:
sotrMeg-yEnsilo. HEfr.HoyEp.sIMssE 5 , 20@ HAßUBG a. f.l, U0/31@ N

G6semillst6 2,. OM ln Brtslmarxon.Versand 5,. DM + NN-Gebohi

Sonderaktion
3 Compul6rspi6le - Sie haben richtig gelesen: DREI COMPUTERSPIELE - erhelteh Sie von uns zu
einem noch nie dag€wesenon Preis von nur 59,m DMchen. Dies aber nur solenge der Vorat reichll

Gleichooltig ob Cas*tte oder Diskgtte Alles ist unterelnander mischbar, z B 2 Diskellen,
1 Cassette oder 2 Casslten und 1 Disketle Ganz wie Sie w(lnschen

Los gehts! Anru, oder Postkarte genügt

!998_9!§q_9lE_Zq_!!EE§_:_qq_LINGE voRRAr RErcHr ! I I

g9us!919-q-9!-q!s:!!!c! qsE949!e-!-!!_9{!l!!!r!

."i^d..ErecLr,qIld. (+^l.rl) oon.rd Ducki! plrye.

F.lrrta;t
FlehL &!ehL
H..d BrlI

n€d H,Ukrhey.ord. Nllrlon

rh.y lold ! Nrrlion,

!"!:"
Gullsthe F.rcoi

§E!4ErqE! s!!!9!!!! :s!!!ilc!-pi!tg!!e!
B.nb Jack
rh. rold. xtl1r6n2

r,ck Lh! NIpp.!

TornAdo ,ov !ev.l
{izzärdr L.I!rhe sord. xirrr6n2
Yie rle xuns tu
Hieh Hay Encounr.!

velsand erfolgt per Nachnahme + 5.-DM
Velsand erfolgE per Vorkasse + 2.-DM (Euroscheck)

SG,FTWAFIE.VEFISANEI HAMBUFIGi
lnh : Alb€rtus Cornelissen Hein.Hoyerstr 5 2000 Hamburg 4 Tel.: 040/3'1 09S0

Bankvoöindung: Postglroamt Hamborg Klo -Nr 37S13-m7 (B[ 2mlmm)



FESTPI.ATTEN - NACH RÜSTSATZE
I.APINE

- wenn neben Preis auch oualität zählen soll

Die erste Winchesterkarte mit integriertem
Kopfhebemechanismus
- Einfachster Einbau (incl. Einbauanleitung)
- Lange Lobensdauer (28000 ausfallfreie Std.)
- 65 ms/35 ms Zugriffsgeschwindigkeit
- geräuscharm (unter 40 dBA)
- unter 1 4 Watt Leistungsbedarf
LAPINE 21 MB Erweiterungs-Set,
65 ms incl. Controller 1.295,-
I-APINE 33 MB EMeiterungs-Set,
35 ms incl. Controller
I-APINE 21 l\ilB Drive Card, 65 ms
LAPINE 33 lilB Drive Card, 35 ms

Hauptspeichererweiterung auf 640 KB
Prozessor NEV V 30 I MHz -
verkürzt Zugriff um 40 %
Druckerkabel IBM/Centronics
für PC 1512

Software zur Bildschirmoptimierung
fürPC1512
Software zur NEC Drucker
parameteßteuerung
Public Domain

1.395,-
1.345,-
1 495,-

65,-

90,-

48,-

90,-

120,-
a. A,

NEC P6 parallel incl,
dt. Handbuch + Druckerkabel 1.545,-
NEC P7 parallel incl
dt. Handbuch + Druckerkabel 1 998,-

Schneider PC 1 51 2 MM/SD 1 ,999,-
Schneider PC 1512 lVlM/DD 2.499,-
Schneider PC 1512 CM/SD 2 499,-
Schneider PC 1512 CM/DD 2.999,-
AT-Kompatible
(Eigene ProduKpalette) ab 2 995,-

Händleranfragen erwünschtl

GEBR. NICKELSEN + PARTNER
Daten- und Kommunikationstechnik

7407 Rottenburg 1 . Graf-Wolfegg-Straße 75
Teleton 07472 I 22001-03

Schnoid6r PC 15'!2
Monochromr/
Eiozellaulwoil

Scftneid.r PC 1512
Farbmonltor/
Doppellaolwerl

SchncidarJoyco Plus

DMP 2()Ol}

DMP 3()ll()

. NEU. NEU . NEU . NEU.
computor 24 Monale mielon statl kaulen.
JeEt laulsn und in 6 Monatol bezahlen

Kalalog gegen Rückporl, (1,- DM in Brielnailen)
Säniliche Lielerungen edolgen zzgl. Potlo + Ver

packung

10 PC 2'87
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hat namlich gedacht, daJJ sei-
ne BOX defekt sei. Wir unter-
hielten uns mit ihm und mufi-
ten überras cht festste llen, dat3
wir nicht die erstenwaren, die
mit diesem Geröt auf die Nase
gefollen sind. Wir glauben,
datS das ganze System über
den Joystickport von der Fir-
ma Woerltronic nicht richtig
umgesetzt worden ist.

Computer-Club
Magig Key, Bremen

PC:
Wir haben Die Fa. Woerltro-
nic umeine Stellungnahme ge-
beten. Diese wird nach Ein-
treffen an gleicher Stelle ver-
öffentlicht. Auch sollten sich
Leser mit ähnlichen Proble-
men hierzu äußern.

Formqt efl(onnt
Gefohr g,ebonnt!
Ich bin nun fast schon zwei
Jahre stolzer Besitzer eines
CPC 464 mit DDI l. Seit kur-
zer kit programmiere ich
auch ein wenig in Maschinen-
sprache. Unter anderem
schrieb ich ein Programm,
welche s darauf angewies en ist,
die Diskette sektorenweise le-
sen zukönnen. Dazu benötigt
mnn ein kurze s Mas chinenpro-
gramm, welchem flutn u.a.
auch das Format der zu lesen-
den Diskette übergeben mut|.
Leider kam es gerade hierbei
zu mehreren unangenehmen
Read Fails, die den Program-
mablauf stets total durchein-
ander brachten. Durch folgen-
des kleine Listing kann man
das Format der momentan im
I-aufw e rk b efi ndli c h en Di s k e t -
te erfahren:

1 0 OPENOUT" DUM" : CLOSEOUT
20 a:PEEK (4i167)
30 IFa=193 THEN PRINT"DA-

TENFORMAT"
4O IFA=65 THEN PRINT"CPM

FORMAT"
50lFa=1 THEN PRINT"IBM

FORMAT"
Ulrich Otto

Oberndorf-Boll

Aufgefordert »Allgem€in««
Im allgemeinen keine Freundin
von Leserbriefen Jiihle ich
mich nun doch aufgefordert,
Stellung zu beziehen.
Ich bin 33 Jahre alt, seit Mörz
85 Leserin lhrer Zeitschrift,
Besitzerin eines CPC 6128und
SP- 1 )0)CPc-Druckers. Be-
ruJlich bin ich damit beschöf-
tigt, Sofnvare fiir mittlere Da-
t ent e chnik zu v e rkaufen (Vo r-
fi)hrungen, Messen etc.)
Das gestörte Verhöltnis der
meisten Mtinner zu Frauen,
die etwas von Computern ver-
stehen, kcnne ichnur allzu gut.
Auf der CeBIT zum Beispiel
kann mqn ffrau?) immer wie-
der studieren, wie irritiert ei-
nige Herren reagieren, wenn
stafi des erhoffien Mannes, der
ihnen nun das Programm er-
lciutert, eine Frau aufiaucht.
Manche sind sogar so frech
nachzufragen, ob man denn
auf diesem Gebiet auch wirk-
lich "zu Hause« sei (bevorrnan
üb erhaupt Gele g enheit hatte,
den ersten Satz zu sprechen).
Mit der Zeit habe ich mir ein
dickes Fell angeeignet, aut3er-
dem kann ich die Jungs auch
schnell dnvon überzeugen, dntJ
ich mitreden knnn.
Die Möglichkeit, mal an einen
Club zu schreiben, habe ich
aus den o.g. Gründen noch
nicht wahrgenommen. Ich
konnte mir recht gut vorstel-
len, wie die Reaktion auf eine
Frau sein würde. Und der
Biefvon Marina Mahnke aus
Hamburg scheint mir Recht zu
geben - oder?
Also tüfiele ich zu Hause so an
meinem Computer herum, tip-
pe mal ein Listing aus lhrer
Zeitschrift ab, schreibe mnl
selbst ein Programm; vielZeit
hat man als berufstötiger
Mensch ja nicht , aber so mnn-
ches Wochenende ist auch
s chon dab ei draufg e gang en.
Bei aufiretenden Problemen
helfe ich mir durch Zeitschrif-
ten und Bücherstudium, au-
t3erdem kann ich mal meine
Kolle g en P ro grammi e r e r fra-
gen, die recht willig (aber
manchmnl auch recht ab-
strakt ) Auskunft g eb en.

Karola Kaspschak,
Hohnhorst

Wahr ist, dafi Frauen auf tech-
nischem Gebiet im ALLGE-
MEINEN Zweitklassigkeit in
Bezug auf ihr Know-How vor-
geworfenwird, nur - unddie
Hervorhebung des Wortes
,allgemein« deutet das schon
an - darfdiese ungerechtfer-
tigte Haltung nicht auf alle
Freaks bezogen sein!
Um der Tendenz zu separaten
C o mp ut e rfr e akma c ht b lö cken
aus Frauen beziehungsweise
aus Mdnnern entge genzuwir-
ken, biete ich MARINA
MAHNKE an, ihr bei der Ii-
sung von »ganznornutlen Pro-
blemeno (Zitat) zu helfen...

Schüler Olaf Stoyke
TURBO CLUB BERLIN

Wexstrat3e 33
1000 Berlin 3l

Eisenbrrhn
Betrffi die Klage der Frau
Mahnke in der Ausgabe 12/86.
Mein Haupthobby ist die Ei-
senbahn und die Modellbahn.
Auch hier in unserem Hobby
mulS ich immer wiederfeststel-
len, dat| die Frau in diesem
Hobby nicht akzeptiert wird.
Erst wenn eine Frau bewiesen
hat, datS sie selbst mehr von
uns e r em H obby Mode llbahn in
ihrem Köpfchen hat, wird sie
als vollwe rti g e Mode llbahne -
rin anerkannt. Und gerade in
der Computer-Ausbildung
habe ich Frauen kennenge-
lernt, welche ihren Kollegen
haushoch überlegen waren.
Aber auch diese Kollegen
wollten es nicht zugeben.
kider.

Umbau Bogusch
Rauschenberg/losbach

Ilödchen und
computer
Ich möchte auch mal meme
Meinung zum Thema "Mdd-
chen und Computer" loswer-
den (auchwenn einige meinen,
i ch wrire no ch ni cht qwlifi zi e rt
dazu).
Ich (15, mönnlicher Natur)
glaube, das ganz gut beufiei-
len zu können. Schliefilich
werde ich jeden Tag in der
Schule damit konfrontiert,
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wenn die Mcidchen aus meiner
Khsse sich über die Computer
ihrer Vciter, Brüder oder
Freunde unterhalten. Leider
kommt nur sehr, sehr selten
ein gutes Gespröch dabei her-
aus, da die Mcidchenfast nur
Spiele im Kopf haben.

Meiner Freundin habe ich das
ganz gut beigebracht (glaube
ich). Am Anfang hatte meine
Freundin eine unheimliche Ab-
nei gung gegen Compute r.

Aber nachdem ich ihr gezeigt
habe, daJ3 man mit dem Com-
puter auch noch anderes ma-
chen kann als aut3erirdische
Kretins abschietSen, war sie
Eanz begeistert. Allerdings
kann man sie jetzt wirklich
ni cht " C ompute r- Fre ak« nen-
nen. Sie hnt dns Ganze nur an-
genommen und akzeptiert den
Computer - nicht mehr und
auch nicht weniger. Allerdings
kenne ich auch sehr viele
Mödchen in meinem Freun-
deskreis, die Computer nicht
mnl anschauenmögen. Das ist
zwar schade, aber ich akzep-
tiere das. SchlieJ3lichist deren
Anerkennung ge genüb er dem
Computer nicht ganz so wich-
tig, wie die meiner Freundin.
Schliel3lich muJ3 sie mir mir
und dem Computer leben. Und
ich bin sehr froh darüber.

Jens Linstcidt
GiJhorn

C für loyee
Werkennt CJürJoyce? Gibt es

fi)r den PC:W 456 - Joyce die
Programmiersprache C, d.h.
Sp rachinterp rete r mit Syttax-
prüfung, Compiler?
Unter welchem Betriebssy-
stem?

Entsp ri cht di e s e C - Pro gram-
mierung den grundlegenden
Ausführungen von Kernig-
han/Ritchie - z.B. im Hin-
b li ck auf " Po rtabilitcit " ?

Friedhelm Seber
Maintal l

Hqrd- und
softwqre
Seit einem Tag benutze ich den
Schneider Joyce PCW 8256.

Gleichzeitig bemühe ich mich,
in den vers chiedenen Compu-
ter-Zeits chriften die richtige
Hard- und Sofnuare zufinden.

In der kitschrift PC Schnei-
der International (Nr.l2/86)
hnbe ich durch die zahlreichen
c omput e rsp e zifi s chen Ins e ra-
te meine Wünsche befriedigen
können. Mit meinem Joyce
war es auch kein Problem,
dann die erforderliche Info an-
zufordern.

Zuletzt möchte ich Sie noch
zur Qualitcit Ihres Magazins
beglückwünschen: Schon ein
Jahr vor dem Kauf meines
Computers habe ich zahlrei-
che Fachzeits chriften gekaufi ,
um mich über den aktuellen
Stand auf dem Sektor Home-
re sp ektiv e Pe rs onal- C omput er
zu informieren.

Nach sehr intensiver Suche
habe ich mich dann fiir den
Kauf des o.g. Joyce, und
schliel3lich filr ein Abo lhrer
Tzitschrift (incl. DATABOX)
ents chi e den. Dab ei mö chte i ch
bemerken, daJ3 ich ein ganz
normaler Anwender bin und
durch meinen zeitraubenden
Beruf keine kit habe, selbst zu
programmieren. Doch gerade
auchfir die nicht "C6Tnpavsv-
Freaks" bietet lhre Zeitschrift
sowohl durch den redaktionel-
len als auch durch den aus-
fihrlichen Inseratteil die opti-
male Information.

Dieser Leserbrief soll auch
PC-Interessenten Mut ma-
chen, die wie ich, sich über-
wiegend nur fhr die Anwen-
dung eines PC interessieren.

Ich wünsche lhnen weiterhin
viel Erfolg.

Dr. med. Marius Brach
4250 Boxrop

Was bezahlen Sie
für Software?

Software muß nicht teuer sein! Wenn Sie bisher viel Geld für Program-
me ausgegeben haben, die dann doch nicht lhren Vorstellungen ent-
sprachen, haben wir ein tolles Angebot für Sie: Public-Domain-Software
für CPiM aus den USA Nur bei uns bekommen Sie diese Programme
und die mitgelieferten Dokumentationen in deutscher Sprache - ga-
rantiert lauffähig auf lhrem Schneider-Computer:

Diskette 1: Pascal-Compiler JRT-Pascal - erf üllt
alle Anforderungen von Standard-Pascal

Diskette 2: Assembler-Paket mitZSO-Assembler, Linker
und i ntelligentem Disassembler

Diskette 3: Künstliche lntelligenz - lnterpreter für LISP und
PROLOG

Diskette 4: C-CompilerSmall-C - verarbeitetsogarFließ-
kommazahlen

Diskette 5: Forth-83 - sehrvollständigelmplementationder
Sprache Forth

Diskette 6: CP/M-Hilfsprogramme wie SO (komprimiert
Dateien bis 60 0/o), Diskettenmonitor u.v.a.

JRT-Pascal und Small-C benötigen auf dem CPC-4641664 eine Spei-
chererweiterung (64K genügen), LISP ebenfalls, PROLOG hingegen
nicht Auf Joyce und CPC-6128 ohne Erweiterung Alle anderen Pro-
gramme laufen auch in der Grundversion des Computers. Disketten 1-4
mit WordStar-kompatiblem Editor.
Jede Diskette kostet sage und schreibe nur 30 Mark. Bitte geben Sie
an, ob Sie eine 3-Zoll-Diskette oder eine 5 25-Zoll-Disk (Vortex-Format)
wünschen.
Lieferung per Nachnahme oder Vorauskasse Keine Versand- oder Ver-
packungsgebühren !

MARTIN KOTULLA
Grabbestraße 9, 85OO Nürnberg 90,

Telefon: 0911/303333

.---! I 
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th€ bes tap€ to disc copier".FürCPC46466/U6128 S',LDhk tta nuroM59,90

DISCUS DISGovery User Servlce. tn.s".. roo rransrerpre
blomlttsungen in OISCUS 1, 2 u. S. P6 DISCUS DM 5,-, Bol..Pant r E .lellung + Dltl 1,-

HANDY MAN - 416 k auf 3"-Diskettel!!
6okmehraufj nellesFormatisr-
programmlüi k. Die neuen For-
mata sind voll lrei im Erst- odsr
zwei rten (alls
USE FILESE-
ARC von Dis-
kette auf Kette. T Prognmmel Eln Wahn.lnnePeketlFürCPC48U66/U6128 3'LDl.kotto nurDMsg,go

MASTEBDISC Dl3ketten-utllltles, rraßrer, Edltor, Beckup, etc.
BackupvonDisk€nen,auchillogaloSohorsn,unfomati€rtoSPurenusw GelöschteFilesrettsn.
Alle Diroctory-Einträge editieren und vsränd€rn. F6t-Formatter, File{opy, Soktor-Editor usw.
lnsg€s. 1 2 Supor-Utllltlo.ll
SpiEontools für CPC 464166416't2g 3 "-Dbkotto nur Dil 59,90

DISG MATE . cP/M PLUs urtLtrtEs türden JoYcE, JoYcE PLus
Gelö$hto Filss rettsn undvorLöschen $hützen. USER w€chsoln, olc. Fil€svsrstscken/sichtbar
machen DlBectory-Editor Sehr komlortables und schnells Kopierprogramm, id€al für den
schnollEn Backup wichtiger Daton. Laufwerkssp€edup um 2O%.
EinMuBlürdenJOYCE-Usor 3'LDl.ketto nurDil79,90

3"-Leerdisketten (Maxelt) 1() Stck. DM 79,-
Spiele, Spiele, Spiele Preise auf Anfrage

(telefon sch oder schr fllich)

3 "-Zweltlaufwerk AMDRIVE
zum Hammerprels Yon Dll 333r-

(CPOTyp angEbon).
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Cortvshort
Die folgenden Anpassungen
gelten nur für die Disc-
Version!
1. Anpassung an Drucker,
die die Bitbild-Bytes verkehrt
herum drucken (das MSB
unten statt oben):
POKE &4180,&lB:POKE &Al8A,
&CB:POKE &AI8B,&3F
2. Anpassung an Drucker,
die einen vertikalen Punkt-
stand von 1160" statt 1172"
haben (Symptom: Hardcopy
wird zu lang):
POKE &AIE1,I00:POKE &AlE3,
125:POKE &A1E4,63:POKE
&A1E6,80

Beide Anpassungen sind ftir
den NEC P2 Pinwriter er-
forderlich. Weiterhin benö-
tigt er folgende Steuerse-
quenzen:

(1)

27 ESC Papiermangel über-
gehen

l2O x
27 ESC 281240" Zeilenabstand
51 3

480
502
568
27 ESC horizontaler
77 M Punktabstand 1/120"

12 PC 2'87

(2)
13 CR
10 LF
0
0
0
0

27 ESC8-Bit-Punkt-Modus
83S
48 0 800 Bytes
568
480
480

Anpassung an lhucker, die
im Grafikmodus doppelter
Dichte (ESC L) 1280Bitbil-
der pro Zeile drucken, an-
sonsten aber voll Epson-
kompatibel sind (2.ß.
GPAS0 GS):

COPY-SHOP laden und
starten, mit ESC abbrechen
und folgende Direkteingaben
vornehmen:

POKE &AO3E,&CB:POKE
&A03F,&3F:POKE
&A040,0:POKE
AOEA,&D7 <RETURN>
POKE &A195,76:POKE
&A196,4 <RETURN>
POKE A1E0,107:POKE

A 1E 1 ,30: POKE
A1E2,133:POKE AlE3,37
<RETURN>
POKE A1E4,80:POKE
AlE5,1l0:POKE
A1E6,96:POKE AlE7,l33
<RETURN>

Programm neu starten, im
Anpassungsmenue folgende
Anderung vornehmen (2.
Steuersequenz), dann CO-
PY-SHOP testen und neu ab-
speichern.

27 ESC
76L
76
4 (76+4'F256= I100 Bit-

bilder)

Anpassung an den Seikos-
ha GP 500 CPC

1. Anpassung an umge-
drehte Bitbilder (Nieder-
wertigstes Bit oben).

POKE &A180,&1B:POKE
&Al8A,&CB :POKE &A188,&3F
<ENTER>

2. Anpassung an den Bit-
bildmodus einfacher Dich-
te (480 Bitbilder pro Zeile),
geht nur beim Seikosha GP
5OO CPC.

POKE &A195,144:POKE &,{196,l
<ENTER>

stellt den internen Zähler aü
400 Zeichen, und

POKE &A1E0,40:POKE
&A182,50: POKE
&A1E5,80:POKE A187,100
<ENTER>

sorgt fürdie doppelte schritt-
weite bei der Abtastung des
Bildschirms. Im Anpassungs-
menue (Spalte 2) muß dann
die Folge nJ5,3]6 den Ab-
schluß bilden. Allerdings wer-
den Hardcopys in MODE 2

nur noch im Format 3" kor-
rekt wiedergegeben. Die an-
deren MODEs dürften je-
doch keine Probleme erge-
ben. Weiterhin ist durch die
geringere Punktdichte eine
generelle Qualitätseinbuße
im Vergleich zum Epson-
Standard unvermeidlich.

3. Anpassung an einen ver-
tikalen Punktabstand von
1/63" anstatt standardmäßig
iibliche 1172".

POKE &AlEl,l05:POKE &AlE3,
130:POKE &A1E4,67:POKE
&4186,80 <ENTER>

Alle diese Sequenzen setzen
voraus, daß die Disketten-
Version vorliegt: sie werden
nach dem [-aden, Starten und
Abbruch (ESC) von COPY-
SHOP direkt eingegeben.
Danach erfolgt der Neustart
und Test des Programms.

Copy-Shop
mit
Vortex-Laufwerken

Neues gibt es von unserem
Hardcopyprogramm Copy-
Shop zu vermelden: In einer
angepaßten Version steht die-
ses Programm nun auch Be-
sitzern einer Vortex-
Zweitfloppy unter VDOS zu
Verftigung.

Einzige Einschränkung: Das
auf dem jeweiligen Copy-
Shop-Datenträger mitgelie-
ferte Programm "SCRSA-
VE«, welches mit der Tästen-
kombination ( CTRL*
SPACE> beliebige Screens
auf Disk abspeichert, arbei-
tet nur nach Entfernen des
Vortex-Controllers. Auf
Wunsch können Vortex-
Floppy-User eine im Vortex-
Format aufgezeichnete Copy-
Shop-Version auf 5,25"-
Diskette erhalten.
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illlcRo Pro mit
neuem
Konzept
Hauptprodukt von MicroPro
ist die meistverkaufte Textver-
arbeitung der Welt, das Pro-
gramm WordStar mit über2,5
Millionen Exemplaren. In Zu-
kunft wird sich das Augen-
merk der Verantwortlichen
ausschließlich auf die drei
Produktbereiche WordStar
2000, WordStar mit Mailmer-
ge und WordStar Extra kon-
zentrieren.

Das im Frühjahr '86 vorge-
stellte Textverarbeitungspro-
gramm EASY wird dagegen
aus dem Programm genom-
men. Dieses Programm steht
jedoch als WordStar 1512 von
der Fa. Schneider zur Verfü-
gung.

Info für WordStar 2000 etc.:
MicroPro, 8000 München 80
fär WordStar l5l2:
Schneider-Fachhandel tr

PC t5t2 in
Englond teuer
Wie jetzt bekannt wurde, sind
die Preise des neuesten
Amstrad-Renners aufgehoben
worden. So kostet nun der PC
l5l2 in der Grundausstattung
statt 399f immerhin 450f
plus MwSt. Die Preiserhöh-
ung war nötig geworden, da
der japanische Yen um etwa
25% gegeniber dem engli-
schen Pfund zugelegt hatte. Da
die Amstrad-Rechner in Korea
gefertigt und in Yen bezahlt
werden, folgte eine Preiserhö-
hung der Computer um ca.
12,5 % im Durchschnitt.

Zv Zeit werden monatlich
etwa 70.000 Computer gefer-
tigt, die Stückzahlen werden
weiter steigen. Schwierigkei-
ten gibt es bei der Lieferung
von Hard-Disk-Modellen des
PC 1512, der erwartete Anteil
an der Gesamtmengevon6 %
liegt mit 35 % weit über der
Kalkulation. tr
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computercluhs fÜrÄrzte
Bundes-
uerhCInd

Der Computerclub Leonberg
plant die Gründung einer
Dachorganisation aller deut-
schen Computerclubs. Nähe-
re Informationen können alle
Clubs unter folgender Adres-
se abrufen:
Computerclub Leonberg
Marcus Schindler
Uhlandstr. 15

7250 Leonberg 6 tr

copystrop mit
uortex-
Loufwerken
Neues gibt es von unserem
Hardcopyprogramm Copy-
shop zu vermelden: In einer
angepaßten Version steht die-
ses Programm nun auch den
Besitzern einer Vortex-Zweit-
floppy unter VDOS zur Verfü-
gung.
Einzige Einschränkung: Das
auf dem j eweiligen Copyshop-
Datenträger mitgelieferte Pro-
grarnm ( Scrsave), welches
mit der Tästenkombination
< CTRL+SPACE > beliebige
Screens auf Disk abspeichert,
arbeitet nur nach Entfernen
des Vortex-Controllers. Auf
Wunsch können Vortex-
Floppy-User eine im Vortex-
Format aufgezeichnete Copy-
shop-Version auf 5, 25':Di sket-
te erhalten.
Info: DMV-Verlag
und Fachhandel tr

Public-Domqin
Public Domain Software, die
sich in jüngster Zeit großer
Beliebtheit erfreut, ist eben-
falls von der Fa. Maier erhält-
lich. Die Firma unterhält seit
1983 einen Public Domain-
Service für gängige Rechner.
Info : EDV- Systemberatung
Maier
8091 Antholing tr

loyce-
Softwore
Das Programm Lisamed ist
ein Liquidations-, Statistik-
und Adressverwaltungspro-
grarnm für Arzte. Neben dem
Bedrucken aller wichtigen
Praxisformulare gibt es Optio-
nen wie Privatliquidationser-
stellung nach GOA, statisti-
sche Auswertungen, Verwal-
tung von Patientendaten u.v.m.
Das Programm läuft auf dem
Joyce plus mit zwei Disketten-
laufwerken und kostet in der
Minimalausführung DM
498,-. Das Programmpaket
mit indiv. Programmierung al-
ler Daten schlägt mit DM
990,- zu Buche.
Info: P.u.S. Bosch
5300 Bonn 2 l)

M.BASTC
Wie zu erfahren war, bietet
Markt & Technik nun anstel-
le des C-BASIC-Compilers
den M-BASIC Interpreter und
Compiler an (wir berichteten
bereits in Heft 5/86).
Info: Markt & Technik
8013 Haar b- München tr

Lqpine Cqrd-2o
und -30
Zwei neue Festplatten-Steck-
karten werden von der Fa.
CTT angeboten. Während die
20MB-Steckkarte auf der Ba-
sis des MFM-Kodierverfah-
rens arbeitet, wird die Kapazi-
tät von 30MB durch die Ver-
wendung des RLL 2J Verfah-
rens erreicht.
Ein automatischer Headlifter
verriegelt die Schreib-/Lese-
köpfe direkt nach Ausschalten
des Systems, u.a. dürfte damit
eine große Transportsicherung
erreicht werden.
Beide Karten sind für den
Schneider PC erhältlich.
Info: CTT '

8000 München 80 I

Sconner
Für IBM- und Kompatible ist
jetzt ein schneller Scanner er-
hältlich, der das Digitalisieren
beliebiger Abbildungen er-
möglicht. So wird z.B. eine
DIN A4-Seite in weniger als
10 Sekunden (lt. Hersteller)
erfaßt und in Digitalcode ver-
wandelt. Per Umschalter kön-
nen sowohl S/W als auch
Farbabbildungen umgesetzt
werden. Ergänzt wird der
Scanner durch das Programm-
paket "Eye Star", das u.a. das
Einfügen von digitrlisierten
Abbildungen in WordStar:fex-
te ermöglicht. Das Programm
bietet ebenfalls eine Schnitt-
stelle zu Grafikprograflunen
wie z.B. GEM Paint, Pagema-
ker etc.
Der Preis für den AST-
TurboScan liegt bei ca. DM
7500,- + MWSt.
Info: AST Research Deutschl.
4000 Düsseldorf tr
FClrb-Uideodigitizer
Mit dem F.E.T Digitizer las-
sen sich Farbbilder in 16 Echt-
farben digitalisieren. Die Bil-
der können auf Diskette ge-
speichert und mit Grafik-Pro-
grammen weiterverarbeitet
werden. Erhältlich ist der
F.E.T fi.ir den Schneider CPC
6128 (Auflösung 160x200 Pi-
xel) und kostet ca. DM 498,-.
Info: Creative Video
8520 Erlangen tr
Tosword
ouch fÜr loyce
Das bekannte Textprogramm
Täsword 8000 ist nun auch ftir
den Joyce erhältlich. Damit
steht eine weitere Alternative
zu LocoScript zur Verfligung,
des weiteren werden auch
Fremddrucker untersti.itzt. Al s
Zugabe findet man das Pro-
gramm Täsprint auf der Dis-
kette, die für DM 149,- mit
Umlauten, deutschen System-
meldungen und deutschem
Handbuch geliefert wird.
Info: Profisoft
4500 Osnabrück tr
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Die 20 MB vortex-Drivecard
.. , zum Nachrüsten, machtaus lhrem Schneider PC1512
einen Computer, wie ihn Profis brauchen. Denn plöz-
. lich haben Sie ein Winchester-Lauflerk mit 20 MB

Speicherkapazität für nur 1.398,- lYark*. Und
§. troadem PlaE für 2 Floppy-Laufl,verke.

Außer in den Schneider PC 1512 paßt
§ die vortex-Drivecard in jeden IBM und
IBM-kompatiblen PC. Sie ist als echte Slot-

karte ruck-zuck eingebaut, Slotdecke' ad
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. und ist nahtlos in das l''1SDOS-Betriebs-
system eingebunden.

Also: Sofort zum Schneider-Händler oder lnfo-Scheck

I.N.F.O -S.C.H.E.C.K
Bitte senden Sie mir weitere lnformationen über lhren
,,Schneider PC 1512 und einen Händlernachweis.
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- todefür
computer?

Es gibt Zeitgenossen, die
beim Wort "MIDI" an eine
Moderichtung denken und

sich sicherlich wundern, was
dieses Wort in einer

Computerzeitung zu suchen
hat. Doch hier handelt es sich

nicht um die Beschreibung
der Länge eines Rockes oder

Mantels, sondern um eine
Abkürzung für etwas hoch

Technisches. Mit MIDI wird
"Music Instrument Digitat

Interface" abgekürzt.

Seit geraumer Zeit versuchen Musiker
auf der Bühne und im Studio, ihre elek-
tronischen Musikinstrumente miteinan-
der zu verbinden. Als die Synthesizer
noch nicht so weit entwickelt waren wie
heute, als sie nur einen Ton produzie-
ren konnten und die Digitaltechnik ih-
ren Siegeszug noch nicht angetreten
hatte, war diese Koppelung relativ
leicht. Es wurden analoge Signale über-
tragen und nach der Voltzahl einzelnen
Tönen zugeordnet (CV:Control Volta-
ge). Benötigt wurde dann noch ein Im-
puls zum Ein- und Ausschalten des To-
nes (Gate), und damit war die Sache zu-
nächst erledigt.
Bei nur einer Stimme ging die Koppe-
lung über diese Art auch ganz gut. Mit
mehreren Synthesizern konnte dadurch
mit verschiedenen Klangfarben auf ei-
ner Thstatur gespielt werden. Schwie-
riger wurde die Sache, als die Synthe-
sizer polyphon (mehntimmig) wurden.
Nun mußte ein Microprozessor die
Steuerung übernehmen, und eine Kop-
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pelung mit anderen Instrumenten war
nunmehr nicht mehr so leicht möglich.
Jeder dieser Microprozessoren wurde
anders programmiet. Folglich mußte
die externe Steuerung auch bei jedem
Microprozessor anders erfolgen. Auch
wurden dann mehr Informationen er-
wartet. Durch die sogenannten pro-
grammierbaren Synthesizer standen
plötzlich eine Vielzahl von Einstellun-
gen des Instruments auf Abruf aus ei-
nem Speicher zur Verfügung. Bei einer
Ansteuerung von Außen mußten jetzt
also nicht nur der Ton und seine Län-
ge übergeben werden, sondern auch
noch die zu verwendende Klangfarben-
nurnmer. Dazu kamen aber auch noch

herstellerspezifi sche Fähigkeiten, die
der eingebaute Microcomputer auch
noch verarbeiten mußte. Oft war es da-
durch nicht mehr möglich, selbst die
Geräte des gleichen Herstellers mitein-
ander zu koppeln.

Aus der Ttaum
vom integrierten Musiksystem?

Schon 1981 kam die Industrie aufdie
Idee, eine Norm ftir eine gemeinsame
Schnittstelle zu entwickeln. 1982 gaben
die japanischen Firmen Roland, Yama-
ha, Kawai und Korg sowie der amerika-
nische Synthesizerhersteller Sequential
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Bericht-

Circuits die Beschreibung von MIDI
1.0 heraus. Eine neue Norm, aber auch
ein neuer Star war geboren. Den Er-
folg, den MIDI in den letzten Jahren
verbuchen konnte, haben sicherlich
nicht einmal seine Erfinder vorausse-
hen können: Mittlerweile wird kein
neuer Synthesizer mehr ohne MIDI an-
geboten, ftir die gängigen Computer
gibt es MlDl-Interfaces, selbst Studio-
und Bühnenperipherie wie Hallgeräte
und Verstärker werden mit MIDI aus-
gerüstet. Es gibt eine Vielzahl speziel-
ler MlDl-Steuergeräte und über die
Einhaltung der Norm wacht sogar ein
internationales Schiedsgericht, die
IMA (International MIDI Association).

Etwas Technik

Kommen wir zunächst einmal zurtech-
nischen Beschreibung von MIDL
MIDI ist ein standardisiertes Interface
zur Übertragung von Daten. Es lag bei
der Gesaltung nattirlich nahe, auf eine
bestehende Norm zurückzugreifen.
Um mit einem möglichsteinfachen Ka-
bel als Verbinder auszukommen, bot
sich ein serielles Übertragungsformat
an. Man hat auf das RS 232-Formatzu-
rückgegriffen. Das hatte nur den einen
Nachteil: es war zu langsam. Man
wählte daher eine höhere Baudrate von
31,25 Kilobaud (diese Zahl erhält man
durch Teilen des Systemtaktes von 2
MHz durch 64). Das Datenformat blieb
annähernd gleich zu RS 232: mit einem
Start- und einem Stopbit und dazwi-
schen acht Datenbits. Bevor wir uns ge-
nauer anschauen, was alles übertragen
werden kann, sollte noch ein kurzer
Blick auf die Technik, die Bauelemen-
te, gerichtet werden.
Damit ein Microprozessor die seriellen
Daten verstehen kann, müssen sie in ein
paralleles Format umgesetzt werden.
Meist wird daftir der 6850 verwendet.
Die Daten werden mit einer 5 mA-
Stromschleife gesendet, wobei logisch
0 Strom ein bedeutet. Als Anschluß
dient eine 5polige DIN-Buchse. Die
Datenleitungen sind um 180 Grad zu-
einander aufPin 4 und Pin 5 angeord-
net. Pin 1 und Pin 2 bleiben unbelegt.
Pin 3 ist üblicherweise die Masse. Im
Empfänger treffen die Daten auf einen
Optokoppler. Dadurch werden die ver-
bundenen Geräte galvanisch getrennt.
Das verhindert eine Brummschleife.
Von dem Optokoppler werden sie an
den UART (Universal Asynchronous
Receiver Transmitter) - wie gesagt
meist ein 6850 - übergeben. Der
UART ist gewissermaßen das Verbin-
dungsglied zwischen den MIDI-
Schnittstellen und der Elektronik des
Synthesizers.

Es gibt drei verschiedene Anschluß-
buchsen: zunächst einmal die MIDI-
Out-Buchse zum Senden der Daten und
die MIDI-In zum Empfangen. Da jeder
Sender nur einen Empfänger ansteuern
kann, ist auch noch eine MIDI:Ihru-
Buchse notwendig, durch die empfan-
gene Daten weitergereicht werden. Ei-

nen typischen Aufbau der MIDI-
Hardware zeigt Abbildung l. Als Ver-
bindungskabel wird verdrillte, abge-
schirmte Leitung verwendet. Die Ab-
schirmung ist an beiden Seiten ange-
schlossen. Die Kabel dürfen maximal
15 Meter lang sein. Meistens werden
DIN-Kabel, wie sie auch bei einer Ste-
reoanlage zu finden sind, eingesetzt.
Wird ein Computer in einem MIDI-
System eingesetzt (was er da machen
kann und wie das geht, daraufgehen
wir später ein), muß er die MIDI-Daten
auch verstehen und senden können.
Viele Computer besitzen entweder
standardmäßig oder nachrüstbar eine
RS 232-Schnittstelle. Jedoch reicht die
Geschwindigkeit dieses Interfaces in
der Regel nicht aus, da es maximal eine
Baudrate von 19,2 kBaud erreicht und
meist noch nicht einmal die. Es wurde
also ein spezielles MlDl-Interface be-
nötigt. Für die meisten Computer (auch
flir die Schneider CPCs) gibt es mittler-
weile ein MlDl-Interface.

Das Datenformat

Kommen wir nun zum Format der
übertragenen Daten. Es werden acht Bit
(ohne Start- und Stoppbit) gesendet, das
heißt, es können 256 Bytes unterschie-
den werden. Ist das achte Bit gesetzt
(MSB/l), handelt es sich um ein Status-
byte. Es kann deshalb insgesamt 128
Statusbytes geben, jedes steht für einen
MIDI.Befehl. Ist das achte Bit nicht ge-
setzt (MSB/0), handelt es sich um ein
Datenbyte. Auch hier können nun 128
verschiedene Datenbytes gesendet wer-
den. In der Regel handelt es sich bei
den Datenbytes um Noten. 128 ver-
schiedene Töne unterscheiden zu kön-
nen, reicht vollkommen aus; da jede
Oktave 12 Töne umfaßt, können also
zehn Oktaven dargestellt werden. Am
interessantesten sind sicherlich die Sta-
tusbytes. Hier gibt es wiederum zwei
Gruppen: die Kanal-Kommandos und
die Systemkommandos.
Schauen wir uns zunächst die Kanal-
Kommandos an. MIDI kann 16 Kanä-
le unterscheiden. Daftir werden 4 Bit
des Bytes benötigt. Da das achte Bit bei
einem Statusbyte immer gesetzt ist und
Bit eins bis vier zur Kanalunterschei-
dung gebraucht werden, bleiben zur
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f Bericht

Befehlsunterscheidung nunmehr drei
Bits übrig. Tabelle 1 gibt eine Ubersicht
über die Kanal-Kommandos. Jedem
dieser Befehle folgen ein oder mehre-
re Datenbytes. Bilden wir doch einmal
ein einfaches Beispiel. Senden wir eine
Note an einen Synthesizer beziehungs-
weise einen Expander (das ist ein Syn-
thesizer ohne Thstatur, also nur über
MIDI spielbar). Als erstes müssen wir
den Befehl "Note ein" und dann das
Byte für die Tonhöhe senden. Es wird
aber noch ein weiteres Byte ftir die
Lautstärke der Note benötigt. Der Mu-
siker nennt diese Lautstärkenunter-
scheidung "Anschlagsdynamik". Sen-
den wir die Note C auf Kanal 1 mit
mittlerer Lautslärke (mf). Dann müs-
sen folgende Bytes gesendet werden:

l) 1001 0000 Statusbyte flir Note ein auf
Kanal 1 (0000)

2) 0011 0000 Datenbyte ftir Note C in
der dritten Oktave

3) 0100 1000 Datenbyte für Anschlags-
dymanik mf

Nun klingt der Ton solange, bis er wie-
der über MIDI abgeschalt€t wird. Dazu
werden zum richtigen Zeitpunkt wieder
3 Bytes gesendet: Note aus, Note, Ab-
klingzeit (Release Rate). Für unser Bei-
spiel sähe das folgendermaßem aus:
1) 1000 0000 Note aus auf Kanal 1

2) 0011 0000 Note C in der dritten
Oktave

3) 0100 1000 Release Rate
Wir sehen: Die Datenbytes hinter Note
ein und Note aus ähneln sich. Die aus-
gewählte Note ist bei beiden Befehlen
gleich. Weil über MIDI mehrere Noten
fast gleichzeitig gesendet und empfan-
gen werden können und die Synthesi-
zer mehrere Töne gleichzeitig spielen
können, ist es dringend erforderlich
mitzuteilen, welcher Ton abgeschaltet
werden soll. Das zweite Datenbyte ist
zwar auch identisch zur Befehlsfolge
von »Note si1", hat aber eine andere
Funktion und damit auch einen anderen
logischen Inhalt. In analoger Weise
können auch noch andere Informatio-
nen wie beispielsweise eine Anderung
des Modulationsrades oder auch der
Wechsel eines Klangs per MIDI über-
tragen werden. Bei einem angeschlos-
senen Drumcomputer kann auch der
Song gewählt und geändert werden.
Neben den Kanal-Kommandos gibt es
auch noch Systemnachrichten, sie tei-
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len sich in drei Gruppen. Zunächst sind
da die System-Exclusiv-Nachrichten.
Damit können Besonderheiten einzel-
ner Hersteller angesteuert werden. Je-
der Hersteller erhält eine Identifika-
tionsnummer, über die das System er-
kennen kann, ob es die empfangene In-
formation verarbeiten kann. Die zweite
Gruppe der System-lnformationen sen-
det Echtzeit-Nachrichten. Damit kann
eine Synchronisation mit einem Drum-
computer und/oder einem Tonband er-
folgen. Die dritte Gruppe sind system-
gemeinsame Nachrichten. Damit kann
zum Beispiel die Stimmung eines
MIDI-Systems geändert werden. Es
kann aber auch übergeben werden, an
welcher Stelle in einem Programma-
blauf man sich derzeit befindet. Hier
wird auch festgelegt, was nach'einem
Start-Befehl erfolgen soll.

Da für uns die Kanal-Kommandos
wichtiger sind, belassen wir es bei die-
sen Bemerkungen zu den Systemnach-
richten. Wir haben bereits festgestellt,
daß MIDI 16 Kanäle verwalten kann.
Für die empfangenden Geräte sieht die
Norm drei verschiedene Modi vor, die
recht interessant sind: Omni-Mode,
Poly-Mode und Mono-Mode.

MIDI-Modi
Der Omni-Mode kann jeweils gemein-
sam entweder mit dem Mono- oder
dem Poly-Mode vorkommen. Der
Omni-Mode regelt, ob ein EmPfänger
die Daten zuordnen oder alle Signale
verarbeiten soll. Im Klartext bedeutet
das: Wenn Onmi eingeschaltet ist, rea-
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giert der empfangene Synthesizer auf
jedes Signal. Er ignoriert sozusagen die
Kanalnummer und geht davon aus, daß
jede empfangene Information ftir ihn
bestimmt ist. Ist dagegen Omni ausge-
schaltet, unterscheidet der Empfänger
zwischen den verschiedenen Kanälen
und sucht sich nur die für ihn bestimm-
ten Daten heraus. Durch die Kombina-
tion mit Mono- oder Poly-Mode erge-
ben sich folgende vier Möglichkeiten:

- Omni-on/Poly: Hier empfängt das
Gerät über alle 16 Kanäle Informatio-
nen und ist in der Lage, diese polyphon
(das heißt mehrere auf einmal) zu ver-
arbeiten. Ein sechsstimmiger Synthe-
sizer kann also sechs Töne via MIDI
spielen. Würden alle an ein MIDI-Netz
angeschlossenen Geräte in dieser Kom-
bination betrieben, so wäre ein geziel-
tes Ansprechen einzelner Bausteine
nicht möglich.

- Onmi-on/Mono: Diese Kombina-
tion ist wenig sinnvoll. Sie wäre der
oben besprochenen sehr ähnlich; aller-
dings könntejedes Gerät nur eine Infor-
mation verarbeiten. Ein polyphoner

(mehrstimmiger) Synthesizer wäre
plötzlich einstimmig (monophon).

- Omni-off/Poly: Diese Betriebsart ist
heute bei den meisten Geräten üblich.
Jedes Gerät kann über eine Kanalnum-
mer speziell angesprochen werden und
mehrere Daten gleichzeitig verarbeiten.
Man kann also verschiedene polypho-
ne Synthesizer separat mehrstimmig
ansteuern.

- Omni-off/Mono: Diese Kombina-
tion ist die mächtigste Betriebsart. Sie
ist leider noch kein Standard, hat aber
gerade in der letzten Zeiteine größere
Verbreitung erfahren. Hier bleiben ei-
gentlich keine Wünsche mehr offen. Es
ist nicht nur möglich, verschiedene Ge-
räte über unterschiedliche Kanäile anzu-
steuern; auch den einzelnen Stimmen in
diesen Geräten können Kanalnummern
zugeordnet werden. So kannman schon
mit einem Synthesizer mehrere Klang-
farben gleichzeitig erzeugen. Es wäre
denkbar, daß beispielsweise auf Kanal
I der Baß (einstimmig), auf Kanal2 bis
4 eine dreistimmige Klavierbegleitung
und auf Kanal5 die Melodie fiir Strei-

cher gesendet werden. Brauchte man
im Poly-Modus dafür drei verschiede-
ne Synthesizer, kann man hier mit nur
einem zurechtkommen. Man muß al-
lerdings daran denken: Jeder Ton, der
gleichzeitig zu einem anderen gespielt
werden soll, erfordert einen eigenen
Kanal, und da sind 16 Kanäle schnell
belegt. Dann wird MIDI wohl bald zu
eng. Aber man kann sich auch hier hel-
fen. Betreibt man beispielsweise fi.ir un-
sere oben beschriebene Anforderung
zwei Synthesizer, könnte der zweite die
dreistimmige Begleitung im Foly-Mode
auf einem Kanal spielen, während der
erste weiterhin Baß und Melodie er-
zeu9t. Dadurch werden wieder zwei
Kanäle für andere Zwecke frei.
Nun sind wir schon fust mittendrin in
der Erorterung der Frage: Was kan man
denn nun mit MIDI eigentlich machen,
und wie würde ein solcher Aufbau aus-
sehen? Beginnen wir doch erst einmal
damit zu klären, woher denn nun die
Daten für MIDI kommen können.

MIDI Praxis

Wir hatten es bereits gesagt, ein Syn-
thesizer besitzt in der Regel drei An-
schlußbuchsen: MIDI-In. MIDI-Out
und MIDI-Thru. Wenn wir nun zwei
Synthesizer miteinander koppeln, wie
es Abbildung 2 zeigt, kann von jeder
der beiden Tästaturen jeder Synthesizer
einzeln oder auch gemeinsam gespielt
werden. Wir müssen aber beachten,
daß durch MIDI die Fähigkeiten eines
Gerätes nicht verbessert werden. Han-
delt es sich bei den beiden Synthesizern
um jeweils einen acht- und einen sechs-
stimmigen, können zwar mit dem acht-
stimmigen auch acht Töne gleichzeitig
gesendet werden, der andere kann aber
nur sechs insgesamt spielen. Die Gren-
ze der Leistungsfähigkeit wird durch
die angeschlossenen Geräte und nicht
durch MIDI gesetzt. Den Einsatz der
MIDI-Thru-Buchse verdeutlicht Abbil-
dung 3. Hier wurde an den zweiten
"Synthi" noch ein dritter angehängt, der
aber keine Daten sendet, sondern nur
empfängt. Das ist bei einem Modul-
synthesizer beziehungsweise Expander
(ohne Thstatur) eine sinnvolle Lösung.
Bleiben wir bei den Modulsynthesi-
zern. Wer vor einigen Jahren aufmerk-
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sam Konzerte beobachtet hat, bei denen
Synthesizer eingesetzt wurden, konn-
te feststellen, daß der Keyboarder (so
wird der Musiker, der auf Synthesizern
spielt, im Fachjargon genannt), von ei-
ner Vielzahl von Tästaturen und Gerä-
ten umgeben war. Mit MIDI kann man
so etwas besser lösen. Heute gibt es Ge-
räte, die nur eine Tästatur und einen
MIDI-Ausgang besitzen (sogenannte
Masterkeyboards) und über MIDI ex-
terne Module, die den Ton erzeugen,
ansteuern. Die Masterkeyboards sind
so gebaut, daß man aufverschiedenen
Tastaturteilen unterschiedliche Module
anspricht. Man kann auch vom Master-
keyboard über MlDl-lnformationen die
Einstellung der Module ändern. Wie so
ein Aufbau aussehen könnte, zeigt Ab-
bildung 4.

Der Computer
in einem MIDI-System

Nach dem bisher Gesagten liegt es ei-
gentlich schon auf der Hand: Auch ein
Computer kann über ein geeignetes
MlDl-Interface MIDI-Daten senden
und so einen oder mehrere Synthesizer
steuern. Wie ein solches System ausse-
hen könnte, zeigt Abbildung 5. Hier
werden ein Synthesizer und zwei Mo-
dule von einem Computer über ein In-
terface gesteuert.
Doch welche Aufgaben kann ein Com-
puter hier erftillen? Die gtingigste und
wohl einsichtigste Aufgabe haben wir
eigentlich schon beschrieben: die
Funktion als Sequenzer. Uber eine Th-
statur können Tonfolgen gespielt wer-
den, die sich der Computer merkt (auf
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Diskette oder im Speicher). Er kann
diese Sequenz dann wieder über MIDI
abspielen, so daß das vorher Gespiel-
te nun wieder genauso zu hören ist.
Spielt man mehrere Sequenzen hinter-
einander ein und ordnet sie anderen Ka-
nalnummern zu, lassen sich Studioauf-
nahmen leicht vorprogrammieren. Es
wird sogar möglich, mit relativ einfa-
chen Mitteln Musik zu Hause aufzu-
nehmen. Homerecording wird das ge-
nannt und ist durch MIDI eigentlich
erst möglich geworden. So können Stu-
diozeiten gespart werden oder sogar
ganz vermieden werden, wenn nur
elektronische Klänge aus einem Synt-
hesizer aufgenommen werden sollen.
Kommen Naturinstrumente oder Ge-
sang dazu, müssen diese im Studio bei-
gemischt werden. Aber trotzdem wur-
de bereits ein großer Teil der Arbeit zu
Hause geleistet und Studiozeit gespart.
Was man alles mit einem Computer
machen kann, hängt aber nur von der
Software ab.

Auf die Software
kommt es an

Der Computer kann natürlich wesent-
lich mehr als oben angedeutet. Ein Mu-
siker, der eine Sequenz einspielt, wird
das nicht so exakt können, wie es der
Computer gerne hätte. Es stellt sich nun
die Frage, ob der Rechner die kleinen
zeitlichen Abweichungen vom richtigen
Thkt ausgleichen oder sich einfach das
(nicht ganz korrekt) Eingespielte unver-
ändert merken soll. Die meisten Se-
quenzerprograrnme können beides. Ist

ein Musikteil eingespielt, kann man ihn
quantisieren. Das ist der zeifliche Aus-
gleich von leichten Fehlern. Eine Vier-
telnote würde dann beispielsweise vom
Computer exakt auf den Thktschlag ge-
setzt. Wem das zu statisch ist und wer
die menschlichen Abweichungen ger-
ne in Kauf nimmt, der kann darauf na-
türlich verzichten; aber flir Perfektio-
nisten ist das bestimmt ein gutes Mit-
tel, um den eigenen Ansprüchen ge-
recht zu werden.
Darüber, daß man einzelne Sequenzen
nacheinander einspielen kann, ist schon
gesprochen worden. Meistens bieten
die Sequenzerprogramme mehrere
Spurenan - oft 12oder sogar 16. Jeder
dieser Spuren wird ein MIDI-Kanal zu-
geordnet. Nun kann man mehrere
Stimmen mit unterschiedlichen Klang-
farben programmieren (nacheinander
einspielen) und gleichzeitig abspielen
lassen. Damit auch noch ein Rhyth-
musgerät parallel laufen kann, wird
meist der Systemtakt über eine beson-
dere Anschlußbuchse am MIDI-
Interface des Computers ausgegeben.
Bei MIDI werden pro Taktzeit 24
Clock-Signale gesendet. Dadurch ist
eine exakte Synchronisation möglich.

Sequenzen sind für einen Computer
nichts anderes als gespeicherte Daten.
Er kann sie daher auch ähnlich den Da-
ten in einer Datenbank (Adressverwal-
tung) weiterverarbeiten. Die Möglich-
keit zur nachträglichen Veränderung
des Gespielten und der Verkettung von
Sequenzen sollte deshalb ftir ein gutes
Programm selbstverständlich sein. Stel-
len wir uns einmal vor, ein Musiker
spielt bei der "Aufnahme" einer Se-
quenz einen falschen Ton. Wenn das
Programm nachträgliche Korrekturen
zuläßt, ist es leicht, den Fehler zu ver-
bessern; wenn nicht, muß der ganze
Part noch einmal gespielt werden -
und das solange, bis er einmal vollkom-
men fehlerfrei eingespielt wurde. Da
sind dann Editiermöglichkeiten schon
hilfreich, jedoch bei vielen Sequenzer-
programmen nicht selbstverständlich.

Über Synchronisation eines Drumcom-
puten haben wir bereiS gesprochen. Es
ist aber auch möglich, ein Tonbandge-
rät über MIDI zu synchronisieren. Hier
gibt es jedoch verschiedene Synchroni-
sationsarten, die nicht mit MIDI kom-



patibel sind. Aber MIDI kann diese
Clocksignale senden, wenn ein Sequen-
zerprogramm richtig programmiert
wurde. Es ist wahncheinlich schon viel
verlangt, wenn man das in jedem Pro-
gramm erwartet, aber eines, das für
professionelle Ansprüche geschrieben
wurde (Einsatz im Studio), kann ohne
diese Möglichkeit nicht auskommen.
Es gibt allerdings mittlerweile Zusatz-
geräte, die MIDI und Täpe synchroni-
sieren. Sogar Drumcomputer ohne
MIDI und Synthesizer mit anderen
Schnittstellen (CV und Gate) können
über Synchronisationsboxen via MIDI
angesteuert werden.
Wir haben es bereits gesagt: Eine ge-
speicherte Sequenz ist für einen Com-
puter lediglich ein Datensatz, der auch
weiterverarbeitet werden kann. Die in-
teressanteste Verarbeitung ist der Druck
von Noten. Mit einem eptsprechenden
Programm ist der Computer in der
Lage, die über MIDI eingespielte Se-
quenz in Notenschrift umzusetzten und
auszudrucken. Das hört sich relativ
leicht an, ist es aber nicht. Notenschrift
ist keineswegs eindeutig. Töne gleicher
Länge lassen sich unterschiedlich dar-
stellen. Man kann beispielsweise No-
ten anbinden oder mit einem Punkt ver-
sehen. Je nachdem, auf welcher Täkt-
zeit sich die Note behndet, wird die
eine oder andere Art gewählt, um das
Ergebnis übersichtlich und leicht lesbar
zu gestalten. Ein Computer hat damit
allerdings erhebliche Schwierigkeiten.
Uber Parameter kann aber meist ein
Kompromiß eingestellt werden.
Ein weiteres Problem ist die oben be-
reits angesprochene Unexaktheit beim
Einspielen. Ein Notendruckprogramm
muß quantisieren, die Frage ist nur,
wieviel. Auch hier muß ein Kompro-
miß gewählt werden. Aber trotzdem ist
der Notendruck sehr interessant. Ein
Arrangeur oder Komponist braucht nun
nicht mehr mühsam die auf einem Kla-
vier ausprobierten Notenparts auf Pa-
pier zu notieren. Er braucht sie ledig-
lich über eine Tästatur in einen Compu-
ter zu spielen und ausdrucken zu las-
sen. Das geht leichter und schneller als
vorher. Er wird dadurch in die Lage
versetzt, mehr als vorher auszuprobie-
ren, wie ein Arrangement gestaltet wer-
den sollte. Mit mehreren angeschlosse-
nen Synthesizern und einem entspre-

chenden Sequenzerprogralnm kann er
sich sein Arrangement erst einmal an-
hören und sich dann vom Notendruck-
programm die Partitur ausdrucken las-
sen. Da manche Instrumente eine ande-
re Tonlage haben als andere, müssen
unter Umständen flir diese Instrumente
die Noten in eine andere Tonart trans-
poniert werden. Auch das kann ein No-
tendruckprogramm selbständig erledi-
gen. Also: eine wertvolle Hilfe für alle
Notenschreiber. Leider gibt es diese
Programme nicht für jeden Computer
- und wenn es sie gibt, sind sie meist
recht teuer. Das kommt daher, weil die-
se Programme nur flir den professionel-
len Einsatz geschrieben wurden und ei-
gentlich nicht ftir den Hobby-Anwender
gedacht sind.

Der Computer
als Bühnenhilfsmittel

Nicht nur zu Hause oder im Studio ist
der Computer ein Hilfsmittel, sondern
auch und besonders aufder Bühne im
Live-Einsatz. Die heutigen Arrange-
ments sind oft so komplex (da sie im
Studio von Computern gespielt wer-
den), daß sie aufder Bühne von einem
Keyboarder oft nicht mehr nachgespielt
werden können. Es ist daher meistens
notwendig, auch auf der Bühne den
Computer als Sequenzer einzusetzen.
Das hat im Vergleich zum Studio aber
einen Nachteil. Auf der Bühne gibt es
meistens einen Schlagzeuger. Da der
aber ein Mensch ist und nicht so genau

trommelt, wie ein Computer spielt,
kann es Probleme geben. Meist wird
sich dann so geholfen, daß der Drum-
mer einen Kopftrörer aufsetzt, über den
er das Metronom (den Thktschlag) des
Computers hören kann. Darüber freut
sich aber kein Schlagzeuger, denn wer
hör1 schon gerne während eines gesam-
ten Auftritts dauernd ein Ticken im
Ohr? Aber leider geht das wohl nicht
mehr anders. Also: Auch auf der Bühne
kann und muß der Computer als Se-
quenzer in einem MIDI-System ver-
wendet werden. Er kann aber auch hier
noch andere Funktionen erflillen.

Wir haben bereits die Masterkeyboards
angesprochen. Gerade aufder Bühne
ist ein solches Masterkeyboard von un-
schätzbarem Wert. Meistens haben
aber die Musiker bereits einen Synthe-
sizer mit Thstatur und daneben einige
Expander (Modulsynthesizer). Schön
wäre es, wenn der Synthesizer mit der
Tästatur die Funktion eines Masterkey-
boards erftillen könnte. Schaltet man ei-
nen Computer in das MIDI-System ein,
ist das auch ieicht möglich. Der Aufbau
wäre etwa so, wie in Abbildung 5 dar-
gestellt. Mit der Tästatur wird der
Computer angesteuert. Dieser kann
nun entscheiden, aufwelchem Kanal er
das Signal weitergeben soll. Dadurch
ist es möglich, auf unterschiedlichen
Tästaturbereichen unterschiedliche Ex-
pander oder Synthesizer zu spielen.
Man muß darauf achten, daß der Syn-
thesizer, auf dem gespielt wird, nicht
sofort die Töne selbst produziert. Vie-
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le neue Geräte haben dafür die Funk-
tion Local. Ist Local ausgeschaltet,
spielt das Tonerzeugungsteil des Synt-
hesizers nur noch die Töne, die es über
MIDI empftingt. Der Impuls der Tästa-
tur wird nur über MIDI gesendet und
im Gerät selbst ignoriert. Dadurch ist
der Computer in der Lage, den Impuls
gezieltzurückzusenden. Ein Computer
kann also relativ einfach aus einem ein-
fachen Synthesizer ein Masterkeyboard
machen. Eine Besonderheit sollte ein
solches Programm nochbieten: Es soll-
te ohne Monitor bedienbar sein, damit
nicht immer der Bildschirm mit auf die
Bühne genornmen werden muß. Das ist
sogar bei den Schneiders möglich,
wenn man sich ein externes Netzteil zu-
legt.

MIDI auf dem Schneider

Bleiben wir bei den Schneider-
Computern. Gibt es überhaupt MIDI
flir Schneider? Bis vor einigerT.eitww-
den die Besitzer eines CPCs auf diesem
Gebiet arg vernachlässigt. Nunmehr
gibt es aber - von einem englischen
Anbieter - auch ein MlDl-Interface
ftir den CPC. Es handelt sich um ein
Modul, das am Floppyport (zusätzlich
zum Disk-Laufwerk) angesteckt wird.
Als Anschlüsse finden sich MIDI-In,
zweimal MIDI-Out und MIDI-Clock
zur Synchronisation. Nur zwei MIDI-
Out-Buchsen ist sicherlich etwas we-
nig, aber es gibt als MIDI-Zubehör so-
genannte MIDI:Thru-Boxen, die einen
Eingang auf vier Ausgänge schicken.
Damit können fehlende MIDI-OuI-
Anschlüsse am Interface ersetzt
werden.
Bisher gibt es für das MlDl-Interface
zum Schneider CPC nur ein Pro-
gftrrnm, das direkt mit dem Modul mit-
geliefert wird. Es ist ein Sequenzerpro-
gramm mit acht Kanälen. Wir haben
das MlDl-Interface und dieses Pro-
gramm bereits in einer früheren Ausga-
be vorgestellt, deshalb wollen wir hier
nicht näher darauf eingehen. Wer sich
dafrir interessiert, kann einen kleinen
Einblick durch Abbildung 6 erhalten.
Diese Abbildung gibt den Bildschirm
des Sequenzerprograrnmes mit Erläu-
terungen wieder.
Vernachlässigt werden bisher noch die
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Besitzer eines Joyce. Uns ist kein Inter-
face fi.ir diesen Computer bekannt. Ver-
mutlich wird es auch keines geben, da
derJoyce als Büro- und Schreibcompu-
ter ausgelegt ist und sicherlich nicht da-
mit gerechnet werden kann, daß viele
Joyce-Besitzer ein MlDl-Interface be-
nötigen. Besser sieht es beim neuen PC
aus. Dieser Computer ist IBM-PC-
kompatibel. Und für den IBM gibt es
etliches an Hard- und Software aus dem
MIDI-Bereich. Der PC war einer der
ersten Computer, der ftir MIDI einge-
setzt wurde, und deshalb gibt es genü-
gend Studioprograrnme. Diese sind
aber flir den professionellen Einsatz ge-
dacht und daher auch recht teuer. Viel-
leicht änden sich das nun, da durch die
große Verbreitung kompatibler Com-
puter (nicht nur Schneider) der poten-
tielle Anwenderkreis für PC-MIDI
wächst. Es sollte noch hinzugefligt wer-
den, daß der PC im professionellen Be-
reich ftir MIDI-Systeme mittlerweile
kaum noch eine Bedeutung hat. Dort
werden heute Computer mit einem
32-Bit-Prozessor eingesetzt, die bereits
in ihrem Design auf MIDI zugeschnit-
ten sind.

ner parallelen Datenübertragung zu be-
seitigen. Es gibt aber auch noch einige
Unverträglichkeiten von Instrumenten
untereinander. Zum einen halten sich
nicht alle Hersteller genau an die
MIDI-Norm. Das fängt bei größeren
Toleranzen im MlDl-Clock-Signal an
(dadurch wird die Synchronisation pro-
blematisch) und hört vorerst damit auf,
daß nicht alle MIDI-Daten übertragen
werden. Beispielsweise gibt es Key-
boards, die nur aufeinem einzigen Ka-
nal laufen. Andere können nur MIDI-
Daten senden, oder es werden nur
Tästatur-Informationen verarbeitet.
Das ist allerdings keine Kritik am
MIDI-Standard, denn wenn sich alle
Henteller genau daran hielten und auch
die Möglichkeiten ausschöpften, wären
diese Probleme beseitigt.

Ein Problem, das in der Norm angelegt
ist, sind Ungenauigkeiten in der Defi-
nition. Es gibt beispielsweise das Sig-
nal Controller. Das ist nicht näher be-
schrieben, und so geschieht beijedem
angeschlossenen Synthesizer etwas an-
deres, wenn dieses Signal ankommt. So
wird die Norm ausgehöhlt bis hin zur
Unbrauchbarkeit.

MIDI-Probleme

Bisher haben wir die großartigen Mög-
lichkeiten von MIDI beschrieben und
seinen Einsatz erläutert. Aber wie al-
les auf der Welt gibt es auch mit MIDI
einige Probleme. Als erstes wäre da der
Z,eitfaktor zu nennen. Die Übertra-
gungsrate von 31,25 kBaud klingt zwar
sehr hoch und reicht auch vollkonimen
aus, wenn nur zwei oder drei Instru-
mente gekoppelt werden. Ohne MIDI-
Thru-Box müßte jedes weitere Instru-
ment mit der MIDI:Ihru-Buchse eines
der anderen angesteuert werded. Nach
einigen hintereinandergeschalteten Ge-
räten ist der Zeitunterschied schon
deutlich zu hören. Und maximal 16 Ka-
näle sollte MIDI beherrschen. Aber
auch bei nur wenigen angesteuerten
Einheiten wird der Tr,itfaktar ntm Pro-
blem, wenngroße Datenmengen, etwa
je ein vierstimmiger Akkord auf ftinf
Kanälen, gesendet werden. Da wird
dann ein leichter Verzögerungseffekt
bereits hörbar. Dieses Problem wäre
nur mit einer höheren Baudrate oder ei-

Fazit

Trotz der beschriebenen Probleme ist
MIDI eine recht interessante Geschich-
te. Besonders ftir Homecomputer-
Enthusiasten bietet sich hier ein neues
Betätigungsfeld: Computermusik und
Homerecording. Auch ohne Fingerfer-
tigkeit und ohne langes Uben kann man
durch MIDI seine musikalische Krea-
tivität voll ausspielen. Bühnen- und
Studiomusiker können heute auf diesen
Standard nicht mehr verzichten. Für
den Hobbyisten bietet er eine einfache
Möglichkeit für komplexe Klänge und
Melodien. Bleibt zu hoffen, daß der
Standard weiterentwickelt wird und
sich die Hersteller dazu durchringen,
diesen Standard auch korrekt einzuhal-
ten. Für die Anwender eines Schneiders
bleibt immer noch die Softwarefrage of-
fen. Vielleicht finden sich einige Pro-
grammierer, die gerne Musiksoftware
erstellen wollen. Diese Zeitung bietet
daftir sicherlich ein gutes Forum.

(Hartmut Pick)
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MIDI ist ein Datenübertragungssystem
ftir elektronische Musikinstrumente,
das von führenden Herstellern dieser
Instrumente wie Yamaha, Roland, Korg
etc. genormt wurde. Mit diesem Sy-
stem ist es möglich, z.B. mit einem
Computer und geeigneter Software eine
große Anzahl elektronischer Musikin-
strumente zu arrangieren und damit zu
komponieren. Der MIDI-Standard ba-
siert auf einer asynchronen Übertra-
gung serieller Daten mit einer Baudrate
von 31.25 kBaud. Das Datenformat
hierzu zeigt Bild l. Die Sende- bzw.
Empfangsdaten gliedern sich zum einen
in Befehlsftes und zum anderen in Da-
tenbytes. Befehlsworte werden durch
ein gesetztes siebtes Bit gekennzeich-
net. Die Channelinformation-Daten -
das sind die Befehle, die alle MIDI-

ttDl fÜr den schneider
Nachdem der C64 lange Zeit marktbe-
herrschend in Bezug auf Musikcompu-
ter gewesen war, werden jetzt auch
Computer wie z.B. Atari ST und Amiga
midifühig. CPC-Besitzer mußten aber
lange auf das EMR MlDl-Interface
warten. Jetzt ist es da, aber man muß
ca. 500,- DM für das Interface (incl.
Software) auf den Ladentisch legen.
Der Selbstbau eines solchen Interfaces
bietet hier die Möglichkeit, die gleiche
Leistung fi.ir ein Viertel des Ladenprei-
ses zu bekommen.
Das Interface wird in diesem Falle nicht
in der Form einer Karte für den ECB-
Bus, sondern als eigenständiges Gerät

zum Anschluß an den Expansionsport
des 464, 664 und 6128 aufgebaut. Das
MlDl-Interface ist im Grunde nur eine
spezialisierte V-24-Schnittstelle, das
heißt, daß die Schaltung mitdem selben
IC SAB825I arbeitet, das schon in
Schneiderware # 3 als asynchrone und
serielle Schnittstelle benutzt wurde.
Der gesamte Aufbau gliedert sich in
zwei Teile: Interface und Timer.

Der MIDI-Standard

Für alle, die nicht wissen sollten was
MIDI ist, will ich es kurz erklären:

Tabelle der I{IDI-DATEII

&9X IIOTE AN schaltet Note eln
3 Bytesr lOOlnnnn
@kkkkkkk / @vvvvvvv
nnnn: Kanalnummer

mlttleres'C'=60
Ovvvvvvvl Ta=tenanechlag
Ohne Anschla6sdynamlk =64

&6X NOTE AUS schaltet Note aus
3 Bytr=s: 1@@@nnnn
Okkkkkkk / @vvvvvvv

&AX AFTERTOUCH nach Druecken der Taste
3 Bytes Lo1@nnnn
@kkkkkkk / Q)vvvvvvv
@vvvvvvvr Vert des Tasten-
drucks

&BX PARAIIETER aendert Farameter
3 Bytesr 1@l-lnnnrr
@ccc;cccc / Ovvvvvvv
Occccc,=.:l Pa-rameternunmer
Ovvvvvvvl Neuer \{ert

2 Bytes; 11@@nnnn
@ppppppp r Programmnummer

eEx-FrfcE-t/HEEL--3-BtG;, 1 1@1ilil--
OII11111,@nrmmmmmm
14-Blt-tJert, zuer-qt LSB
It[lttelwert @t64
Itlaxlmum 127,127
ülnlmum @,O

Tabelle 1: Auflistung der MIDI-Befehle

okkkkkkk: Tastennummer &CX-P-F0GR-ÄEU-FECESE

FEHLER RÜCKSETZEN
1=II-LE FETILER LÖSCHEN

INTERNES RUCKSETZET{

KOI,I}I ANO O FOR HAT

Tabelle 2; Programmierung des 8251

24 PG 2'87



INTERFACE PORTADRESSEN

Adre=se / RD/htR / Funktion
&FAFF
&FAFF
&FAF8
&FBFA
&FAF9
&FAF9

hfR
RI)

htR
RD

tdR
RI)

Reset

Byte senden
Byte empfangen
Betr i ebsart /Kommando
Flags lesen

TIMER PORTADRESSEN

Adresse/ RD/tJR / Funktion
EFBF4

&FBF5
&FAF6
UFBFT

RD

Hommando/ Ze i t konstante
Kanal O
Zaehlerstand lesen
Kanal I
Kanal 2
Kanal 3

Tabelle 3: Portadressen des Interfaces und des Timers

Keyboards gemeinsam haben (sollten)
- fordern auf das Befehlsbyte jeweils
entweder ein oder zwei Datenbytes.

Weiterhin muß nicht nur übermittelt
werden, ob es sich um ein Befehlswort
handelt, sondern auch, welcher MIDI-
Kanal benutzt wird. MIDI unterstützt
bis zu 16 verschiedene Kanäle zurDa-
tenübertragung. Somit kann man jedem
angeschlossenen MIDI-Gerät nur die
Daten zuordnen, die fi.ir das Gerät ge-
dacht sind. Der MIDI-Kanal wird
durch die unteren vier Bit des Befehls-
bytes bestimmt. Eine Auflistung der
wichtigsten Befehle zeigt Täbelle 1.

Der Aufbau

Der Aufbau teilt sich, wie oben gesagt,
in zwei Teile. Das Interface selbst ist flir
zeitunkritische Anwendungen gedacht.
Zeitunkritische Anwendungen sind
z.B. Klangeditoren. Man kann jedoch
nur Sequenzerprograrnme laufen las-
sen, wenn man die Timerkarte hinzu-
zieht. Man sollte sich also im klaren
darüber sein, ob man mit dem Interfa-
ce professionell arbeiten will, oder ob
man nur ein wenig experimentieren

möchte. Der Timer liefert zusätzlich ein
Tirktsignal, das zur Synchronisation von
Bandmaschinen und Drumcomputern
genutzt werden kann bzw. kann ein ähn-
liches Tinktsignal dem Interface zur
Synchronisation zugefiihrt werden (e
nach Software24 oder 48 Impulse pro
Viertelnote).
Das Interface besteht aus Adresscodie-
rung, Resetcodierung, dem 8251, dem
Baudratengenerator und den Datenlei-
tungstreibern. Die nötige Sende- und
Empfangsfrequenz wird durch Teilung
des Prozessortaktes mittels IC 6 und IC
7 erueug!. Die beiden ICs sind vom Typ
7 4L593 und teilen die 4 MHz des Pro-
zessors einmal durch 16 und durch 128.
IC 1-3 bilden die Adresscodierung und
die Resetsteuerung (Portadressen siehe
Täbelle 3). Der 74L5245 dient als Bu-
spuffer. Je nach Programmierung kann
per Jl entweder auf 500 KHz oder auf
31.25 WIz Sende- und Empfangstakt
eingestellt werden. Dies dient der Kom-
patibilität des Interfaces zu anderen
(späteren) Programmen. Bei Verwen-
dung der 500 KHz kann man auch auf
IC 7 verzichten. Der Optokoppler
CNY17 sorgt bei der Verbindung meh-
rer Interfaces (Keyboards) für galvani-
sche Signaltrennung, so daß keine
Kurzschlüsse beim Zusammenschalten

entstehen und sich auswirken können.
Das Receive-Ready-Signal des 8251
wird durch IC 5 invertiert und dem In-
temrpteingang des CPC zugeflihrt, um
einen Datenverlust durch Folling (stän-
dige Abfrage des Ports) zu verhindern.
Ein Problem der Intemrptsteuerurry trat
bei der EntwicHung des Interfaces auf.
Das durch den Inverter erzeugte Inter-
ruptsignal blockierte den Computer
vollständig, so daß der Einsatz eines
Open-Collector{yps nötig wurde. Bei
dem "normalen" Typ entstand am IN?
Eingang der 280-CPU ein Kurzschluß
mit dem Ausgang des Gate-Arrays.
Schalplan und Besttickung des Interfa-
ces zeigen die Bilder 2 und 3.

Der Platinenaufbau
Die Layout- und Best{ickungsseiten der
Platine müssen bei der Selbstherstel-
lung absolut deckungsgleich übereinan-
der gebracht werden, damit man beim
Bohren nicht aus Versehen eine Leiter-
bahn der anderen Seite durchbokt. An-
schließend sollte man sich Kupferhohl-
nieten mit I mm Durchmesser besoqgen
und alle Bohrungen durchkontaktieren.
Wem das zu aufivendig ist, der kann
sich auch WireWrap-IC-Fassungen be-
sorgen, bei denen ein beidseitiges Ver-
löten gut möglich ist. Beim Bestücken
der Platine sollte man wie immer die
Reihenfolge: Brücken, Widerstände,
Kondensatoren, IC-Fassungen, Dioden
und übrige Halbleiter einhalten. Der
Einbau in ein Gehäuse erfolgt so, daß
noch Platz für die Timerplatine ist, fulls
sie eingebaut werden soll.

Inbetriebnahme des Interfaces

Die fertige Platine wird nach einer op-
tischen Kontrolle an eine Stromversor-
gung angeschlossen, ohne daß die ICs
eingesteckt sind, und nach Kurzschlüs-
sen in der Stromvenorgung untersucht.
Erst dann wird die Platine ohne ICs an
den Expansionsport über ein 50-poliges
Flachkabel mit den entsprechenden
Steckverbindern angeschlossen. (Bild 4
zeigt das Schema hierzu.) Sollte der
Computer absttirzen, muß die Platine
dringend nach Kurzschlüssen unter-
sucht werden. Ansonsten kann begon-

2'87 PC 25



Bedeutung der CTc-Steuerwort-Blts BIT 4 polarlta€t der aktlven FLanke des CLKlTRG-Etn6angsr
BIT o muss l.ffir l Eeln! (Ettt sonst äts rnterruptvektor) ? =;:g?il;: Xi::l:--:---:---BIT 1 @ = k€lne vlrkung Bii-5 ;ü;-ilil-ä1it"b;-yodGl--L = Reset, stoppt den Zaehlvorgan6 des Kanals, O = Vortetler j-6

Ist BIT 2 ebEnfalls l, so laeuft der Kanal nach 1 = Vorteiler 286Laden einer ZeltkoE5tante erneut ün, Anderfalls
Dus€ eln neuEs Steurrwort EesEndet wrrden. BIT 6 !Iah1 des ].Iodusr

o = ZeLlrebar-l{odusBIT 2 O = folgendes Byte lst Steuerwort (oder InterruPt- 1 = Zeahler-I{odusvektor, be1 Kana1 o)
1 = fol8endes byte lst Zeltkon6tante BlTT Interrupt-Freltabe

O = Kanal kann kelne IDterrupts ausloesen
BIT 3 nur fuer Zeltgeber-lfodus: 1 = KaDal loest bei. jede1 nachfolgenden Nultdurch-

@ = Zaet]ler startet unilltteLbar nach Laden der
Ze ltkonstante

L = Zaet,ler startet erst nach Trlg8erflanke aE
CL(/TRG-ElnEanE, d1e auf daE Laclen der Zett'
konstante fo1Et.

gang des Rueckwaertszaehlers elnen Interrupt
aus.

Tabelle 4: Programmierung des CTC

f Hardware

nen werden, die ICs l-7 einzustecken
und erneut wird der Computer einge-
schaltet. Vorsicht! Manipulationen an
der Platine nur bei ausgeschaltetem
Computer vornehmem! Ist soweit alles
in Ordnung, wird auch IC 8 eingesetzt.
Im anderen Fall müssen alle Signale
nochmals überprüft werden.

Stückliste: Interface
R1,2,3,4,6 220R
R5 4KI
Cl- C9 100 nF
D1 lN4148
Optokoppler CNY 17

TC I,2
IC3
IC4
IC5
tc 61
IC8
TC974 LS 14
3 Dinbuchsen S.pol. für Printmontage

Programmierung des Interfaces

74 LS 00
74 LS 02
74L5245
74 LS 03
74L593
SAB 825I

Vor Beginn der Sendung oder des Emp-
fangs von Daten muß der SAB 8251 mit
einem Satz von Steuerworten geladen
werden. Diese Steuersignale legen die
gesamten Funktionseigenschaften des
SAB 8251 fest und müssen unmittelbar
nach einem Resetvorgang (Einschalten
des Computers) folgen. Die Steuerwor-
te teilen sich in zwei Formate auf:

- Betriebsart
- Kommando
Das Betriebsart€n-Format legt Daten-
geschwindigkeit, Zeichenlänge und
Start- und Stopbis fest (siehe Tabelle 2).
Das Kommando-Format regelt die
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Empfangs- und Sendefreigabe. Beide
Formate müssen direkt aufeinander
folgen.

Anschluß und Probe

Nach Verbindung der Buchse MIDI-
OUT am Interface und der buchse
MIDI-IN an einem MIDI-Keyboard

durch ein DIN-Kabel kann Listing 1

eingegeben und gestartet werden. Nach
dem Start muß das MIDI-Keyboard für
einen Moment einen C-Dreiklang aus-
geben. Funltioniert dies soweit, kann
man zunächst zum Punkt MIDI-RE-
CORDER übergehen. Ansonsten ist es
nötig, alle Verbindungen zu überprüfen
und nach möglichen Unterbrechungen
und I(rrzschlüssen zu untersuchen. Die
Eingabe bzw der Start des Listings I ist
dann zu wiederholen.

Stcrt
BIT

Stop
BITDATENB IT S

Bild 1: Datenformat der MlDl-Wertragung

5V

wn
ND

DO

I

AO
IM
a

tc5 7t,Ls0)

Bild 2: Schaltplan des Interfaces

I

I

F
:1,"



Bild 3: Bestückungsplan des Interfaces

fimer & Synchronizer

Wozu der Timer? Der einzige im CPC
befindliche Timer ist der FastrTicker,
der mit einer Frequenz von 300 Hertz
arbeitet. Die flir einen Sequenzer benö-
tigten Tempi liegen zwischen 40 und
400 Beats per Minute, d.h. Viertelno-
ten pro Minute. Bei einer Auflösung
von 48 Schlägen pro Viertel ergeben
sich Timerfrequenzen zwischen 32 und
l92Hz, die nur durch Division der 300
Hz des CPC-Timers durch die ge-
wünschte Frequenz erreichbar sind.
Beachtet man, daß nur durch Integer-
zahlen dividiert werden kann, so ist nur
eine Unterteilung in 8 Tempi möglich.
Je höher die Timergrundfrequenz ist,

desto größer ist also auch die Auflösung
der Geschwindigkeisregelung. Als Ti-
merbaustein dient ein 280 C'rc, der für
die Verwendung in 280 Systemen op-
timiert ist. Er enthält vier 8 Bit-Timer,
die durch Verbindung ihrer Ein- und
Ausgänge kaskadiert werden können.
Die Programmierung des CTC kann
Täbelle 4 entnommem werden. Das
1C374 LS l2l isteinMonoflop, dasdie
extrem kurzen Impulse des CTC ver-
längert. Die Impulslänge des CTC be-
trägt nur die Länge eines 4 MHz-
Täktimpulses des Prozessorüaktes, von
dem der CTC gespeist wird. Die ge-
streckten Impulse werden über zwei
open-collector-Inverter des 74LS05 auf
saubere TTL-Pegel gebracht, die direkt
am Sync-OUlAusgang abgenommen
werden können. Die anderen beiden [n-

verter bereiten das Signal am Sync-IN-
Eingang aufund geben ihn aufden Ti-
mer, der die ankommenden Impulse
zählt. Der Öffner in der Sync-IN-
Buchse schaltet dann den internen Täkt
der oberen beiden Timer ab. Die Ti-
merplatine ist nur einseitig ausgelegt,
so daß bei der Herstellung keine Pro-
bleme auftreten dürften. Bei der Be-
sttickung geht man genauso vor wie bei
der Interfaceplatine. Schalplan und Be-
stückungsplan zum Timer zeigen Bild
5 und 6. Nachdem die fertige und über-
prüfte Platine an Interface und Compu-
ter angeschlossen worden ist, kann Li-
sting 2 eingegeben und gestartet wer-
den. Auf dem Bildschirm sollte eine
Zahl erscheinen, die im Sekundentakt
dekrementiert wird. Darauf wird ein
Klinkenkabel in die Sync-IN-Buchse
gesteckt. Der Zählvorgang wird nun
unterbrochen und erst nach Einstecken
des anderen Kabelendes in die Sync-
OUT:Buchse fortgesetzt. Der Hardwa-
reaufbau ist somit abgeschlossen. Die
Kosten fiir die Bauteile liegen bei ca.
120,- DM. Wie Interface und Timer
zusammengebaut werden, zeigt Bild 7.

Stückliste: Timer

R1-R6 1k
Cl luF/16 Volt
IC 1 74L532

D ese Seite
OBEN

Bild 4: Anschluuskizze des Verbindungskabels

2'87 PC Ü
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IC2 Z8O A Crc
IC 3 74LS AI
tc4 74LS05
Klinkenbuchse 6,3 mm mono
Klinkenbuchse 6,3 mm mono mit
öffner

Der MIDI-Recorder

Das beste Interhce nützt ohne Software
gar nichts, also müssen Treiberroutinen
her. Daß das Senden von Daten ziem-
lich einfach ist, hat Listing L gezeigt.
BASIC ist also für das Senden "lang-
5aln« genu§. Warum langsam genug,
werden sich einige fragen, aber es ist
kein Denldehler. Beachtet man, daß der
MIDI-Standard eine Übertragungsrate
von 31.25 kBaud hat, erkennt man re-
lativ schnell, daß zwischenzweizu sen-
denden Daten genau 320 Mikrosekun-
den "Wartezeit" liegen, bevor das näch-
ste Byte gesendet werden kann. Diese
Zeit berechnet sich daraus, daß ein
übertragenes Datenwort aus acht Bit
plus Start- und Stopbit besteht, d.h.,
daß bei 31.25 kBit pro Sekunde genau
3125 Daten pro Sekunde übertragen
werden. Diese Zeit überbrückt BASIC
allein schon durch den Sprung von ei-
ner Znrle zur anderen. Nur bei Maschi-
nensprache muß man auSassen. Hier
ist nach jeder Ausgabe in das Datenre-
gister des 8251 eine Warteschleife ein-
zubauen:

LD BC, &F8F8
LD A, Datenwort
ouT (c), A
LD B, &40

LOOP: NOP
DJNZ, LOOP

Wo bekommt man die ganzen Sendeda-
ten her? Richtig! Man kann sie ja vor-
her empfangen, indem man z.B. von ei-
nem MIDI-Keyboard einspielt.
Was geschieht also beim Empfangen?
Sobald der 8251 ein Datenwort voll-
ständig erkannt hat, setzt er seinen
Receive-Ready-Ausgang, so daß ein In-
terrupt am Eingang des CPC entsteht.
Dieser Interrupt bleibt so lange erhal-
ten, bis ein Zugriff auf das Datenregi-
ster des 8251 erfolgt. Das Interrupt-
Signal wird vom CPC erkannt und die-
ser führt dann einen RSTT zur Adres-

28 PC 2'ü

se &B939 beim 464 bzw. zlur Adresse
&8941beim 664 und 6128 aus. Dort
wird zwischen einem externen Inter-
rupt vom Interface und dem internen
Fast{icker unterschieden. Innerhalb
der Interruptroutine wird nochmals
kwzzeitig ein lnterrupt zugelassen.
Liegt dann immer noch ein InterruPt
an, springt der ComPuter in die Ab-
handlung des externen Intemrpts. Ein
interner Interrupt wäre an dieser Stel-
le schon längst ausgeschaltet. An der
Adresse &0038 muß dann ein §Prung-
befehl zur Interruptroutine für die An-
nahme der ankommenden Daten ste-

hen. Doch die Routine flir interne Inter-
rupts ist flir unsere Übertragungsge-
schwindigkeit schon ein Hindernis.
Diese Intemrptroutine sorgt im CPC
flir die Tästaturabfrage und alle anderen
interruptgesteuerten Programmteile
und ist somit mehr als eine Millisekun-
de lang. Kommen nun MIDI-Daten
uährend der Abarbeitung der Intem.rpt-
routine kurz hintereinander, so gehen
Daten verloren, da das Interface keinen
Interrupt auslösen kann und nach 320
Mikrosekunden das aktuelle Datenwort
überschrieben wird. Somit ist es nötig,
beim 464 an der Adresse &B949 und

o
ffi
ivr

DO

I
D7
PD
fr-'

Bild 5: Schaltpl.an des Timers

Bild 6: Bestückungsplan des Timers
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beim 664 bzw. 6128 an der Adresse
&8951 eine Adresse auf eine eigene In-
terruptroutine zu legen, die Aufnahme
der Daten durchzuftihren und wieder
die Originaladresse &00B1 einzufügen.
Als Beispiel ftir diese Nutzung dient
das Listing 3, mit dem es möglich ist,
MIDI-Daten wie bei einem Kassetten-
recorder aufzunehmen und wiederzu-
geben. Die invertiert dargestellten
Buchstaben im Programmenue müssen
gedrückt werden, um die entsprechen-
de Funktion zu erhalten. Ich hoffe, daß
ich einige Anregungen zum Experi-
mentieren gegeben habe. Demnächst
möchte ich eine 8-Spur-Sequetzer-
Software flir das Interface vorstellen.

Bis dahin viel Spaß!
(D. Siegmund/ME)
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Bild 8: ktyout des Interfaces (Iitseite)
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Kredit.

Jetzt können Sie sich lhren
Computerlroum noch leichter
erfüllen. Mit Hord- und
Softwore und ollem, wos dozu
gehört.

Frogen Sie den Schneider-Fochhöndler oder
fordern Sie - unverbindlich für Sie - Unterlogen on.

SKG BANK
- Computer Kredit -
Postfoch 32'l
6600 Soorbrücken [el. 06 81/30 301-0)

HE PRoGRÄMMER,S TOOT BOX
PROFESSIONELLE ENTWICKLUNGSWEBKZEUGE

Prospero S oftrnrare = Compiler f ür höchste Ansprüche
LANGUAGES FOF M CFOCOMPUTEF PFOFESS ONAL

Pro Pascal: PC und Compatiblen DM 999,-
Atari ST DM 429,-
Joyce PCW DM 239,-

Pro Fortran: Joyce PCW DM 239,-
Pro Fortran 77: PC und Compatiblen DM 1.439,-

alle Preise incl

Pieter Wode: 6246 Glashütten, ZumTalblick qq
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Bild 9: ktyout des Interfaces (Bestückungsseite)
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Bild 10: Layout des Timers (It;tseite)

Listing 1: Tbstprogrammfür das Interface
10 OUT &FBFF,&Or -RESET
2O OIIT &FEF9,&68:OUT &FBF9,&13:
30 OUT &FBF8, &9@: -IIIIDI NOTE OI{
40 OUT &F8FE,&3C; -IIOTE "C"50 OUT &FEF8, &4O: -Al{
60 OllT &FEF8,&4O: -NOTE "E"
70 OVT &F8FE,&4O:'AN
80 OUT &FEFE,&43;-I{OTE "G"
9?l OUT &FBF8,&4O: -AN

14O OUT &F8F8,&4O:'NOTE "E"
150 OUT &FBF8, &4O: -AUS
L6O OUT &F8FE,&43: -IIOTE "G"

t15661 L7@ OUT &F8F8, &4O:'AUS-IIUR SEIIDEN 1174O)

t7 041
t794')
t97 4)
t794)

t?asl
t60)
t-763')
i 58l
t3361
t427)
L rnlt
I 449)
tL670)

l-OO FOR zeLt=L TO 2Q@@: ITIEXT zelt
LTO O1]T &FEF8, &E@:'IiTIDI NOTE OFF
LZO OVT &FBFB,&3C:-IIOTE "C"
13O OUT &FBF6,&4o:'AUS

tssr) Listing 2: Der Timertester
t E@51
r699t 10 OIIT &FEF4, &5 I -HAITIAL i
t7a41 2@ OVT &F8F4,25@
t6991 30 OVT &FEF5,&45: -KAI{AL 2
tgTq 40 OVT &F8F5,1OO
t6gg1 5O OllT &FBF6, &45; -KAI(AL 3
LL7?D 60 OUT &F6F6,10
t15591 7@ OllT &FBF7,&45:'KANAL 4
L6Oi1 80 OUT &FBF7,&FF
r7s4) 90 PRINT INP(&FEF7):GOTO 90
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Listing 3: Der MIDI-Recorder Listing 3a
l-O II{ODE l,: BORDER 26: INK A,O: INK 1,,2620 IF HIMEIiI=&ZFFF THEN 70 EL'SE MEIIORY &zFF
Fr LOAD" ! I'tIDIBIN. b1n" , &A@@O30 REIiI ;fi)K* COMPUTEF.TYF-AUS\fAHL *:T*
40 7F PEEK(&8948)=&CD THEN 70
50 FOKE &AO@7,&E4TPOKE &AOSD,&84:POKE &A@4
L, &B4TPOKE &A0A6, &B4r POKE &AACO,&B4r POKE &
AlOL,8rB4: POKE &AOO8, &88: POKE &A@3E, &BB: POK
E &L@42, &BE r POKE EEA@AZ , &BE: POKE &AOC1 , '&BE:
FOKE &Al-O3, &88: POKE &AIZC, &51; POKE &4084, &
51; POKE &A@7D, &54

t295t lt 47951

t 1541l
t 11.3191

60 REM **XX BILDAUFBAU XXXX t1132]
70 LOCLTE 2,1: PRINT CHE$(L5@); STRING$(36, l- t28751
54);CHR.9(156)
8@ LOCATE 5,2TPRINT">KXxx }IIDI - RECORDER V t31711

1. @ XXXX"
90 LOCATE 9,4:PRINT CHR$(164);" 1986 by SI t38461
EGI.IUND-SOFT''
LOO LOCATE 2,5: PFINT CHR$(147); STRING$(36, t32311
I54);CHR$(1s3)
lLo FOR a=2 TO 4:LOCATE 2,arPRINT CHRS(149 1465@1
) ; LOCATE 39, a: PRII{T CHR$ ( 1-49) : NEXT
LzO LOCATB 2,6: PRINT CHR$(15@); STRING$(17, t48651
154) ; CHR$(156) ; CHR$ (15@) ; STEING$(17, 154) ; c-;

HES ( 156 )
130 LOCATE 2,24: PRINT CHR$(1-47);STRIItG$(L7 144881
, 154) ; CHR$(153) i CHRS(147) ; STRING.S(17, 154) ;

cHR$ ( 153 )
14O FOR a=7 TO 23:LOCATE z,arPRINT CHRIE(14 IOSOZ)
9): LOCATE 3@, a: PRIIIT CHRS(149) TLOCATE ZL,a
: PRINT CHRS(149): LOCATE 39, a: PRINT CHRS(14
9) r NEXT
l5o PRINT CHR$(24)TLOCATE 4,7rPRINT" RECOR t59271
D-TRACK ": LOCATE 23,7; FRINT" PLAY-TRACK

" i(lHR$(24)
160 LOCATE 2,8: PRINT CHR$(151) I STRIIIG$(17, t475ql
154) ; CHR$ (L57) i CHR'$ ( 151) ; STRINGS <L7, L54) tC
HR$ ( 157 )
17O LOCATE 4,23: PRINT"I.IEI{ORY: " iSTRING$(4,9 t55411
5) r LOCATE 2,22: PRINT CHR$( 151-) i STRINGS ( l-7,
L54);CHR$(157)
18O LOCATE 24, L6:PRINT CHRrE(24) i"lt" ; CHR$(2 t34951
4); " IDICHAI{NEL= 1"
l9O IiIOVE 90,2@6tGOSUB 29A: LOCATE 8, 11: PRIN 14567)
T CHR.$(24) ; "D" ; CHRS(24) ; "ELETE" ;

2OO fiOVE 9@,142: GOSUB 29@:LOCATE 8,15:PRIN t31571
T CHR$(24); "S"; CHR$(24) i "TART"
zLO YIOVE 9@,78: GOSUB 29O;LOCATE 8,19:PRINT t53O9l
"S"; CHR$ (24) i"T"; CHRS(24); "OP"
22O }I:AVE 356, 1-64: GCSUB 31@: LOCATE 24,L2t PR t37161
INT CHRID(24); "R"; CHR$(24); "ESET"
23O IitOVE 356,36: GOSTJB 31-@r LOCATE 24,2@: PRI t26451
1{T"ST";CHR,S(24);"A"; CHR$ (24) i "RT"
24q I(OYE 484,164: GOSUB 310: LOCATE 32,L2: PR t3361-l
INT CHRS (.24) i " C" i CHR$(24) ; "ONT"
25O I{OVE 484,36:GOSUB 310:LOCATE 32,2@tPRI t18531
IIT",ST" ; CHR$(24) ; "O" ; CHRS (24) ; "P"
260 LOCATE 6,25:PRINT"Inversed letter for t45991
f r-rnct ion | "
270 GOTO 340
2BO BND
29O DRAVR L4@,@: DRA\{R O,50: DRAVR -I4@,@tDR
AVR O, -5O: DRATIR 8, 8: DRAIIR L24 , @: DRAVR I , -B
: DRAWR -8,8: DRA\{R @,34r DRAtfR 8,8: DRAIIR -8,
-8: DRAI{R -L24, @: DRAIIR -8, 8 r DRAVR 8, -8 I DRAtrr'R O, -34
3@O RETURN
31O DRAI/R LOO,@: DRAVR -8, Er DRAVR -84, Or DRA
liR -8, -E r DRAIIR @ , 1.@O t DRAITR LO@, @: DRA\{R -B,
-Er DRAIJR -84,@: DRAIIR -E,8 rDRAIJE 8, -c3; DEAIIR

@,-E4: I,IOVER 84, E4rDRAI/R O,-84:. DRAlirR E, -Ar
DRA\{R O, 1OO
32O RETIJRII
33@ REI.{ *X* INITIALISIERUNG +**
340 CONTToI=l-: POKE &3B, &C3: POKE &3C, &Or POK
E &3D, &A@: FOKE &AO7O , O: FOKE &AoA i , O: POKE &
A@24,O: POKE &4025, &3O: POKE &A2O3, O: POKE &A

38O IF ag="S, OR aS="s" THEN 42@
390 IF as=r'A" OR aS="a" THEN 47O
4OO 7F as="il" OR .S="r' THEN GOSUB 560
ALO GOTO 350
42O IF COI{TroI=1 THEN 430 ELSE 35@
43O CALL &A@Zat COIITToI=O:REI.[ *XX AUFNAHITIE
xxx
44@ mem= I NT < (.PEEK ( e AO24 ) + 256*PEEK < &AO25 ) - & t 254 L l
3SOO> /384) : IIOVE 160+mem, 34: DRAI/R @, E
450 a$=INKEY$: IF a,s="" THEN 44O 11376)
460 GOTO 350 1470J
4?O CALL &AOBE: REI{ xxx \{IEDERGABE **x 120061
4E@ a$=II{KEY$: IF a$="" THEN 4E@ t13681
49@ 7F ag'='ic" Ofi 2g=""" THEF CALL &AOA2 L\7AB)
5qO IF a$="R't O§ 6E="." THEN FOKE &AZQS'@I i55t?)
POKE &A2@4, &.3@: POKE 8tAO2@, @r FOKE &AOZL,@:P
OKE &A3O5, 1; GOTO 350
51,@ IF a$="D'r OR a$="d" THEN
o 350
52O IF a$'="S" OR a$="s" THEN
53O IF ag='r1{" OR a$=,'rn" THE]I
540 GOTO 48@
55@ CONTrol=1: CALL &A12O r POKE

&AO25, &3@: LOCATE 1i,33; PRINT

I ra30)
t 19451
12L60)
| 470)
1979)
t2592)

GOSUB 55@: GOT t22111

420 i 18301
GOSUB 56@ L?L601

1373)
&A424, Or POI(E 1794I)
STRING$(8,95

2Q4 , &3Q: POKE &A?o5, l- r POKE &A1 1F, &O
35@ a$=INKEY$: IF a$="" THEIü 350 tL4lO)
30@ IF äg="D, OR a$="d" THEN GOSUB 550 tlOcr9l
37O IF aS,="R, Op qE="." THEN POKE &42@3,@: t45531
POKE &A2O4, &3O: POKE &Ao2@,@t POKE &A@ZL,@tE
OKE &A2O5,L

I ; OIJT &FEFF, O: RETIJRN
56@ LOCATE 37',T6:PRINT CHRS(47)
57O a§=INKEY$: IF a$="" THEI{ 57O
58O IF AND a.$)"@" THEIü LOCATE 37,16
: PRINT a$ ELSE 57@
59O POKE &A11F, VAL(a$)-L: RETURN

Listing 3b

r 13231

t26L8l

t99?,1

1@'X*X*XX)FXX*)TDATAS FUER TIIDIBlIIX**X*X*I(X 12L75)

15 I{E1IORy &9FFF:sum=@ t3291
20 FOR 1=4OSOA TO 4L280rREAD arFOKE 1,arsu l-?4191
rn=sum*ar NEXT
3O DATA L,24A,24A,237, LZO,237,91, 135, L77, 4 lZ9L7)
2 ,36 , L60 , L L9, 35, 1-23
4@ DATA 119,35, L?2,LLg,35,54,36, 16@, L7,253 t29631
, L43 ,237 , n2 , r92 , tSA
5Ar DATA 12A, 16@, O,@,O.247,@,48,@, 48,33,64, tLE38l
16@, 34, 73
6@ DATA 185, 1, 24O, 24A,62, LL@, 237, L21,62,23 t25581
,237tLzr,33,O,5
7A DAT A 34, 135, L77 ,2O1,, 33 , 1-35 , L77 ,52,35 , 40 L2sO7)
,252, ',J. , L4 t 244 ,237
8@ DATA 73,6,246,237, L20,230, 4A,79,246, L92 t30I@)
,237 , LzL ,237 ,73 , 4
9@ DATA 62, L46,237, IzL, L97, L,70,246,237,73 t218Ol
,6,244,237 , L20 ,50
LAO DATA 35,16@, t93,62, L3@,237,L2L,5,237,7 12616)
3. 58, 35, L6@ ,254 ,247
tlo DATA 40,6, 62, L,50, 82, L85,2A1,33, 177,O, (.L872)
3+,73, L85, L
Lzq DATA 245,248, 62, L9,237, L?L,20L, 42, 3, L6 12@791
1 lr^ a4 AR at ryA
t-30 DATA 35,34,3, 162,33, @, 162, 11-3,.35, LLa,3 l2L49t
5,119,42,3",L60
l-4@ DATA 34, l-35, L77,2O5, L9? , LOA,2O5,9, 1A7, t19181
254,111,40,7E,5E,5
t5@ DATA L62,254,@,4q,7r,24,237,@,@,O,237, t186El
91, 135, L77 , 42
160 DATA O, L62,237,A2, L25, LAO,32,52, 2@5, 7, 12A441
161,1,24A,24A,237
r70 DATA \?L,6,70,O, 16,253,42,3, 162, L?6,50 t23051
,2, L62,35 ,94
180 DATA 35, 86, 35, 34, 3, L62,237 , A3 , O, t62 ,23 12A54)
7,9L,36,L6O,235
r9o DATA 237, A2, L25, tAO, 40,2,24, r94,62, O,5 t2322)
a ,5, L62,24 , LgL
2@O DATA zOL, 42, L35, L77, 34,32, L6O, 2O1,58,2 t3643)
, L62,2O3 , L27 ,2OO ,23@ZLA DATA 24O,7I, 58, 3t-, L6L, r2A,zOL,O,O,O,O, tr2@O)o,o,o,o
22O DATA O,O,O,33,A,4A, L7 , L,48, L,254,95,54 t2446)
, o, ?37
230 DATA L76,201,@,O,O, I, t90,32,2A,5, L62, 4 120451
4, L5, O,2A
24O DATAO,34,L,3,O,@,@,O,A,@,O,O,@,@,@ LL5@71
345 IF sum()32314 THEN PRINT"FEHLER IN DAT LZLZL)
AO
250 -XX*X*XXITiIT SAVE"ilIDIBIN. BItI", B, &AO@O, t253l,l
&@2O@ abspe I chern**X*XXi(*XtX

I 4641
tLLO)
t 829a1

t 5551
1 L2L321

r 5551
I L!37 1

t4366
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Floppykurs
f Kurse

Diesen Monat haben wir im Floppy-
kurs etwas ganz besonderes zu bie-
ten. Ein vollständiges Anwendungs-
programm, mit dessen llilfe Sie die
Speicherkapazität einer normalen
Diskette vervielfachen können. Das
mogramm wurdesamt dem zugehä-
rigen Grundlagenbericht von unse-
rem Leser Harald Lipinski erstellt.
Nach eingehender hüfung wurde m
für gut genug befunden, im Rahmen
des Floppykurses an die kser wei-
tergegeben zu werden.

Leider funltioniert die Routine nicht
mit den Vortex Laufwerken, da die ja
ohnehin schon eine höhere Speicherka-
pazität haben. Der komplette Assem-
blerquelltext hat leider wegen seines
großen Umfangs keinen Platz im Heft
gefu nden, ist jedoch auf der DATABOX
enthalten.

21 kBytes mehr auf Diskette,
durch sechs RSX mit "tr0RMAT"
Dieses Programm ermöglicht eine völ-
lig freie Formatierung Ihrer Diskette.

Tabelle I

Merkmale von "FORMAT" sind: freie
Wahl der Sektoranzahl pro Track, freie
Wahl der Sektornummer sowie freie
Wahl der Sektorlänge. So sind Sie zum
Beispiel nun in der Lage, bis zu zehn
Sektoren (bisher lediglich neun!) zu je
512 Bytes über alle Tracks (Track 0 bis
42) ru. formatieren.
Es werden Ihnen somit weitere 21 Ki-
lobytes auf Diskette, unter Verwendung
des Systemformats, zur freien Verfii-
gung gestellt. Weiterhin ist es nun auch
möglich, von jedem Standardformat
abzuweichen und sich ein eigenes zu
kreieren.
Als erstes möchte ich Ihnen die neuen
Befehle und ihre Anwendung vor-
stellen.

l. IFORMAT, sektornumrner
l,sek.nr. 2rsek.nr. 3r...rsektorlänge,
track
Dieser Befehl dient der freien Forma-
tierung einer Spur. Der Strich symbo-
lisiert hier das Zeichen über dem Klam-
meraffen. Die Parameter hinter dem
Kommandowort stehen ftir die mittels
Kommata aufzulistenden Sektornum-
mern. Nach den Sektornummern folgt

der Parameter der Sektorlänge im Be-
reich von 0 bis 5. Die tatsächliche Sek-
torlänge errechnet sich aus der Formel

21 (Ttsektorlänge) 0

Also steht 0 ftir 128 Bytes, I für 256
Bytes, ..., 5 ftir 4096 Bytes. Nun muß
man beim Formatieren bedenken, daß
jede Spur eine Gesamtkapazität von
etwa 6 Kilo Bytes zur Verfügung stellt.
Dies hat zur Folge, daß die Sektoran-
zahl abhängig von der Sektorlänge ist.
Täbelle I gibt bei allen Sektorlängen
Aufschluß über die maximale Sektor-
anzahl pro Spur.

2. lREAD,Tfack,sektornummer
Dieser Befehl dient dem Lesen eines
Sektors. Der Parameter Track bezieht
sich auf die zu bearbeitende Spur. Die
Sektornummer meint den Offset des zu
lesenden Sektors. "Versucheo teilt dem
FDC mit, wieviel mal er den Lesevor-
gang wiederholen soll, wenn ein Sek-
tor nicht lesbar ist. Der vom Amsdos
gewählte Standardwert liegt bei zehn.
Manchmal ist es jedoch sinnvoll, die-
sen zu erhöhen, um einen schwer les-
baren Sektor dennoch laden zu können.
Die geringsteZahl der Versuche ist l.

3. lwRlTErtrack,sektornummer
Dieser Befehl dient dem Schreiben ei-
nes Sektors. Farameter: Track, Sektor-
nummer siehe READ.

4. IBUFFER,adresse
Mittels dieses Befehls wird der
READ/WRITE-Buffer festgelegt. Der
Parameter Adresse gibt den Speicher-
bereich an, den die beiden SchreibJlr-
sekommandos als In/Out-Buffer ver-
wenden können. Als Standard wurde
&9200 gewählt. Bei der Wahl der
Adresse ist darauf zu achten, daß der
Buffer mindestens ebenso groß ist, wie
die verwendete Sektorlänge auf Dis-
kette.

5. llnitrsektoranzahl,sektorlänge
Dieses Kommando signalisiert Ihrem
Rechner, um welches Format es sich
bei der eingelegten Diskette handelt.
Dieser Befehl wird nötig, wenn beim
Formatieren der Diskette Modifrkatio-
nen bei der Sektorenzahl oder der Sek-
torlänge vorgenommen wurden.

Sektorlänge
(0)
(1)
(2)
(3)
(4)
(s)

Sektorlänge/Bytes Sektoranzahl Nutzb. Kapazit./Bytes
128 25 32AO
256 t7 4352
512 l0 5120
to24 5 5t20
2048 2 4096
4096 t 4096

Die letzte Angabe, ,Track", bezieht sich auf die zu formatierende Spur.
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Beispielsweise ist dies der Fall, wenn
Sie ein System-Reset durchgeflihrt bzw.
den Rechner gerade eingeschaltet ha-
ben und das Format der eingelegten
Diskette vom Standard abweicht. Der
Parameter "Sektoranzahl" benennt die
Anzahl (der folgende die Länge), der
verwendeten Sektoren auf der zuzugrei-
fenden Spur.

6. lSeek,Ttack
"Seek" weist den FDC an, den Schreib-
/Lesekopf, auf den angegebenen Tiack
zu positionieren.

Nützlich wird dieser Befehl, wenn Sie
z.B. mittels READ denKopf auf Track
42 gefuhrt haben und danach den Ka-
talog sehen wollen. Sie werden erstaunt
feststellen, daß "Read Fail" ausgegeben
wird. Der Grund hierfür liegt nicht dar-
in, daß jetzt Ihre Diskette »vernudelt«
ist, sondern daß Ihr Rechner die Kopf-
positionierung auf Spur 4l nicht be-
merkt hat und sich noch in der alten
glaubt. Somit verläuft die Kopfrtickflih-
rung fehlerhaft, und es gibt einen Disk-
Error. Um dies zu umgehen, geben Sie

lSeekp ein, und alles läuft wieder ein-
wandfrei.
Achtung! Bitte nur sinnvolle Spur-
nummern angeben (0-42)!!!

Erläuterung und Grundlagen
des hogramms

Vielleicht werden Sie sich fragen, wie
der zehnte Sektor, bei einer Länge von
jeweils 512 Bytes, möglich ist. Denn
das Problem, daß sich dem zehnten
Sektor entgegenstellt, ist kein geringe-
res, als daß der mangelnden Speicher-
kap azität einer j eden Spur.

Die Lösung flir dieses Problem liegt in
der Tätsache, daß beim Formatieren
verschiedene Byte-Folgen geschrieben
werden. Diese Byte-Folgen werden all-
gemein Gaps (Lücken) genannt. Es ist
deren einzige Aufgabe, Toleranzen der
Diskettenumdrehungsgeschwindigkeit
auszugleichen. Hier Gap 3 genannt.
Weiterhin gibt es eine Byte-Sequenz,
die aus den nach dem Formatieren noch

"übriggebliebenen" Bytes gebildet wird
und sonst keine besondere Aufgabe er-
füllt. Diesen "Speicherkapazititsrest"findet man am Schluß eines jeden
Tracks und wird Gap 4B genannt. Die
Länge des Gap 48 liegt, je nach Wahl
der Sektorlänge, zwischen 590 und
660. Die Zahl der benötigten Bytes, um
einen 512 langen Sektor zu Formatie-
ren, liegtjedoch zwischen 660 und 690.
Nun gilt es, beim Formatieren irgend-
wo ein paar Bytes "abzuknapsen".
Schon erhält man den noch fehlenden
Speicherplatz, um einen weiteren Sek-
tor einrichten zu können.
Beim genaueren Studieren des DOS
und durch ein wenig Probieren erkennt
man, daß die Länge des Gap 3 lediglich
aus Datensicherheitsgründen fast dop-
pelt so hoch gewählt ist, wie beim
SchreibJlrsezugriff. Unzählige Versu-
che ergaben jedoch, daß man diesen
Gap 3 ruhig etwas verkürzen kann,
ohne an Sicherheit zu verlieren. Also
können durch gezieltes Reduzieren der
Gap 3-Länge die wenigen noch nötigen
Bytes freigesetzt werden.

flUF I]IE IflsIEN
ENTER,HU[1

und ah die Pnst
Zwei gute Argumente, lhre Programme in PC Schneider lnternational zu veröffentlichen!

l. Eigene Erfolge zum Nutzen
vieler weitergeben.

E!. Neben dem Spaß am Computer
auch den lukrativen Lohn für

die Arbeit erhalten.

Für den Programmhit des Monats gibt es sage und schreibe

Für den besten Tip stolze

Also: Auf die Tasten, ENTER, RUN und ab die Post an:

I[IEE,. I]M
5[J8,. EIII

PC Schneider lnternational
DMV Daten & Medien Verlagsgesellschaft mbH,

Fuldaer Straß@ 6, 344o^ Eschwege
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Kurse_l

Anwendungsbeispiel

Wir nehmen einmal an, Sie möchten
die zusätzlichen 2l Kilobytes nutzen.

l. Schritt:
Die Diskette mit 10 Sektoren ä 512 By-
tes pro Track formatieren.

10 FOR TRACK:0 TO 42
20 IFORMAT,&4t,&42,&43,&44,

&45,&46,&47,&49,&49,&.4A,2,
TRACK

30 NEXT TRACK

Jetzt haben wir die Diskette mit dem
Systemformat beschrieben. Das Sy-
stemformat bringt uns den Vorteil, daß
der Rechner, ohne Nötigwerden des
Initialisierungsbefehls, diese Diskette
lesen und schreiben kann. Jedoch ist zu
bedenken, daß die zusätzlichen Sekto-
ren vom AMSDOS einfach ignoriert
werden, d.h., daß die Verwaltung der
21 Kiio Bytes Ihnen zugeteilt ist. Zum
Bearbeiten des Sektors &4A benötigen
Sie nun die Kommandos: BUFFER,
READ, WRITE

2. Schritt:
Festlegen des Sektor READ/WRITE
Buffers.
Wenn die voreingestellte Sektoradres-
se &9200 aus irgendwelchen Gründen
nicht verwendbar ist, so nutzen Sie das
Bufferkommando wie folgt:

40 IBUFFER,&8EOO

Nun haben Sie einen 5D Bytes großen

Raum zwischen den Adressen &8dff
und &9000 geschaffen.

3. Schritt:
Schreiben und Lesen eines zehnten
Sektors.

Schreiben Sie den Sektorbuffer mit be-
liebigen Werten voll, und bringen Sie
anschließend das ganze auf Track 40,
Sektor &4A.

50 BYTE:O
60 FOR ADRESSE:&8E0O TO

&8FFF
7 O POKE ADRESSE,BYTE
80 BYTE:BYTE* 1:IF

BYTE>&FF THEN BYTE:O
90 NEXTADRESSE
100 lwRITE,4},&4A

Als nächstes wollen wir den Inhalt des
Sektors einmal überprüfen, um zu se-
hen, ob auch wirklich das geschehen
ist, was wir uns vorgestellt haben.

100 OFFSET:&200
110 IBUFFER,&8COO
120 IREAD,40,&4A
130 FOR ADRESSE:&8CO0 TO

&8DFF
140 rF PEEK(ADRESSE)< >PEEK

(ADRESSE+OFFSET) THEN
PRINT"READ/WRITE ER-
ROR":END

150 NEXT ADRESSE
I 60 PRINT"DISK READ/WRITE

CORRECT'

Sollten Sie nach Beendigung des Pro-

grarnms keine Fehlermeldung erhalten
haben, können Sie davon ausgehen, daß
alle zusätzlichen Sektoren verfligbar
sind.

Eine mögliche Anwendung wäre die
Unterbringung von Daten, Maschinen-
prognrrnmen usw. ohne die Inanspruch-
nahme der Diskettenspeicherkapazität.

So kann es sinnvoll sein, Maschinen-
prograrnme oder auch Daten in diese
zusätzlichen Sektoren zu schreiben,
ohne daß lGrpazität verlorengeht. Dies
ist in doppelter Hinsicht interessant,
denn beinahe kein Diskettenkopierpro-
grarnm ermöglicht es, einen zehnten
Sektor einzurichten, geschweige denn,
zu kopieren. Bedenkt man, daß durch
FORMAT ein fünffacher Schutz mög-
lich ist, (Nutzung der Spuren 40-42,
Belassen oder Einrichten einer Spur im
nicht formatierten Zustand, Anderung
der Sektornummern, der Sektorlänge
und der Sektoranzahl), so macht man
den Raubkopierern das Leben schwer.
Übrigens kann man jetzt auch eine be-
reits formatierte Spur in einen unforma-
tierten Zustand zurückversetzen, indem
man runlogische" Panrmeter wählt. Als
Beispiel IFORMAT,1,,9,0.
Der FDC versucht nun, einen Sektor
mit 65536 Bytes auf Spur 0 einzurich-
ten. Dies ftihrt unweigerlich dazu, daß
er wichtige Daten überschreibt, und er
den Sektor nicht mehr identifizieren
kann. Hieraus ergibt sich auch der
Grund, daß das Programm Parameter-
fehler nicht überprüft.

(Harald Lipinski/TM)

Listing
1O FOR adresse=&9OOO TO &gl4E20 READ byte*: byte$=n&r+byte$: byte=VAL(bytel )
30 POKE adnesse, byte:sumne=summe+byte40 NEXT adresse
45 IF sumne<>35577 THEN pRINTrFehter In Datan : END
50 MEMORY &8FFF:CALL &9OOo50 NEtrt
lOOO DATA 1,9,90, 21,38,9O,C3,D1,8C, 1D,90,C3,3F, gO, c3
lOlO DATA BF,90, C3,F2tgo,C3,5,91,C3, 13,91,c3,23,91,46,4F
1O2O DATA 52) 4D) 4L,D4,52, 45, 4L,C4,57,52,49
, 54, C5, 42,55,46
1O3O DATA 46, 45,D2t 49t 4E,49,D4, 53,45,45,C8
,orFcrA6rg,go
1O4O DATA 6, 18,88, 28,3, LOt FB, C9, FE, O, C8, FE
,LtCgrFEr2
1O5O DATA C8, 3D, 3D, 32 tAO, Ag, 47, 4, 3A, A2, A8 )32.49t91,3E,3A
1060 DATA 32, A2) Ag,3A, O, A7,5F, DD,56, O, DD,7Et2,32t A4, Ag
1O7O DATA 2L, 4At91, 7A, 77 t29,23,23,23, 10, F9
,3A,AO, A8,47,2L

1O8O DATA 4C,9L,23,3A,A4,A8, 77,23,23,23,23 t3105l
,1O,F9,3A,AO,A8
1O9O DATA 47)26, O,6F,29,29, D5, LL,4Cr g1,1g, t 14gOl
11,2,O,DD,19
11OO DATA Dl t2B,28,28t28,DD, 23,DD,23,DD, 7E t22OA)
,ot71)1O,F2,3A
111O DATA 4Ct9L,4F,2L,4A,91,DF,38,91,3A,49 t35941
t9L,32t A2, Ag,Cg
1120 DATA FE,3,28, t4,FE,2,COt2A, 47,9L,DD, 4 l2O!7)
E,O,DD,56,2
1130 DATA 3A,O,A7,5F,DF,38, gl,C9,CD,31,gl, 12A671
2At47tg1,DD,4E
1140 DATA 2,DD, 56,4,3A,O,A7,5F,DF,38,91,DD t34751
,36rOrArCD
1150 DATA 31,91,C9,FE, 2,CO)2A,47 t97,DD,4E, tlgggl
o, DD,56,2,3A
1 t60 DATA O, A7,5F, DF,3E,91, C9, FE, 1, CO, DD,6 t37641
E,O,DD,66,1
1170 DATA 22t47t91,C9,FE,2,CO,DD,7E,2,32,A C2471)
o, Ag, DDr 7E, O
1180 DATA 32t A4, A8, C9, FE, 1, C0,3A, O, A7,5F, D t3630l
D,56, O, DFr 4l
119O DATA 91,Cg,DD,7E,O,DF,44,91,Cg, 52,C6, t26431
7, 66, C6, 7 i 4E
12OO DATA C6,7,63, C7,7,3,C6,7,O,92, O, O, O, O t2O51 l,o.o

t15161
13047 )

I 2052)
t8871
t 233s l
t9321
t 3181
t24941

t 15201

t 16131

123451

t2t34)
t33191
( 2864 l
t2077 )
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Ei nzel hef t-Bestel I u n g
Nachfolgende Ausgaben von Schneider CPC lnternational sowie
Sonderhäfte sind noch vorrätig und können über den DMV Verlag be-
zogen werden

- r 10/85 5,- DM
a 121a5 5, DM

(Die übrigen 85'er Ausgaben stnd vergriffen)

Bei einem Bestellwert von mindestens 15,- DM werden keine Porto-
ren erho weft un 5,- DM
rto/VerP usland DM
. Lieferu se (V.-S ck)

Bestellung Ausgaben (bttte ankreuzen):
!t 1/86
J 2186

3/86
a) 4ta6
J 5/Bo
I 6/86
v 7la6
i 8/86
r 9/86- 10/86

tr 1 1/86
a1za6
a., 1187
I Sonderheft 1 /86
liSonderheft 2/86

lSonderheft 3/86

5,- DM
5,- DM
5,- DM
5,- DM
6,- DM
6,- DM
6,- DM
6,- DM
6,- DM
6,- DM
6,- DM
6,- DM
6,- DM

14, - DM
14,- DM
14, - DM

Porto/VerpackUng (nur bei ernem Bestel wert unter 15 DM)

Gesamtbetrag
I Einen Verrechnungsscheck in Höhe des Rechnungsbetrages

habe ich beigefügt

- ------nntersct-rft (bel Mrnderjahrigeo des gesetzl Vertreters)

"Databox Einzelbestellung*

DM
DM

L

Schneiüer
cPc 464/

ü Ja, senden Sie mil hitte sofort

MeH Effolg mit

664/ 6128
strapazierf ähiger Ringhuchorclner,
Format DIN A4, Crundwerk ca.40O
seiten, Bestell-Nr.: 2400, Preis: DM 92,-

Alle 2 - 3 Monate erhalte ich Ergän-
zungsausgahen zum Grundwerk mlt
jeweils ca. 120 seiten zum Seiten-
preis von 58 Pfennig. (Abbestellung
jederzeit ohne Angabe von cründen
möglich.)

Meine Anschrift:

Name, Vorname

straße, Hausnummer

cPc
Hrghlights 1

Highlights 2

Ausgabe 8/85
Ausgabe 9/85
Ausgabe 1 0/85
Ausgabe 1 1 /85
Ausgabe 1 2/85

Ausgabe '1 /86
Ausgabe 2/86
Ausgabe 3/86
Ausgabe 4i86
Ausgabe 5/86
Ausgabe 6/86
Ausgabe 7/86
Ausgabe 8/86
Ausgabe 9/86
Ausgabe 1 O/86
Ausgabe 1 1 /86
Ausgabe 1 2/86
Ausgabe I /87
Ausgabe 2/87

Kassette
t]14 - DM
I I4,- DM

tr14,- DM
u14,- DM
r-t14,- DM
trr4,- DM
.14,- DM

u14,- DM
:114,- DM
t14,- DM
I14,- DM
tr14,- DM
fH4,- DM
I]14,_ DM
l-114, - DM
t)14, DM
it 14, - DM
lt l4, - DM
tr14,- DM
114,- DM

ft14,- DM

Diskette 3"
2la6 -1 24,
3/86 a 24 -4ta6 a. 24 -5/86 Z 24,-
6/86 4 24,-
7la6 1 24, -8/86 a. 24, -9/86 f1 24, -

.r 0/86 a) 24, -11/86 Z 24,-
12tA6 4 24,-
l laf l) 24, -2ta7 I24,-

il Alle 1985er CPC-
Databox-Kass.
inkl. Highlights
zumGesamt-
preis von
7O,- DM

DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

Joyce
Joyce 5/86
Joyce 6/86
Joyce 7/86
Joyce 8i86
Joyce 9/86
Joyce 1 0/86
Joyce I 1 /86
Joyce 1 2/86
Joyce 1187
Jayce 2187
+ PortO/Verpackung lcorLoiverp nlano3 Dl\,lrAusano5 Dl'4)

Gesamtbetrag

5/86 a 24,
6/86 4 24,
7 ta6 1 24,
8/86 a, 24,
9/86 a. .24,

'1 0/86 a 24,
'1 1/86 'J 24,
121A6 124,
1ta7 a, 24,
2ta7 | 24,

_DM
_DM
-DM_DM
_DM
_DM
_DM
_DM
_DM
_DM

DM

DM

Bitte unterschreiben Sie auch lhre Sicherheitsgarantie,
mit der sie folgendes zur Kenntnis nehmen: sie haben das Recht, lhr
angeforclertes Werk sowie jede nachfolgende Ergänzungsausgabe
innerhalb von 10 Tagen ab Lieferung an den INTEREST-VERLAo, lndustrie-
straße21,8901 Kissing zuruckzusenden, wobei für die Frlstwahrung clas
Datum der Absendung genügt. Sie kommen cladurch von allen Verpflich-
tungen aus der Bestellung frei.

Y
oatum Unterschrift

Dresen Betrag bezahle ch m ttels des belgefügten Verrechnungsschecks
lch bitte um Lieferung per Nachnahme (nur nnerhalb der BFD)

Be Nachnahmekommtzumo g Betrag noch dieNachnahmegebÜhrh nzu

PLZ, Wohnort

Datum Unterschr erlähr gen des 9esetz Ve.treters)



Dieses speziell für Schneider CPC 464/664/6128
entwickelte Nochschlogewerk gibl lhnen:

a hundedprozenlig loutföhige Progromme und
Anwendungsbeispiele lü1 Wirtschott, Technik
und Hobby
Sie erholten u o in Teil 5 menügesteuerte Pro-
gr0mme, die Sie bequem mil einer l,/ous steuern
können, sowie dorouf obgestimmte Progromme
zur Dotenouswertung und Doteiverwoltung,

a Progrommierkurse lür BASIC, Assembler und
Turbo-Poscol
Der BASIC-Kurs inTell6 hilft lhnen u o olle Mög-
lichkeiten des BASIC-Interpreters zu nutzen Ne-
ben Lokomotive BASIC I 0 werden die Besonder-
heiten von Lokomotive BASIC l,'l erlöutert,
Dos Progrommieren in l/oschinensproche er-
möglichl lhnen der Z 80-AssembleFKurs
Ein Progrommier-lnlensiv-Kurs in Turbo-Poscol
zeigl lhnen die richtige Vorgehensweise bei der
Progrommerstellung: Von den Methoden der
Softwore-Erslel I ung bis zum eff izienten Ei nsotz
von Prozeduren und Funktionen

a rechnerbezogene Progrommierkuße tür Grofik
und sound
Schritt für Schritt verm ittelt lhnen der Grofi kkurs in
Teil 4 die grofischen Möglichkeilen lhres CPCs
und nebenbei entstehl ein hervonogendes Gro-
fikprogromm mit Spriteedilor und ollem wos
dozugehörl
Wie SieTöne und Klönge ous dem S/D (lnterfoce
Device Controller) lhres CPC's hervorlocken,
zeigt lhnen dieses Hondbuch,

a neue Tips, Tricks und Ulililies
wie CP/M-Utililies, Floppyroutinen, Progromm-
tronsfer vom C 64 zum CPC, Simulotion von
CPC 664- und 6l 28 Befehlen ouf dem CPC 464

a detoilliede Systembeschreibungen
Sie lernen Aufbou und Aufgoben sömtlicher Bou-
steine kennen und notürlich ouch dos Zusom-
menspiel dieser Komponenten, l\,4it diesem Wis-
sen sind Sie selbst für ,Hordwore-0perolionen',
wie dos Erselzen vom PROMs durch EPROMs.
bestens gerüstet,

a Bouonleitungen tür Hordworeerweilerungen
wie Lightpen oder Userport

a Ergönzungsousgoben
zum Grundwerk mil neuen Progrommen, Rouli-
nen, okiuellen Hord- und Softworeerureiterun-
gen, zusötzlichenSprochkursen und proklischen
Anwendungsh inweisen

Fordern Sie noch heute on:

MehI Edolg mil Schneidel CPC 464/664/6'128
stropozierföhiger Ringbuchordnet Formot DIN 44,
co 400 Seilen, Bestell-Nr, 2400, Preis: Dl\,l 92, ,

Alle 2-3 l\4onote erholten Sie Ergönzungsousgoben zum
Grundwerk mitjeweils co 120 Seiten zum Seitenpreis von
38 Pfennig (Abbestellung jedezeit möglich)

lndustriestraße 21
D-8901 Kissing

Tel 08233/23900

INTEREST.VERLAG

Fachverlag
für anspruchsvolle
Freizertgestaltung
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Beispiel der Symbol-l,latrix
(Spi el f i gur )

.xxxxxxxxx.xxx.xx.xxxxxxxx.xxx xx..xxxxxxxxxxx.xxx.xxx.xxx.xxxxxx
xxx

l-Kurse

Am Ende jeder Folge wird der Quell-
text um zusätzliche Bausteine erweitert,
so daß das Resultat der Serie ein kom-
plettes, voll lauffühiges Videospiel in
280-Assembler ist.

Dabei wurde nun die genaue Wahl des
Spieles ein Problem. Einerseits sollten
im Rahmen der Serie alle Standardpro-
bleme bei der Programmierung von Vi-
deospielen behandelt werden, anderer-
seis durfte das Spiel nicht so komplex
und umfassend werden, daß die Ziel-
gruppe (nämlich alle Maschinenspra-
cheprogrammierer, und nicht bloß
Freaks und Profis) vom Verständnis der
Spielstruktur und der verwendeten Lö-
sungen weitgehendst ausgeschlossen
blieben. Also haben wir uns ftir ein ty-
pisches Spiel des "look 'n run,.-
Bereiches entschieden, wir haben es

"HEKTIK" genannt.
Die Spielfigur bei HEKTIK ist Karl-
chen, ein Bauaußeher aufdem Plane-
ten Sirius. Der Sirius ist ein Planet, in
dessen Atmosphäre sich extrem wenig
Sauerstoff befindet. Demgegenüber ist
allerdings Karlchen ein Wesen, daß für
die Aufrechterhaltung seiner Körper-
funktionen unbedingt Sauerstoff benö-

tigt. Nun gibt es auf dem Sirius noch
die Monks, das sind bösartige Wesen,
die ständig versuchen, Karlchen zu
fressen und nebenbei auch noch den ge-
samt€n Sauerstoffuorrat des Sirius auf-
brauchen wollen. Und diese Kerle trei-
ben sich nun besonders gerne aufBau-
gerüsten herum. Also muß Aufseher
Karlchen ständig versuchen, diese Pla-
gegeister unschädlich zu machen, in-
dem er sie mit seiner Schaufel einbud-
delt. Allerdings wollen die Monks sich
natürlich nicht so einfach beerdigen las-
sen und versuchen demzufolge, reißaus
zu nehmen und Karlchen ihrerseits wie-
der einzufangen und zu verspeisen.

Soweit ein typisches Videospiel, wel-
ches man aufjedem Computer antref-
fen könnte. Anhand dieses Spieles soll
nun Schritt flir Schritt dargestellt wer-
den, auf welche Weise an die unter-
schiedlichen Probleme herangegangen
werden kann, damit sie möglichst un-
kompliziert in Assembler program-
miert werden können. Die erörterten
Probleme werden am Ende jeder Fol-
ge in einen ausfi.ihrlich dokumentierten
Assembler-Quelltext übersetzt. Zum
Erzeugen eines lauffähigen
Maschinensprache-Moduls aus diesem
Quelltext ist prinzipiell jeder
Z8O-Assembler verwendbar, der Quell-
texte ins Maschinensprache-Format
umwandeln kann. Wir selbst arbeiten
mit dem HISOFT:Assembler.

Diese erste Folge der Reihe beschäftigt
sich mit dem Problemkreis "Spielfigur:
grafische Darstellung und Kontrolle".
Wenn man sich einmal eine Spielfigur
eines Videospieles ansieht, so wird sehr
schnell deutlich, daß das äußere Er-
scheinen der Figur nur durch eine be-
stimmte Folge von gesetzten und nicht-
gesetzten Punkten zustande kommt.
Genau wie jeder einzelne Buchstabe,
der auf einem Computermonitor darge-
stellt wird, aus mehreren einzelnen
Punkten besteht, gilt dieses Prinzip
auch flir eine grafische Spielfigur. Es
muß zuerst vereinbart werden, welche
Punkte gesetzt und welche gelöscht
bleiben sollen, damit die Figur ein be-
stimmtes Aussehen erhält.Nun tritt die
Frage auf, auf welche Weise eine defi-
nierte Figur am einfachsten auf dem
Bildschirm dargestellt werden kann.
Dabei kann man sich eine nützliche Ei-

spiel prog rcrmmieru n gl
in Assemhler
Folge I
Sicher kennt jeder, der sich mit Com-
putern beschäftigt, sei er nun An-
wender, h.ofi oder flcak, die folgen-
de Situation: Man sitzt fasziniert vor
einem Videospiel und fragt sich, wie
es wohl funktioniert, daß die Spielfi-
gur über das Spielfeld saust, woher
die Monster »wissen«, wo sich ihre
Gegner befinden, nach welchem
Prinzip der Sound aus dem Hinter-
grund erschallt, wie der Joystick
(oder die Ihstatur) abgefragt wird
und auf welche Weise der originelle
Spielfeldaufbau realisiert wurde.

Diese Problematik ist es, mit der wir
uns in den nächsten acht Folgen der Se-
rie,Spieleprogrammierung in Assem-
bler" auseinandersetzen wollen. Es soll
ftir all die Leser, die der Programmie-
rung in Maschinensprache in den
Grundzügen mächtig sind, exempla-
risch aufgezeigt werden, wie Schritt flir
Schritt ein professionelles Videospiel
programmiert werden kann. Dabei
werden zunächst alle auftretenden theo-
retischen und praktischen Probleme
analysiert und erörtert, um dann in As-
sembler-Quelltext übersetzt zu werden.

38 FC /ü



Kurse_-l

genschaft des Schneider-Betriebssy-
stems zu Eigen machen. So dürfte ja
aus der BASlC-Programmiererfahrung
bekannt sein, daß es beim CPC mit Hil-
fe des "SYMBOL"-Befehls ein leichtes
ist, eigene Zeichen in den Schneider-
Zeichensatz mit einzubinden. Es wird
einfach eine bestimmte 8 x 8 Punktma-
trix im Format von 8 Dezimalzahlen ei-
nem bestimmten Tästaturcode zugeord-
net unter dem sie dann abrufbereit ist.
Diese nützliche Tätsache kann unserer
Spielfigur Karlchen nun genauso zu
seiner Erscheinung verhelfen: Es wer-
den einfach zwei neue Zeichen defi-
niert, welche übereinander gesehen die
neue Spielfigur ergeben (ein Zeichen
ftir die obere und eines ftir die untere
Hälfte der Spielhgur). Diese beiden
Zeichen können dann über die garz ge-
wöhnliche Zeichenausgaberoutine (in
der Firmware TXT WR CHAR,
&bbsd) auf den Bildschirm gedruckt
werden, wo sie dann Karlchen zu sei-
nerrfersten Leben verhelfen. Nun bleibt
nattirlich an dieser Stelle die Frage nach
dem genauen Layout der Spielfigur
(also der Zeichenmatrizen) offen. Wir
haben nun ein Karlchen entworfen, das
später über das Spielfeld huschen soll.
Jede Zeile dieser nachstehend aufge-
ftihrten Punktmatrix wird in eine Dezi-
malzahl übersetzt und in den Zeichen-
satz eingebunden. Wir haben das am
Beispiel des nach links sehenden Karl-
chens einmal vorexerziert (Bild 1). Zur

Erinnerung: die gesetzten bzw. nicht-
gesetzten Punkte kann man sich als die
einzelnen Stellen einer 8-stelligen
Dualzahl vorstellen. Die erste Stelle hat
denWert210, die zweite2ll usw. Nun
wird jeder Punkt der Matrix genau ei-
ner solchen Dualstelle zugeordnet. So
erhält der achte Punkt ganz links den
Wert2T7 (:128), der siebte den Wert
216 1:641usw.. Wenn nun alle Werte
an allen Stellen, an denen ein Punkt ge-
setzt wurde addiert werden, ergibt sich
daraus eine Dezimalzahl im Bereich
von I bis 255. Jede einzelne dieser Zah-
len stellt dann genau eine Kombination
aus gesetzten bzw. nichtgesetzten Punk-
ten dar. Die jeweils acht Zeilen (also
acht Dezimalzahlen) einer Hälfte wer-
den zu einem Charakter zusammenge-
faßt, und zwar ztr CHR$(228) und
CHR$(229). Diese Vereinbarung ist in
Maschinencode relativ einfach zu for-
mulieren. Und zwar wird in einem Vek-

tor des Betriebssystems angegeben, von
welchem Zeichen an selbstdefinierte
Character folgen (&b294 ftr 464,
&b734 für 664 und 6128) und in einem
weiteren Vektor verzeichnet, wo sich
das dazugehörige Zeichensatzsegmet
befindet (&b296 tur 464, &b736 ftir
664 und 6128). In unserem Falle ist das
die Thbelle SYMBOL ab Zeile 2360
des Quelltextes. In dieser Täbelle wer-
den die Punktmatrizen der Spielfigur-
teile eingetragen, damit sie dem Zei-
chensatz zur Verftigung stehen.
Nun wird jedem aufmerksamen Leser
beim Blick auf diese Thbelle im Quell-
text auffallen, daß ftir unser Karlchen
nicht nur zweiZeichen (nämlich Ober-
und Unterseite) definiert wurden, son-
dern insgesamt 10 neue Zeichen in den
Zeichensatz eingebaut wurden. Diese
Tätsache leitet zu unserer nächsten Pro-
blematik über. So ist es ja noch relativ
einfach, eine unbewegliche, statische

Die benutzten Firmware-Routinen:

SCR SiET I'IODE - Einstellen des Eildschirmmodus
Kl'l 6ET JOYSTICK - Abfragen des Joystick-Status
Kl'l READ CHAR - Ermitteln einer gedrueckten Taste
TXT SET CURSOR - Cursor auf x./y-Koordinate plazieren
TXT WR CHAR - Zeichen auf dem Bildschirm ausgeben

t0oo DATA &08, &o0, &cD, &15, &B9, &7C, &21, &94, 125?11
&82, &11, &96, &B2, &87,&2Et &06, &21, 1515
1010 DATA &34, &B7, &11, &36, &87, &3E, &DD, &77, t3t521
&EB, &11, &O2r &A1, &73,&23, &72, &38, 1632
1020 DATA &01, &CD, &0E, &BC, &21, &16, &14,&22, t29091
&FD, &40, &C3, &CO, &AO, &CD, &24, &BB, 1907
1030 DATA &B7r&2O, &O5, &CD, &09r &BB, &30,&F5, t4039l
&24, &FD, &AO, &CB, E47,&28, &24, &7D, 1850
1040 DATA &FE, &01, &28, &E9r &CD, &E4,&A0,&2D, r34E2l
&34, &01, &A1, llEE, &O1, &32, &O1, &41, 1637
1050 DATA &01,&DD,&DE, &28,&03,&01,&DF,&80, 13478)
&c5, &78, &CD, &EE, &40, &C1 | &2D | &79 | 22L4
1060 DATA &CD,&EE, &AOt&22t &FD,&40,&C3,&81, t3995I
&AO, &CB, &4F, &28, &29, &7D, &FE, &18,2396
1070 DATA &2E,&BB,&CD,&E4,&40,&2C, &34,&01, t35071
&41, &EE, &01, &32, &01, &A1, &O1, &DD, 175?
1080 DATA &DE,&26,&03,&01,&DF,&EO, &C5,&76, t3273)
&CD, &EE, &40, &C1 ,EtzD,&79, &CD, &EE,2435
1090 DATA &AO,&22, &FD, &40, &16, &4B, &CB, &57, l4O2l)
&26 , &22 , &7C, &FE, &0 1 , &26 , &EE , &CD, 1836
1100 DATA &E4, &AO, &25, &3A, &FF, &A0, &EE, &01, t3OO5l
&32, &FF, &A0r &06, &85, &80, &CD, &EE,2406
1110 DATA &A0, &2D, &3E, &84, &CD, &EE, &AO,822, t4425)
&FD, &A0 r &18, &25, &CB, &5F, &26, &2L, L9?7
1120 DATA &7C, &FE, &2E, &CA, &2D, &A0, &CD, &E4, t35951
&A0, &24, &3A, &00, AA1, &EE, lLO1, &32, 1962
113O DATA &0O, &A1, &06, &E2, &EO, &CD,&EE,&AO, t36631
&2D, &38, &E1, &CD, &EB, &40, &22, &RD,2346
1140 DATA &40, &C3, &2D, &40, &3E, &20, &CD, &EE, t27321

&A0, &2C, &CD, &EE, &A0, &C9, &85, &C5,2531
1t5O DATA &F5, &CD, &75, &BB, &F1, &F5, &CD, &5D, 127O31
&BB, &F1, &C1, &E1, &C9, &O0, &OO, &00, 2565
1160 DATA &00, &00, &00, &1c, &38, &3E, &3E, &1C, 137071
&19, &19, &78, &98, &98, &16, &24,&27,42L
1170 DATA &20, &COr &OO, &36, &7C)&7Ct &7C, &36, t3797)
&98, &96, &78, &19, &19, &18, &24,&84,14?6
1180 DATA &04, &03, &38, &7C, &74,&76, &7C, &36, t31681
&08 , &78 , &FC, &BB, &36 , &38 , &FE , &8C, 1666
1190 DATA &64, &O3,&FC, &BB, &38,&38,&26,&48, t3O39l
&2E, &OE, &1C, &38, &28, &6E, &3E, &1C, 116E
1200 DATA &0C, &1E, &3F, &DD, &1C, &1C, &1F, &31, L2749)
&21, &C0, &3F, &DD, &1C, &LC, &14, &12, 1065
1210 DATA &14,&30,68 t4251
1220 ttEltoRY &gFFF t134I
1230 datenanzahl=O: zellensunme=O: aktuellez t36601
el le=10O0
1240 FOR adresse=&AoOO TO &A151 t1625I
1250 READ byte:datenanzahl=datenanzahl+1 t15691
1260 zellensumme=zellensuEDe+byte l22LA)
l2?O POKB adresse,byte t6E6l
1280 IF datenanzahl<16 AtrD adresse(&Als1 T t2735I
HEtr 1320
1290 READ pruefsure t9251
1300 IF pruefsunre()zellensuume THEÜ PRIITT t51021
"FehIer 1n Ze11er " I aktueIlezelIe

1310 aktuellezelle=aktuetlezelle+10: ze1len 14?251
summe=0 : datenanzahl=0
1320 ilEXT adresse
1330 CALL &AOOO

t 8671
r637I
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10OO Berlin
DPS Microland
(o3o\ 247245
DSt (030) 39470'15
pandasoft (030) 310423
TCv Berlin (O 30) 882 68 04
uNloNzEtss (030) 323061

2(XrO Hamburg
BDB Büro (040) 2516o5-0
Creat€am Microcomputer
(040) 6416473
GMA (040) 2512416
MOP (040) 233065
Pc-Partner (040) 2208090
omnidata (040) 5226051
RADTX (0 40) 44 16 95
2O5O Hamburg 8O
technlk + design
(o40) 7 211255
2O57 Reinbek
Shogun Computerstudio
(o40\ 7 225106
2080 Pinneberg
Schwartz (04101) 23311
2105 Seevetal 1
Zimmermann EDV-Beratung
(04105) 52068
2120 Lüneburg
Sienknecht
(o4131) 46122
219O Cuxhaven
Elektro-Data (O 47 21) 5 2 AA
22(X) Elmshorn
Backauf Computer
(04121) 1316 o 73642
22lO ltzehoe
SröYen (04821) 3348
2250 Husum
Bürotechnik Nord
(04841) 62036
23oO Klel
franke & möhring
(0431) 98060

2300 Kiel
MCC-Micro Computer Christ
(04 3'r) 56 70 41
Reese (04301) 6891-0
2330 Eckerntörde
Tonacord-Tontechnik ECM
(04351) 4039
2350 Neumünster
lng. Büro MOEBIUS
(043211 7 1623
micro-computer-schütte
(04321) 14001
2390 Flensburg
ECL (0461) 28'181 o 281 93
24OO Lübeck 1
Jessen &Lenz
(04 51) 70 50 30 o 70 51 51

280O Bremen 1
METSTER (0421) 499920
WEBER (04 21) 49 0019
2848 Vechta
W Walder & W. Manske
(o4441) 7471
2850 Bremerhaven
Wilhelm Berding (0471\ 120
29OO Oldenburg
CoMTEXT (04 41) 2 77 83
2940 Wilhelmshaven
Radio Freese 1O442'l\ 26051
2950 Leer
S + F Datentechnik
(0491) 4589
296O AuTich
bents büro (04941) 1 7040
2970 Emden
COMPUTER-TECHNIK.
EMDEN (04921) 29030
Theo Janssen Datensysteme
(04921) 3'1969

fPostleltsebietsOoA 
__l

3OOO Hannover
Geddert (05 11) 70 45 25
trend DATA (05'11) 16 60 50
Saturn Hansa (0511) 455001

3O12 Langenhagen
Leymann CVG (0511) 78O5-1
3100 Gelle
Stark-BTX-Comp.
Fachhandel (051 41) 33207
3119 Römstedt
ACI Amalienhof Computel
lnstltut (0 58 28) 10 13
3250 Hameln
Witte (0515'1) 7595
3300 Braunschweig
Computer Studio
(05 3t) s3 32 77
DPS Microland (05 31) 1 3018
3380 Goslar
microLAND (053 21) 4686
3400 Göttingen
HS-Computerladen
(0551\ 44204
Retron (0551) 9040
3470 Höxter
Schidlack & Sohn
(o5271\ 1223
3500 Kassel
Helmann Fischer
(056O 70OOO0
3550 Marburg/Lahn
Ahrens-Computer-Center
(0 64 21) 2 00 51

I-Pdtt"itsebiet4ooo ---l
4OOO Düsseldorf,
Data-Becker (02'11) 31 O010
Bürokommunikatlon
l. Rennen (02'1'1) 307014
H. Rennen (O211) 306098
4(,,l9 Monheim
CO-SA Computer + Systeme
(0 21 73) 39 61 19

4040 Neuss
Unlcomp (O21O1\ 27 4064
4050 Mönch6ngladbach
Symlc (0 21 61) 1 8751
4100 Duisburg
HEW Computer Vertrieb
(0203) 330343

41OO Duisburg
NSE-Dat6nsysteme
(0203) 666091
H. Rennen lO2O3\ 24926
Dieter Reising
(o2o3\ 77 4081
4154 Tiönisvorst 1
Schröter & Suchanek
(0 21 51) 79 20
4178 Keveleal
Gebr. Vogel (0 28 32) 3689
4190 Kleve
Feldmann & Lutt
(0 28 21) I 10 38
42OO Oberhausen
Harpering lndustrie-
Elektronik (02 08) 89 55 69
Kamp Bürosysteme
(0208) 890086
4280 Borken
HFTRONTC (02861) 63336
4300 Essen
H. Rennen (O2O1) 237139
RSS-Computersysteme
(0201) 789908
44(X, Münstel
GAO Computerhaus
(02s1) 44396
44Ol Altenberge
Mölle.s Datensysteme
(02s05) s44
44OB Dülmen
STO Datentechnik Elek.
(0 25 94) 67 00
4422 Ahaus
OCB Org. & Comp. Ber. Gesell.
(0 25 61) 50 21

4440 Rhelne
Famos Filiale Rheine
(o 59 71) I 26 76
4450 L3ngen
Bürotechnik (05 91) 4 90 77
4460 Nordhorn
Nino Englneering
(05920 912371

45OO Osnabrück
HDS Computer (0541) 680 18
Genck (054l) 57077
4600 Dortmund 1
Clty Elektronlk
(0231) s28033
CC Computer Studio
(0231) 528184
4620 Castrop-Rauxel
Schuster (0 23 05) 27 70
4630 Bochum
HEW (0234) 680515
Höhne (02 34) 59 60 26
465O Gelsenkirchen
Vollrath (0209) 209291
4750 Unna
M. Schwartz (0 2303) 1 50 22
4770 Soest
Dahlhoff (o 29 2'l) 1 25 82
48OO Bielefeld
CSF-Comp. & Software
(0521 61663

SOOO Köln
Autosoft (0221) 17'lO05
Büro Maschinen Braun
(0221\ 219171
DPS Microland
(0221\ 132456
Saturn Electrohandel
(02 21) 1 61 60
5100 Aachen
DPS Microland (024\ 23A6A
512O HeTzogenralh
RODA-SOFT (O 24 06) 7 91 00
5l3O Geilenklrchen
CSB-System (0 24 51) 62 50
5160 Düren
Räbiger (0 2421) 10606
5180 Eschweiler
Multilos (02403) 20021
5240 Betzdorf/Sieg
BYTE ME COMPUTEF-
SYSTEME (02741) 23537

53OO Bonn 1
HDM (0228) 612060
5309 Meckenheim
Betriebsberatung Stuch
102225) 135OO
54'19 Döiholz/Werlenbach
DV Seruice . (0 26 84) 71 38
5461 St. Katharinen
Computer-Systeme Klepper
(02645) 540
5500 Tiier
Novocomp 10651) 42244
560O Wuppertal
Brosfus& Köhler
(0202) 647057
HEW (0202) 303196
Hansa-Proiekt West
(o2o2\ 449408
5632 Wermelskirchen 1
DPS Microland
(0 21 96) 20 9s
581O Witten-Herbede
HEW (0 23 02) 7 73 53
5880 Lüdenscheid
OBE Bürosysteme
(o2351) 25232

tP"sttettsAt"l 6000 -___l
6000 Frankfurt
GES-Computer
(069) 462041
Henneveld (069) 740676
Saturn Hansa (0 69) 40 50 10
SpieB Hergt&Co.
(069) 676014
uNroNzEtss (o69) 40871
6057 Dietzenbach
Peter Griese (0 60 74\ 2A679
6080 Groß-Gerau
Elze & Henningel
(06152) 40023
6090 Rüsselsheim
DELTA-Rechenzentrum
(o6142\ 41025
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Autorisierte
Stsrrlmhhündler
stehen ztt ihrem Service -
unter Gsluntie!

Lassen Sie sich nicht einfach von jedem x-beliebigem Händler einen Drucker
verpassen. Mit Billigprodukten aus der Grauzone stehen Sie im Garantiefall im Regen.

Die autorisierten Star-Fachhändler dagegen verfügen nicht nur über das nötige
Know-how lhr spezielles EDV-System zu vervollständigen, sie allein bieten neben der
qualifizierten Beratung auch den fachgerechten Service für die gesamte Star Drucker-Palette.

Und nur die von uns sorgfältig ausgewählten, nachweislich autorisierten Star-Fach-
händler bieten die volle Star-Garantieleistung - das zahlt sich für Sie aus. Mit promptem
Service und ohne komplizierte Versandaktionen. Star-Qualität ist ablesbar: an der Original-
Seriennummer auf dem Typenschild. Nur Drucker mit diesem Typenschild unterliegen
den Star Garantiebestimmungen, sind FTZ zugelassen.und verfügen über das richtige Netzteil.
Das erspart lhnen teure Nachprüfungen und Ausfälle. Ubrigens: zu einem in Deutschland
gekauften Star-Drucker gehört selbstverständlich ein kostenloses deutsches Handbuch.

Achten Sie also nicht nur auf das Star-Fachhändler- und Service-Center-Zeichen,
achten Sie auch auf das Typenschild. Nur dann ist gewährleistet: Mit einem Star ist alles klar.

§ERVICE.CENIER

Autorisierter
§lor-Jorhhündler

der ComputerDrudrer

der ComputerDrucker

80OO München
A.C.O. (089) 7140905
Dontenwill (089) 598701
Ludwig (089) 3113066
Saturn Hansa (0 89) 51 08 50
Seemüller (o 89) 59 66 67
Söllner (089) 7607061
Systemhaus Piper& Partner
(0 89) I 34 00 01
Stubner (0 89) 51 97-0
8051 Palzing
ECD-Computertechnik
(0 8'1 67) 84 80
807O lngolstadt
Büro Wenger (08 4'1) 6 50 21

8121 Polling
ABS (0881) 3431
8170 Bad Tölz
Elektronic-Center
(08041) 41565
8130 Starnberg
Computershop McMicro
(0815'1) 13888
8220 Tiaunstein
Computer Studio Friedrich
(0861) 14767
8229 Laufen
Wendisch Computer
(08682) 1600
8230 Bad Reichenhall
Rubertigau Bürosysteme
Angerer (08651) 3016
83OO Landshut
Büro Dallmer (0871\ 21O62
8340 Pfarrkirchen
cLG (O8561) 6054
8391 Perlesreut
Eschcomp-System
(0 85 55) '13 eo
8395 Hauzenberg
Computer Shop
(o85A6i, 2174

8400 Regensburg
C-Soft (o941) 83986
EPA (09 41) 4 50 58
g45O Amberg
Top-Video 96 (0 96 21)

85OO Nürnberg
Habermann & Harder
(0911) 37183
862o Lichtenfels6650 Homburg/Saal

Shop 64 (0 68 41) 6 33 33
6680 Neunkirchen
Shop 64 106821) 247't7
6730 Neustadt/Weinstr.
lcR (o6327) 390
6740 Landau
Computer Software Vertrieb
(06341) 86014
675O Kaiserslautern
Jung (0631) 53566-0
Kirch (0631) 29022
679O Landstuhl
Computer Point
(0 63 71) 1 88 66

6800 Mannheim
Computer-Center am Hbf
(0621) 20983
Dialog (06 21) 2 29 54
Phora-Wessendort
GmbH&Co. KG (0621) 4661

6831 Plankstadt
Geosoft (0 62 02) 2 59 80

6832 Hockenheim
G-DAS Datenservice GmbH
(06205) 4011

6980 Wertheim
Roth Elektronik (093421 8129

69OO Heidelberg
Jacom Computertechnik
(o6221) 410514

6990 Mergentheim
Rachel (0 79 31) 5 10 27

6100 Darmstadt
Henneveld (06'15'l) 26428
Heim (0 61 51) 5 60 57
62OO Wiesbaden
Henneveld (0 61 21) 16 60
DPS Microland
(0 61 21) 3 90 88
6240 Königstein
KFC-Computer (061 74) 3033
6250 Limburg/L.
Pauly (O 64 31) 2 60 21

53OO Gießen-Wieseck
sHw (0641) 57294
5350 Bad Nauheim
Computer Professional
(06032) 2088
6370 Oberursel
KD Computer Forum
(0 61 71) 5 40 21
6400 Fulda
Steinweller (06 61) 7 50 51

6450 Hanau I
Göbel (06181) 24348
6457 Maintal
Dötsch (06181) 491068
Landolt-Computer
(0 61 81) 4 s7 43
,,plan mit" (06109) 61028
6500 Mainz I
DPS Microland
(06131) 232417
Henneveld (061 31) 24011
6520 Worms/Rh.
ORION Computersysteme
(0 62 41) 67 57 o 67 58
6580 ldar-Oberstein I
Ringtoto Pullig
(067 81) 22444
6600 Saarbrücken
Shop 64 (06 81) 39 76 77
Wiko (0681) 63444
6630 Saarlouis
Computer Studio Saarlouis
(06831) 2060
ShoD 64 (0 68 31) 4 84 33

7OO0 Stuttgart
Dontenwill (07 11) 294665
Kübler (07 11) 61 06 51

7O32 Sindelfingen
Kübler (0 70 31) I 22 59
7O60 Schorndorf
csB (0 71 81) 31 22
7107 Neckarsulm
GAt (0 71 32) 3 71 88
7140 Ludwigsburg
GCA (07141) 90048/49
7150 Backnang
Micro-Computer-Studio
(07191) 62051
7170 Schwäbisch Hall 11
D.O.S. (0791) 51736
7274 Haiterbach
GCA (0 74 56) I 32
7317 Wendlingen
GK-Elektronik (07024) 5ß 4A
7417 Pfullingen
Rehm (0 71 21) 7 44 36
7470 Albstadt
Mattes Computersysteme
(0 74 32) 1 33 16

7475 Meßstetten I
Scheurer (0 7431) 61280
75OO Karlsruhe
Papierhaus Erhardt
(o7 21) 23925t27
7520 Bruchsal
Hifi Video Computer Jöst
(07251) 103091

7527 Kraichtal
D+G (O7250) 8684
7530 Pforzheim
Bürocentrum Ptorzheim
(0 72 31) 3 20 61
DM Technik (0 72 31) 1 39 39
755O Bastatt
Bürotechnik Rieger
(o7222) 35045
7600 Offenburg
Mangei (O78'l) 708'14
77OO Singen
Tröndle Elektronik
(0 77 31) 6 44 33
773O VS-Schwenningen
BUS (0 77 20) 3 80 71

7740 Triberg
RCO Kurt Braun
(o77 22) 5353
7750 Konstanz
Elektronik Obsel
(o7531\ 2292e
7835 Ten[ingen
EDV-Service Fell
(0 7641) 10 58+ 10 59+ 1011
785t Binzen
Resin Büro mit System
(07621) 66010
788O Bad Säckingen
Dontenwill (0 77 61) 30 93
789O Waldshut-Tiengen 1
Hettler-data-Service
(0 77 51) 30 94
790O Ulm/Donau
Computer Studio Wecker
(o7 31\ 28076
798O Ravensburg
Computer Grahle
(07 51) 1 59 55
7987 Weingarten
Büroorganisation Weiß
(07 51) 4 30 80

H.O. Schulze (09571) 1088
8650 Kulmbach
Hanft (09221) 65626
Hippolyt Thum Büroorg.
(092211 64640
8670 Hol
Hanft Kopiertechnik
(0 92 81) 8 63 89
87OO Würzburg
Computer Martin
(093'l) 16558
Schöll (0931) 50488
8750 Aschaffenburg
lS + S lnformationstechnik
(06027) 1285/86
Viktor Willgerodt
lo6021\ 21375t79
886O Nördlingen
Kutzschbach Elektronik
(09081) 86022
888o Dillingen/Donau
Reitzner (0 90 71) 20 60
8898 Schrobenhausen
EOP (0 82 52) 703'1
89OO Augsburg
Maurer&Partner
(o821) s19382
8940 Memmingen
Computerladen
(0 83 31) 59 42
8960 Kempten
Staehlin (08 3'1) 2 80 01
Weiss (08 31) 1 3017
8974 Oberstaufen
Büromarkt Mohr
(0 83 86) 71 11

o
occo-
ooE
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f Kurse

Figur auf den Bildschirm zu bringen.
Schwieriger wird es da schon bei der
Bewegung dieser Spielfigur, der soge-
nannten "Animation". Um dem Grund-
problem jeder Animation, nämlich der
Frage "Wie bewegt man eine Spielfigur
möglichst flüssig auf dem Bildschirm
hin und her", auf die Schliche zu kom-
men, sollte man sich noch einmal ein
ganz einfaches Beispiel vergegenwärti-
gen, welches nahezujedem häufig be-
gegnet: Den Film. Ein Film, oder bes-
ser noch, ein Zeichentrickfilm bietet
ein ausgezeichnetes Beispiel daftir, wie
aus einem unbeweglichen Gegenstand
bzw. einer unbeweglichen Figur ein an-
sprechendes, bewegtes Ding gemacht
wird. Die Zauberformel hierzu ist das
Auflösen einer Bewegung in ihre Ein-
zelbilder. Damit zum Beispiel der ro-
sarote Panther einen Fuß vor den ande-
ren setzen kann, wird diese Bewegung
des Fußes in eine Vielzahl von Einzel-
bildern aufgesplittet. Jedes dieser Bil-
der stellt einen immer weiter fortge-
schrittenen Bewegungszustand dar, der
durch eine ausreichend schnelle se-
quentielle Abfolge der Bilder den Ein-
druck entstehen läßt, es werde eine
kontinuierliche Bewegung dargestellt.
Genau das gleiche soll mit den unter-
schiedlichen Bewegungen unserer
Spielfigur Karlchen geschehen. Karl-
chens Bewegungen werden in unter-
schiedliche Einzelbilder aufgespaltet,
die dann in schneller Reihenfolge hin-
tereinander den Effekt einer kontinui-
erlichen Bewegung hervomrfen. Nattir-
lich können wir die Bewegungen unse-
res Karlchens nicht mit denen eines
Zeichentrickfilms vergleichen, erstens
nicht, weil wir für einen solch perfek-
ten Bewegungsablauf eine viel größere
Menge an Einzelbildern benötigen
würden, als aufdem CPC überhaupt
verfügbar sind, zweitens nicht, weil wir
ftir die haarfeinen Unterschiede in der
Bewegung eine viel exaktere und detail-
liertere Auflösung benötigten und drit-
tens nicht, weil es einfach viel zu viel
Mühe machen würde, die Bewegungen
so aufzuschlüsseln. Deshalb sollten für
unser Karlchen l0 verschiedene Einzel-
bilder der Bewegung ausreichen. Jedes
dieser Einzelbilder stellt eine Karlchen-
hälfte dar.Dieses Prinzip soll nun ein-
mal kurz erläutert werden. ftir die Be-
wegung nach rechts bleibt die Stellung
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Pt$ I errorrr 00

aooo
AO00 0E00
A002 cDllB9
A003 7C
A005 219482
A009 119682
A00c 87
AooD 2806
A00F 213487
A012 I 13687
AO15 3EDD
AO|T 77
AO1B EE
A0l9 lt02At
A01C 73
A01D 25
AotE 72
A01F 5E0t
AO21 CDOEBC
A024 211414
AO27 ?2FDAO
AO2A CsCoAO
AO2D CD24BB
AO50 87
Aosl 2008
AO5S CDO9BB
A0s6 30F5
AOSE 2AFDAO
A03B CB47
A03D 2824
AOSF 7D
AO40 FEO!
AO42 28tE-9
AO44 CDE4AO
4047 2D
AO4B SAOlAI
AO4B EEOI
AO4D S2o1A1
AOSO O1DDDE
A05S 2€OS
AOIS OIDFEO
AO58 Cs
AOJ? 78
AOSA CDEEAO
AOSD B1
AOsE 2D
AOSF 79
A060 CDEEAO
A065 2zFDAO
A066 CSE1A0
A069 CE4F
A0.68 2829
AO6D 7D
AO6E FEIB
AOTO 2BBB
AO72 CDE4AO

A075 2C
A076 SAOIAl
A07t EEOI
AOTB 320tAl
AOTE OlDDDE
AoBt 2803
AOEI O1DFEO
A086 C5
A087 78
AOBB CDEEAO
AOEB CI
Aoec 2D
A08D 79
AOEE CDEEAO

1020
1030
1040

1060
to70
1080

1000 org €1000
1Ol0 ld crO

Erll fbtlS
ld .rh
l d hI, cb294

1050 Id d.teb2l6
o?r
Jr z, cpc464
td hI, eb754

10?0 ld d.,!b736
ll0O cpc464t ld ar22l
tilo ld (h!,,r
1120 ex drrhl

-Progrinlllrtrrtadrrfrr
-Ermittrln drr Ro[,]-Vrrfion durch
Aufruf von KL PRoBE Rül und Lrdrn
dar Akkumutrtorr nlt Var.lonanummr

-HL mlt fb294 und
DE mit Cb296 lrdrn

-f.llr Vrrrion 0 (alro aln 464)l
dann HrltarmaEhanr anronrtti
HL mit fb7s4 und
DE mit ebTSö lrdrn

-CHRI(221) eIt rrttl zrlch.n d.r
ralbrtdrf lnirrtan llrtrlx .ngabrn

-Aurtrurchrn von HL und DE und Ladrn
von DE oIt dan irtrixtrb.llm.nfrng
roxir Eprlch.rn drr
n.urn Adrrtfa ln drn
zurtrandt grn Brtrl rbr.yrtrnvrktoran

-l.toDE I ({0 ZriEhrn/Zellt, durch
Aufru+ von 8CR SET IIoDE ein.t311.n

-Koordinrt.n arrr Sptrl{t gur
(x.H.20 und y.L.24) rbrP.ichrn
und ruf drm BildrEhirn drrltrll.n

-Drrch Aufru+ von Kl'l 6ET JoYSTISX
ab+rrgrn d.t JoyrtlEk-Etrtur

-l{ann nlcht im Ruhizurt.nd o.) tiltr
ronrt Aufruf von Kl'l READ CHAR' w.nn
krlnr Trrte grdrsrcktt wltdrrhol.n

-koordln.t.n holm
-Joy.tlck hoEhgtdrurEkt ?
-!hnn nicht..) rb
-W.nn rlch dl! Spl.lfleur
ln drr 1. Zrllt bofindrt'
Sprung zu Joyrti

-Altr Porition lo.tch.n
-y-Koordlnrtr um 1 vcrßindlrn
-Auf dm rlt.n B.w.gungrzurtrnd
dan nauin Brwagungfrtatu3 rrrrEhnan
und tslader .brp.lEhrrn

-BC rit Zrich.n 222 lnd 221 L.d.nt
frllr drr nrur Stetur.or enronrtrn
BC ßlt z.ichrn 224 und 22S lrd.n

-R.girtar BC fich.rn und
Zrichrn B.n drr x/y-Pofition
rurorbm

-BC ruf rlt.n l{rrt tttz.n
-y-Koordlnrta un I varnlndirn und
ZriEhrn C rn dr x/y-Pofltion
ruigabm

-nrua Kmrdinrtrn abtpricharn und
Sprung zur Routinc rcltr

-Joyrtick abH..rtr qadrucckt ?
-l{sn nl cht r-) l l nkr
-lhnn rtch dio gPl.Ifigur
tn d.r 24. Zrilt b.findrt,
Sprung zu joy3ti

-Altr Poritlon lilchan
-y-Koordineto ufi I crhoahen
-Aur drm rlt.n Btregungtzuttrnd
dcn neuen BcwegungtrtatuE crreEhnen
und wl.dcr .bsptlEhern

-BC mlt ZrlEh.n 222 und 221 ledenl
+allf der nrue Statsr.o' antonfttn
BC nlt Z.ichln 224 lnd 223 llden

-Rrglrt.r BC rlEhrn und
Z.ichan B tn der x/y-Poritlon
ru.grbm

-Bc .u{ rltm }hrt 3rtuln
-y-X@rdlnrt. u0 I v.r0ind.rn und
Zrlchrn C rn d.r x/y-Porition
rurgtbrn

l27O tcrtr ld hl, (y,
12BO bit 0, r
LzlO ir z, rb
lSoO ld e, I

I t30
I 140
I t50
I 160
I 170
I 180
t t90

1250
t240
1230
1260

l3l0
ls20

t5B0
15?O
1400

1420
r4so
I 440
1430
t460
1470
1480
1490

1510
1520
1E3o
1540
l5l0

l2OO Id (y) rhll2to lp rmit
1220 Joyrtir Erll fbb24

ld dr, rynbol
ld (hl)rr
inc hl
Id (hl ),d
td ir I
cäIl cbcor
ld hl,el4lB

o7 Ijr nz, trtt
crll Cbb09j" nc, Joyrtl

cpl
lr 2, Joyrtl

ld bErfdidd
)r zrgoonl
Id bcr fuodt

ld rrb
call ratcur
pop bc
drc I
ld lrg
cal I ratcur
ld (y,,hl
Jp mlttr
Jr z,linkr
ld .r l
Ep 24
lr z r Joyrtl
ErlI lorich

l5s0 c.ll lo[ch
1540 drE I
l35O td r, (ho)
1560 xor t
ISTO td (ho),r

1410 goonlt purh bc

1500.b: btt lrr

t56O inc I
1570 ld rr (ho)
t5BO xor I
1390 ld (ho,,.
1600 td bc;fdrdd
1610 Jr z)eoonz
L62O ld bEre.odf
1630 goonzt purh bc
1A{0 Id rrb
1650 Erll.rtcur
1660 pop bE
1670 drc I
1680 ld rr E

16?0 c.ll r.tcur

des Kopfes immer gleich: der Blick
geht nach rechts. Für die Beine wurden
hier zwei Stellungen vorgesehen: Sta-
tus 0 und Status l. Mit drei Zeichen
können also zwei Rechtsbilder darge-
stellt werden. Das gleiche gilt ftir die
Bewegung nach links, auch hier können
mit drei Tnicher, zwei unterschiedliche
Bewegungsbilder dargestellt werden.
Also verbleiben die restlichen vierT,ei-
chen flir die Bewegungen nach oben
und nach unten. Dazu ist zu sagen, daß
eine Bewegung nach oben genau der
Bewegung nach unten entspricht, eben
nur die Bildsequenz in umgekehrter

Reihenfolge (das geht bei der Links-
bzw Rechtsbewegung nicht, Karlchen
würde bei umgekehrter Bildsequenz
rückwärts laufen). Also verbleiben vier
Zeichen für die Aufwärtsbewegung
(bzw. die Abwärtsbewegung). Hieraus
wurden nun auch wiederum zwei ver-
schiedene Bewegungsbilder hergestellt:
einmal Karlchen mit dem linken Bein
angewinkelt und Blick nach links und
zum anderen Karlchen mit angewinkel-
tem rechten Bein und Blick nach rechts.

Das Erzeugen einerBewegung aus die-
sen Bildern richtet sich nun aber nach
dem Wunsch desjenigen, der das Vi-
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AO9l 22FDAO l70O ld (y),hl
4094 tB4E lTlO lr r.ittr
AO?A CBIT 1720 link.r blt 2rr
AOqe 2BZZ 1730 J? r,rrchtr
A09A 7C 1740 Id r,h
AO98 FEOI 17«, cp I
AO9D 2BEE L76O lr z,Joyrtl
A09F CDE4Ao l77O stll lo.rEh
AOA2 2J 1780 d.c h
AOAS 3AFFAo l79O tü r, (ll,
AOAA EEO1 l80O xor 1
AOAB S2FFAO tBtO ld 0l!,.
AoAE O6E5 tt2o td blzn
AOAD BO lESo rdd t,b
AoAE CDEEAO lB40 ctll .rtcur
AOEI 2D 1850 dx I
4082 SEE4 1BAO ld t,228
AOB4 CDEEAo 1870 c.ll r.tcur
A0B7 22FmO lE80 ld (y),ht
A08A 182J l89O tr rlt.r
AOBC CESF l90O rccht:r bit 3,e
AOBE zezl l9lo Jr z,r.lt.r
A0C0 7C 1920 rmitr ld .,h
AoCl FEZB l9J0 cp 40
AOCS CA2DAO 1?40 Jp z, Joy.tl
AOC6 CDE4Ao l9to Erll lo.rch
AOC9 24 1960 inc h
AOCA IAOOAI l17O 1., r, (rr)
AOCD EE01 l9EO xor I
AOCF 5200A1 1990 ld (r.),.
A0D2 ObEz 2OO0 ld bt225
A0D4 BO 2OlO rdd r,b
AoDS CDEEAo 2O2O E.ll r.tEur
AoDA 2D 2030 .l.c I
AoDt 3EEl 2040 ld tt22E
AODB CDEEAO 2050 crll ..tcur
AoDE 22FDA0 2060 ld {yl,hl
AoEl C52DA0 2O7O i.itrrr Jp Joyrti
A0E4 5E2O 2080 lil.cht ld rr52
AOEä CDEEAo 2090 E.ll r.tEur
AOE9 2C 2100 lns t
A0€A CDEEAo 2llo Erlt r.tEur
AOED C9 2l2O r.t
AoEE E5 2130 tetcurt purh hl
AOEF C5
AOFO F5
AOFt CD75BB
AOF4 FT
AOFS Fli
AOF6 CDSDBB
AOF? FI
AOFA CI
AOFB EI
AOFC C?
AOFD OO
AOFE OO
AOFF OO
At00 oo
Alol o0

2l40
2t3o
2150
2L70
2tB0
2170
2200
22tO
?.220
22SO
2240 yt
22aO x2
2260 ltt
2270 rtt
2280 hor
?290 1

Pufh bE
Purh rfcrll lbb75
PoF .{
Puth .fcrll fbbsd
Pop rf
POP bE
PoP hlr.t
d.fb o
d.fb o
dr{b o
drfb 0
difb O

-nlur Ksrdlnrtan rbapalcharn und
Bprung zur Routln, w.ltrr

-Joy.tlck n.Eh llnk. qrtchtrt ?
-thnn nlcht..> raEhtr
-L.nn rlEh dlr gplrl{iqur
ln d.r.rftan 8palt. ballndatr
Sprune zu Joyrtl

-Altr Porltlon lo[chrn
-x-Koordlnrta uln I v.rnindarn
-Aur d.a rltrn Bar.eungfzuftrnd
dan nauan Bal{agungaatitua rrrachnm
und xl.dr ürptlchrn

-B nlt dm Z.lchfi 229 l.rr.nt
{rllr niltlg, I rddl.rrn und .u{
x/y-Porttion rurg.brn

-y-Koordlnrt. u0 I vrrmlndarn und
dr. z.ichrn 22ll lKopt, an
alar x/y-Porltlon au.grbm

-naua KErdlnrtan .b.priEhrn und
Sprung zur Routln. r.itr

-JoyrtlEk n.ch rGht. grlchtrt ?
-lrhnn nl Eht ..) ral tr
-l{rnn rich dlr Spl.Iflgur
tn dr 40. Bprltr brflnd.tr
8prung zu Joyrti

-Alt. Poaltlm loaßh.n
-x-Kffidln.ta u. I rho.hm
-AJf d!fr .ltm Buagungfzuftrnd
dln nrurn Baragungattatur arrashnan
und rlrdrr rbrFrlEhrrn

-B mlt drn Zrlchrn 226 lrdtnr
+rll. no.tlg, I addirrm und ruf
x/y-Pofltlon rurg.b.n

-y-Kordlnrt, ufr t vrrmindrrn und
d.n kop{ (Z.ich.n 225) rn
dar x/y-Porltlon aurqcbrn

-n.ur Kmrdlnrtan .b3p.ishrrn und
Bprung zur Routln. JoyrtL

-Dra Fr.lz.ichan
rn md
untar drr rooantans
x/y-Porltlm ru.grbm

-Ru.ckkrhr in. Hruptprogrilm
-Allr htr
rno.grbmrn Rrgirttr
al charn

-DurEh TxT BET CiR60R currr luf
x/y-Poritlon tatz.n und d.r durch
dan Akkurulrtor rngabrn. Zrlchan al
Hilfr von TXT t{R CHAR rurg.b.n

-Al lr
Rrgl rtrrni.drh.rftrll.n und
Ru.ckk.hr ln. Hruptprogr.nfi

-y-(oordlnrt. d.r 8pl.lf lgur
-x-Koordlnrt. d.r Spial{igur
-Btrtu. drr l.trtrn Llnkr-DDrgung
-Strtur drr l.tztrn RrEhtr-8.§.9un€
-6trtu. drr l.ttt.n Vrrtlkrl

23OO I T.b.ll. {ur dl. r.lb.tdrftntcrtrn Z.ichrn rb Byobol 221
2§lO I4102 ooICSEJE 2120 rymbolt d.fb 0.2f,.62.62.62.28rä.211 -Vrrtlk.l-3t.tur Ot Xopf

AloA 7E98?Bl8 zlso drfb 1261152,112t24t56,59.32)l?21 -V.-strtur 0t Etinr
Al12 00!B7C7C 2140 d.fb 0,56rl24tl24tt24.36tL32tLJ2t -V.-Etrtur ll Xopf
AllA 7E191?tB 2330 d.+b 126,2ät23,24.36t229.4,31 -V.-Etrtu. 1r Btlnr
AL22 te797476 2Y,60 drfb 561124.116t118r124i36r8,120t -R.chtrr Kop{

d.lb 2J2tla7tJ5tl6t24ill4or l52rSl -R..-Etrtut Ot B.ln.
d.fb 252rt87r16.J6)4Or72.4O)L4! -R..-8t.tu. lt B.lnr
d.lb 2e,62,16.110.62,?E,12r3o) -Llnkrt Kopf
d.lb 65,22Lrze.2ErJl,49rS5r1?21 -Li.-Strtut Ot E.ln.
d.+b 63,22l,2Btzet2otle)?Ot4et -Li.-Strtur lt B.in.

At2A FCBBSBSB 2I7O
Att2 FCBBSESS 2lE0
AtsA lc3E2E6E 2t90
Al42 3FDDICIC 2400
Al4A SFDDtCIC 24tO

deospiel bedient. Also muß das Augen-
merk nun zunächst auf die Abfrage der
Thstatur bzw. des Joysticks gerichtet
werden. Für die Abfrage des Joysticks
gibtes inder Firmwaredie RoutineKM
GET JOYSTICK ab &bb24. Diese
Routine gibt den Wert Null zurück, falls
keine Täste gedrückt wurde. Andern-
falls gibt der Akkumulator den Wert des
Joystickpors zurück. Die einzelnen Be-
wegungen des Joysticks werden durch
entsprechend gesetzte Bits im Akkumu-
lator nach folgender Täbelle wiederge-
geben:

Bit 0
Bit 1

Bit2
Bit 3

Joystick hoch
Joystick ab
Joystick links
Joystick rechts

Wenn der Joystick tatsächlich bewegt
wurde, wird ab Label "test" diese Be-
wegung ausgewertet, andernfalls wird
die Tästatur mit Hilfe von KM READ
CHAR (&bb09) abgefragt. Wenn auch
hier keine Thste gedrückt wurde (also
das Carry-Flag gelöscht ist, wird die
Abfrageschleife des Joysticks wieder
angesprungen. Andernfalls wird der
Tästaturcode nach dem gleichen Muster
ausgewertet wie der Joystickcode. Für
die Steuerung können also beliebige Ta-
sten ausgesucht werden, sie müssen le-
diglich die einzelnen Bits entsprechend
der obigen Täbelle setzen bzw. löschen.
Am einfachsten funktioniert eine Steu-
erung über die Tästatur jedoch mit:

hoch
runter
links
rechts

Wenn die Spielfrgur bewegt werden

A
Z
D
H

WINDOW KASSE (Joyce) Test SCHNEIDER MAGAZIN 11/86 nur Dl\il 98,-
-- Höchstnoten u.a, in Nutzetfekt u. Preis/Leistung --WINDOWADBESS(Joyoe) nur DM 98,-
WINDOWLAGER(Joyoe) nur DM 198,-
Microcal Taschenrechnerlunktionen (Joyce) nur DM 79,-

- HANDLERANFBAGEN ERWÜNSCHT -__-
FIBU (Joyce) Finanzbuchhaltung mit Steuervoranmeldung nur Dl\,l 194,-
PUBLIC-Dol\,1AlN SoFTWARE über 500 KB für Joyce (2 Disketten) nur DI/ 75,-

GEM nur DM 149,-GEM nur DM 399,-GEM Texte) nur DM 399,-GEM nur DM 399,-GEIV nur DM 399,-GEM nur DM 1159,-
GEM Fonteditor nur DM 399,-

alle aufoeführten Proqramme in deutsch!

2',97 PlC 43



f Kurse

sollte, wird also der Programmteil ab
Label "test" ausgefühn. Diese Routine
selektiert zunächst, in welche Richtung
die Bewegung ausgeführt werden soll.
Dann werden die notwendigen l(ontrol-
len durchgeführt (sie sollen verhindern,
daß die Spielfigur aus dem Bildschirm
herausläuft und den Rechner zum Ab-
sturz bringt). Die Berechnung der neu-
en Koordinaten ist dabei ziemlich ein-
fach: die x-Koordinate @zw. die y-
Koordinate) werden lediglich dekre-
mentiert oder inkrementiert. Um nun
Karlchen zu einer flüssigen Bewegung
zu bringen, muß allerdings bei allen
Bewegungen noch die aktuelle Spielfr-
gur verändert werden. Jedoch geschieht
auch das nach einem relativ einfachen
Prinzip. Als Beispiel soll die Bewegung
nach rechts dienen: Für die Bewegung
nach rechts gibt es zwei unterschiedli-
che Karlchens. Beijeder neuen Posi-
tionsangabe muß nun lediglich ein an-
deres Karlchen gewählt werden, als
das, was zuletzt auf dem Bildschirm
dargestellt wurde. Wir haben diese bei-
den unterschiedlichen lGrlchens Status

0und Status 1 genannt. Nunwirdledig-
lich vorjeder neuen Bewegung eben-
falls der Status der Bewegung umge-
dreht. War er vorher 0, so muß er nun
I werden, war er vorher 1, so muß er
als nächstes 0 werden. Das geschieht
ganz einfach durch ein exklusives Oder
des letzten Status mit derZahl1. Wenn
eine beliebigeZahl mit 1 exklusiv oder
verknüpft wird, so wird das erste Bit
der Zahl (Bit 0) umgedreht. Das bedeu-
tet in unserem Falle genau das, was wir
auch beabsichtigten. Es findet bei je-
dem "XOR 1" ein Wechsel des Akku-
mulatorinhalts von 0 auf I bzw. umge-
kehrt statt. Dieser Statuswechsel wur-
de zum Beispiel in den Zeilen
1350-ßrc prograrnmiert. Das Errech-
nen der genauen Nummer des Karl-
chensymbols aus dem Status ist nun
auch ganz einfach. Die beiden Symbo-
le, die Status 0 und Status 1 darstellen,
folgen in ihrer Symbolnummer direll
aufeinander. So hat bei der Rechtsbe-
wegung Status 0 den Symbolcode226
und Status 1 den Code 227. Es ist also
offensichtlich, daß einfach der aktuel-

le Status auf die 226 addiert werden
muß, um den korrekten Code zu erhal-
ten. War der Status 0, so ändert sich
durch die Addition ja nichts, als Code
resultiert also 226. War der Status je-
doch l, so wird der Symbolcode durch
die Addition aff 2Zl erhöht, so daß
auch hier das richtige Zeichen errech-
net wird.
So stellt sich also das Problem der
Spielfrgur als gar nicht so kompliziert
heraus, wie es vielleicht viele erwartet
hatten. Denn die Darstellung und Be-
wegung der Spielfrgur haben wir nun
schon programmiert. Jeder Leser, der
die Serie aufmerksam verfolgen will,
sollte sich nun noch einmal das sehr
ausführlich kommentierte Assembler-
listing genau ansehen, damit auch tat-
sächlich alle Programmierschritte
nachvollziehbar bleiben. Und wer Lust
hat, kann sich ja schon einmal Gedan-
ken zum Thema "Das Spielfeld: Auf-
bau und Kontrolle" machen, denn das
wird Gegenstand der nächsten Folge
sein.

(Martin Althaus, Markus Zietlow)
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CAD-EinfÜhrung,

Nein - dieser Artikel hat nichts mit
Chemie zu tun, aber die moderneren
CAD-Systeme können mehr als nur
physikalische oder mechanische For-
men darstellen. Ebenso sind auch
biologische und chemische Formen
möglich. Unser Bild zeigt ein Steriod-
moleküI. Es mrrde in wenigen Minu-
ten mit den Befehlen DS (gestalten),
DM (bewegen), PL (zeichnen) und
PX (Ibxt einfügen) gestaltet.
Nun aber zu unserem eigentlichen The-
ma. In dieser Folge geht es um einige
technische Überlegungen zu unserem
Gesamtsystem. Falls Sie das nicht be-
sonders interessiert, tippen Sie einfach
das Steuermodul ab und warten dann
auf die Folge 3, die sich mit sehr an-
spruchsvollen graphischen Befehlen
auseinandersetzt.
Wenn Sie sich die technische Sektion in
Folge 1 etwas genauer angesehen ha-
ben, werden Sie sich vielleicht über den
Aufbau der "Pxy-Arrays« gewundert
haben. Diese "Arrays<<, nennen wir sie
von nun an Täbellen - dieser Begriff ist
in der EDV gebräuchlicher, enthalten
die XY-Koordinaten für die zuktinftigen
CAD-Formen oder Designs. Unsere
Täbellen haben also 200 linke und 200
rechte Punkte. Warum aber schreiben
wir dann:
pmax:200:lr:4
dim pxy (lr,pmax)
anstatt:
dim pxy(4,200)
Wäre die letzte Schreibweise nichtbes-
ser? Im Gegenteil, sie wäre weniger
sinnvoll - sprich dümmer. Wir haben
aus Platz- und Zeitgründen nur eine
2x200 Punkttabelle (xy pro Punkt :

dim (4,200)) aufgebaut. Verftigt man
über einen CPC 6128 oder baut später
eine Speichererweiterung ein, kann
man diese Täbelle wesentlich erweitern
- sagen wir auf: dim pxy(4,2000).
Nun, in allen folgenden Programmen
werden wir häuf,rg die gesamte Täbel-
le durchsuchen müssen - etwa mit
dem Befehl:
FORP:1to200
Ifpxy(l,p):...
Vielleicht uäre aber diese Schreibweise
sinnvoller:
FORP:ltoPmax
If pxy(ly,p): . . . .

Sie haben es mit Sicherheit sofort ver-
standen. Muß oder will man aus
irgendeinem Grund die Designtabelle
ändern, mtißte man bei einer nicht syz-
bolischen Schreibweise vielleicht ein
paar hundert Befehle ändern! Das wäre
wirklich lästig. Die Benutzung von
symbolischen Definitionen hat u.a. den
Vorteil, daß man bei einer Täbellener-
weiterung nur einenBefehl - nämlich

pmax:2000 - zu ändern braucht.

Bei jeder Programmentwicklung soll-
te man darauf achten, keine festen Wer-
te zu verwenden. Die symbolische
Schreibweise, die anfangs zwar mehr
Arbeit verursacht, zahlt sich jedoch
durch ihre hohe Flexibilität später aus.
Programme sollten ferner strukturiert
geschrieben werden. Besonders große-
re Programme verlieren an Übersicht,
wenn sie nicht stukturiert sind und ma-
chen nachträgliche Anderungen sehr
schwierig. Unser CAD-System hat fol-
gende Struktur:

1. Eine Hauptsteuerung (das obere
Management), die nichts tut aber alles
kontrolliert.
2. Eine Kommandosteuerung (CMD),
die wirklich schwere Arbeit leistet und
wenig Lohn und Anerkennung be-
kommt. (Mir kommt das irgendwie be-
kannt vor). Aufjeden Fall ist die CMD-
Steuerung der wichtigste Teil unseres
Gesamtprograrnms - ohne ihn läuft
nichts.
3. Die Verarbeitungseinheiten. In die-
sen Untermodulen finden alle Verarbei-
tungsvorgänge statt. Diese haben - wie
es sich in der strukturierten Program-
mierung gehört - einen Eingang und
einen Ausgang. Sie werdenbei Bedarf
von der CMD-Steuerung angestoßen.
Diese Module sind in sich abgeschlos-
sene Verarbeitungssysteme, die man
auch sinnvollerweise separat program-
mieren kann, d.h. z.B. das Modul
"Save Screen SS" kann man für sichbe-
handeln und in einer "Modulbiblio-
thek" sspn61 abspeichern und nachher
durch einen Prozeßverlauf zu einer
Phase verbinden - etwa so:

Folge 2

H
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10 'Binder CAD-System
100 LOAD "Hauptsteuerung"
200 MERGE "Technical Section"
300 MERGE "Menu"
400 MERGE "CMD-Steuerung"
500 MERGE "Save Screen"
600 MERGE ......... usw.
Diese Vorgehensweise hat den entschei-
dendenVorteil, daß man jedes Element
für sich behandeln kann - etwa mit
RENUM und auch MERGE aus ande-
ren Modulen - ohne das Gesamtsy-
stem zu stören. Somit bauen Sie sich
auch eine interessante Modulbibliothek
auf.
Diese Lösung ist besonders oder viel-
leicht nur dann vorteilhaft, wenn man
eine Floppy-Disk zur Verfügung hat.
Das gesamte CAD-Systembenötigt -
mit Buffer - um die 40K Speicher-
platz. Mit einem Kassettendeck dauert
ein Bindelauf noch länger als das Laden
des Systems. Es entstehen demnach
ohne Floppy Zeitprobleme, aber wenn
Sie Zeit haben, können Sie diese Lö-
sung trotzdem einmal versuchen.
Wichtig - nein, fast notwendig ist, daJ|
Sie die Zeilennumerierung genau nach
der Programmvorgabe beibehalten. In-
nerhalb der einzelnen Module kann
man ruhig kreativ miArbeiten, aber der
Eingang zum Modul muß die gleiche
Zeilennummer wie die in der Vorgabe
haben und der Ausgang sollte dem
Standard entsprechen - er sollte am
Ende des Modules stehen.
Sie werden im weiteren Verlauf dieser
Serie erkennen, daß diese Numerie-
rung nicht willktirlich gewählt worden
ist. Später, wenn das Gesamtsystem
steht, können Sie nattirlich alles wieder
ändern. Mit einem gewollten oder un-

gewollten RENUM ist die gesamte Pro-
grammübersicht dahin! Aber jetzt zum
eigentlichen Ziel unserer Folge - die
Kommando- oder CMD-Steuerung.
Wir werden unsere Wünsche andas Sy-
stem durch Befehle bekannt machen.
Die CMD-Steuerung wirddiese Befeh-
le interpretieren und die entsprechen-
den Verarbeitungsmodule anstoßen
oder sie wird sagen, daß sie den Befehl
nichtversteht: "CMD unknown". Wie
in Folge Eins schon erwähnt, können
Sie das Garue auch in Deutsch halten:

"Befehl unbekannt« - nur darf der Dia-
log mit dem System nicht länger als 20
Zeichen betragen. Sie werden schnell
sehen, warumdas so ist. Es werden nur
20 Zeichen gelöscht.
Die Befehle werden oben links am Bild-
schirm eingegeben. In diesem CAD-
System halte ich nicht viel von der
"WindowTechnik". Gewiß, man könnte
ein Befehlswindow aufbauen:
WINDOW #r,2,39,1,1
PAPER #1,3: CLS #1 usw.
oder noch »professioneller" k1iruts man
ein Seitenfenster mit Piktogrammen
aufbauen, die man ggf. mit einem
Lichtstift antippt. Aber flir eine Einfüh-
rung ist das ein wenig übertrieben,
denn einmal erschwert es die Program-
mierung und bringt doch keine wirkli-
chen Vorteile, und zum anderen kann
man den Bildschirm nicht in seiner vol-
len Länge und Breite benutzen. Irgend-
wo ist da immer ein Streifen oder Fen-
ster, das einen bei der Arbeit stört. In
professionellen CAD-Systemen sind
deshalb auch Piktograrnme und ähnli-
ches immer auf einer separaten Thsta-
tur oder Täfel und fast nie auf dem Bild-
schirm angegeben.

Wir haben ftir unser System die ein-
fachste und ftir unsere Begriffe die be-
ste Lösung gewählt. Die Befehle wer-
den oben links eingegeben und nach der
Ausftihrung verschwindet die ganze
Zeile. Als kleine Sicherheit werden die
CMD-Befehle immer in PEN I und
PAPER 0 geschrieben - unabhängig
von der aknrellen Farbe - denn ein ro-
tes Zeichen auf rotem hpier sieht man
schlecht!
ZurFarbe möchte ich nochmals beto-
nen, daß sie keinen großen Stellenwert
in der CAD-Technik hat. Bei Phantom-
bildern von Maschinenteilen, Flugzeu-
gen, Autos oder Häusergrundrissen
usw. spielt Farbe - im Gegensatz zu
graphischen Systemen - nur eine un-
bedeutende Nebenrolle. Trotzdem wer-
den wir aber auch in diesem CAD-
System die ganze Palette der PAPER-,
PEN-, INK- und BORDER-BefehIe zur
Verftigung haben.
So, nun kommen wir endlich zu der
Codierung der CMD-Steuerung, mit
der Sie absolut nichts anfangen können!
Eine Steuerung ohne Verarbeitungsein-
heiten ist wie ein Chef ohne Arbeiter.
Die stehen beide ganz dumm da und er-
teilen wie wild Befehle, aber keiner tut
etwas. Geduld! Tippen Sie einfach die
CMD-Steuerung und einige notwendi-
ge Untermodule ab (von Zeile 60000
an) und speichern das Ganze in lhrer
Modulbibliothek. In der nächsten Folge
dieser CAD-Einführung kommen dann
die "Arbeiter", die Verarbeitungsmodu-
le, an die Reihe und dann kann die
CMD-Steuerung richtig loslegen, Be-
fehle erteilen und dann passiert etwas
- hoffentlich?!

(R. Kotny)

Dle absolute Sensatlon auf dem Software Markt!TAS 298, -
Belationale DatenbanUProg ram m iersprache m it Compiler
TAS Lglstungodabn
max 16 geöffnete Datendateien
max. 16 Schlüsselfelder pro Datei
max. Feldgröße 254 Zeichen
max 255 Variablen pro Programm
max. Datensatzgröße 10.254 Zeichen
unlimitierte Anzahl an Feldern pro Datei
un limitierte Dateigröße
max 65535 Datensätze
Mit TAS entwiclaln Sie lhre eigenen menügesteuerlen Programme wn der einfachsten Adreßverwal
tung bis zur Fakturierung oder Finanzbuchhaltung.

t viellältigen l\,1öglichkeiten, einen C0mpiler und das
n Sie Adressen verwalten, ausgeben, z\,lßi verschie-

Ab sofon bei uns erhältlich lur die Schneider Rechner CPC 6128 und JoWe

inklusive 200 seitigem deutschen Handbuch und ei-
ner mit TAS entwickelten Adressverwaltung der Spit-
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für die Schweiz:
Domodul AG, Postfach , CH-9450 Altstätten
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Aidlinger Weg 6, Tel.: O7034129610
7034 Gärtringen
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SOOO' cnd-control tEOll
SOLO ' LILT')
302@ ' tLL?l
3O3O TAGOFF t1o66l
3O4O GOSUB 6l@0@: 'clear pronpt lI72@1
3O5O PAPER O:PEN 1 t9651
3@60 ' IF ERR > @ THEI{ PRINT "error:";EFRi" t3632)
lnr ";ERL: FOE t=l- TO 5OO@:ilEXT: GOSI-IB 61@00
3O7O IF fahlkz = I THEI{ PRINT fehltext$:FO t23961
R t=1- TO 5OOO:NEXTTGOSUB 61000
3@8O IF fehlkz = 2 THEN PRIIIT "syntax erro
r":FOR t=1 TO 5@OO;I{EXTTGOSUB 6100@
-3O9@ IIIPUT; resp$
310@ GOSTJE 61@OO
3LI@ fehlkz=@
3L2O fehltextS=STRING$CZA," " )
3L3@ '
32@O resp$=LOVER$ ( resp$ )
321-O cmdS=LEFT$(resp$, 3)322A'
3Z;3q '
324@ FOR cmdlndx = L TO cmdcount

3260 IF cmd,$ = cmdnam$(cmdlndx) THEN GOTO
3400
3270'
3280 NEXT cndlndx
3290'
33O@ ' cmd not found
331.O fe}:lkz = L
332@ fehltext$ = "cmd unknown"
3330 GOTO 3@7@:- Xhreak*
3344 '
3+A@ IF INSTR(2,resp$, THEN emd$ =ilI
D$ (resp$, 4) ELSE cmd$=l{IDS(resp$, 3)
i4LO ' remove l from text
342O PEN pennr: PAPER papernr
?t43@ IF .imdinclx > 30 THEN GOSUB 3600 ELSE
IF cndlndx > ?@ THEN GOBTIB 37OO ELSE IF cm
dindx ) LO THEN GOSUB 38OO ELSE GOSUB 39OO
3440 '
345@ '
35OO RETIJRN
?t5.IQ '
36QQ 'crrd.s I 3O
._10v, I
361@ cradlndx = cmdlndx - 3O
3620 ON cmdlndx GOSUB 37OOO,3aOOO,4OOOO,4L
@oo, 42ooo, 43ooo, 44OOo, 45O@O, 4600@, 47OOO, +8
ooo
36A0 '
369@ RETI]RI{
3091 -
37@@ ' cmds ) 2@ and I 3L
371,0 '
372@ cmdLnclx = crodlndx-2O
J ( 'tu)
3740 Ol{ cmdlndx GOSUB 27OOA,2AOOA,29OOO,3@
oo@, 3L@oo, 32@so, 33@@@, 34Q@A, 35SSO, 360@@
3750 ' t 1171
-3790 RETURN 15551
3791' t1171
3B@@ ' cmds 11 to 20 111441
SALO ' ttr71
3E2O crudlndx = L-mclinrl.x - l-0 t5=c)81
3430 ' trL7)
3E4@ ON cmdlndx coSVB l7@@O,TAO@O,I9@@@,Zo t3654)
aE0, 3IOOO, 330q)@, 23D@@,340[10, 254OO,26000
345@ -
3890 RETURN
3891-'
39AA ' cmds to 10
390L '
391-0 ON cmdlndx 3OSTJB 7O@OO,Let5OO,
ooo, L25oo, Ls@oo, t35oo, tqooo, L45OO,
3920'
399@ RETI'RI{
3S9L'
6O@OQ'cursor move
64O10 '

60020 TAGOFF
60030 PRINT CHR$(23); CHR$(l)
60@4@ TAG
6005q-]'
6S@6@ IF c;px ) 64@ OR .-px ( 16 OR cpy )
O OR epy i 16 THEN cpx = l-Ei cPY = 1F-,

6@O7@ crr = 233
Ct@@8O HOVE cpx, cpy: PEINT CHR§ (cnr) ;
60L@@'
6OIIO ' Key Control
6@12@ '
6r,l130 -
6O14@cp$=""
60150 cp$ = IIIKEY§
6o160 IF <:p.§ = r"' THEN GOTO 6OL5@
60L70'
6OIA@ ' IITIFUT Control
60L9q '
60200 -
602L0 lF ASC(cp$)=24@ THEII GOSUB 6@7@@t
TO 60L40
6022O ' cursor = move up
6023@ IF ASC(cps)=241 THEI{ GOSUB 6@74Or
TO 60]40
60240 ' c:ursor = move down
6025A IF ASCtcpl§)=243 THEII GOSUB 6@760;
TO 60140
602O0 ' cursor = ruove left
6@270 IF ASC(cp$)=243 THEII GOSUB 6@780r
TO 60L40
6OZBO ' cursor = move rl8ht
60290 -
6@300 I+OVE epx, cpy: PRIITT CHR$(cnr);
60310 TAGOFF
6@320 PRINT CHR$(23) I CHR$(O) I

44340 '
6040@ RETURN
6@70S NLOYE cpx, cpyi PRINT CHRS(cnr); : cpy=cp
y*SXpensize: }{OVE cpx, cpy: PRIIIT CHR$(cnr) i
607LO - rtLT)
60720 ' [rt?)
60730 RETURII t5551
6@740 I'IOVE cpx, cpy: PRI![T CHRIB(cnr) i :cpy=c t6332]
py-8*pensize; IIOVE cpxr cpyi PRII{T CHR.$ (cnr) ;60750 RETURN t5551
60760 I,IOVE cpx, cpy: PRIIIT CHR$ (cnr) ; : cpx=c 15247)
px-8*pensize: I{OVE cpx, cpy: PRINT CHR$(cnr);
6077@ RETrrRl[ t 555]
607A0 ITIOVE cpx, cpy: PRINT CHR$(cnr); : -rpx=r: t63311
px+8l(penslzer I{OVE cpx, cpy: PRINT CI{E$(cnr);
6A79@ RETURN t5551
61OOQ -clear prompt t13381
6t-@t o LocATE 1, 1 t6t-t-l
61@20 PRrIIT STRIilGS(.2O," " ) t1519]
6103@ LOCATE 1,1 i6t-t-l
6104@ RETURN t5551
61L@@ ' pause & clear prompt t 13O31
6LLLO - ILLT)
61-120 FOR t = 1 TO 3@@@ 1571)
61"L.30' lI1-7)
611-40 NEXT t t.lF_,El
6LL50 ' ttL7l
61160 GOSUB 6I@@@t -cIear prompt tL72O16t170 ' t7L7)
61]-EO RETURN 1555]
613@O -h16h l,/rlndx tLtO?)
6131-0l FOR llndx = 1 TO pnax t1355l6732A IF pxy(1y, llndx) = O Al{D pxy(Ix,1lnd t6O99]x)=O THEN llndx = l1ndx -1; GOTO C:l-35@
6133@ NEXT lindx t1O6Ol
6L340 ' tLrT)
61350 FOR rlndx = I TO prnax t8491
61360 IF pxy(ry,rindx) = @ AND pxy(rx,rind t5O51l
x)=O THEITI rindx = rindx -].:GOTO Cr139O
€rl-37@ NEXT rlndx 14541
6L3AO ' tLI7)
FJ ].3AO RETTJRN t 555]
C:.14@O'cut fir-<t letter t866l
6L4L@ - tL17)
61420 cmd$=IIIDS(emd$,2) t13O41
6L4i1@ ' I I17)
6144r) EETT]RIü t5551
e_'L45@ ' ttt7 _1

6500@ cLS tgtl
65010 FRINT "CAD _ END'' T1628]
65@20 END tLLSl

I t@66)
I i978r'
t 3161
I LL71

4@ t-33191

1250')
t 30991
tt17)
t 15Lol
tz465t
t Lt?')
l3B7l
I 472)
t1552)
ttt7l
I ra21
t27331
t7771

GO t 1,7681

I 424i
GO t29351

I 4001
vu t404+J

t3591
GO t235q)

t3557)

t3991
I t)?71
fÄR!l
t11191
L L1.7 J

t L9@.7 1

r5e1l
t_LT7)
I L17t
r 18571
IL17l
t 2543 l

L 7).7 )
t Lo431
I Lt7')
t594)
t68tl
L L7 461
L L37Z)
ILL7l

I!)15_l
I LS)Oi)
töBool

I LL71
1117)
t5551
t l- 171
t 1171
t3931
tt171
t6LO'J
t 3378 l

I LL7)
t5551
t t1.7')
t605)
tLtT)
15041
tL17l
[306L]

t6691
IILT)
r3099)
t L0661
i z0sBl
L LL71
t 5551
157021

ILL7l
r 5551
t1r7l
t 6161
ILLT)

Lt@oo,L? 13o67l
t500@

tLt7l
t5551
ttLT)
t 4191
t IL7l
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Knoclrdle tuß
Die beliebte Serie "Knack die Nuß"
hat diesmal ein besonders interessan-
tes Thema - das Zählen der Gold-
stücke von Dagobert Duck!

Folgende Aufgabe ist mit Hilfe des
Computers zu lösen:
Dagobert Duck mochte endlich einmal
genau wissen, wieviel Goldstücke er

besitzt. Dazu legt er diese erst als ein
Quadrat aus, und siehe da, es geht ohne
jeden Rest auf. Darauftrin ordnet Dago-
bert seine Goldstücke in Form eines
gleichseitigen Dreiecks an und auch
jetzt geht es ohne Rest auf. Nun weiß
man, daß Dagobert zwischen einer hal-

+#++*

ben und zwei Milliarden Goldstticke
besitzt. Es müßte jetzt eigentlich klar
sein, wieviel von diesen "Thlerchen..
Dagobert hat, oder?
Um diese Aufgabe zu lösen, hat man
sich als erstes zu vergegenwärtigen, daß
die Anzahl der Goldstücke einer Reihe
zum Quadrat (*j) ist. Im Dreieck gilt
die Formel: (i*(i+1))/2, dabei ist,iu die
Anzahl der Reihen des Dreiecks, beim
obigen Bild also vier ((4*(4*l)127:19,
zählen Sie nach!).
Um die gestellte Aufgabe zu lösen, hat
man nun die Ergebnisse der beiden
Formeln fiir beliebige i j auf Überein-
stimmungen zu überprüfen, d.h. es
muß folgende Formel erftillt sein:

j*j:(i*(i+l))/2
Durch Ziehender Wurzel erhält man:

j:(sQRT((i*(i+l))/2) (2)

SQRT bedeutet Wurzel (in BASIC
SQR). Aus der Aufgabe ergibt sich,
daß "i.. und "j" garuzaläg sein müssen.
Nun brauchen wir nur mehr Werte für
,i" in Formel (2) einsetzen und zu
schauen, ctr. »j« lanzzahlig ist.
Zum Schluß haben Sie nur noch den
Wert, der zwischen einer halben und
zwei Mrd. liegt, herauszusuchen und
Sie wissen, wieviel Goldstücke Dago-
bert Duck besitzt.
Nach diesem beschriebenen Prinzip ar-
beiten auch die beiden abgedruckten
Fogramme. Es ist zu bemerken, dalj bei
sehr großen Zahlen Schwierigkeiten
mit der Rechengenauigkeit auftreten
können. Daher die Abfrage '>genau
*j'statt':0'.
Da Turbo-Pascal auf elf signifikante
Stellen genau rechnet (CPC BASIC: 9
signifikante Stellen), kann man mit dem
Thrbo-hscal Programm um zwei Grö-
ßenordnungen weiter und genauer rech-
nen. Die Rechenzeit, um alle Zahlen
bis 2 Mrd. zu ermitteln, liegt bei
20-30 min. Die Thrbo-Pascal Version
ist trotz Compiler nur ca. 4O% sclnel-
ler als die BASIC-Version.
Die Geschwindigkeit zollt der Genau-
igkeit Tribut. Zum Schluß noch die er-
sten vier ermittelten Werte, weitere soll-
ten Sie sich selbst berechnen lassen.
Z,ahlen, deren Quadrat- und Dreiecks-
anordnung aufgehen:

(Gerd Brinkmann)

t(+++
I{,l+
l({tttl

**
***

****

(1)

Zahl: I
Zahl: 36
Zahl : 1225
Zahl: 41616

Quadrat :
Quadrat :
Quadrat :
Quadrat :

1

6
35

204

3-Eck :
3-Eck :
3-Eck :
3-Eck :

1

8
49

288

1 a-, REi'1 *.++rt ++*r+:+.*+++++:+:++:+*:++++++++++:r:+I r_, nE j | .T..ir. {.,}+:ij+:;rü:f +::f :f :t:+:+4:++++++++++++:t:+
!4J REM +, l.inE\,r|.: ,l ie Nr.tss +:
trÖ REM '+, Ve rs i orr : Eas i r +:ji,J REH ,+ ( ut ) 1 ._/rr4, t,y +5tt p91,1 a, Eerd En it-r[::ma)-rrr +
c,,,t 6911 +++++++++++rt:+*++,+++,++*+*.+++++++r+
7r:) I'lr:rfrE :
Eö slar t=O
'-.1L, e IIJ e =f E+Lt.-/
i lr(t g e rr a r=Cr . öOtt(ioö()(r I
!. 1 t] PF: I NT " Zah l err zrrr i sr h en,,s t.r r" t,, (n1,J,, el-r,l e,',J e =serr',i.;'(r F.RINT"6IT_radrat- Llt-rd Etre i eckgarror,lrrLlg gerreLr auf geherr I ,,
i3C} PR]NT
i4fr s.tart=RrIrUNEr (5r.-lF(t'+,stÄl. t) )
I 5{t ende:*üilNfr (:lLlFi (r-+errde ) )
i/j,(:) FC|R i=start Trlt erlle
1?C) j=:ir.:!R ( i{" ( i+1)./:)
LE0 IF AEE; (Fi[rltl.ttr (j)-j):ir:.lerraLr+j THEN r!r:r::iLtB:1(:l
:'-lC, NEXT
.'r:)ö ENEI
:1O F.FIIIlT':'?0 FFiINT"Zahl =" i+ ( i+1 ) /a,t1AB(:F),'r:.tl(a,Jpat =,,i ;TAB(S0) "S-E,:tr =,, i--,?,.) tr,FTl ltr.hl

i +***+++4*+:+{,S4:++4:++:+ar++++++*+:+4::+{:++:t:++++++++r,4, )
i4 li:r,tscli d i e NLIEE VerE i sr': TLtf t'o FaEtra1 :+:)

i+ (r::) 1--1L16 by Eerd Br iDl.;marrrr r,)
( *:$$***++++++4.++++++r:irf ++++++++4:*++++++++++:+$4:* i
FRr:rEFAl4 raetsel;

i:r:rNgT
qErrau = f .i)E-11; i+ F:etherrqerla'-(iqlieit 4)
=tart = {) ,ali (,+, Startr i f f er +,)
er,le = :.(:rEii (,+ Etrdr if f er r)

I.'AR
i" j,e ! F|EAL:

F'F:r:fl::Elrr-lRE augd r uc Il i
:!EI] I N

tjr i 'l el rri
WFite('Zairl ='.j+j!1=:C).' lrJur]el =',j:7:O):tlriielrr i' 3-E,rt. =', ri7:ri);

ErE,: I N
f:i r:ii r i
ltlritelr:('Zahlerr:u.ri=,:herr'.=tEfftiS:L!,' urrd,]enderS;(-r.' ,jessen,)ttjriteirr,.
tlritelrr ('L:lua,jrät- '-tr,d frreierl,;=arror.drrulg qeuaLr aLrfgeher, l')lhritelrr;
I :=-qr.:tFT (:+start ) i i : = i -FRA|: i ) .
e r =:iL-tFT (2+,er,,je ) ! E : =e-FRA(: ( e ) i
I4HILE i,ie Eil:l

EEEIN
i r= i+1.t):
.j i= ::IjlFiT( i+( i+1)./:) r
IF FF:ALI(jl .; ger'atr+j THEN a(sdrtrElii

REM +, l.il-rE\'ll.: ,l i e Nr.tss +:
REM '+, Ve rs i ol-r : EäE i E ir:

ENEI i
ENEI.
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ffr
STAR-WRITER I,ouor"64/61 2a)
Das zur Zeit mit Abstand leistungslähigste Textsystem lür den CPC, das völtig neue Ma&stäbein Bedienung und Leistung setzt!
O Einfache Bedienung durch PULL-DOWN-Menues
O Deutsche DIN-Tastatur mit Aufkleber
O lntegrierte Adreßverwaltung im Direktzugriff
O lntegriertes Grafikprogramm zur Erstellung von

Briefköpfen
O lntegriertes DFU-Programm für die Schneider-Schnittst
O lntegrierter Zeichenedilor zur Erstellung von 1O Zei-chensätzen O FließtexteingabeO Anpaßbar an jeden Drucker der auf dem Markt erhätilich ist - wordwrap JetZtO Grafiken können in Text eingebunden werden O Bausteinverarbeitungo Basicprogramme können bearbeitet werden O 9 verschieoene Layotlt " Vef§1iQn 3.OO Komfortable Diskettenverwaltung (löschen, kopieren...) O proportionalschrifto Ränder frei wählbar o Hervorhebungen wie: unterstreichen, Fettdruck, Dop-o Trennvorschläge peldruck, Kuräiv, doppelte Breite, Schmalschrift, NLe...O Zentrieren o Mathematische Formelschreibweise (Hoch- und Tief-O Formatierte Ausgabe auf dem Bildschirm stellen)O Umfangreiche Blockoperationen O Definierte Zeichensätze können auf entsprechendemO Umformatieren auf andere Formateo Zeichen einfügen und röschen Drucker ausgegeben werden (2. B. Russisch oder Fran-

zösisch).

M, O. S t touse Operatingsystem
Das GEM* tür den Schneiderl
t.O.S. ist eine neue Betriebssys ng für alle
CPO-Rechner mit einem Disketten Programm
kann mit Hilfe eines Joysticks ode k-kompati-
blen Maus (AMX, Reisware) gesteu
M.O.S. verwandelt lhren Schneider in einen neuen Computer,dem PULL-DOWN-Menues, ICON-Steuerung, grafische Be-
nutzeroberf läche keine Fremdwörter mehr sind.
t.O.S. ist nicht nur eine Betriebssystemerweiterung, die mannur unter Maschinensprache ansprechen kann, sondernwurde auch komplett in das hervorragende Schneider-Basic
eingebunden.
Deshalb ist M.O.S sowohl für den Laien als auch für den profi
interessant, denn endlich ist das Erstellen von benutzer-freundlichen Programmen schnell und ohne großen Aufwand
möglich.

,ll.O.S. beinhaltet neben der eigentlichen Betriebssystemer-
weiterung auch einen ICON-Designer, einen Zeicheneditor,
einen MOUSE-Designer und ein sehr leistungsfähiges Graf ik-
programm mit Maus-/Joystick-Steuerung und vielen Funktio-
nen
M.O.S, erlaubt das gleichzeitige Öffnen von bis zu 2O Win-
dows (Bildschirmfenster), 5PULL-DOWN-Menues und 2O
lCONs. Das Besondere hierbei ist aber, daß der Bildschirm-
hintergrund gesichert wird Das heißt, wenn man ein Window/
Menue/lcon schließt, erscheint automatisch der alte
Hintergrund auf dem Bildschirm zurück.
M.O.S. ist mit einem sehr ausführlichen deutschen Handbuch,
das unter anderem alle dokumentierten Einsprünge in das
M.O S.-System enthält, aut 3-Zoll oder S1/o-Zoll-Diskette

für nur 98r- Df,l erhältlich.

COPY.STAR IT
ist die ideale Befehlserwei-
terung für Druckerbesitzer,
denn es stellt für alle gängi-
gen Drucker Hardcopyf unk-
tionen in verschiedenen
Größen zur Verfügung So-
gar Farbbilder lassen sich
schattiert ausgeben.
COPY-STAR ll können Sie
leicht in eigene Programme
einbinden.

Preis'.29r9O Kassette
39r9O Diskette

STAT'STIC.STAR
Eine Gratik sagJ mehr als IOOO Zahlen
Ein professionelles Grafik- und Statistic-
programm zum Auswerten von Daten aller
Art (Schule, Studium, Beruf, Hobby, Haus-
halt. . )

a Linien-, Balken- und Tortengrafik
O Betiteln von Grafiken
O 40O Daten direkt im Speicher
O Umfangreiche Editierfunktionen
O Umfangreiche statistische Berechnungen
O Hardcopyfunktion ü v.m.
O Preis: 59r9O Kassette

79r9O Diskette

Beispielgralik STATISTIC-STAR

a' r.a
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Weitere inüeressante Prognamme jinden Sie in unserem austührlichen Katalog!

Vertrieb für die Schweiz:
YCS vioeo-computershop
Schatfhauserstraße 473
P O Box 103, CH-8052 Zürich
Telefon 01 / 3022600=7== = ==E=o.o 

= ===1

DSenden Sie mir unverbindlich lhren Katalogtr6128 tr664 !464 IJOYCE! Hiermit bestelle ich per Vorkasse/Nachnahme
Vorname
Name

Datum / Unterschrifl

(Alle Preise verstehen sich als unverbindliche
Preisemplehlungen zzg 5,- DM Porto u Ver-
packung)

====:=======_EE=-E ---= E r==E::l:j Vertrieb lür Osterreich:
Ueberreuter-tedie
Alserstraße 24, A-1091 Wien
Telefon 481 5380

Unsere Produkte sind
in allen Jührenden
Computer-Shops
sowie bei Karstadt
und Brinkmann
erhältlich !'GEM isl eingekagenes Warenzeichen der Fa. DIGITAL-RESEARCH lnc.



Microdroft
Hersteller: Timatic Systems
Steuerung: Tästatur
Monitor: Grün/Farbe
Programm: 100% Maschinensprache
Preis auf Anfrage

Nulze,l€kl Bed enlngs
[eund chker

CPC 6128 K
Microdraft ist ein Grafikprogramm,
das sich hervorragend für Architekten
und technische Zeichner eignet. Es
läuft nur unter CP/M 3.0, da für die
Speicherung der Bilder relativ viel
Platz benötigt wird. Nachdem das Pro-
gramm gestartet wurde, erscheint der
Bildschirm dreigeteilt: Der erste Teil
sieht aus wie ein leeres Blatt Papier, auf
dem sich ein Kreuz, der Cursor, befin-
det. Dieser Cursor kann mit Hilfe der
Cursoftasten auf dem Blatt hin und her
bewegt werden. Über dem eigentlichen
Zeichenbereich befindet sich noch eine
Zeile, in der der Name des Bildes an-
gegeben wird. Zt Beginn der Arbeit,
wenn noch kein Bild geladen wurde,
steht dort nur »no file".
Als zweiter Teil kann das Fenster in der
linken oberen Ecke bezeichnet werden,
in dem die verschiedenen Menues an-
gezeigt werden. Drei der Menuepunkte
sind immer gleich: die Eins und die
Zwei dienen zur Einstellung der
Sprungweite des Cursor. Damit kann
man zwischen weiten Sprüngen, die zur
Überbrückung von Entfernungen die-
nen können, und kleinen Einzelschrit-
ten, die man bei hoher Zeichengenau-
igkeit benötigt, wählen.
Die Null dient jeweils zum Verlassen
der einzelnen Menues. Nachdem ein
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Menue verlassen wurde, kehrt das Pro-
gramm meist in das vorhergehende
Menue zurück, teilweise erfolgt aber
auch der Rücksprung zum Haupt-
menue.
Der Benutzer kann das Programm nicht
einfach durch Drücken der Null im
Hauptmenue verlassen. wenn er ir-
gendwelche Zeichnungen gemacht hat.
Er muß zuvor das Bild löschen. Dies
schützt den Benutzer vor versehentli-
chem Löschen von bereits gezeichneten
Bildern. Wir werden später noch zu den
einzelnen Menues zurückkommen.
Der dritte Teil des Bildschirms besteht
aus einer Positionsangabe des Cursors
und einer Anzeige, die die Speicheraus-
nutzung in Prozent angibt. Diese Pro-
zentanzeige wird aber nur im Hauptme-
nue an veränderte Verhältnisse ange-
paßt. Die Anzeige für die Position des
Cursors, die in Millimetern angegeben
wird, wird dagegen bei jeder seiner Be-
wegungen aufden aktuellen Stand ge-
bracht.
Die sehr hohe Genauigkeit des Pro-
grammes wird dadurch deutlich, daß
die Anzeige flir die Cursorposition
nicht auf Null steht, auch wenn der
Cursor scheinbar auf dem "Nullpunkt",
der Mitte des »Blattes« steht. Die An-
zeige der Cursorposition bezieht sich
immer auf den Bildschirmpunkt, auf
dem der Cursor wirklich steht.
Doch nun zurück zu den verschiedenen
Menues. Wenn wir mit dem Programm
arbeiten wollen, so dürfen wir die Dis-
kette nach dem Starten des Programms
nicht aus dem Laufwerk entfernen, da
das Programm die Funktionen für die
verschiedenen Menues teilweise von
Diskette nachlädt. Wir wollen nun die
einzelnen Menues nicht im Detail be-
sprechen, sondern die Fähigkeiten des
Programms im ganzen aufführen:
Wenn es darum geht, Punkte für ver-
schiedene Funktionen festzusetzen, so
steht ein Menue mit vielen verschiede-
nen Funktionen zur Verfrigung. Die
Punkte können entweder aufder Cur-
sorposition angenommen, direkt durch
die Koordinaten bestimmt, durch Ein-
gabe von Entfernung und Winkel, die
sich aufeinen zuvor definierten Punkt
beziehen, durch bereits gespeicherte
Punkte festgelegt oder durch einige
weitere Funktionen. Mit Hilfe des Pro-
gramms können sowohl Linien, Recht-

und Vielecke, Bögen, Kreise und Ellip-
sen als auch Tängenten an Kreise und
Ellipsen gezeichnet werden. Die Art
der Linien, die gezeichnet werden sol-
len, kann verändert werden. Statt einer
durchgezogenen Linie kann der Benut-
zer auch eine Linie zeichnen lassen, die
nur gestrichelt ist. Das Programm bie-
tet noch einige weitere Zeichenmög-
lichkeiten, die für technische Zeichner
nützlich sein können. Was besonders
hervorzuheben ist, ist die Möglichkeit,
automatisch die Distanz zwischen zwei
Punkten berechnen. zeichnen und die
berechnete Distanz an den, vom Pro-
gramm zuvor gezeichneten, Pfeil
schreiben zu lassen. Außer den ZahTen,
die das Programm an die Pfeile
schreibt, kann der Benutzer auch Tex-
te seiner Wahl in das Bild zeichnen las-
sen. Dabei kann er die Größe der Buch-
staben selbst bestimmen. Das Pro-
gramm speichert jedoch nicht jeden
einzelnen Punkt z.B. einer Linie, son-
dern es speichert, um beim Beispiel zu
bleiben, den Anfangs- und Endpunkt
einer Linie. Dadurch kann das Pro-
gramm wesentlich komplexere Bilder
speichern, als dies durch die Speiche-
rung einzelner Punkte möglich wäre.
Die Position der x- und y-Achse kann
ohne Probleme verschoben werden.
Um hohe Detailtreue zu bekommen,
besteht die Möglichkeit, einzelne Aus-
schnitte des Bildes zu vergrößern. Den
Ausschnitt und wie vergrößert werden
soll, kann der Benutzer frei wählen.
Leider treten beim Vergrößern von
Bildschirmausschnitten zumeist Warte-
zeiten auf, da das Programm den ge-
samten Speicher durchsucht und be-
rechnet, ob eine Linie, ein Kreis oder
ein anderes Bildelement in dem ge-
wählten Ausschnitt erscheinen müssen.
Bei zunehmender Größe des Bildes
wird die Wartezeit länger, ohne jedoch
den Programmablauf wirklich störend
zu unterbrechen. Im Zusammenhang
mit der Möglichkeit, Ausschnitte zu
vergrößern, sollten auch noch zwei
weitere Möglichkeiten erwähnt wer-
den. Zum ersten kann man in einen ver-
größerten Ausschnitt Bilder einladen,
die vom Programm automatisch in die
richtige Relation zum gesamten Bild
gebracht werden.
Die zweite interessante Möglichkeit,
die noch erwähnt werden sollte, besteht

Doku' Gra k Arbe ts- Pre s/men(aton g€schwndg Lerstunq



Für einen richtigen Gangster ist der Knast das Allerletzte. Das
Essen kann man vergessen, und der Rest ist auch nicht viel
besser. Da gibt es nur eine Lösung: raus hier! 0hne Rücksicht
auf Verluste. Und dann wird der ganz große Coup geplant, nach
dem man für immer ausgesorgt hat. Aber draußen wartet nicht
nur die Freiheit, sondern auch der härteste Cop der Stadt! Jail-

break gibt es für den C 64 und für Schneider. Und den neuen
Gesamtkatalog gibt es für jeden, der uns den Coupon schickt.
Name

Straße

PLZ

OLO
An: ariolasoft, Carl-Bertelsmann-Str'161, 4830 Gütersloh
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darin, aus einem Bild einen Block her-
auszugreifen. Dieser kann dann ver-
schoben, gelöscht, gedreht, gespiegelt
oder vergrößert werden. Die Aufzäh-
lung der Möglichkeiten, die das Pro-
gramm bietet, um ein Bild zu verän-
dern, ist nicht vollständig, sondern stellt
nur eine Auswahl der wichtigsten Mög-
lichkeiten dar. Natürlich kann ein Bild
auch ganz normal eingeladenund abge-
speichert werden. Da ein Bild von z.B.
einem Gebäude auf dem Bildschirm ei-
nem Architekten an der Baustelle zu-
meist nicht weiterhilft , werden zu dem
eigentlichen Zeichenprogramm noch
zwei weitere Programme mitgeliefert:
Das eine dient zur Ausgabe von Zeich-
nungen aufPlotter, das andere zur Aus-
gabe auf Drucker. Der mitgelieferte
Druckertreiber gibt auf einem EPSON-
Drucker (oder einem kompatiblen
Drucker) das gewünschte Bild aus. Da-
bei wird das Bild auf DIN-A4-Größe
ausgedruckt, auch wenn das Bild mit
einem anderen Maßstab gezeichnet
wurde. Der Treiber für Plotter, die die
sogenannte "Hewlett Packard graphics
Language" verstehen, ist etwas kompli-
zierter. Nachdem sowohl der Compu-
ter als auch der Plotter flir eine Ausgabe
vorbereitet wurden, kann das Pro-
gramm aufgerufen werden. Hier kön-
nen nun verschiedene Einstellungen
vorgenommen werden, um die von Ih-
nen gewünschte Zeichnung zu erhalten.
Dabei wird der beim Entwurf der
Zeichnung benutzte Maßstab auch zum
Ausgeben des Bildes auf das Papierbe-
nutzt.
Fazit: Dieses Programm ist für jeden,
der sich mit technischem Zeichnen be-
schäftigt, sehr reizvoll. Es bietet die
Möglichkeit, Zeichnungen zu erstellen,
die so präzise sind, als Menschen sie
erstellen können. Viele Optionen, die
das Programm bietet, erleichtern das
schnelle und gute Erstellen von Zeich-
nungen. Leider ist das mitgelieferte
Handbuch, das die meisten Funktionen
des Programms recht ausflihrlich be-
schreibt, in Englisch geschrieben.
Auch fehlen meiner Meinung nach zu
manchen Menuepunkten weitere Erklä-
rungen.
Alles in allem ist dieses Programm gut
gelungen und braucht einen Vergleich
mit anderen Programmen dieser Art

CPC.}IACRO
Hersteller: Holtkötter
Vertrieb: Firma Holtkötter GmbH
Steuerung: Tästatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100% M-Code
Preis: Kass. 98,- lDisk. 139,-

Nul2.ll6kl Bedrenunos
reund rchierl

CPC 464 X CPC 6128 K
CPC 664 X Joyce K
Bei diesem Programm handelt es sich
um einen unter CP/M 2.2 und CP/M
3.0 laufende Macroassembler, der die
volle Z8O-Assemblersprache überset-
zen kann. Macroassembler sind gene-
rell dazu da, um das Programmieren in
Maschinensprache so einfach wie mög-
lich zu machen. Dabei unterscheiden
sich Macroassembler von normalen
Assemblern dadurch, daß sie die Pro-
grammierung in der Assemblerspra-
che, die allgemein als sehr schwierig
und zeitaufwendig gilt. weiter verein-
fachen, indem sie dem Programmierer
Hilfsmittel zurVerfügung stellen, die in
Assembler nicht vorgesehen sind.
Der CPC-MACRO bietet eine Vielzahl
dieser Hilfsmittel, die sonst nur aus
Hochsprachen bekannt sind. Der Macro-
assembler unterstützt strukturierte Pro-
grammierung und stellt Anweisun-

gen wie IF...ELSE...ENDIF oder
CASE...OF...ENDOF...ENDCASE
zur Verfligung, die an Stelle von
Sprungbefehlen, mit denen diese Be-
fehle in normalen Assemblern simuliert
werden müssen, benutzt werden kön-
nen. Bei der späteren Assemblierung
werden diese Anweisungen automa-
tisch in die entsprechenden Sprungbe-
fehle umgewandelt. Der CPC-MACRO
erlaubt auch die sogenannte bedingte
Assemblierung, d.h., daß Programm-
teile nur in Abhängigkeit von einer Be-
dingung assembliert werden. Somit
können voneinander unterschiedliche
Programmversionen aus demselben
Quellcode automatisch erzeugt werden,
wenn dies z.B. die Hardware verlangt.
Um Programme besser verständlich zu
machen, können Zahlen und Sprung-
adressen durch Worte ersetzt werden,
die maximal 2SZeichenlang sein dür-
fen. Diese Worte müssen nicht für das
gesamte Programm, sondern können
auch flir einzelne Blöcke des Program-
mes definiert werden. Der Name des
Macroassemblers kommt aber von der
Möglichkeit, häufig benutzte Befehls-
folgen als sogenannte Macros zu defi-
nieren. Dabei wird die Befehlsfolge ein-
mal mit einem Namen versehen einge-
geben und wenn sie später im Pro-
gramm benötigt wird, so genügt es, den
Namen einzugeben. An Macros kön-
nen natürlich auch Parameter überge-
ben werden. Bei der Assemblierung
wird der Name wieder durch die Be-
fehlsfolge ersetzt. Der sehr umfangrei-
che Befehlssatz der Macrosprache wird
durch die laut Handbuch einzigartige
Möglichkeit, Operatoren und Funktio-nicht zu scheuen.
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nen, die zur Berechnung von Aus-
drücken notwendig sind, tabellarisch an
Macros zu übergeben, ergänzt. Damit
können Sie auf einfachste An und Wei-
se eigene Compiler schreiben.
Generell muß gesagt werden, daß die
benutzte Macrosprache das Erstellen
von eigenen Compilern fiir verschiede-
ne Programmiersprachen sehr verein-
facht. Als Beispiel ist ein Tiny-BASIC
enthalten, das in der deutschen Anlei-
tung sehr gut beschrieben ist und das
sehr leicht zu einem vollständigen BA-
SIC mit vielen neuen und eigenen Be-
fehlen ausgebaut werden kann . Ztsätz-
lich dazu kann man mit dem Assembler
einzelne Teile eines Programmes nach-
einander zu einem ganzen Programm
assemblieren. Dies ist besonders inter-
essant, weil das gesamte Assemblersy-
stem mit allen bereits assemblierten
Programmen und der gesamten Sym-
boltabelle, in der festgelegt ist, welcher
Name ineinem Programm welcheBe-
deutung hat, abgespeichert werden
kann. Nachdem das System dann er-
neut gestartet wurde, kann weitergear-
beitet werden, ohne daß zuvor schon
einmal assemblierte Programme erneut
eingeladen und assembliert werden
müssen. Das Abspeichern des Quellco-
des erfolgt auf eine etwas ungewöhnli-
che, doch von Holtkötterprograrnmen
schon gewohnte Weise: Mit Hilfe eines
komfortablen, bildschirmorientierten
Editors werden die Programme in so-
genannte Screens eingegeben. Diese
werden auf einer Diskette, die nur zum
Speichern dieser Screens benutzt wer-
den kann, abgelegt. Auf der Diskette
finden 180 Screens Platz.

Der Editor wird automatisch einge-
schaltet, wenn ein Fehler auftritt. Zu-
vor wird die Fehlernummer am Bild-
schirm angezeigt, und nachdem eine
Täste gedrückl wurde, schaltet das Pro-
gramm den Editor auf der Screen ein,
in der der Fehler aufgetreten war. Der
Cursor wird an die Stelle gesetzt, wo
der Assembler den Fehler erkannt hat.

Unterprogrammbibliotheken können
vom Benutzer selbst angelegt werden.
Dabei übernimmt der Assembler nur
die Unterprograrnme, die flir die Lauf-
fühigkeit des Programms benötigt wer-
den und spart somit selbständig Spei-
cherplatz.

Fazit:
Dieser Macroassembler von Holtkötter
ist wieder ein sehr gut gelungenes Pro-
grarnm. Das umfangreiche, gute Hand-
buch ist in Deutsch geschrieben und er-
leichtert die Arbeit mit dem CPC-
MACRO. Dabei geht das Handbuch
nicht auf die Programmierung in As-
sembler ein, sondern zeigtdem Benut-
zer,wie er mit den Besonderheiten des
Assemblers umzugehen hat.
Ein Schwerpunkt liegt auf der Macro-
sprache des Assemblers, wobei das
Handbuch am Beispiel des Tiny-
BASICs dem Benutzer zeigt, wie man
Compiler und andere Programme
schreibt.
Alles in allem ein sehr gutes Pro-
grarnm, das durch kleinere Extravagan-
zen wie z.B. die Abspeicherung von
den Assemblerprogrammen nur positiv
auffüllt.

(A. Grass)

File-tlouel
Hersteller: SSR
Vertrieb: SSR
Steuerung: Tästatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: CPII!. I2.2
Preis: 98,- DM

NJrz6l'6kl Beo enJngB. DokL- c.ar < Arb€r's-
leJndlichk€ I n6rrar o. Sknilho 9

CPC 464 K CPC 6128 K
CPC 664 K Joyce K

"File-Mover«, so heißt das neue Pro-
gramm für die CPC-Rechner von der
Firma Software Service Rethemeier.
Mit diesem Utility-Programm können
Sie Files von einem anderen CP|M2.2
Rechner aufden Schneider CPC über-
tragen.
Die ganze Ubertragung erfolgt über
eine RS232-Schnittstelle, die am
Schneider vorhanden sein muß. Hier
ergibt sichjedoch schon das erste Pro-
blem. Da das Programm unter CP/M
betrieben wird, muß die RS232-
Schnittstelle im CP/M eingebunden
sein, d.h., das CP/M-Betriebssystem
muß diese als Puncher oder Reader an-
sprechen können. Die Schnittstelle von
Schneider eignet sich hierftir ohne die
entsprechende Treibersoft ware jedoch
nicht. Mir sind zwei RS232-Schnitt-
stellen bekannt, die sich auch unter
CP/M ansteuern lassen. Das wäre zum

BEKAilTTTIACHUTG
Bei unserem allseits bekannten und beliebten Telefon-Service, dem "Heißen Draht«,

können Sie lhre Fragen und Anregungen von

17.OO 20.00 Uhr
an die Redaktion von PC Schneider lnternational richten.

Auf lhren Anruf freuen sich:
Michael Ebbrecht (Hardware, Joyce), Stefan Ritter (Redaktion), Thomas Morgen (Programmierung)

und Heinrich Stiller (Spiele/Adventures).

Jeden Mittwoch am IIEISSEN DRAIJT
Te!. (o 56 51) 87 02
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einen die Vortex Schnittstelle und die
original Amstrad Schnittstelle. Da auf
der Programmdiskette des File-Movers
keine Anpassungsprogftlmme frir ande-
re Schnittstellen vorhanden sind, eignet
sich File-Mover auch nur für Besitzer
einer der aufgezählten Schnittstellen.
Um nun ein Programm zu übertragen,
muß der CP/M Z.2Fremdrechner mit
dem Schneider CPC über die
RS232-Schnittstelle mit einem entspre-
chenden Kabel verbunden sein. Der
Fremdrechner, der in unserem Beispiel
als Sender dient, benötigtjetzt ein ent-
sprechendes Programm, mit dem er
den zu übertragenden File an den CPC
senden kann. Hierfiir muß auf das Pro-
gramm PIP, welches sich auf der Sy-
stemdiskette befindet, zurückgegriffen
werden. Die Anleitung beschreibt die-
sen Vorgang exakt. Wurde das Pro-
grarnm auf den Fremdrechner übertra-
gen, kann man mit der Übertragung der
Files beginnen. Auf der mitgelieferten
Diskette befinden sich flinf Programm-
files. Je ein Sende- und Empfangspro-
gramm für den Schneider CPC, sowie
für den fremden CP/M 2.2 Rechner.
Das Empfangsprogramm befindet sich
noch einmal im "Intel-Hexn Format auf
der Diskette.
Die beigefligte Anleitung zu "File-
Moveru gibt reichlich über das Pro-
gramm Auskunft.
"File-Mover" ist besonders ftir Anwen-
der interessant, die CP/M-Programme
auf den Schneider CPC übertragen
wollen. Aber auch andere Programme
oder sogar Texte können bequem mit
File-Mover übertragen werden. Etwas
mehr Bedienerfreundlichkeit wäre
wünschenswert gewesen. Sieht man
darüber hinweg, ist "File-Mover« gera-
de für "CPC Umsteiger" zu empfehlen.

(Christian Eißner)

Public Domrrin
Hersteller: Public Domain
Vertrieb: Martin Kotulla
Preis: DM 3" 20,-lDN4 15,- Vortex

Wie bereits in Ausgabe 1/87 erwähnt,
werden wir in unregelmäßigen Abstän-
den Programme der Public-Domain
vorstellen. Den Anfang macht das Uti-
lity "§qussrs., ein nützlicher Bestand-
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CPC 464 K
CPC 664 K

cPC 6128 x
Joyce K

teil einer von vielen Public-Domain
Disketten.

SQ und USQ: Wohl jeder Computerbe-
nutzer mußte schon die leidvolle Erfah-
rung machen, daß der freie Speicher-
platz auf Disketten immer zu klein ist.
Besonders Besitzer einer 3'lFloppy mit
rund 180 KByte stoßen recht schnell an
die Grenzen der Speiche rkapazität th-
rer Laufwerke.

Wie schön wäre es doch, wenn man
Dateien komprimieren könnte, so daß
sie weniger Platz benötigen, aber wei-
terhin dieselben Informationen enthal-
ten! Sie glauben, das geht nicht? Nun,
dann sind die Programme SQ und USQ
genau das Richtige für Sie!

Der Amerikaner David Huffman hat
schon im Jahr 1952 erkannt, daß sich in
Dateien Bitmuster häufig wiederholen
und deshalb durch ktirzere Codes er-
setzt werden können. Der Spareffekt
hängt mit der Art der Dateien zusam-
men, die komprimiert werden sollen.
Während COM-Files und andere Bi-
närdateien durchschnittlich um ftinf bis
zehn Prozent klirzer werden, ist die An-
wendung von SQ bei Textdateien viel
eher anzuraten. Hier liegt die Einspa-
rung bei durchschnittlich 46 Prozent, es
können aber auch schon einmal 60 bis
70 Prozent erreicht werden. Unter Text-
dateien versteht man hier nicht nur
Briefe und Dokumente, sondern auch
Quellcodes von Programmen etwa in
Pascal, C oder Maschinensprache.

Besonders kraß ist das Verhältnis zwi-
schen Original und komprimierter Da-
tei bei Binärdateien, die Bildschirmgra-
fiken enthalten. So wurde aus einer
speicherplatzfressenden l7K-Datei bei
mir ein File mit immerhin drei KByte.

Die Anwendung von SQ (diese Abkür-
zung steht übrigens für »Squeeze«, auf
Deutsch »quetschen«) ist denkbar ein-
fach. Sie nennen in der Kommandozei-
le von CP/M nach dem Namen SQ le-
diglich den Namen der Datei, die kom-
primiert werden soll:

A>SQ TEXT.TXT

SQUEEZE nimmt dann seine Arbeit
auf und gibt Meldungen über den Fort-
gang aus. Da das Programm im Quell-
code flir den in Deutschland nur sehr
schwierig erhältlichen BDS-C-Com-
piler geschrieben ist, konnte ich den
Bildschirmdialog nicht aus dem Engli-
schen übersetzen. Aber Sie kommen
mit SQUEEZE garantiert auch ohne
Englisch-Kenntnisse zurecht.
Damit Sie normale und komprimierte
Dateien unterscheiden können, setzt
SQ automatisch beim zweiten Zeichen
der Namenserweiterung ein "Q" ein. So
wird aus TEXT.TXT nun TEXT.TQI
oder aus PROG.ASM der Name
PROG.AQM.
Natürlich können Sie eine komprimier-
te Datei nicht so ohne weiteres benut-
zen. Sie muß erst wieder entschlüsselt
werden. Das Verfahren eignet sich also
nicht besonders flir ständig benötigte
Files, sondern ist gedacht ftir Dateien,
die nur von Zeit zu Zeit gebraucht
werden.
Zur Decodierung können Sie das Pro-
grilrnm USQ.COM ("Unsqueeze") her-
anziehen. Der Aufruf erfolgt ebenso
wie bei SQ:

A>USQ TEXT.TqT

Es entsteht wieder die Originaldatei
TEXT.TXT. Die Dekomprimierung
geht sehr schnell vonstatten, da das
Programm - wie erwähnt - purer
Maschinencode ist.
Sowohl SQ und USQ können Sie auch
ohne einen Dateinamen als Parameter
aufrufen. Dann erhalten Sie in einer
Hilfsmeldung einen kurzen Überblick
über die Funktionsweise der Program-
me und gelangen in einen interaktiven
Modus, in dem Sie mehrere Dateien
auf einmal ver- oder entschlüsseln kön-
nen, ohne jedesmal SQ oder USQ neu
laden zu müssen. Diese Betriebsart

B€d'enundr- o.ku.
r..ü.dr.hir r m.ndinn
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Zzap Sizzlerc
(Commodore 64/128\
Z - Monty on the Run
- Bounder - Starquake

Vorslcht Yor Graulmporton!
Bitte prüfen Sie schon beim Kauf, ob die-
ses Programm wirklich eine deutsche An-
leitung enthält. Spätere Reklamationen
können leider nicht berücksichtigt werden.

Amtix Accolades
(Schneider CPC)
Monty on the Run - Sweevo's
World - Bounder - Starquake

MSX Classics
(MSX-Computer)
Grog's Revenge - Gunfright -Valkyr - Bounder

C 16 Classics (C t6,zPlus 4)
Sword of Destiniy - Jetbrix -Gullwing Falcon - Reach for
the Sky - Xargon's Revenge -Dork's Dilemma

Gremlin Graphics Software, An der Gümpgesbrücke 24, 4044 Kaarst 2
Vertrieb: Rushware Mitvertrieb: rnnilGR@=ilHmmD[€lR Distribution in Osterreich: Karasoft

Grcmlin Graphics Software erhalten sie in den Fachabteilungen ron @ @ .O §EH sowie in allen guls0iti€rten computelsh0ps und im guten versandhrndel



kennen Sie bestimmt von PIP.COM,
wenn Sie dieses Programm ohne Para-
meter aufrufen. Die Diskette enthält
noch weitere, sehr nützliche Tools, de-
ren Auflistung hier allerdings zu viel
Raum beanspruchen würde (siehe Di-
rectoryausdruck).

(RK/SR)

E.M.lr.
Hersteller: Picturesque
Vertrieb : Gremlin Soft ware
Monitor: Farbe/Grün
Steuerung: Tästatur
Programm: 100% M-Code
Preis: Kass. ca. 50,-/Disk. ca. 60,-

N0luellekl Bedien!ngs
lreund rchke I

CPC 464K CPC 664M CPC 6128K

Der Schneider CPC besitzt einen lei-
stungsfähigen Soundchip. Jedoch ist es
nicht jedermanns Sache, Musik oder
Soundeffekte zu programmieren, da
man hierftir auch über etwas "Musik-
grundwissen« verfligen muß, um ein
Musikstück auf dem Schneider CPC
komponieren zu können.
Gremlin Software hat nun mit ,,The
Electronic Music Utility", kurz
E.M.U., Abhilfe geschaffen.
Da E.M.U. sehr übersichtlich und be-
nutzerfreundlich aufgebaut ist, kann
man selbst schon ohne Anleitung erste
Versuche mit dem Programm unterneh-
men. Die Menuesteuerung erfolgt
hauptsächlich über die Cursortastatur.
Die Eingabe von Musik ist denkbar ein-
fach. Das einzige, was man zum Pro-
grammieren eines Musikstückes benö-
tigt, ist ein Notenblatt mit dem ge-
wünschten Lied. Jetzt müssen nur noch
die Noten "abgetippt" werden - fertig.
E.M.U ist nicht nur ftir den Musiklai-
en eine große Hilfe, sondern selbstver-
ständlich auch ftir den Hobbykomponi-
sten, der eigene Stücke am Computer
"entwerfen« will. Die drei Musikkanä-
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le, die der CPC-Soundchip besitzt,
werden voll ausgenutzt.

Sind die Noten gespeichert, so kann
man nun darangehen, das Klangbild der
Töne zu verändern. Da der Entwurf der
ENT- und ENV-Kurven grafisch darge-
stellt ist, braucht man auch hier kein
Musikexperte zu sein.

"Voices" ist die nächste interessante Ei-
genschaft von E.M.U. Mit "Voices"
können Sie sich beliebige Instrumente,
wie Schlagzeug oder Trompete, pro-
grammieren. Wie bei den anderen
Funktionen, wird auch die Program-
mierung von »Voices« grafisch unter-
stützt. Auf der Programmdiskette be-
finden sich zahlreiche Musikstticke zur
Demonstration. Und damit man nicht
so lange tüfteln muß, bis man den Ton
eines Instrumentes entworfen hat, sind
zahlreiche Töne schon zusammenge-
mixt. Ist nun das Musikstück fertig,
kann es, wenn gewünscht, in eigene
Programme eingebunden werden.
E. M .U. verfügt flir diesen Zweck über
zahlreiche RSX-Kommandos, so daß
auch der BASlC-Programmierer voll
auf seine Kosten kommt.

Das Musik-Utility E.M.U. ist sowohl
auf Kassette als auch auf Diskette lauf-
fühig.

E.M.U. gehört zu den wichtigsten Uten-
silien flir Hobbykomponisten oder Spie-
leprogrammierer. Mit E.M.U wird das
Komponieren zum Kinderspiel, auch
für Leute, denen das Wort Musik ein
Fremdwort ist. (Christian Eißner)

lnfiltrercor
Hersteller: US-GOLD
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung : Joystick/Tästatur
Monitor: Grün/Farbe
Programme: lO0% M-Code
Preis: ca. 49,- DM

Bedienungs- tutu- Grank
Leundlcht6il nenlauon

CPC 464 X CPC 6128 K
CPC 664 X Joyce K

Ich weiß nicht warum, aber als ich ftinf
neue Spiele zum Testen auf den Tisch
bekam, griff ich als erstes "Inflltrator"
raus.
Da sieht man doch einmal wieder, was
eine gute Verpackung ausmacht! Das
Cover mit dem Schriftzug,,The Game
that rocked America" und dem Piloten
vorne drauf, ließ sich anfangs nicht so
recht einordnen. Schließlich tippte ich
dann doch auf Simulation, auch wegen
der Screen-Shots aufder Rückseite, da
ist nämlich der Blick aus einem Cock-
pit zu sehen. Verwirrend waren da nur
die beiden anderen Bilder, die eher auf
Action-Adventure hindeuteten. Ich be-
schloß, der Sache auf den Grund zu ge-
hen. Innen war aufdem Cover eine spe-
zielleKtrzanleitung flir den CPC ge-
druckt, eine ausflihrlichere, aber für
mehrere Computer geschriebene, lag
zusätzlich noch dabei.
Beim Auseinanderfalten dieser Anlei-
tung war ich erst einmal geschockt. Das
beidseitig recht klein beschriebene
35 x35 cm Blatt sah sehr nach Simula-
tion aus. Beim Lesen wurde die Ange-
legenheit dann klar: Bei "Infiltrator"
handelt es sich sowohl um eine Simu-
lation als auch um ein Action-
Adventure.
Sie verkörpern in diesem Spiel Johnny
McGibbits, auch "Inhltrator« genannt,
eine Art moderner Superheld, der nicht
nur Ballistik- und Karate-Experte, son-
dern auch noch Politiker, Hubschrau-
ber-Pilot, Ingenieur, Nervenarzt,
Schauspieler, Rock-Star, Motorrad-
Ass, Forscher und was-weiß-ich noch
alles ist.
Gerade noch mit der Einweihung des
neuen McGibbs Flügels der Kongreß-
bibliothek beschäftigt, werden Sie be-
auftragt, einen verrückten Führer,

Doku- Gra k Arbels- P.es/montalon qeschw nd 9 Lo slung
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Bunt gemischtes
Anwender-Paket für
den Joyce-Texter:
Buch + Diskette
mit Wort-ExperimPnten,
Tips und Tricks, einem Layout-
Arch iv, dem LocoScript-Software-
Train i ng, I iterarischen Text-Beispie-
len, "historischen Simulationen, lnsider-
Plaudereien und feuilletonistischen Ab-
w€§en«, theoretischen Notizen und vie-
les mehr.

Ein Wegweiser durch die Welt der Text-
verarbeitung.

Abwechslungsreicher Lesestoff für Neu-
linge und Fortgeschrittene, der über die
Grenzen des Computerschreibtischs hin-
ausführt.

1. Der "LocoSript-Zettelkasten"
bietet direkten Zugritl auf zahlreiche
LocoSript-Standard-Schablonen in
über 50 Dateien.
Dazu: Mustertexte, Editierübungen,
Schriftbeispiele, Serienbriefe,
Spaltend ruck, Tabellen, Telefon-
register, typograf ische Experi mente,
Text-Kostproben, und vieles mehr.

WordSta r-Taste ndef i n i ti onsd ate i
mit Referenzkarte, WS-Stapeldatei für
Startdiskette (beides individuell anzu-
passen).

LOGO- und BAS!.O-Programme
zur Erstellung computergenerierter
Sätze und Gedichte.

Buch + DisketEuch + Disket
für LocoScript und WordSta
210 Seiten, Einband: Leinen-Hardcover
Buch und 3"-Diskette zum Preis von 89,- DM
(unverbindliche Preisempfehlung)

Zu beziehen über dg! _CglTpqterhandet un
oder direkt beim Verlag. Hähdleranfragen erwunscnr.
DMV Verlag . Fuldaer Straße 6 . Postfach 250 . g44O Eschwege

- Bitte Bestellkarte benuEen -
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(nein, nicht der!), der die Welt in die
Luft jagen will, zu stoppen.

Nachdem Sie Ihr Klavierkonzert in E
beendet haben, schwingen Sie sich auf
lhren Feuerstuhl mit Sitzheizung und
wärmesuchenden Flugkörpern (halt'ne
heiße Maschine) und düsen zu Ihrem
Landsitz. Dort legen Sie dann die ech-
ten McGibbits Trimm-Fit kugelsiche-
ren Jeans an, holen den Hubschrauber
aus dem Stall und klemmen sich hinter
den Steuerknüppel.

Während des Ladens wird ungefähr
nach der Hälfte ein Screen eingeblen-
det, auf dem Sie in Telegramm-Form
den genauen Auftrag beschrieben be-
kommen. Zuerst sollen Sie zum Haupt-
quartier des Führers (wie sich das
schon anhört!?!) fliegen und dort unbe-
merkt Dokumente fotografieren. Das
Programm meldet sich dann nach dem
Laden gleich mit dem Cockpit des
Hubschraubers, der übrigens von
Whizbang Enterprises stammt, für die
McGibbits natürlich auch Reklame
macht (,'Ich liebe diese Sitze....Werde
ich dafür bezahlt?"). Diese Wunderma-
schine ist mit allerlei Extras ausführlich
in der Anleitung beschrieben, sie sind
allerdings für das Spiel völlig irrele-
vant. Das verwint alles anfangs sehr, da
auch die Anleitung die Thstenfülle nur
flir den 64-er übersichtlich darstellt und
die Tästen flir Schneider und Spectrum
in Klammern dahinter gestellt wurden.

Insgesamt betrachtet ist die Flugse-
quenz der schwächste Teil des Pro-
gramms, sowohl fliegerisch als auch
vom Spielwitzher Dauernd muß man
mit anderen Maschinen funken, was
den Ablauf erheblich stört und schnell
an<idet. Dazu kommt noch, daß man ei-
gentlich nicht richtig das Geftihl ver-
mitteltbekommt zu fliegen! Der Hori-
zont bleibt immer gerade und einen
Gegner ins Fadenkreuz zu kriegen, ist
fast unmöglich. Sind Sie sctrlußendlich
nahe des Hauptquartiers gelandet, müs-
sen Sie erst einmal den zweiten Teil
nachladen.

Ist dies geschehen, gilt es nun, ausge-
rüstet mit Schlafgas, Minendetektor,
Sprengstoff, falschen Papieren und ei-
ner Kamera das Lager nach den Doku-
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menten zu durchforsten, was gar nicht
so einfach ist, da es von Wachen nur so
wimmelt, die alle Ihre Papiere sehen
wollen.
Dann kommt es darauf an, ob sich die
Wache täuschen läßt oder ob sie Ver-
dacht schöpft. Im letzteren Fall be-
kommt sie halt eine Ladung Schlafgas.
Auf dem Gelände stehen mehrere Ge-
bäude, in denen man sich ebenfalls um-
sehen kann.
Hat man ein Haus betreten, wechselt
der Bildschirm, der sich dann wie folgt
gliedert: Der obere Teil zeigt den
Raum, in dem Sie sich befinden, in 3D,
frontal und leicht von oben. Im mittle-
ren Teil befindet sich ein Textfenster für
Mitteilungen wie z.B. Funde und die
verbleibend e Z,eit. Darunter zeigt eine
Übersichtskarte aller schon betretenen
R3äume, je nach Wichtigkeit farblich
unterschieden. In den verschiedenen
Räumen befinden sich Truhen (mit den
unmöglichsten Sachen drin), Akten-
schränke, Uniformen und zum Teil
auch venchlossene Tären und Wachen,
die es gar nicht gerne sehen, wenn Sie
einen Aktenschrank nach Brauchbarem
durchsuchen. Werden Sie von einer
Wache enttarnt, folgt auf dem Bild-
schirm ein fest vorgegebenes Verhör -
aber wir wollen ja nicht alles verraten.
Haben Sie alle Dokumente fotografiert,
geht es zurück zum Hubschrauber; ra-
ten Sie mal, was dann folgt - das La-
den von Teil 3, der so ziemlich Teil 1

entspricht.
Da fliegen Sie dann zur nächsten der
insgesamt drei Missionen usw....
Ich muß sagen, "Infiltrator" hat rrieine
Erwartungen nicht so ganz erftillt. Das

Nachladen ist bei der mir vorliegenden
Kassettenversion zwar lästig, braucht
aber nicht ewig, wie z.B. bei den Win-
ter Games. Die Grafik ist insgesamt
rechtpassabel, dafi.ir ist soundmäßig so
gut wie nichts los. Gerade bei der Flug-
sequenz hätte man einiges spannender
machen können - die Bodenmissionen
sind da doch gelungener.
Das beste an dem garaen Spiel ist ei-
gentlich die sehr umfangreiche und hu-
morvolle Anleitung. Ich möchte bloß
wissen, wer sich die McGibbitsZitate
ausgedacht hat, er muß auf alle Fälle
was ftir Sarkasmus übrig haben.
Und nun noch ein letztes Wort von
Johnny selbst: "Jede Mission ist erst
vorbei, wenn ich etwas für meine Mühe
erhalte. Hmmmm, ich hab mir schon
lange die kleine Insel im Pazifik ge-
wünscht....". (BB,HS)

Glider Rider
Hersteller: Quicksilva
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung : Joystick/Tästatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100% M-Code
Preis: ca. 29,- DM

So 6 de€ Bedienlnqs Dok!- G a k Sound Preis/
keurd rchke I menlal on Lerstung

cPC 464 K CpC 664 K CPC 6128 X



Die Handlung könnte aus einem James
Bond Film stammen: Eine mysteriöse
Firma namens Abraxas, mit Hauptsitz
auf einer künstlichen Insel, mischt eif-
rig auf dem internationalen Waffen-
markt mit. Durch ihren Slogan "Waf-
fen, egal ftir wen, wohin, aus welchem
Grund und welcher Qualit?it" wurde
auch die Staatsgewalt schnell auf sie
aufmerksam, der diese Art von Ge-
schäften natürlich gar nicht gef?illt.
Es wird ein Geheimdienst beauftragt,
sich der Sache anzunehmen. Unter al-
len in Frage kommenden Organisatio-
nen wurde schließlich die "Silent But
Deadly"-Einheit ausgewählt, deren
Mitglied Sie sind. Als Sie sich dereinst
freiwillig gemeldet hatten, dachten Sie,
man könne sich die Missionen aussu-
chen und somit Aufträge, die nahe am
Selbstmord liegen, umgehen. Die
Army sieht das allerdings gaaaaaanz
anders. Natürlich wird Ihnen versi-
chert, daß es sich hierbei um die ein-
fachste Mission Ihrer Laufbahn handle,
doch schon die Höhe der Anerken-
nungs-Prämie, die nach der Ausfiih-
rung winkt, läßt Sie stutzig werden.
Ihr Beschluß steht fest: So oder so, die-
ser Auftrag wird der letzte sein. Entwe-
der Nationalheld oder Staatsbegräbnis.
Der Plan Ihres Chefs sieht folgender-
maßen aus: Um die mit Radar und So-
nar gesicherte Insel mit möglichst we-
nig Verlusten erobern zu können, wer-
den Sie mit einem Flugdrachen voraus
geschickt. Ausgerüstet mit dem ultra-
leichten, zusammenklappbaren Dra-
chen, einem zerlegbaren Fahrrad mit
Motor und neun Granaten sollen Sie
nundem Gegnerden Strom abdrehen.
Da das Hauptgelände zu stark geschützt
ist, halten Sie sich an die zehn externen
Reaktoren, die jeweils nur durch einen
Boden/Luft-Laser geschützt sind.
Wenn dann im Hauptgelände die Lich-
ter ausgegangen sind, treffen Sie sich
mit einem U-Boot, welches nun den
Rest besorgt. Insgesamt haben Sie nur
eine halbe Stunde Zeit, da das U-Boot
nicht länger unter Wasser sein kann.
Also, ich muß schon sagen, beim ersten
Spiel hat es mich fast vom Stuhl geris-
sen. Zuallererst der Sound, der zu dem
besten gehört, was ich bisher auf mei-
nem Composter laufen hatte. Sogar aus
dem eingebauten Lautsprecher klingt
die Sache gigantisch, aber erst über die

Anlage! Mir sind wirklich die Ohren
abgefallen. Mir soll nochmal ein64-er
Freak über den Weg laufen, der be-
hauptet, daß der CPC an Sound nichts
auf der Pfanne hat!
Die Grafik ist nicht gerade farbenfroh,
aber sehr detailliert. Die reine Freude,
auch am Grünmonitor.
Das Spiel beginnt mit der Landung auf
der Insel, deren Oberfläche schräg von
oben dreidimensional dargestellt ist.
Der Ubergang zum jeweils nächsten
Bild ist als Querschnitt dargestellt, was
dem Spieler zum einen Einsicht in die
Konstruktion der Insel gewährt und
zum anderen die Höhenstruktur ver-
deutlicht, was bei der terrassenartigen
Struktur des Geländes bitter nötig ist.
Durch diesen ,ilrick" kann man dann
nämlich auch die verdeckten Hänge
recht gut abschätzen. Aufder Insel un-
bemerkt gelandet, wird erst einmal der
Drachen mit dem Fahrrad ausge-
tauscht, mit welchem Sie sich recht un-
gestört bewegen können. Haben Sie ei-
nen Reaklor ausfindig gemacht, geht es
ans Bombardieren, und zwar vom
Flugdrachen aus, (Aha, daher der
Name!)
Sie suchen sich also einen Hang und
starten fiir die gerechte Sache. Hier be-
ginnt dss Spiel, sich von der Masse der
vielen Action-Adventures abzuheben.
Sie fahren einen Hang hinunter, ziehen
den Joystick nach hinten und schon
wechselt nahtlos die Musik, während
Sie schwerelos in der Luft segeln. Die-
ser Wechsel von der fast aggressiven
Musik am Boden, nt der schwebend
leichten in der Luft, trägt einiges zu der
Atmosphäre dieses Spiels bei. Gleich-

zeitig wird aus dem Adventure fast eine
Simulation, wenn auch nur vereinfacht.
Es kommtjetztnämlich darauf an, den
Drachen möglichst so an den Reaktor
heranzubewegen, daß Sie vom Laser
nicht gebraten werden. Ganz einfach ist
das nicht, denn Sie müssenja auch erst-
einmal Höhe gewinnen, wobei man
besser nicht in einen Sog hineinkommt
oder in einen Hang reindüst.
Sind Sie dann über dem Reaktor, müs-
sen Sie nur noch richtig peilen und eine
Granate abwerfen. Das Peilen ist aller-
dings bei der 3D-Darstellung der Land-
schaft nicht ganz einfach. Das Landen
auf Bäumen beeinträchtigt die Lebens-
energie beträchtlich, wohingegen man
mit dem Fahrrad gegen selbige welche
beliebig oft fahren kann.
Das Landen, entweder durch Senken
der Flughöhe oder durch Anfliegen ei.
nes Hangs, ist kein Problem. Wirklich
knitrlig ist eigentlich nur das geschickte
Anfliegen der Reaktoren. In der Anlei-
tung steht, daß man die Laser ebenfalls
zerstören könne, was mir bisher aller-
dings noch nicht gelungen ist. Immer
wenn ich einen getroffen habe, reagierte
das Programm mit Zeichen auf dem
Bildschirm, die allerdings wieder ver-
schwanden.
Bliebe eigentlich nur noch zu erwäh-
nen, daß man aufder Insel noch ztsätz-
liche Granaten einsammeln kann, daß
das Spiel allen Kartographen wärm-
stens zu empfehlen ist, und es mir ge-
rade durch den Wechsel der Fortbewe-
gungsmittel und die gute Musik sehr
angenehm aufgefallen ist.

(Bernhard Bichmann/HS)
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Anenger
Hersteller: Gremlin
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung : Joystick/Tästatur
Monitor: Grün/Farbe
Programm: 100% M-Code
Preis: ca. 35,- DM

Bedrenüngs Doku- Grallk
tuetrnd[.hkerL henräri.n

Sound Pr€rs/
L€rslun9

CPC 464 X CPC 6128 K
CPC 664 X Joyce K
Nachdem Sie in "Way of the Tiger" Ihre
Prüfung als Ninja absolviert haben,
warten Sie sicherlich schon ungeduldig
auf den angekündigten nächsten Teil.
"Avengero ist diese Fortsetzung - al-
lerdings anders als erwartet: Der Weg
des Tigers führt von der Kampfsimula-
tion zum Action-Adventure. Ihr Stief-
vater, der alte Mönch, wurde ermordet.
Als Ninja brennen Sie nattirlich darauf,
ihn zu rächen und die Pergamentrollen,
die den Goff Kwon verkörpern, wieder-
zufinden, die Yämon an sich gerissen
hat. Sie sehen keinen anderen Weg,
Kwon wieder zu versöhnen und Ihren
Stiefvater ewige Ruhe finden zu lassen.
Dies ist der Weg des Tigers.
Ihr Karma führt Sie zum Kerker der
Dürstenden Herzen. Sie haben nur
zehn Shuriken (Wurfsterne), Ihren
Mut, und die Gewißheit, daß Kwon,
der Gott mit der Macht des heiligen
Wortes, Ihnen beisteht.
Wie oben schon erwähnt, handelt es
sich bei Avenger um ein Action-
Adventure. Es ist zwar unerwartet, aber
ich finde es gar nicht so übel, bei einer
Fortsetzung die Spielart zu wechseln,
bloß sollte das auch klar ersichtlich
sein. Ich dachte noch bis nach dem La-
den, daß es sich wieder um eine
Kampfsimulation handelt.
Das Konzept, das dieser Serie zugrunde
liegt, ist wirklich gut. Die Spiele basie-
ren nämlich auf den Rollenspiel-
Büchern desselben Namens (The Way
of the Tiger). Ich muß zugeben, ich
kenne diese Bücher nicht, nehme aber
an, daß sich die Programmierer jeweils
ftir einen Teil ein Spiel ausgedacht ha-
ben. Das hat ftir den Käufer den Vor-
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teil, ein Ganzes zu haben - praktisch
eine Welt, in der er immer neues Erle-
ben kann und nicht nur ein paar einzel-
ne Spiele.

Ihre Aufgabe in Avenger ist es, den
Mord an Ihrem Stiefuater zu rächen und
Kwon aus der Gewaltvon Dämonen zu
befreien. Dazu müssen Sie erst einmal
jede Menge Schlüssel für die verschlos-
senen Türen innerhalb des Kerkers fin-
den und die drei Wächter in einer ganz
bestimmten Weise und festgelegten Rei-
henfolge ins Jenseits befordern. Dann
gilt es, die Pergamentrollen zu f,rnden
und sie heil aus dem Kerker zu bringen.
Vorher muß allerdings noch der Mord
gerächt werden.
Auf dem Bildschirm sieht das folgen-
dermaßen aus: In der Mitte des Screens
befindet sich das Hauptfenster, in dem
der Kerker, oder vielmehr dessen Mau-
ern, als Draufsicht gezeigt wird. Das
Spielfeld wird größtenteils gescrollt.
Links neben dem Hauptfenster stehen
die Anzeigen flir innere Kraft und Aus-
dauer in schon gewohnter Form, rechts
davon sind die drei Wächter abgebildet.
Im unteren Teil des Bildschirms, fast
noch im Hauptfenster, ist ftir die Mit-
teilungen Kwons eineZeile Platz gelas-
sen; die dann als Scrolling-Messages
ausgegeben werden. Darunter sind die
Fenster für die Anzahl der gesammel-
ten Schätze und der der Shuriken und
die Anzeigen flir gefundene Gegenstän-
de und die Anzahl der zur Verfligung
stehenden Schlüssel.
Vom Aufbau her erinnert "Avenger"
sehr an Druid, mit dem einen Unter-
schied, daß die Gegner nur begrenzt
und nicht in rauhen Mengen auftau-
chen. Dadurch verlagert sich das Ge-

wicht von Action mehr auf Adventure.
Wie bei Druid gibt es auch hier einige
Arten von Gegnern, bloß sind hier die
Feinde immer am selben Ort bzw. im
selben Raum.
Im Labyrinth des Kerkers, das aus ca.
300 Räumen auf sechs Ebenen besteht,
findet man einige sehr nützliche Gegen-
stände, wie z.B. Zauberformeln,
Brecheisen, Behältnisse, Eisenfäuste
und auch ein magisches Schwert. Geg-
ner werden entweder mit Shuriken, ei-
nem Fußtritt oder einer gefundenen
Waffe beseitigt. Bei Berührung eines
Feindes werden Ihnen Energiepunkte
abgezogen!
Wenn Sie Energie brauchen, haben Sie
die Möglichkeit, Kwon nach neuer
Kraft anzuflehen. Dies geht so oft, bis
Kwon verärgert ist und meint, daß Sie
ein Versager sind, was hoffentlich nicht
vorkommen wird.
Die Grafft von Avenger ist gut, wird al-
lerdings noch vom Sound übertroffen.
Die Titelmusik hat mir rein vom Tech-
nischen als auch von der Atmosphäre
her gut gefallen.
Noch eines möchte ich erwähnt haben,
die Titelgraflk von Steve Kerry. Er hat
ja schon einige Ladebilder ftir Gremlin
gemacht, aber das von Avenger gefüllt
mir persönlich besonders gut. Das Bild
besteht aus drei Elementen, einem Nin-
ja, einem Tigerkopf und einer Land-
schaft, die fast unerkennbar in einander
übergehen.
Avenger hat mir insgesamt einen sehr
guten Eindruck gemacht und wird si-
cherlich ein Adventure sein, was nicht
im Schrank versauert. Ich freue mich
schonjetzt aufTeil 3 und bin gespannt,
wie der aussehen wird.

(Bernhard Bichman/HS)



WarnunglWenn Sie in der Galaxis unterwegs sind und dabeiauf
Flottenkommandeur Hermann Kruud stoßen, sollten Sle schleu-
nigst den Rückwärtsgang einlegen und abhauen. Denn Kruud ist
nicht nur der widerwärtigste Träger eines roten Vollbarts, den die

Galaxis je gesehen hat, sondern auch der gefährllchste Chaot. Wo

Kruud zuschlägt, wächst 2 Milliarden Jahre lang nichts mehrl Das

Flugsimulationsspiel Starglider gibt es für den C 64, Schneider,

Atari ST und Amiga. Und den neuen Katalog gibt es bei uns.

Name

Straße
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Viele, viele Tips zu den unterschied-
lichsten Spielen landeten in den letz-
ten Wochen auf meinem Schreib-
tisch. Aus all diesen wirklich guten
und interessanten Hinweisen galt es
es nun, das Beste herauszusuchen.
Und das war, so kann ich Ihnen ver-
sichern, keine leichte Aufgabe. Aber
genug mit all diesen Ausführungen,
die den sowieso schon spärlich be-
messenen Platz wegnehmen. Also, los
gehts...

Souls of Darkon

Im ersten Bild kann man die Skulptur
öffnen, indem man das Metallteil her-
ausbricht. - Wenn man die Verzierung
auf dem Altar drückt und das Wappen
auf dem Stein dreht, fallen eine Axt und
ein Schwert aus dem Bild. - Wenn
man die Axt dem Holzfäller gibt,
schenkt er einem dafiir einen Anti-
Schwerkraft-Gürtel , etwas Salz, ein
Salz und ein paar Kräuter. - Den Ha-
ken aus der Skulptur kann man an das
Seil binden. - In die Hütte beim Holz-
ftiller und in die Schmiede kommt man,
indem man die Tür öffnet und das Ge-
bäude betritt. Wenn man das
Schwert dabei hat, beim Schmied steht
und ihm die Goldmünze grbt, repariert
er einem das Schwert. Es liegt im Faß
vor der Schmiede. - Wenn man auf die
Schnalle am Gürtel drückt, hebt man
ein Stückchen vom Boden ab. - Wenn
man den Führer nach dem Weg fragt,
sagt er einem, daß, wenn man ihm Gold
gibt, er einem den Weg zeigt. Wenn
man ihm aber die Goldmünze gibt,
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nimmt er sie dankend an und macht kei-
nen Finger krumm.

Warlord

Den Hasen befreien, dann verwandelt
er sich in den Gott Lug. - Die Körner
dem Raben geben, dann verwandelt er
sich in die Göuin Danu und schenkt ei-
nem ein Halsband. - Das Salz nicht
mit in den See nehmen, da es sich sonst
auflöst. - In der Höhle des Lug aus
dem Wasser klettern. - Wenn der
Krieger den Helm sieht, läßt er einen
durch. - Der Wache an der Hügelfe-
stung muß man das Salz geben, dann
läßt er einen ein. - Beim Händler kann
man sich mitdem Eisen Fleischkaufen.

- Wenn man am See schläft, erscheint
ein Schwert. - Den wilden Ochsen
muß man mit dem Schwert töten, und
dann kann man ihn befreien und sich
das Seil nehmen. - Um den Bären tö-
ten zu können, braucht man das
Schwert und das Schild. - Dem Mäd-
chen in der Hütte darf man nicht trau-
en! Es flihrt einen ins Verderben. -
Um durch den Sumpf zu kommen, muß
man das Halsband tragen, und in die
Richtungen, in denen einem warm
wird, darf man nicht gehen. - Den
Wölfenmuß man das Fleisch zuwerfen.

- Durch die Feuerwand kommt man,
wenn man den weißen Mantel trägt. -
In der Wüstenfestung muß man im obe-
ren Wachzimmer auf das Stroh sprin-
gen. Um von unten wieder hochzukom-
men, muß man die Leiter nehmen und
gegen die Plattform lehnen. - 'ffenn
man in der Gegend von Bridon den

Zauberstab dabei hat, erscheint ein Rö-
mer, der einen angreift. Jetzt muß man
das Essen essen und ihn mit dem
Schwert angreifen. Das Resultat: Der
Römer flüchtet! Jetzt muß man noch
eine Weile in der Gegend herumlaufen,
dann sieht man einen Römer, der sein
Lager aufschlägt. Diesen Römer muß
man mit dem Seil fangen und ihn dem
Druiden bringen. Der gibt einem dar-
auflrin ein Amulett. - Um an den Dä-
monen im Tal des Flüsterns vorbeizu-
kommen, muß man das Amulett aruie-
hen. - Den Monolithen kann man be-
treten. - Die Urne des Nemed kann
man nur nehmen, wenn man den Helm
trägt. - In der Kristallhöhle muß man
in den Ring treten. - In der Zauberwelt
kann man die Fomorians nur umbrin-
gen, wenn man das geheiligte Schwert
besitzt. - In der Höhle der Danu muß
man das Schwen auf den Stein legen,
dann bekommt es einen bläulichen
Schein und wurde geheiligt.

Return to Eden

Aus dem Walk-in-Cupboard braucht
man: Radsuit (anziehen), Geiger Coun-
ter und Compaß - Bei Maulwurfshü-
gel muß man graben, und in den Gang
steigen. - In der komfortablen Höhle
muß man schlafen. - Auf der losen
Erde muß man graben. - Die süße Er-
bse muß man hinlegen, wenn der
Ouija-Vogel erscheint. Er legt dann ein
Ei, das man pflanzen sollte. - Im Haus
findet man einen Fisch flir den Wal-
fisch. - Um in das Wasser zu kom-
men, braucht man den Kanu-ähnlichen
Baumstamm und das Schilfrohr.
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Ahenteuer
zweimrrl rrnders
Erinnern Sie sich noch, wie vor 18 Mi-
nuten eine aufgeregte Frau Sie in der
Gendarmerie von St. Etienne anrief
und Ihnen berichtete, daß eine ihrer
Mieterinnen tot auf ihrem Zimmer
liegt? Sie fuhren sofort an den Tätort
und nahmen den Tätbestand auf. Es sah
alles wie Selbstmord aus. Nur etwas
störte Sie, es war zu selbstverständlich.
Und dann noch dieser Abschiedsbrief.
Der Fall ließ Sie nicht in Ruhe. und so
begannen Sie auf eigene Faust zu ermit-
teln. Und später wußten Sie, warum
Vera Cruz sterben mußte. denn es war
viel Geld im Spiel.
Mit "Vera Cruz" präsentiert die franzö-
sische Softwarefirma "INFOGRA-
MES" ein Krimi-Adventure ganz neu-
er Art. Hier wird der 38'er Trommel-
revolver und die Flasche Bourbon ge-
gen Keyboard und Bildschirm
ausgetauscht. Dem erfreul ichen Trend,
Abenteuer einzudeutschen, wurde auch
hier nachgegeben. Artete das bei ande-
ren Spielen höchstens zu Lacherfolgen
aus. so wurde es hier recht ordentlich
gemacht. Ein paar Fehler sind schon
drin, aber so kleinlich sind wir ja nicht.
Das Spiel ist in zwei Teile gegliedert.
Im ersten Teil befindet man sich in der
Wohnung von Vera Cruz und man muß
Hinweise auf ihren Mörder finden. Im
Endeffekt sieht das so aus, daß man ei-
nen Cursor in Vera's Wohnung steuert.
Auf Feuerknopfdruck hin vergrößert
der Computer den Teil des Bildes, den
der Cursor umschließt. Hier hndet man
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unter anderem ein Adressbuch, die ver-
meintliche Tätwaffe. einen Abschieds-
brief und einiges mehr. Wenn man
meint, man habe alles wichtige gefun-
den, so kann man auf Druck einer Ta-
ste den zweiten Teil laden.
Im zweiten Teil sitzt man vor dem Da-
tenterminal der Gendarmerie und kann
seine Nachforschungen verliefen. Die-
ser Teil des Spieles präsentiert sich als
ziemlich schwieriges Grafikadventure.
Man kann unter anderem den Grapho-
logen beauftragen, den Abschiedsbrief
zu untersuchen, worauf einem dieser
mitteilt, daß Vera diesen Brief gar nicht
geschrieben hat. Die geschulten Mar-
lowes und Megrais (meinst Du viel-
leicht Maigret! ! !) kombinieren natür-
lich: Wenn Vera nicht den Brief ge-
schrieben hat, wer dann? Und im allge-
meinen ist es doch so, daß man
wenigstens diesen Brief selber schreibt.
Verabschieden lassen ist irgendwie un-
gewöhnlich. Das ist nur ein kleiner
Teil, der nicht zu der bequemen und
einfachen Selbstmordgeschichte paßt.

"Vera Cruz* ist ein sehr spannendes
Spiel, und immer, wenn ich die
Packung ansehe, muß ich es mir ver-
kneifen, die Diskette in das Laufwerk
zu legen und "Vera Crtz" zu spielen.
"Vera Cruz* ist eines der wenigen
Adventure-like-Spiele, die ich auch je-
mandem ohne Englischkentnisse emp-
fehlen kann.

Die Erbschaft

,Das Gürteltier schlägt zurückln so
könnte man das neue Programm von

"INFOGRAMS« nennen. Denn "Die
Erbschaft" führt die Tradition von Vera
Cruz weiter. Gute Graf,rkund abwechs-
lungsreicher Spielablauf machen das
Spiel noch interessanter als es ohnehin
schon ist. Es ist wieder eingedeutscht
worden, und ich finde es wirklich toll,
wie sich die Franzosen Mühe geben.
Die Story steht dem in nichts nach: Sie
liegen auf Ihrem oxydierten Alumini-
um-Bettgestell (eigentlich mehr Gestell
als Bett) in einem schmutzigen Miets-
haus in Upper Connecticut, USA und
denken darüber nach, wie Sie wohl je-
mals aus diesem Zimmer im 17. Stock
kommen sollen. Draußen laiern Ihre
Gläubiger und die Nachbarn, von de-
nen Sie sich Dinge entliehen haben.
Doch plötzlich hören Sie ein Klopfen
an der Tür. Sie öffnen und wollen sich
dem Schicksal (sprich: dem Gläubiger)
ergeben, als sie merken, daß es der
Hausmeister ist. "Hier ist eine Tele-
grarnm, Mister Stone!" sagt der Mann.
Sie nehmen den (natürlich bereits ge-
öffneten) Brief und lesen ihn. Erstaunt
stellen Sie fest, daß 200,- DM beige-
legt sind.
Der Text des Telegramms besagt, daß
eine ihrer Tänten gestorben ist. Sie hat
verftigt, daß Sie als Ihr Neffe, den Coup
nachmachen soll, der ihr in den dreißi-
ger Jahren gelungen ist:In einer Nacht
in Las Vegas 1.000.000,- DM gewin-
nen. Jetzt sieht die Lage natürlichganz
anders aus, denn mit den 200,- DM
können Sie bestimmt einige Gläubiger
bezahlen. So packen Sie munter Ihre
Reisetasche und ziehen hinaus in die
feindliche Welt.

(Jan Hennig/HS) I
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Ein Rechner ist so gut wie seine Soft-
ware. Dies ist nicht nur eine altbekannte
Weisheit ftir Computeranwender, die
Aussage umschreibt zur Zeit leider
auch noch die Nachteile des Joyce-
Rechners.
Mittlerweile hat sich jedoch einiges auf
dem Gebiet der Softwareangebote flir
den PCW 8256 getan, und die Pro-
grammköche haben recht interessante
Softwaregerichte auf den Markt ge-
worfen.
Die Firma Star-Division ist seit kurzem
mit einer neuen überarbeiteten Produkt-
linie in diese "Softwarelücke" gestoßen
und bietet seitdem Programme auf ei-
nem relativ niedrigen Preisniveau an.
Das Datenbanksystem "Star-Base« ge-
hört zu diesen Programmen der Star-
Division und verdient wegen seiner
umfangreichen Anwenderfu nktionen
und seines verhältnismäßig günstigen
Preises (198,- DM), beschrieben zu
werden.
Wenn Sie innerhalb kürzester Zeitver-
schiedene Dateien erstellen, bearbeiten
und ausdrucken, ja sogar mit einem
selbstentellten penönlichen Menue auf
diese zugreifen wollen, ohne vorher
eine eigene Programmsprache lernen
zu müssen, dann bietet sich "Star-Base"
als eine sinnvolle Alternative zu den
bisherigen Datenbanksystemen an -
66 PG 2'gT

allerdings mit einigen Mängeln.
Die erste Uberraschung trifft den An-
wender schon beim Versuch, eine Si-
cherheitskopie anzufertigen. Das Er-
stellen einer Sicherheitskopie ist zwar
möglich, laufen kann das Programm
aufgrund seines Kopierschutzes aller-
dings nur auf der Originaldiskette! Sollte
diese mal defekt werden, bietet die Star-
Division zwar eine Ersatzdiskette an;
diese kostet den Besitzer des Pro-
grarnms allerdings zusätzliche 20, - DM.
Um den Alptraum zu vermeiden, plötz-
lich mit defekter Diskette dazustehen
und aufdie dringend benötigte Adress-
datei nicht zugreifen zu können, weil
die Ersatzdiskette erst noch bestellt
werden muß, sollte der Anwender (be-
vor er sich also zum Kauf des Pro-
gramms entscheidet) zusätzliche 20, -
DM für eine Sicherheitsdiskette einkal-
kulieren.

Bei "Star-Bass" gibt es gegenüber an-
deren Datenbankprogrammen aller-
dings einen entscheidenden Vorteil:
,Star-Base" ist sofort anwendbar. Der
Anwender ist nicht wie bei anderen Da-
tenbankprografllmen auf die Beherr-
schung einer Programmsprache ange-
wiesen, sondern kann sofort mit der
"Star-Base" arbeiten.
Nach dem Laden erscheint ein Haupt-
menue, über das die Funktionen von

"Star-Base" aufgerufen werden können.
Von hier aus kann der Anwender bei-
spielsweise über ein Untermenue
"stammdatenverwaltung" auf eine
schon fertig angelegte Kundendatei zu-
greifen.
Erkennbar ist die Ausrichtung des Pro-
gramms auf kleine mittelständische
Unternehmer. Aber "Star-Base" kann
prinzipiell flir jede Anwendung benutzt
werden, sei es ftir die Abspeicherung
von Buchtiteln, zum Vokabeln lernen,
oder einfach nur als Adressdatei.
Über einen Maskengenerator können
Eingabemasken flir diverse Dateien er-
stellt werden. Solche Masken dienen
dazu, die eingegebenen Daten aufzu-
nehmen. Die Eingabemaske kann max.
neun Bildschirmseiten und bis zu 100
Datenfelder pro Datensatz umfassen.
Aber hier begegnet dem unerfahrenen
Anwender ein verflixtes Problem:
Beim Anlegen einer neuen Eingabe-
maske erscheint plötzlich die Fehler-
meldung "Zeiger datei nicht gefu nden"
Durch Drücken der Thste »i« muß der
,Fehleru ignoriert und das Programm
ordnungsgemäß (!) weitergeftihrt wer-
den. Mich hat es Stunden gekostet,
über diese Klippe hinwegzukomnen,
da der beigelegten Bedienungsanwei-
sung kein Hinweis auf diese »ordnungs-
gemäß" auftretende Fehlermeldung zu
entnehmen war.
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Dies ftihrt zu einem weiteren "Star-
Base"-Problem: Die beigelegte Bedie-
nungsanweisung von "Star-Base" ist
trotz ihrer rund 150 Seiten ziemlich
knapp gehalten. Meines Erachtens ist
dies ein nicht geringer Mangel des Pro-
gramms. Denn wie sagt der erfahrene
Computerfuchs: "Ein Programm ist
nicht besser als seine Dokumentation".

Wenn der Anwender sich seine indivi-
duellen Dateien mit Hilfe der Eingabe-
maske zusammengebastelt hat, kann er
nun über einen sogenannten »Menuege-
nerator« ein eigenes Anwendermenue
zusammenstellen. So läißt sich jede Da-
tei durch einfach zu bedienende "Pull-
Down Menues" aufrufen. Wenn man
sich auskennt, braucht man für die Er-
stellung eines persönlichen Menues
etwa ftinf bis zehn Minuten.
Innerhalb einer Datei kann zwischen
acht Zugriffsschlüsseln gewählt wer-
den, die es ermöglichen, beispielsweise
eine Buchtitelkartei nach Autor, Titel,
Stichwort usw. zu sortieren.
Mit Hilfe von Selektionsanweisungen

ist es darüber hinaus sogar möglich, in
einer Datei gezielt Datensätze zu selek-
tieren. Hinsichtlich des obigen Bei-
spiels könnte man z.B. alle Buchtitel
mit dem Stichwort "Computerlitera-
61«, die nach 1980 erschienen sind,
ausfindig machen. Ebenso können Re-
chenoperationen, Dateiverweise und
Unterdateiaufrufe durchgeftihrt wer-
den.
Für den Anfänger ist meines Erachtens
das Erstellen von Druckmasken die
schwierigste Angelegenheit. Diese
Druckmasken dienen dazu, Dateien
bzw. Datensätze auszudrucken.
Anfangs hilft der Anwender sich am
besten dadurch, daß er im Menuepunkt
"Ausgabemaske erstellen" den Punkt
"Fomulartext« auf »JA« stellt und über
die Thste "f3" das "Formulartext"-
Editierfeld erreicht. Nun können die
Ausgabefelder mit Hilfe des Cursors
nach dem Prinzip der Eingabemaske-
nerstellung positioniert und definiert
werden.
Eine komfortable Möglichkeit, die
"Star-Base" bietet, ist das Ausdrucken

von Serienbriefen. Ebenso können For-
mulare erstellt und ausgedruckt wer-
den. Weiterhin sind verschiedene
Schriftarten möglich.
Die Druckausgabe von Dateien selbst
ist ziemlich einfach und erfolgt wäh-
rend der Dateibearbeitung. Umständ-
lich wird es jedoch, wenn man bei-
spielsweise die voreingestellte Schrift-
art ändern will, denn dazu ist der An-
wender gezwungen, die Dateibeärbei-
tung abzubrechen, um den Druckmas-
kengenerator aufzurufen.
Insgesamt, meine ich, ist "Star-Base"
ein für seinen Preis relativ komfortables
und vielseitiges Programm, das vor al-
lem schnell erlern- und anwendbar ist,
jedoch benötigt der unerfahrene »Da-
tenbanker" eirugeZeit, bis er vor allem
die Klippen derzu knappen Dokumen-
tation umschifft hat und in ruhiges Da-
tenbankwasser geraten ist.

(P.Diesler)
Anm. d. Redaktion: Star Division bie-
tet ein Übungshandbuch zur Star-Base
zum Preis von DM 10,- an, welches
einige Ungereimtheiten beseitigen soll.
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DM

Hersteller: Data Becker
Vertrieb: Data Becker
Rechner: JOYCE
Programm: Pascal
Preis:298,- DM

DATAMAT JOYCE isteine relativ un-
gewöhnliche Datenbank, und dies
gleich in mehrfacher Hinsicht.
Zunächst ist das Programm eher als
eine "Formularverwaltung" zu bezeich-
nen. Die rFormulare", gewissermaßen
die Masken der einzelnen Dateien, be-
stehen aus bis zu neun Bildschirmsei-
ten, die feste Texte und variable Daten-
felder in (fast) beliebigem Umfang ent-
halten können. Aus den variablen Fel-
dern des Formulars ergeben sich dann
die entsprechenden Datensätze mit den
Datenfeldern. Diese Einzelfelder wer-
den nicht, wie beispielsweise bei dBa-
se, mit Feldnamen angesprochen, son-
dern können bei Bedarfdirekt am Bild-
schirm »angefahren« werden.
Dies bringt uns gleich zum zweiten un-
gewöhnlichen Punkt: der Bedienung.
Sie erfolgt zum Großteil über die vier
Funktions- und die "CAN"{hste. Auf
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dem Bildschirm wird rechts angezeigt,
welche Funktion gerade über welche
Täste erreichbar ist. Diese gutgemein-
te Benutzerfiihrung krankt zwar an
manchen Stellen an kleinen Unzuläng-
lichkeiten (so bewegt sich z.B. der Aus-
wahlcursorbei Druck auf die obere Tä-
ste nach unten und umgekehrt, auch ist
besonders in der Einarbeitungsphase
"Tästenzählen" nicht auszuschließen),
stellt jedoch zusammen mit der über-
sichtlichen Bildschirmaufteilung eine
durchaus gelungene Bedienungsober-
fläche dar. (Allerdings wird auch hier
der Nachteil aller komfortablen An-
wenderoberflächen deutlich: Sie sind
ungeheuer zeitintensiv! Was bei dBase
blitzschnell mit "g5B 6u*i, APPEND"
geschieht, muß bei DATAMATJOYCE
zunächst mit dem Durchwandern meh-
rerer Menues erkämpft werden.) Also
eine langsame, aber sehr komfortable
Bedienung.
Die umfangreichen Formatier-, Such-
und Sortierparameter können ebenso
auf diese bequeme Art und Weise aus-
gewählt werden, wie auch die Program-
mierung auf diese Weise erfolgt.
Ja, Sie haben richtig gelesen, man kann
dieses System auch programmieren!
Zwar nicht so umfassend wie unter
dBase, aber daftir wesentlich unkom-
plizierter, da Menue-orientien.
Dabei sind sowohl Berechnungen in-
nerhalb eines Formulars als auch die
Verknüpfu ng unterschiedlicher Formu-
lare untereinander möglich. Auf diese
Weise können auch komplexere An-
wendungen wie z.B. eine Lagerverwal-
tung o.ä. programmiert werden, es
wurde auch schon mit variablen Serien-
briefen experimentiert.
Allerdings sind diese Anwendungen
nicht ohne Probleme "übertragbar",
d.h. anderen DATAMAT JOYCE-An-
wendern zugänglich zu machen. Dies
liegt in der etwas absonderlichen Dis-
kettenstruktur begründet.
Auf einer DATAMAT-Datendiskette
befindet sich prinzipiell nur ein einzi-
ges riesiges File, in dem alles, aber
auch wirklich alles, untergebracht ist:
Von den Formularen über die Datensät-
ze, Indexdateien und Druckformaten
bis hin zu den Programmen.
Dies bringt zwar eine optimale Disket-
tennutzung (die Datendisketten müssen
übrigens mit einem gesonderten Pro-

grarnm vorbereitet werden), verhindert
aber praktisch jedwede Isolierung ein-
zelner Anwendungen. Wenn man also
im Ernstfall eine einzelne Datei auf eine
andere Diskette transferieren möchte,
muß man zunächst eine ganze DiskeG
te kopieren und anschließend die nicht
benötigten Anwendungen einzeln lö-
schen. Entsprechend dieser »geschlos-
senen Konzeption" ist auch keine
Schnittstelle zu anderen Programmen
vorgesehen. Und was einmal "drin" ist,
kommt nur noch über Drucker oder
Bildschirm wieder raus, und rein
kommt es auch nur über die Thstatur.
Derartiger "Isolationismus" sollte bei
einer Datenbank dieser Preisklasse und
ftir professionelle Anwendungen ei-
gentlich nicht zu finden sein.
Daher mein "Wunschzettel" für die
nächste Version:
Dringend zu installieren: eine Im-
port/Export-Funktion. Weiterhin wün-
schenswert: Anzeige der Feldlängen bei
Eingaben; Anzeige, daß ein Formular
auf mehrere Seiten verteilt ist und auf
welcher Seite man sich befindet; Wahl
des Datenlaufiverks vom Programm
aus (!); eventuell noch eine leichte Mo-
difikation der Tästaturbedienung (Aus-
wahl optional über Cursortasten; ftir
"Gewohnheitstiere").
Fazit:
Sieht man von den oben gemachten
Einschränkungen ab, so ist DATAMAT
JOYCE ein vielseitiges und leistungsfü-
higes Programm mit einem vollkom-
men neuen Datenbank-Konzept und
breiten Anwendungsmöglichkeiten.
Sind die "Verbesserungsvorschläge" erst
einmal realisiert (wobei mir das
,Durchbrechen der Splendid Isolation"
als vorrangig erscheint), so ist
DATAMATJOYCE nicht nur ein kom-
fortables "Universalsystem<<, sondern
dann (aber erst dann!) auch ein profes-
sionell einsetzbares Programm.
(Noch ein Vorschlag: Wie wär's mit ei-
ner kleinen Preissenkung???)

(M. Anton)
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EXpeften hatten die SGer Ausgaben des
fuhrenden Schneider Magazins fur einen ausge-

zeichneten Jahrgang.

EXpeftel1 sagen voraus, daß die BTer
Ausgaben noch besser und informativer

werden.

Sichern Sie sich diese
Qualität durch ein

Abonnement.

Vom Preisvorteil
gegenüber dem

Einzelbezug
wollen wir
gar nicht

weiter
reden.

Die Versandkosten sowie Pofto
sind in diesen Preisen bereits

enthalten.

Bundesrepublik
Deutschland

12 Ausgaben 60,- DM
6 Ausgaben 30,- DM

Auslandspreise:
EuroPa

12 Ausgaben 90,- DM
6 Ausgaben 45,- DM

Außereuropäisches Ausland
12 Ausgaben 120,- DM
6 Ausgaben 60,- DM

Schneider lnternational
im Abonnement:

\.
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Einzelblottpopiefführungen fü; den toyce.Dtucl«er
gender Vorgang bis zum bitteren Ende
unermüdlich durchgeflihrt werden: Bo-
gen einziehen, bis zur Blattmitte vor-
schieben, Andruck öffnen, Blatt zen-
trieren, Andruck schließen, Blatt bis
zum Beginn zurückdrehen - drucken.

Wer kennt nicht das Problem: beim
Ausdruck von mühsam erstellten Do-
kumenten oder Serienbriefen muß fol-

Mit den von der Firma ABD angebote-
nen Papiereinflihrungen wird dieser
Vorgang um einiges erleichtert. Diese
einfach auf den Drucker außteckbaren,
mechanisch sehr stabilen Arbeishilfen
erlauben mittels zweier verstellbarer

Seitenfiihrungen eine einfache "Fütte-
rung« dss Joyce-Druckers; zudem ist
die Einhaltung des rechten Blattrandes
auf einen stets gleichen Abstand ge-
währleistet. Diese Papierftihrung wird
ab Anfang Januar in den Farben gelb,
orange, rot, grün, blau und schwarz
zum Preis von ab ca. DM 29,- erhält-
lich sein.

Info: ABD GmbH
7000 Stuttgart 80
Vertrieb: Fachhandel tr

crockef-IlEws
FATRTI
für
Bsrst!er

Etwas bedenklich ist der folgende Tip
zwar schon (Copyright erc.), aber wenn
die Softwarehersteller nicht in der Lage
sind, solche Bugs von Anfang an aus-
zuschließen, muß man sich eben selbst
helfen.

So schön die Joyce-Version des Spiels
"Fairlight,. auch ist, eine Macke hat sie
doch: da nach dem Start offensichtlich
sofort das BIOS überschrieben wird,
schaltet sich der Floppy-Motor nicht
mehr aus. Eine ärgerliche Sache, vor
allem bei einem Longrunner wie "Fair-light., bei dem die Floppy stundenlang
weiterlaufen kann.

Mit einem Debugger läßt sich der Feh-
ler recht schnell beheben (Erfahrung
vorausgesetzt). Das folgende Beispiel
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wurde lrlfiDAlz, einem Debugger mit
Z80-Befehlssatz erstellt. (Prinzipiell
kann man auch SID + SAVE oder ei-
nen anderen Debrrgger einsetzen, dann
müssen aber auch Bedienung und gege-
benenfalls die Mnemonics angepaßt
werden.)

Modihziert wird das File "F.COM. (52
KByte); es ist das Hauptprogramm, der
Rest auf der Diskette ist "optischer Ko-
pierschutz". Holen Sie sich das File
F.COM mit PIP oder SWEEP auf eine
leere Diskette und dazu den Debugger.
Starten Sie den Debugger mit "DDTZ
F.COM".
Nach kurzer Zeit meldet sich DDTZ
mit der höchsten Programmadresse, sie
sollte "CF7F" sein. Damit wissen wir
schon, daß unsere Erweiterung ab
Adresse "CF80. beginnen kann.
Schauen wir uns nun den ersten Befehl
(Adresse 0100) an: er lautet praktischer-
weise "CALL 0180".
Mit "A 100", ,QdlL CF80" und ".n
(eweils mit RETURN abschließen) än-
dern wir diesen Sprung auf unsere ei-
gene Erweiterung.
Diese Erweiterung muß nun zwei Auf-
gaben erftillen: einerseits muß sie den
ersten Sprungbefehl wieder restaurie-
ren (CF80 - CF84), zum anderen muß
sie das Hauptprogramm nach einer
Wartezeit (hier: Thstendruck) staften
(cF87 - CFgr).

CF8O LD L,BO
CF82 LD H,Ol
cF84 LD (0101),HL
C F87 LD C,OB
CF89 CALLOOO5
CF8C CP 01
CF8E JP NZ,CF87
CF91 JPO1OO
CF94

ursprüngl. Adresse nach HL
laden und ab 0101 speichern.
('Selbstmodifi kation')
BDOS-Funktion # ll (CON-Stat. )
aufrufen
wenn keine Täste gedrückt
weiter abfragen, sonst
Programmstart (kein RET; ; ;)
(Assembler beenden)
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Starten wir den Assembler mit "A
CF80" und geben folgendes ein: (Nur
Mnemonics, keine Adressen und Kom-
mentare...)

Jetzt brauchen wir nur noch die Modi-
hkation mit "W 100 CF94" abzuspei-
chern, und die Sache ist geritzt. Star-
ten Sie die modifizierle Venion wie ge-
wohnt mit "F". Warten Sie nach dem
Laden, bis das Floppy nicht mehr läuft
und drücken Sie irgendeine Täste. Das
Spiel läuft dann wie gewohnt, nur eben
ohne das leise Hintergrundsäuseln der
Floppy.

(PS: Vergessen Sie die Originaldiskette,
"Fairlight" läuft auch ohne sie...)

Diese Methode läßt sich im Bedarfsfall
bei allen Programmen anwenden, die
unter CP/M geladen werden und mit ei-
nem "CALL" beginnen. Autoboot-
Programme mit dieser Macke (2.B. To-
mahawk) sind damit leider nicht zu ver-
bessern...

(Michael Anton)

clossic lnurrders
Hersteller : Supernova/Gemini
Vertrieb: Fachhandel
Rechner: Joyce
Programm: M-Code
Bedienung: Thstatur
Preis: ca. 49,- DM

Das mußte ja kommen... aber hätte es
wirklich sein müssen???

Der Ur-Ur-Großvater aller Ballerspie-
le, "5p3s. Invaders", istjetzt auch ftir
den Joyce erhältlich. Näheres zu Inhalt
und Geschichte können Sie der Review
"Classic Invaders" von (HS) im Heft
9/86 entnehmen. Allerdings hat die
Joyce-Version (außer dem Namen) ab-
solut nichts mit der dort besprochenen
Version gemeinsam. Weder was den
Hersteller betrifft, noch (und das ist
viel schlimmer) in qualitativer Hin-
sicht...leider!

Erste Entläuschung: Die Grafik, die
sich hier etwas bieder präsentiert. Mit
den Grafikzaubereien von "Fairlight"oder "Batman" kann sie absolut nicht
mithalten.

Zweitens: Der Sound. Einen guten
Klang kann man vom Joyce ja nicht er-
warten. Daß sich aber das durchgehen-
de, nervtötende Gepiepse nicht einmal
abstellen läißt, wiegt doppelt schwer!

Irgendwelche motivationsflordernde
Abwechslungen habe ich in den ersten
beiden Leveln (von ???) nicht finden
können, zu einer tieferen Erforschung
fehlte auch jedweder Anreiz. Es dürf-
te aber auctikaum mit Überraschungen
zu rechnen sein.

Wenn man sich wenigstens in einer
Highscore{abelle verewigen könnte -
aber die wird ja auch nicht abgespei-
chert...

Der reinste Witz: Die Bedienung, die

ist nämlich auf die englische Tästatur
zugeschnitten, bei der >>Z«:und»X« D€-
beneinander liegen. Auf der deutschen
Tästatur wird diese Belegung eine Qual
(mit sehr viel gutem Willen kann man
es auch als "den besonderen Reiz" in-
terpretieren...).
Ein Anderung vom Spiel aus ist nicht
möglich, hier hilft nur das Operieren
mit SETKEYS, um "Y" mit »Z«zube-
legen oder gleich der direkte Eingriffin
das Programm selbst. (Die Parchadres-
sen ftir SID:
06A0: 5A - 59 ;0D8F: 7A - 79.)
Was mir an diesem Spiel noch am be-
sten gefiel, war, daß man aus dem Pro-
gramm ohne Ausschalten des Rechners
wieder herauskommt.

Fazit:
Eine ausgelaugte Spielidee, wenig Witz
und Motivation, zudem noch bedie-
nungsunfreundlich und, gemessen an
den Leistungen (die erwähnte CPC-
Version von Bubble Bus kostet 15, -
DM und ist um einiges besser, ein voll-
kommen indiskutabler Preis.

Bedß.un$- hku- G6lrk
keundlchkeil m.nlBlon

Wirklich nur zu "empfehlen" ftir lei-
denschaftliche Sammler oder "Inva-ders"-Fanatiker. . .

(M. Anton)

Le!sl!ng
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lnhalt der Joyce-Databox2lül ,t#r=r"ä?,Yy#rF.7;fi""" 
reir 3 - Kunden-und Laserkartei

FI'T DEil SI'PER fIECIINER
Jetzt gibt's die Databox-Disk auch für den Joyce und außerdem als praktisches Databox-Abo.
Alle Joyce-Programme aus dem Heft finden Sie "ready Als Diskette für 1 Jahr (12 Lieferungen):
to run" auf unserer praktischen Databox Zusätzlich ent
hält die Joyce-Databox noch Bonus-Programme.
Diesen Monat: lnhalt, druckt die lnhaltsverzeichnisse
lhrer sämtlichen Disketten alphabetisch sortiert aus!
Einzelbezug:
Einzelbezugspreis f ür DATABOX:
Diskette 3" 24,- DMzzgl 3,- DM Porto/Verp.
(im Ausland zzgl.5,- DM Porto/Verpackung)
Das Databox-Abo kostet:
Als Diskette tür 112 Jahr (6 Lieferungen):
m lnland und West-Berlin.. 15O,- DM
m europäischen Ausland .... . 160,- DM
m auBereuropäischen Ausland.. .. .... . ... .180,- DM

Bitte Bestellkarte benuEen! DMV Verlag - Fuldaer Str. 6 - 3440 Eschwege

lm lnland und West-Berlin.... . 300,- DM
lm europäischen Ausland 320,- DM
lm außereuropäischen Ausland. 360,- DM
ln den vorgenannten Preisen sind die Versand- und Ver-
packungskosten enthalten.
Bitte benutzen Sie für lhre Bestellung die Abo-Karte.

Zahlungsweise:
A m ei nfac hsten per Vorkasse (Verrech n u n gssc heck)
oder als Nachnahme zuzüglich der Nachnahmegebühr.
(ln das Ausland ist Nachnahme nicht möglich).
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Prüfsummenprogromm
fÜr toyce
Listings für die CPC-Modelle werden
in dieser Zeitschrift seit einiger Toitfirrt
Prüfsummen abgedruckt. Für Joyce-
Programme fehlte dieser Service bis-
lang. Hier ist nun ein universelles Prüf-
ziffernprogramm für den Joyce. Es er-
zeugt Prüfziffern ftir viele Program-
miersprachen (Assembler, BASIC, Co-
bol usw.).
Die Prüfziffen(PZ) werden durch ein
spezielles Verfahren ermittelt. Daher
werden im Gegensatz zum Quersum-
menverfahren auch so§. »lahls1drc-
her" erkannt; Die Zeile '100 GOTO
1230' ergibt daher eine andere PZ als
'lm GOIO 1320', obwohl die Quersum-
men gleich sind. Außerdem fallen nur
zweistellige PZan, umdie Prüfung zu
vereinfachen.
Texte nach dem vereinbarten REM-
Zeichen (bzw. -Wort) werden nicht ge-
prüft, können also weggelassen wer-
den. Zeilennummern und Leerstellen
im Programmtext fließen jedoch in die
PZ ein. Um das Abtippen zu erleich-
tern, werden aufeinanderfolgende
Leerstellen durch',..... (Punkte) ersetzt.
Ausgenommen sind einzelne Leerstel-
len @zw. die letzte kerstelle einer Fol-
ge), um die Listings gut lesbar zu
halten.
Das zu prüfende Programm wird ohne
Prüfziffern, »..." (Punkte) als Leerstel-
len und mit Leerstelle hinter den REM-
Zeichen erfaßt. Nach der Sicherung auf
Disk A: wird es zusätzlich auf der
Memory-Disk M: im ASCII-Format

abgelegt. Der Programmname ist belie-
big, die Erweiterung muß ".ASC" sein,
z.B. SAVE "M:TEST.ASC",A .

Nach RUN"CHECK.BAS " beantwor-
ten Sie die Fragen nach Dateinamen,
REM-Zeichen, Ausgabe, Zeilenlänge
und Startzeile. Falls die in den spitzen
Klammern < > vorgegebenen Werte
beibehalten werden sollen, brauchen
Sie nur mit der RETURN-Taste zu be-
stätigen.
Die Ausgabe kann auf dem Monitor
<M>, dem Printer (P) oder in

<10> 210 PnIrT CEnt(l{g)r J OI C B - C f, E C f, S U r I
B B'Cm3(119)

<8A> 220 PBIrT CERI (1.?)StBrrGl (35, 154)CmS (153)
<22> 23O PBIII tavoarrPILBS'l r. lS' : PXIfTr PRItrf lavof

l3
<58> 240 auchdat0=FlfD3 (rkt.aac')
(94>. 250 IR suchdat!()' rTEEtr datel3=LBF[t (6uchd!t$, 8)
(27) 260 t
<85> 27O PBIJf.Ihteht.,'<.dÄtell')', : IXPUT lut
<3?> 2E0 lut=ItPPBRt(1u3):IP lut=r' TEEI l[3=datelt
<25) nO IF YIL(1n!)()O OR LBI(Iü))E Tf,Bt PBIfI fehlt;

rG0T0 270
<35> 300 IP lDg=rBfD' fHBf PBITTTBtrD
<70> 310 datelt=lat
(20> 32O t
<?E> 330 PEIfI'EEl-Zctchea",r("r!Et')', I IfPÜ[ Lut
(E[> 3{0 IF lat=" TEBI lnt=rrkS
(23) 350 IF lut='I0' THBI tnt=Cffit(255)
(92) 300 rllt=lai(30) 370 :
<36> 380 PllfT'luegabe','('ausgabet')', I IXPUT laJ
<56> 390 lut=IIPPBRt(1ut):IF lai='r Tf,Bf 1D$=au68ab€t
< 3> f00 xaLl=IfS[B('IPDt,lui)
<22> lI-o,IF rahl=0 TEBX PRIXT feblt;:GOTO 380
<37> 420 austabet=ltrt
(23) 130 :

f Professional Computing

eine sequentielle Datei <D> erfol-
gen. Mit < f5 > kann die Ausgabe an-
gehalten bzw. fortgesetzt und mit
< CAN ) abgebrochen werden.
Die bei der Ausgabe auf Disk erzelrg-
te Datei (.PRN) kann ggf. mit RPED
oder ED weiterverarbeitet werden.
Auch mit LocoScript kann die Datei
mit der Option,,TEXT EINFÜGBN"
gelesen werden, um z.B. Programm-
beispiele mitPZ in Texte einzubinden.
Das Programmwird durch Eingabe von

"end« als Dateiname beendet.
(H.-J. Meyer)

Yalablgtrll.to der Dat6l r!rchecL. ba6'
1060
290
.r10
1?0
530
610
650 710 1050
?10
730
880
840
050
900

t020
s70
690 1040
160 360 390 420
60 80 1120

??0 ??0 790
100 250 270 2AO 310 560 5?O 590 630 670

560 580
820 860 A70 8?0 880 010 930 ero 910 950
0E0 1000 1010 1010 1020
520 530 530 ',tLO60 ?0 70 80 80 180 180 620 620
80 290 t10 170 530

1090 1100 1110 1120
2?0 280 280 2A0 280 290 290 300 310 330
3r0 3a0 350 350 360 380 390 300 390 390
400 120 440 450 450 460 {80 500 510 510
420 540
?0 230 t720
70 230 tt20

570 600
100 330 340 360 590 630 670 760 7?0
160 500 510 540
zto 250 250780 800 800 850 920 990
800 860 030 930 1000 1000
400 410 610 650 840 900 970
730 730 710 760 770 770 790 800 800
700 710 730 ',t10 760 770 800 820
{60 t70 470 860 E70 930 9{0 1000 1010
160 4a0 {50 {80

200
270
380
440
500
650
690
730
760
860
900
930
970

1000
1040
1060

aua8ab€J
b€I13
cleD
datelt
datu!§
dructl
er6te
ees
fehlt
f€hlert
l!3

lDvof ft
lDvoDt
PTDE!,rlkJ
Etüt3
6uchdatl
6UD
te1lt
ELI
I
zelI€3
zleD
zI€Bs

LISTITG )GEBcf, (, B8f,AXf, = )88I(.
<69) 10 RBf, cLecL.baB 0a.11.E0 (C) H.J.lcycr tareun(76) 2O t
(stt) 30 0r BnRon GoTo 1080(80) '10 :
<85> 50 DBFIüI c,s,wrr:DBF§IG e,z:UIDTII 90
(56> 60 b€IIt=CER3(7) r esct=CERt (27)
<69> ?0 tavoai=csc0trpr : hnoffi=eect+rq' :nEI luvers an/

au5
<23) 60 f ohlt=bellt+e6c§+' A' +esct+' tr' +Cf,BS (13) : RBI ZelI

e 1öscheD(85) 90 r
<97> 100 IBI VorelnetelluDS
<63> 110 DITA Bf,D:..., BBI DatelDAr (bzw. cad=Prograu

beeadeu)
<2O> 120 DATA RB*.,.. BBX Beurl le lBf, ( lD Ats€EbI€r

= ; 1n Gobol = o usr. )
<22> L1O DATA I:.,.... REI Auegabe (f,=Ioultor/P=Prluter

/FDlst)
< 6> 140 DATI 40r. .. .. f,BI ZelleDläate (10-E0)
<33> 150 DATA 0r. . . . ,. nBI Startzelle (0-65531)
<a5> 1O0 lBlD datelt. rüt, auegabot, zl.nt, Btartt
126) L?0 t
<39) 1E0 PBIfT oEct'E eecS'B'i
(32) 190 :
(39> 200 PBIrT: PEIft CI{R! (1So)STRIIGI (35, 154)Cmt (1s0)

72 PC 2'87



S7Ä R-MAIL V 2.O HoYcE,roYcEP'u,)
Das Erwe iteru ngsprogta m m zu m,, LOC OSC R, Pf " !
Das bietet lhnen STAR-MAIL:o Flechnen und Kalkulieren in Locoscripttexten. Erstellen von formatierten Tabellen und Formularen in

Locosc ri pto Vergleichen und Auswählen zwischen Textabschnit-
ten im Locoscript. lnteraktives Briefeschreiben mit Locoscript. Erstellen von Serienbriefen und Werberundschreiben
mit Locoscript (nur in Verbindung mit DATEI-STAR). Erstellen von selbstrechnenden Textformularen (für
RechÄungen, Angebote ) im Locoscript. Erstellen von individuellen Verkaufs-, Artikel-, Lager-listen mit Locoscript. Bedrucken von vorgefertigten Formularen mit Loco-
script. Drucken von Locoscripttexten auf jedem Fremd-
drucker (CPS erforderlich). Ausführliches Handbuch mit Übungsteil. Preis: 98r- DM

D AT E I - ST A B V 2, O,::;::::::;:ii:,,
Die universelle Dateiverwaltung tür die JOYCE!
. Einfache Bedienung durch PULL-DOWN-Menues
. Freidefinierbare Eingabemaske mit 30 Datenfeldern
. 1 4OO Zeichen pro Datensatz
. Freidefinierbare Such-, Sortier- und Druckmaske
. lntegrierte Kalkulationsmöglichkeiten (Rechenfelder)
. Suchen/Selektieren/Sortieren/Etiketten-u Listen-

druck -.. Preis: 98r- DH

DÄ7E7-STAR & Sf An-nAlL gibt es im PakeJ als JOYCE-
ItlAlLiNG-SYSTEE lür 189,- Dt.

BUS,NESS'STAR V 2.O
(JOYCE,/JOYCE Plus)
Die prolessionel le Auftragsbearbeitung fü r al le JOYCE- Rech-
net!
Bestehend aus Fakturierung, Lagerverwaltung, Mahnwesen, Daten-
verwaltung und Dienstprogrammen:
Fakturierungt
. Schreiben von Rechnungen/Lieferscheinen/Auftragsbestäti-

gungen mit automatischer Speicherung auf Diskette (ca
8OOAufträge im A-Laufwerk/ca 32OO Aufträge im B-Laufwerk). Automatisches Ausbuchen der gelieferten Artikel aus der
Lagerdatei. Eindruck von bis zu 8 Werbetexten in den Auftrag

LagerYerwaltung:a Wareneingangvermerken. Umfangreiche Warenkalkulationen. Lager- u Verkaufsstatistiken. Mindest- u Meldebestand anzeigen. Drucken von Preislisten
tahnwesent. Automatisches Mahnen mlt drei Mahntexten. Schreiben von individuellen Mahnungen. AusdruckenderfälligenRechnungen/Mahnungen. Ollene-Posten-Buchhaltung
Datenverwaltung:. Erfassung des Kundenstamms (ca 7oo Adressen im A-Lauf-

werk, ca 28OO Adressen im B-Laufwerk). Erfassung des Lieferantenstamms (ca 7OO Adressen im
A-Laufwerk, ca 28OO Adressen im B-Laufwerk). Erfassung des Artikelstamms (ca 85O Artikel im A-Laufwerk,
ca 34OO Artikel im B-Laufwerk)

Dienstprogramme:. Programmvoreinstellungen ändern. Briefkopf entwerfen. Mahnungstexteentwerfen. Werbetexte entwerfen
Weitere lnformationen zu BUSINESS-STAH entnehmen Sie bitte
unserem Katalog! Anderungen zum Programm werden auf
Wunsch angefertigt!

er"i", 2987' DM inkl Diskette u Handbuch

t;;.:

F I B U - ST A R P I u s,:ZT::iJ:12:i?",
Endlich gibt es eine professionelle Finanzbuchhal-
tung für die SCTINEIDEB-Compuler!
o Stammdatenverwaltung und Umsatzsteuervoranmel-

dungo Frei wählbarer Umsatzsteuerschlüssel zur automati-
schen Ermittlung der Steuerbeträge und deren Ver-
buchung auf den Mehrwert- und Vorsteuerkonteno Frei wählbarer Kontenrahmen (bis zu 4OO Konten). Frei wählbare Zuordnung der Sach- und rechnenden
Konten. Buchungsjournal, Kontenblätter und Jahresabschluß. Summen- und Saldenlisten der Kreditoren, Debitoren
und Sachkonten. Einfaches Erfassen aller Buchungsbelege mit oder
ohne Protokoll. Buchungen können so durchgeführt werden, wie sie
auf den Tisch kommen, da alle Buchungen chronolo-gisch und innerhalb eines Datums nach Belegnum-
mern sortiert werdeno Einfache Bedienung und hohe ABSICHERUNG gegen
Bedienungsfehler. Preis 298r- DIü

Das Programm FIBU-STAR Plus ist erstmals unter dem
Namen FIBU-M 198O installiert worden und hat sich seit-
dem sehr oft in der Praxis bewährt.

103. CH-8052 Zürich
01 / 3022600

STA R- B ASE uoYcE/roYcE Ptus)
STÄF-BASE isi ein anwendettteundliches Datenbank-
system mit unglaublichen Fähigkeiten!
o EigenerWindow-Manager. MenueorientiedeBedienung und Programmierung. Volle Unterstützung des JOYCE-Bildschirmso Eingabemaske über 9 Bildschirmseiten. 1OO Datenfelder pro Eingabemaskeo 88 Zeichen pro Datenfeld. 2060 Zeichen pro Oatensatz. Max. 8 Zugriffsschlüsselo Komplette lndexverarbeitung. Suchen u. Selektieren nach allen Datenfeldern. 32767 Datensätze pro Datei. Verknüpfung von mehreren Dateieno Zu jedem Datensatz kann eine Unterdatei mit max 255

Zeichen pro Satz angelegt werdeno KompletterRepodgenerator. Star-Base arbeitet voll mit Locoscript zusammen. Umfangreiche Rechenfunktioneno Serienbrieferstellung. lntegrierter Texteditor. Di rekter, men uegesteuerter Datens alzzugritto MehrspaltigeFormulare. EigenerMenuegenerator. Einfachste Maskendefinition. Passwort für eine Dateio Ausführliches Handbuch (180 Seiten). Preis: ,98r- DM inkl. Diskette u Handbuch

ÜSenden Sie mir unverbindlich lhren Kalalog
D6128 i064 !464 DJOYCE
tr Hiermit bestelte ich perVorkasse/Nachnahme
Vorname
Name

Straße
WohnortUnsere Produkte sind

Dalu m./ Untersch rifl,
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(69> {tto PPIIT'ZelIeulü.Dgex, r (tzlent' )r, : IXPUT lat
<35) {50 IF 1u!=" TEßf, la!=zleDi
(39> 460 zIeD=VtL(lut)
<40) 470 IF zlen(lO OR zleu)60 TEBf, PRItrT fehlt;:GOTO 4

/t0
<30) 480 z1en3=1nt
<35) 490 r

<19> 500 PBlXTxStartzeller,.(retartS{)r, : If,PUT lat
<81) 510 IF lnt=" TEBf, lnt=6tart$
<54) 520 erste=YAl(1nt)
<50> 530 IF erste(O 0R erste)655341 THEf, PRII? fehlt;rG

0To 500(46) 540 start$=ln!(2E) 550 :(73) 560 datnau$=rul n+datel$+.. ASCi
<30) 570 prDDarS='at'+datelt.f.. PRf,tr
(3Ei) 5E0 -Pnlf1l OPBF It'1, dltDÄil
<74) 590 PEItrT'LISTItrC )'datel3.(, RBXAXK = )rrrL$r(..:

TRI'T(19) 600 r

< 5> 610 IF wahl()2 THEX 650
<50> 620 LPIIIT esc$"IxCI{Rt(10) ;csc$rF i
<16> 630 LPRIf,T 'LISTIf,G )"datel3'<, REXARK = )rrukt'.(..: IPRItrT(27) 640 :

<16) 650 IF rahl()3 TIIEf, 690
<92> 660 OPBtr'O', 2, prunan$
<30) 670 PRIf,T #2rtrLISTIf,G )";datel§;r(, REXARK = )xiru

k31'r(.r:PRIIT #2," "(35) 660 :
<45> 690 IF EOF(I) TBEtr COTO 1060
<65) 700., LIIE IIPUT #1,zelIet
< 0) 710,. IF VAL(zelle$)(erste THEf, 690(24) 720., t
<16> 730. . x=ItrSTn(zellet, SPACES (2) ) : IF x=0 THEtr 760
<33) 740., I(ID$(ze1Ie$,x, 1)=r.":GOTO 730
<30) 750.. I
<13> 760. . x=ttrSTn(zetlet,r!L3+'' )
<44> 7?0,. IF :.=0 THEtr cleu=LBtr(zellel):ELSB cleD=x+LBf(rrkl)-1
(08) 780. , BulE=o
(44> 790.. FOR r=1 TO clen

<85) 800... . .u@=(sue+(lSC(IIDI(zellet,x, l))ND 127
)rr)IDD 99

<70> 610.. IBXT
(6?> E2O. .' druck$=zetIe$
<27> 830.. r

<46) E40.. IF wahl()l THEI 900
<i[7) 850.. PRIXT USIfG'<tt) ';eurre;(50) 860, . telI$=LBPTT(druckt,zlen):PRIXT tellt
<1?> 87O.. druckS=IID!(druclSr zleD+l)
<61) 880.. IP LBr(dtuckt)>0 TIIBI PRIIT SPACET(5);:GOT0

860
<39) 890.. :
<27> 9O0,. IF ruhl<>z THEf 970
<69> 910.. PRIIT USIIG'( **llt >"iYlü(drucks);
<??> 920.. LPRIXT USIIG'<##> '1sure;( 6) 930.. telI$=LBFT$(drüctt'zler)TLPRIXT tellt
<42) 940. . drucki=flDl(dructlr zleD+l)
<?3) 950.. IF LBtr(druckS)>0 TnBr LPIITT APACBT(5);:GOTO

930(34) 960.. :(63) 970.. IF HahI<>3 THBI 1040
<E3> 960.. PnIfT USItrG'< üllll )r;IlAl(druckt);
<83) 990. . PRIXT J2,USIXG'<tr) ';auu;
<67) 1000.. te1I3=LBE[$(druckt,zleD)rPRIIT f2,telIt
(8E) 1010. . druck$=f,IDt(druckt,zleu*l)(16) 1020.. IF LEX(drucI$)>0 TtrBr PRIIT f2'SPACBS(S);rG

oTo 1000( 1) 1030. . :

<28> 1040.. IF If,XEY3=CHRS(E) THBX COTO 1060
<92) 1050 C,OTO 690
<85> 1060 CL(§E:PRIIT:GOTO 200(20) 1070 :(78) 1080 RBI FehlerbehÄDdluut
<49> 1090 fehlerS=x Fehler f,r.r+STRt(ERR)+' lD Zelle fr

."+sTRt(BRL)+'.'
<97) 1100 IF ERR=53 TIIEf, fehler!=' Datel ulcht vorbande

E. {
<20> 1110 IP ERL=230 TEEf, febler$=' Eelue ISCII-Ilatel v

orhaadeu. r
<?7> 1-120 CLOSET PRIIT luvout; fehlert; luvoffS;be113rPRIf,

T
(64> 1130 IF BRL=230 THBI RBSUXB 270 BI'sß Rß§IIIXB 200

DENTAFOX
Dla DaofesrioneII. Sottuara tür zihnüachnticha Llbora.Abr.-chnuno nrch BEL. eutom.tlsch. llon!ü.abr.chnunq ol teoldbuch.-T.chniko.:, I'l.t.rlrl- und Umsaüzrt!ti:tik,600 Rechnunoen/llonrt. 40 Kunden. Jahralbi lanz. u. v. t.Au!f. Handbüch. f. JäyGe+ odar Joycc mit I llB'Leu?wark

SSP-SOFT
l. Komol.ttIösuno I I Sof tu...o.ck.t lür Schrainepalan.1t AufLrrotv.rseltuno. tlrt.i.i.lrtrmm. Vor- und N.ch:rlkulatiofi . Bearb.ltüio.Et,ut.n. GI.iihz.ltio.i B.rr-.iten von'4ooo ll.t.rtil- und 2oo AultraorDo-ition.n.usführIich.s Händbuch. Z,Z, nur lür JoyE!+ PC!, AEl2,

nanzbuchheltunE für kleina und mitt.lara Beüriaba,Konten mlt vrFiabI.il Uat.-Schlüsr.I. IOOO BuEhuno.no llonät . llonatsbi 1.nz ml t Belk.norrDhik . Urt. -Vorin-ldun9. Austührllcher H.ndbuch, Für :royce und'JoycG+.
Dur DM aga- -

WEITERE OUALITATS -SOFTWARE
SSENVERTTTALTUNG für l2OO Adr..t.n- !u(h.n- s.I.k-tiarGn, Aufktcbar'dauckan: u.s.w,Joyc. u. Joyca plui Dr{ 49 - OO

TUNG für DrlvrtE Anu.hdrF illt umfrnor.Täbell.n. BrIk.nqraDhik.n u.vle.JoYce u' JoYCe Plüg D-id s9. oo
KFZ - ABRECHNUNG Kosten.br.chnuno für alI. KFZ mitT.belIan und GFrphik.n, z.B. Ben-rbrechnuno mi! VArbrruchranllvta.Kosten.br6chnunq. Strtittiken ü, e iJOYCE u. JOYCE ölue Dllf 59- OO
TERI.IINKALENDER TerminDl.n.rhi!Kä1.nd.D. T.rrln-über5itht.n und vi€len Fuäktionan,Joyce u, Joyce plus Dü 59. OO

Sind SIE etwa derjenige, der
sich bis heute allen Vozügen
unserer MOUSEPACK-Systeme
für CPC und JOYCE zum Trotz
noch nicht in den Besitz eines
dieser deutschen Qualitäts-
produkte gebracht hat?
Stellen Sie sich freiwillig!

Revuard
Bearbeitungsgebühren :
DM 228.- für den CPO-Besitzer
DM 249.- für den Joyce-Besitzer

Rechtsbeistand oder Selbstanzeige bei :

Geiles . lmrcria! S0Fltrarc §y$ems
Heidegartenstraße 36' D-5300 Bonn 1

Telefon 0228 / 252474
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Professional Computing-l

LAKA.KUKA Beim nächsten Menue kann man aussuchen, ob man Einträge
bearbeiten, Einträge ausdrucken, die Vertreterstatistik oder
neue Datei anlegen will, oder ins Hauptmenue zurück geht.
Bei Anwahl der Nummer I gelangt man zum nächsten Me-
nue "SUCHEN". Es kann nach allen Begriffen gesucht wer-
den. Man braucht nur den Anfangsbuchstaben einzugeben
und dann das Abkirzungszeichen ! so werden z.B. alle A...'s
in den Speicher geladen und am Bildschirm ausgegeben.
Durch Drücken der ENTER-Taste kann man alles durchblät-
tern. [m unteren Bereich wird ein Insert eingeblendet, wo
man mit der Fl:Täste ändern, mit der F3-Taste löschen und
mit der F8-Taste einen Ausdruck von diesem Kundenkartei-
blatt machen kann. Weiterhin kann man mit der *{äste ins
Lagerprogramm wechseln. Mit der EXIT:faste kommt man
wieder ins Menue zurück. Beim Andern darf nur mit den
Cursorpfeilen gearbeitet werden, denn der Cursor springt au-
trrmatisch an denAnfang der nächsten Zeile. Wenn man im

I

Als ich den Joyce erwarb, kam der Gedanke, ihn nicht nur
2ur Textverarbeitung zu nehmen, sondern auch als Unterstüt-
zung in meinem Beruf. Somit begann ich die Erstellung ei-
ner Kunden- und Lagerkartei ftir mein Lager. Der Joyce wur-
de mit einem zweiten Laufwerk und der RAM-Erweiterung
ausgerüstet und los ging es.
Die Problemstellung war eine Kundenkartei und eine Lager-
kanei zu vereinigen und sie so komfortabel wie nur möglich
zu machen. Ein Programm also, das sich selbst während des
Ablaufes erklärt und von meinen Mitarbeitern auch verstan-
den bzw. bedient werden kann.
Also probieren und noch einmal probieren. Nach ca. drei
Monaten war das Programm soweit. Der Programmablauf
wird durch Menues gesteueft. Es werden die Funktionstasten
Return/Enter und die EXIT:Iaste verwendet. Vor der Arbeit
mit LAKA und KUKA müssen die Dateien: MENUE.BAS,
LAKA.BAS, KUKA.BAS, DATUM.LIB und PASSWD.LIB
in Laufwerk M: kopiert werden.

Beschreibung des Ablaufes KUKA:
Frage nach dem aktuellen Datum. Durch Drücken der EN-
TER/RETURNTasIe wird der Vorschlag angenommen oder
man gibt das aktuelle Datum ein. Beim nächsten Menuepunkt
kann man sich durch die Betätigung der Funktionstasten aus-
suchen, ob man das Kunden- oder Lagerprogramm starten
will. Weiterhin ist eine kurze Anleitung zu diesem Programm
enthalten. Mit der EXIT:Iaste beendet man das ganze Pro-
gramm. Jetzt drücken wir die Fl-Taste. Es erscheint das
Programm-Login. Man kann diesen Menuepunkt auch mit
der Enter-Taste übergehen, doch werden dadurch gewisse Da-
ten von Kunden auf dem Bildschirm nicht angezeigt (2.B.:
Sonderkonditionen). Man kann diesen Bereich für bestimmte
Personen somit unzugänglich machen. Datum und Password
werden aus einer Datei mit der Extension .LIB ausgelesen;
zu deren Erstellung nachfolgend noch Informationen gege-
ben werden. Achtung - bei der Eingabe des Namens und des
Passwords beim Login ist auf Groß-/Kleinschreibung zu
achten!

lailr!EitI

rEtEll$rEm

ln {icsn lroqutril leu ..D {i.se Eogarrm}tr rusrihlen oder dr! Prorrär:it lf,.ll !eid.l, Eittr lie lllElli! iruiden !

Kundenkarteimenue die Nummer2 drückt, wird ein Unter-
menue eingeblendet, wo die Möglichkeit besteht, das Auf-
listen oder das Ausdrucken in Etikettenform des Kundenkar-
teiblattes vorzunehmen. Bei Punkt 3 wird ein neuer Eintrag
in der Kundenkartei vorgenommen. Bei Punkt 4 wird am
Bildschirm eine Vertreterstatistik angezeigt (Umsätze von die-
sen in KG).
Beschreibung des Ablaufes LAKA:
Wenn man im Hauptmenue die F3-Taste drückt, kommt man
sogleich in das Lagerprogramm. Man kann auch vom Kun-
denprogramm mit der *-Täste in das Lagerprogramm wech-

!flirflulllsntE
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seln oder mit der ENTER{aste von dort wieder in das Kun-
denprogramm. Die Abarbeitung und die Bedienung des Pro-
grammes ist etwa gleich wie die des Kundenprogrammes.
Eine Besonderheit beim Lagerprogramm ist, daß es eine au-
tomatische Bestandsüberwachung enthält. Es gibt ein eige-
nes Zuwachskonto und ein eigenes Abbuchkonto. Auch hier
dürfen beim Andern des Kontos nur die Cursortasten genom-
men werden. Die Enter-Taste bucht den Datensatz, auch beim
Kundenkonto, auf dem Datenträger. Es wird ein Protokoll er-
stellt, damit man sehen kann, was bestellt worden ist. Bei
Punkt 4 im Lagerkarteimenue kann man die Bestelldatei lö-
schen.

Vorschläge zur Erweiterung:
Im Hauptmenue flir Laka+Kuka-Menue kann man zwischen
den Programmzeilen 245 - 70 noch einige Programme
durch den CHAIN- Befehl einfügen. Wenn Sie dies machen,

müssen Sie auch die Zeilen 180 - 230 erweitern. In meiner
Version wurde hier z.B. das Programm "Notizblock« aus
CPC International eingebunden! Die Möglichkeit des Auf-
rufs wurde im Menue beibehalten. Hier muß nur zusätzlich
zu den oben erwähnten Programmen zusätzlich NOL
BOOK.BAS in Laufwerk M: kopiert werden.

Erstellen der *.LIB Dateien:
Bitte verwenden Sie für die Erstellung der PASSWD.LIB-
Datei und der DATUM,LIB-Datei das Dienstprogramm von
CP/M plus "ED.COM". Rufen Sie wie folgt auf:
ED DATUM.LIB und geben Sie das Datum »tag«,»mo-
n4t«,»jahr«, bitte ohne Leerstellen ein. Bei der Datei
PASSWD.LIB gehen Sie bitte genau so vor:
»name«,)>passwd","datum". Das Datum ist eine Kontrolle,
um nachzusehen, wann dieses Passwort erstellt worden ist.

(G. Engelbert)

< 3> 370 OPEX r1o,#1,i8:datur.Ilb'
<92) 380. IXPUT #1,tag$,DE$,Jahr§r CLOSE 1
<42> 390 [F ex=1 THBI RBTURX
<37) 400 GGSUB 300
< 12) {10 t=Vil, (ta8t ) r rVAL (rcuS ) : J =VÄI (J ahr$)
<24> 420 t=t+1: dlf=J-1980
<87> 430 IF t(=ta8e(u)TItEf, 470
< 2> 440 IF (t)tage(u) AtrD r()2) TEBf, t=1:GOTO 460
(56> 450 IF (dlf/4-IrT(dlf/4)=0 AtrD t=29) THEr 470 ELSE

t=1
<75> il60 IF D<12 TI{Bf, FE}1 ELSE rt:J=J+l
<45) 4?0. tag§=RIGIIT$(STRS(t)' LBtr(STR$(t) )-1) : mn$=RIGH

T$ (STR$ (!) , LEf,(STRS (n) )-1 )
<52> 460. JahrS=RIGIIT$(§TR$(J )'4)
<53> 490 PRIf,T
<41> 500 z=8:s=3: GffiUB 790:PRIf,T lav8' Bltte dae heutl

6e Datun elngebeL. oder ult der EXTBR-Taste den Yo
r6chla6 auuehreu 'nru§

<95) 510 z=l*e=Z$t GOSIIB 79O:PRIf,T' TAG (tt)...... :''
; tags

< E> 520 z=20:s=26: GOSUB 790:PRIXT r IDf,AT (uo)..,. :"
iEn$:

<42> 530 z=22;e=28t GOSUB T90rPRIXT, JAHR (JJJJ)... r';
J ahr$

<61> 540 z=1E:s=45;GOSUB 790: IIPUT rr,t$: IF t$=rr tril
580 rELSE IF VAL(I$)<S2 THBI tags=t$ ELSE 540

<25) 550 z=20rGOSUB 790: IXPUT",u$: IF u§=r" THEI 560 BL
SE IF VAL(!S)<13 THEf, rous=nS BLSE 550

<63) 560 z=22tGO9tJB 790: If,PUTr",Js: IF Js<>"" THBtr Jahrs
=Jt(73) 580 OPEI üo',#1,ruidatuu, 1lb'

<40) 590 VRITB #1,ta6$,roES,Jahrs
< 5> 600 cLosE

<41> 610 G(X;UB 300
<?a> 620 REIURr
<57> 630 DATA 31,2E,31,30,31,30,31,31'30,31'30,31
<46> 640 esct=CHB$(27)
<21) 650 REI cls$ Schlrn }öscheD. houS Cursor hore
<36) 660 holt=escs+'H": c1s$=horS+esc$+"E"
<14> 670 RElt luv$ Invers elu... uru$ InverE aus
<40> 680 ltrv$=e6c$+ip" : nrns=esc$*'qr
<2?> 690 REf, unds UnderllDe eln nun$ UnderllDe. au6
<93) 700 uudt=esc$+"r' : Duus=eect+'u{
<62> ?LO REf ec13= eraE;6 cursor llne. lfts=curEor left
<lL> ?20 eclt=esc6+i1' : lft$=esc8+"Dtr
<46) 730 REf, rgtS= cursor r16bt. cup0=cursor up
<53> 740 rgtt=escstiC' I cuPli=escS+'Ar
<20> 750 REI dwus= cursor dowu,, belt= PlePeton
<?9> ?OO dwn$=esc$*rB' : bel$=Cf,R$ (7)
<87> ?70 RETURT
<88> 780 REII poeltlon cureor
<31> ?90 PBITT esc$+rY'+CER§ (z+32)+CERS (e+32) ;
<?4) 600 RETIIRf,
< 5) 1000 PRIIT cIsS
(4E> 1O1O z=2:s=60:GOSUB 790:PBIf,T luvl' Prograubeechr

elbung'urlS(?6) 1020 l=5rs=0:GGSIIB 790:PRIXT 1av3n t(Bf,Ü für (UKA,
LIXA und XOTTZBLUGI('nrul

<68) 1030 PnItrT

Listing l: Das Hauptmenue

LISIIf,G )IErü<, EEI{AEK = )r€Et,
<7E) 10 VIDTE 255
<30> 20 DII tage(l2):FOR 1=1 TO 12:READ tage(t): XEXT 1
<?2> OO RBI geschrlebeu vou Gralaa Bagelbert 4020 LLrz
<37) 90 RBtr reltere Prograuuteller LAKA.BAS und KUKA.BA

S, XOTIZBLOCT.BAS, DATUf,.LIB, PASSUD.LIB
<97) 100 RBX
< 4) 110 GGSUB 640: RBII escapes laltlallsleren
<38) 120 GOSTIB 300
<25> L25 RBI eutrypotat
(79> 130 GOSUB 350 : REI datun elugeben
<r2> L40 SIDTE 255
(53> 145 dateS=ta8$+x, f, 1rcu0*'. x+Jahr!
<34> 147 COIDf, dateS
<69) 150 e:el:GOSIIB 370:ex=O
<53> 153 YIDTH 255
<30) 155 C0IffiX dateS
<48> 160 GffiUB 640:GOSIIB 300
<76) 180 z=10:6=2{iGOSIIB 790rPRItrT lnvt* Xuadentartel E

tarteD. Fl rarlS
<63) 181 z=12:e=24:GOSIIB 790rPRIXT lEvg' La8erkartel st

arten.. F3 'nrn!
<{3> 185 z=14:e=2t[:GO§IUB 790:PRIf,T 1trvt' Anleltung zur

Progrann... BDTBR'urnS
<33) 190 z=16:s=24:GOSUB 790:PRItrT luv3x Xotlzblock sta

rteB... F7 'arul(58> 210 z=18re=24:GOSUB 790rPRIf,T lDvti
eD...,.. ... EXIT rnrtls

<28> 220 z=20:6=2itrGO§itlB 790:PRIXT 1uv3"
ru$i IftSi

Prograuu beeud

Ihre gahl: -'n
<93) 230 at=IXf,BY$: IP aS<>CHRS(20) ArD a$(>CHRS(16) AXD

a§()CEBS(13) Af,D a$()CER$(17) AXD a$()CHRs(16) Af,
D at()esc$ THEI 230

<15) 235 z=21:e=2lrGßllB ?9O:PRIf,T lav$r BITTE VARTBI !
I ruruS

<68) 240 lF aS=CER3(27) THEX z=26:6=10rG(§UB 790:PRIf,T
eclt;luvt' Legen Sle 1u Laufwerk A: nua w'leder dle
Sy6ted16f eln ! ! nurull z=27ts=35t GO§IUB 790: PRIf,T
eclt;lav$r RETURf, !l rDrDl;:IXPUT nS:YIDTII E9:PRI

IT cle$:SYSTEf,
<43> 245 IF aS=CIIR§(13) THEX GOTO 1000
<76> 25O IP a§=CERs(16) THEX CIlAIfxn:aotbooko
<38> 260 IF a$=CERi(26) TEBX CHAIftr:tsuta',1
<8?> 2?0 IF a§=CIIR$(17) THEX CHlIXiarlaka',1
<il1> 2E0 e'o[0 220
<42> 2SO BID
<79> 300 PRItrT clss;
<70) 310 FOR z=1 T0 3:s=0TGOSUB 790:PRIIT luv§;SPACE!(6g);rru$r XBXT z
<97> 320 z=2:6=20:GOSUB 790rPRItrT IavSTHAUPTIEtrü für LA

BU uad f,UKA Yerslou 1.luurn3;
<49> 330 IF Jahrt<>"i THEI z=2:e=62: GOSIIB 79O:PRIf,T la

v3; date$i DrEs
<7?> 340 nETIIRT
<12) 350 REI datuukorrektur und elngabe
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<80)
<81)

<63>

<2?>
(90)
(0>

<76>
<20>

<54>

<16) 1040 PRIXTT In dleeeu Programteil. kano uu dlese
Prograuupuohte au6wäh1etr oder das Program "

<22> LO50 PnIf,Tr dt rlDvSo EXIT 'nrus' .beeudea. Bltte
dle rlnvil F-TASTEf,'nru§r' verwenden ! "lGO§iUB 300
0

<6E> 1060 z=11:s=0:GOSUB 790:PRIf,T lav$r KUKA-I{EIü Puuk
te 0Drili
1O7O PRIf,T
1080 PRIf,T' AIs ersteue komt dle Abfrage nach deo
f,aED utrd deD Paesryort. liau kaua dlese Bln-"

1090 PRIXT' Babe auch über6eheu, ladeu un dle rrin
vE. EITER-Taete .nru$', drückt. Sodt 61Dd{

< 5) 1100 PRIf,T' bestlmte BlatragungeD Besperrt (per6l
. DATEf,). f,ach Drückea der 1.Ta6te erschelDt'

<40) 1101 PRIf,TT elu UnterE!ü. f,ach aIIeD dleeea Puukt
eD. köDnea SIE dte Daten suchen. Als AbkürzuDgrl

(19> 1102 Pf,If,T{ kana nach deu l,Buchstabeu dleses'luv
Sr t rurrli{ Zelcheu geDo!rctr werden. So werdeu{

<55) 1103 PRIf,l'z.B, alle'4,.,' ausge6ebeu oder SIE g
ebeu lur rlt dleses Zelcheu eln, danu werden'

<70) 1104 PRIXTT alle Daten ln dea Spelcher 6e1adea. Be
I Jedeu'luv8' DATBIBLATT "uru3' wlrd elu"

<35> 1105 PRIXT" Unterreuü elugeblendet, das slch 6e1b6
t ertlärt, Bs dürfeu belu'lavt' Äf,DBRf, 'nrni(90) 1106 PRIf,T' nur dle rlnvSrr CURSOR-TAEiTBI ourrS' ve
nreadet nerden. Dle rinvSrr RETUR[/BITER-Taste 'DrE
§' spelchert'
1107 PRIXTT dea Dateusatz auf deu Datenträger.i
110E GOSUB 3000
LLO9 z=29:s=27:GGSUB 790:PRIXI lav${ Bltte dle Ef,T
ER-Taete drückeu'aru$

(69> 1110 a3=Ilf,BY0:IF at<)CHRt(13) TEEf, 1110
<14> 1111 PRIIT clst
<98> 1112 z=8rs=0:GOSUB 790:PRIf,T lav$' LAKA-l[enü PuDkt

e irtnS
1113 PRITT
1114 PnIf,T' Dle Bearbeltung dle6e6 Prograutelles
erfol8t geaÄu6o wie 1! (luvt' KUf,A-I(euü rnrnl"
1115 PRIXT' üan kaun 6täad1g zwlEchen den beldeu P
rograErca'luvS( KUILA - LAKA rnruSr rechsela Bs
wlrd'

<92) 1116 PRIXT' lrer ständlg das aktuelle DatuD angez
elgt. Beln'lnvt' LAKA-XeDü rDrDSi glbt es eln elg
euesr

<53> 1117 PRIXT luvS' ZUUACIIS-KonIo und eln ABBUCH-KouI
o tarltr Belu Abbuchen wlrd autonatlsch u1t den'

< 1> 1116 PRIIT' Drucker elu Protokoll erstellt, auf de
u verrerkt w1rd, was nachbestellt wurde. Es 1st"

<13) 1119 PRIXT' auch elD.e riDv$x XIIDEST-STAf,D "uruS'
überwachung enthalten. Sle werden nach Unterschrel
tuDt des'

<49> 1120 PRIf,T' I(lndesstandes gefragt, vrlevlel Sle votr
dlese! Prodult nachbestelleD nollen.

<71> 1121 PRIf,T
<83> 1124 PRIf,T
<83> 1125 PRIf,T' Ich wüD6che IhneD vlel Freude r1t d1e6

eu Program I
<86> 1126 GOSUB 3000
< 4> Ll27 z=29;g=27;GQSUB 790:PRIXT 1av§o Bltte dle EII

T-Taste drückea 'urnli
<27> 2000 a$=If,KEY$: IF at<>e6cs THEX 2000
<90> 2001 c'()To 160
<76> 3000 FOR 1=1 TO E9TPRIXT'-'; rIEXT ITRETURU

Listing 2: Die Lagerkartei

LISTIIG )LAXA<, REf,ARI( = )ren(.
<71) MDTE 255( 2) 2 C0II{O[ datei
<22> 5 CLEAR ,,,,5L2(82) 6 sat-z?=2?O
<66) 20 RBI geschrleben voa Grauau Eugelbert
<35> 25 RBf,. Echuelder Joyce nit 368k rau, 1

k und 1 floppy 720k
<46> 30 BUFFERS 24

4020 LLrz
floppy 180

<42> 40 REI escapes deflnieren
<21> 50 GOSUB 50000
<56> 60 RBI datuu holeu
<23> 70 GO§iUB 59000
< 6) 200 REI reaü
<L8> 270 uberS=r La6erkartel - feuü t
<20> 220 GOSUB 50400
<59) 230 z=70ra=24|GGSUB 50100rPRIf,T 1nv$' Eluträge bea

rbeltea..,. ... 1 '
<14> 240 z=12:GOSUB 50100:PRIf,I 1lv3r Elnträ8e ausdruck

en.... ... 2 i
<16) 250 z=14:GOSUB 50100rPRIf,T lnvt' f,euer Elutra6....
<91> 260 z=16:GOSUB 50100rPRIf,T lavs{ Bestelldatel lösc

hea... .,. 4 '
<69) 263 z=18:GOSUB 50100:PRIf,T lavS' f,eue Datel anlege

a..,.. .,. 5'
<32> 270 z=20:GOSUB 50100:PRIf,I lavS' Zurück lae Ilauptn

enü ... BXI1';nruS
<80> 280 z=24:GOSUB 50100:PRIXT luv3n Ihre Uahl: -"iorn$; lft$;
<90> 290 aS=If,KEYS:IF (a$("1" OR a3)'Sn) Af,D aS<>CHRt(2

7) THEX 290
<94> 300 IF a$=CIlB3(27) THBf, IIDTH 67rz=22:e=24:GOSUB 5

0100:PRIXT lnv§n BITTE YARTBX !! 'uruS:CHAII xurre
nü', 150

<80> 305 PnIIT lDvoiaSiar[li
<69> 310 a=VAL(as):, Of, a GOTO 1000,3000'4000,400,500
<96) 320 GOIO 260
<39) 400 REI bestelldatei löscheD
<51> 410 0r ERROR GOTO 460
<85) 420 KILL xarBestell*
<69) 4s0 0[ ERROR GOTO 0
<35) 440 s=25:z=2IIGGSUB 50100rPRIf,T lavtr Bestelldatel

gelöscht ! xnrnS
< 4) 450 FOR t=0 TO 2000:f,EXT IrGOTO 200
<63) 460 RBSUTB TEXT
<17> 500 REI ueue datel aulegen
<50) 510 uber0=' Xeue Datel aulegeu '
<23> 520 GOSUB 50400
<92> 530 z=12re=24rGBSUB 50100rPRIf,T lnv$r Bltte leere

Diskette ln Laufnerk A elulegea ! '
<28) 540 z=14:s=24:GGSUB 50100:PRIf,T " RETURf, für c,Elte

r ! BIIT für IeDü | 'nrnl
<42) 550 a3=IXIGY$rIF a3()CHRS(13) Af,D aS()esct THEf, 55

0
<66) 555 IF a$()CIIRS(13) THEtr GOTO 200
<18) 557 0X ERROR GO10 700
<97) 556 z=20r6=24rGOSUB 50100rPRIf,T lnvt' Datel wlrd e

röffuet ! rarlS
<42) 560 CRBATE 1, ia! Iakadat'r,'a: Iakalnd' t2tEatz%
<62> 5?0 CLOSB 1
<E0> 580 0f EnRoR GOTO 0
<24) 590 G010 200
<35> 700 nEI error behaDdluD8
<11) 710 IF ERR=58 TIIBf, erS=n Datel exlstlert berelt6 !

<2A> 720 IF ERR=67 OR ERF61 TBEI erS=' Dlskette voll I

( 8) 73C z=Z?ra=Z4rAtßUB 50100:PRIIT lnv$* FBHLBR r. xe
rE

<L2> ?40 z=29:e=24:GßUB 50100:PRIf,T rDlskfehler auf8et
reten ! Bttte RETURI für welter ! rnrE$

<93) 750 a$=If,KBY$:IF aS() CHns(13) THEf, 750 ELSE RESUX
E XEXT

<65) 900 REI eutrypolnt für chalD
<72> 9t0 GOSUB 50000( O> 920 BUFFBRS 24
<46) 1000 REI( elnträge bearbelten
<24> 1010 ubert=r E1trträte bearbelten r'

<55) 2000 RBr
<35) 2030 RBI( oaske für schlüssel
<82> 2040 GOSUB 51000
(69> 2045 IP ex=1 Af,D re%)7 THEf, RBTUnf,
< 2> 2050 IF re1)7 THEI 200
<32> 2060 GOSUB 50400
<L6> 2070 z=75:s=32:GOSUB 50100rPRIf,T lnv§" Bltte Yarte

n rnruS
<28> 2080 reta=IISTR(sch$,'rl( )
<31> 2090,G0SU8 59200
<14> 2093 lF te7=2 AID ex=0 TI{EX 52100
<29> 2095 REf suchen rlt Eetacharacter
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<68) 2100 IP reta()0 THBI COSUB 52000:GOTO 2120
<55> 2105 DEI suchen ohne ctacharacter
<73> 2\07 6chS=ech$+SPACB§ (l (rez) -LEf, (schS) )
< !> 2LL0 eTFSEEKIIEY ( 1, 0, reZ, scbt )
<56> 2115 GET 1
< 3> 2L2O IF erg() 0 THBf, C,OSUB 50500r IF er=0 tHBf, 2145

ELSB RETURf,
<53) 2130 GOSUB 50600
<53> 2135 IF ex=1 THEX 2150
<tL> 2140 GoslrB 5s000
<65) 2145 CLfftE 1
<30) 2150 IF ex=1 THEf, nETIrRf, ELSE 2000
<70> 3000 REf auedruck Dach schlüssel
<52> 3005 CLOSE 1
<13) 3010 uberi=r Ausdruc[ Dach Schlüsse1 x:ex=1
<62> 3020 G()SUB 53220
<81> 3030 IF a3=esc$ THEI CLffiE 1:ex=O:GOTO 200
<62> 3041 GOSUB 2000
<33) 3042 IF ärg()0 OR reU>? TIIEr 3000
<6E) 3043 LPEITT:LPRIf,T
<56) 3045 IF drS='ettr THBtr G(}SUB 53340 ELSE GGSITB 5330

0
<26) 3050 GOSUB 53800
(35> 3060 IF ert<>O THEX 3000 ELSB 3045
<34> 4000 RBI neuer elutrag
<40) 4010 uberS=' f,euer Elntrag r
<18) 4020 ex=1iIF pw$()'ok" THEI flag=l1prlt=rokr
<32> 4025 GOSUB 59200
< 4> 4027 nEf, txt$ löschen
<81) 4030 GOSUB 50800
<37) 4040 RBI schlrluske
<14> 4050 GOSUB 53000
<34> 4055 er=0rIF fla6=1 1113O fIaE=0:pwS=r{
<s1) 4060 cLfftB 1
<4E) 40?0 C,(]TO 200
<69> 49996 CLOSE 1
<88> 49999 BXD
<65> 50000 eecS=CHRs(27)
(53> 50005 RBI cls3 Schlrn lö6cheD. boul Cursor hore
<56> 50010 ho!i=e6c$+iHr : cle$=hor3lesct+'E +e6ci+rv'
< 0) 50015 RElt lnv$ Invers ela... nruS Invers aus
< 8> 50020 lovli=esc$t{pr : nru$=escli}'qi
<47> 50025 RBf, und0 Uoderllae e1D DUD$ Underllne. aus
<66> 50030 uDdt=esc$+'r' : nun$=escS*ru'
< 4> 50035 REX ecl$= era6e cureor llue. lft§=cursor lef

t
<34> 50040 eclt=esc$}t 1r : IftS=e6cS+'Dr
<51> 50045 REI rgtt= cur6or rl6ht, cup3=cursor up
<42) 50050 rgtS=esc$*'C' i cupli=esct+'Ar
(2S> E00ES REt dwoi= curBor dora.. belß= plepeton
<45> 50060 dwat=esc$+{B' : beI$=CHRS (7)
<49> 50065 REII dlnensloulerung der dlv felder(20) 50070 DIl, zQO),s(20), I(12),txt$(12), bf$(14,6)
<45> 50071 1 (0)=30: I (1)=6r L <2)=20
<17) 50075 XEI wertzuwelsuuser aD die felder
<91) 50080 FOR 1=0 TO 11r READ E(l)rtrEXT I
<44) 50081 DATA 21, 18r20,36, 46,24t26t20 t20,26,24tt79
<78> 50090 RETURT
<84> 50099 BEI posltlou cursor
(14> 50100 PRIf,T esc$+tYx+CHRS (z+32)+CIIR$(s+32) ;
<49> 50110 RETURf,
<70> 50200 RBI titelzeLle( 0> 50210 PRIIT:PRIXT cls$:s=1:FOR z=! TO 3:G6UB 5010

0: PRIf,T lovSi SPACES (87) ; aruS: XEIT z
<15> 50225 z=2 : s=2 : GOSiUB 50100 : PRIf,T luvi ; txt$ (3) i DrES
<3O> 50227 z=2tg=22:GOSUB 50100:PRIf,T lavt" La8erkartel

- LAKA - VersloE 1.1 ",date0;nru5
<60) 50230 RBTURf,
< 2) 50300 RBI hole text voa der tastatur ohue schlrmu

s6abe
<83> 50310 txt$='"
<31) 50330 a$=IXKXY$: IF at=n' THEX 50330
<75) 50333 tF a§=cER$(13) THBf, RETUntr
< 7) 50335 PRIf,T lovtirinrn$;
<20) 50340 txtt=txt$+a.i
<s5) 503s0 Goto 50330
<59> 50400 REf, über$
<49> 50i[10 GOSUB 50200
(70) 50420 z=7:s=39-LBtr(uber$)/2:GffiUB 50100: PRItrf lnv$

i uberS; DrDS
<66) 50430 nBTURf,
<61> 50500 RBI fehler r,rentr kela relterer elDtrag rehr v

orhaDden

<93) 50501 IF ez=Z THEI RBTUnf,
<69> 50505 [F er=0 TIIßI z=29ts=10:GOSUB 50100rPRIIT ecl

S; luvtr EtDtrat lu der Datel nlcht gefuuden ! RETU
R[ für welter ! 'rinr!$i(80> 5050? tF ex=1 THßf z=29:s=30:GOSUB 50100rPRIIT ecl
S;lDvS' REflIRtr für welter ! r;DrlS

<59> 50510 aS=IXEY!: IF a3()CHR$(13) THEI 50510
<69> 50530 RETURT( 4) 50600 REI fleld varlablen 1u strlugvarlablen
(74> 50610 txtS(0)=prnus' trtS(1)=EeDu§: trtS(2)=adr§r txt

t, (3)=pr8uE: txtt (4)=waDat: txtS (5)=wanu$
<12) 50620 tst$(6)=vogeS: txtS(7)=l8trgtr trt$(E)=drg6: tx

tt (9)=prelt r txt$ (10)=rerkt
<70> 50625 txtt (11)=staft
<72) 50630 nEaURf,
<60> 50700 REf, trtt la fleld
< 8> 50710 trSET prau$=txtt(0):LSET genu§=txtt(1)TLSET a

dr$=txt3 (2) r LSET prguS=txt3 (3)
<88) 50720 LSET rräDa$=txtü(4)TLSET waDus=txtS(5):LSET v

otet=txtt (6) r LSET lgrgt=txt$ (?)
<53) 50730 LSET utry3=txtt(8)TLSET prel§=txtS(9);LSEI I

erk0=txt$ (10) r LSET staft=txtt (11)
<79> 50740 RBTURT(27) 50600 REf, lösche txt$ varlabler
<89> 50805 FOA 1=0 TO 11:txt$(1)=SPACEi(e(1)-16)rf,BIT 1
<70> 50810 BETURT
<71> 51000 REf, schlüsselauErvahl
<90> 51005 GOSiUB 50400( 6) 51010 z=L0tg=Z9:GGSUB 50100:PRItrT luv$' Suchen nac

hl'
<58> 51030 z=l?te=Z9tffillB 50100rPEIrT r gareaDare...,

<40) 51040 z=14: GoSUB 50100: PRIf,T ' farenuurer, , , , . 2
o

<08> 51050 Z=16|GOSUB 50100rPRIf,T' AIle Yarea (r) .. 3

<83> 51060 IF ex=0 THBf, z=1E:G(§UB 50100:PlIf,T r Xuadeu
kartel. BtrTER'

< O) 51075 z=20rG08IIB 5O100:PRIII ' Ieoü. .. EXIT

<55) 51080 z=24rGOSUB 50100:PRIf,T ' Ihre Yahl: -*;uruSl1ft§;
<15> 51090 a.3=IIKBY§:IF (as(u1" On a$)'3') Af,D as()esc$

AXD a$()CHit(13) TEBX 51090
<16> 51095 IF as=e6c$ fEEf, rel=8:RBTIIRtr
<65) 51097 IF a$=CIIRS(13) AXD ex=O THEI CLOSE IrCLGSE:z

=22:6=30rGOSUB 50100:PRIf,T lnvir BITTB YARTBX !! tr

nrü: Cf,AIf,'u: kuka' r 900
<72> 51098 IF a3=CER3(13) IEBX 51090
<67> 51100 PRIfT luvt;a5;nrl3
<82> 51110 z=29:s=29:GGSUB 50100:PRIIT luvt' Suchbegrlf

f : {; r tf,PUT rx,6ch$: PRIIT nril; I IF scht=r{TIIB[ 510
05

<35) 51120 reZ=VAL(a$)-1
<59) 51130 RETURI
<54> 52000 REI suchen nlt etacharacter
<28> 520L0 REf, erlaubt lBt der I a16 abkürzuugszelchen
<31) 52020 erg=SEBKRATK(1, 0, rel)
<78> 52030 IF erg<>0 TEBf, nETUnX
(3?) 52040 cET 1
<94> 52050 l=reta-1r sch$=LEFTt(scht, 1)
<37> 52060 a0=FBTCIIIGY8 (1)
<89) 52070 IF scht=LEFT3(at,).) TIIBtr erB=0'RlTURf,
<21) 52080 erg=SEBf,XEXT(1, 0)
(88> 52090 [F erg=O OR erg=101 TI{BI 52040 ELSB ea6=t;f,1

TURf,
<60> 52100 PEI auEtrahl Dlt cursor be1 produktgruppe(46) 52105 ftag=1
<35) 52120 IF reta=O TIIBI schS=scht+SPACES(I(reZ)-LEtr(6

ch3) )
<75> 52122 IF reta()0 THEf, GOSIß 52000rGOTO 52130
<51> 52L24 erg=SEBKKBI(1, 0, reZ, schO)
<62> s2126 GET 1
<24> 52L30 FoR 1=0 TO 14(35) 52140 IF erg()O TIIEX flag=0:l=1-1:GOTO 52200
<53) 52150 GOSUB 50600:G0SUB 52500
<17> 52t60 et=2:GOSUB 53E00:ex=O
<81> 52190 XBIT l:flag=l
<L2> 52200 rF 1(0 TrrEf, 52240
<33) 5220s Ia flag=0 TIIEf, k=l ELSE k=14
<98> 52205 GOSUB 50400
<36> 5220? l=9 : s=0: G(§IIB 50100: PRIXT 1trv3' ProduüitErupp
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<oo> 52208 G(}SUB 61000
<?5> 52210 FOR 1=0 TO k
<9t> 52220 z=!+ll2s=IiGOSUB 50100:FOR J=0 TO 5:PRIIT bf

t(1,J){ ';:f,EXT J
<34> 52230 trBXT t
<7?> 5223L PRIf,T esc$trur
< 2> 52240 IF flag=Q THEfr z=29:e=20rGOSUB 50100:PRIf,T e

cl$" Cursor n1nv3{ auf/ab uuroSn. Au6wählen xlnvlß"
Ef,TEX rnru$r. I{enü "lnvE{ EXIT "nru$

<98) 52245 lF flag=1 THBI z=29rs=10:GOSUB 50100:PRItrT e
clSrr Cu160r iluvSrr auf/ab rDr[S'r. Auswählen rrlnv$r'

EXTER iaru$'. Inhalt welter r'luv$' FII'nru$", I{e
Bü "lnv§i EXIT rrnrn$

<5?> 52247 z=Llt6=20
<64> 52248 GOSUB 50100
<25> 52250 a3=If,KEY$: IF a$=ru THEX 52250
<25> 52260 IF a$=escS TIIEX CLOSE 1:GOTO 2000
<L8> 52270 IF a$=CIIR$(22) THEf, IF fla6=t 1115y Urra0
<59> 522?2 IF a!=CHRt(31) IEE\ z=z-L: IF z(11 THEI z=11:

GOTO 52248
<t2> 52274 IF a$=CHR$(30) THEil z=z+1: IF z)11+k THBil z=1

1+krGOT0 52246
<10> 52276 tF a$=Cf,R$(13) THEf, L=z-11:sch§=bfs(i.,2):re%

=1: fla8=orGOTO 2L07
<25> 52200 GOTO 52248
<42) 52499 CLOSE 1:GOTO 2000
<12> 62500 RXItt copy txtS tn bf0
<72> 525L0 FOR 1=g TO 4rbf$(l,J)=txt$(J+3):f,EXT J
<65) 52520 bf$(1,5)=txt$(9)
<73) 52s30 RETURT
<62) 53000 RElt ausgabeuaske nlt cursorsteuerung und änd

erungstel I
<30) 53005 uber$=' Blaträge bearbelten '
<96) 53010 REf,
<?7> 53020 GoSUB 50400
<72> 53030 z=13: s=1: GOSUB 50100r PRIIT "Produktuurer: "7

AB(20)txt$(0)
<35) 53040 z=14:PRIf,T t Geblndeaurrer:rTAB(18)txtS(1)
<19> 53050 z=16:PRIf,t ' ADR., :'TAB(l8)txtS(2)
<23> 53060 z=18:PRIf,T x Produktgruppe:"14B(18)txtt(3)
< 3> 53070 z=20: PRIf,T 1av3'r Uareunae. . . i "TAB(19)txt$(

4) nrlS
<12> 53080 z=22;PRlll 1nvS" UarenuunrEr. :,TAB(19)txti(

5)oril
<19) 53090 z=24:PRIXT il VoI./Gew.... r"TAB(18)txtt(6)
<35) 53092...,. PRIXT luv$" Lagernen6e., iITAB(19)txt§(

7 ) nruS
<89> 53094 PRIXT lnv$r [ladestrenge riTAB(19)txt$(8)nru

s( 7) 53095 PRIf,T
<70) 53098 PRItrT n I'terkblatt:'TAB(18)txt,i(10)
(77> 53110 IF ex=0 THEf, z=29:s=0:GOSUB 50100:PRIf,T r[el

ter "1uv$" Ef,TER xnrnii Zuwa."lav$' Frf"urn0" Abb
u.'lnv$t FI *DrE$x. ändern "lDvS" F1 'nrn$rr Lösch
en rrlnvlSr F3 nurnlr Ausdruck nlnv$r FB tnrn$rr l{enürrlDvSi EXIT xDrD$

<21> 53111 IF ex=1 THBX COSUB 53600:RETURf,
<88> 53120 aS=If,KEY$:IF as(CIIR$(13) OR a$)CIIR$(28) TI{EI

53120
<65> 53130 IF aG=escl THEtr RETURI
<56) 53140 IF a$=CIIR$(16) THEI GGSUB 53200rGOTO 53000
(52> 53150 IF a$=CIIRt(17) THEX GOSUB 53400:GOTO 53000
<26> 53160 IF a$=CIIR$(26) THEX GOSUB 53600rGOTO 53000
<25> 53170 tF a$=CER$(13) THEX GOSUB 53800:GOTO 53000
<23> 53175 IF aS=CIIRS(28) OR as=CHRt(z2) THEtr GOSUB 540

00
<19) 53180 00TO 53000(14) 53200 REI ausdruck elne6 etntrages
<18> 53210 ubers=i Auedruckeu elner Elutragung {
<63> 53220 GoSUB 50400
<9E) 53230 z=12:a=Z5tGOSUB 50100:PRIf,T lnv$. Auflletuag

der Daten.. EXTER,
<65> 53250 z=20:GOSUB 50100:PRIf,T , Rückhebr Bearbeltun

g ... EXIT'nruS
<32> 532A0 aO=If,KEYS: IF a§<CHRS(13) OR a$)escs THEil 532

60
<22> 53265 IF ex=1 THBI RBTURX
<E4> 53270 IF a$=e6c$ THEf, RETURr
<30) 53280 IF aS=CIlRs(lS) THEX 53300 ELSE 53260
<25> 53300 REII ausdrucken
<91) 53310 LPRIXT " Produktnurer I r TAB (20 ) txt$ (0 )

<66) 53311 LPRIIT'Geblndenurrrerr "TAB(20)txt$(1)
<61> 53312 LPRIf,T "ADR: "TAB(20)txtS (2)
<13> 53313 LPRIf,T "ProduktErupper iTAB(20)txtS (3)
<86> 53314 LPRIf,T "Yarennare:'TAB(20)txt$(4)
< 4) 53315 LPRIf,T rrYareonuuner: tTAB(20)txt$(5)
<38> 53316 LPRIf,T rrVolureD/Gewlcht: üTAB(20)txt$(6)
<40> 53317 LPRIXT xLagerrenge:"TAB(20)txt$(7)
<66> 53318 LPRIXT iilladestDen6er rrTAB(20)txt$ (8)
<77> 53320 LPRIf,T "lterkblattnuurerr xTAB(20)txt.9(10)
(83> 53325 LPRIf,T: LPRIf,T: LPRIf,TT LPRIIT: LPRIf,T
<69) 53330 RBlURtr
<15) 53400 RBf, löschen"' :::i: ::?:: :::: ::::: ::i::' 3liä',i:":i;i,$'i,);; :

.,. ",a$:PRIf,T nrn§;:I
F ali()xJ' THEr RBTURtr

(54> 53420 z=29:s=26:GOSUB 50100:PRIf,T ecli;luv§" Elntr
a6'ün6. +;!.rd.. 8elöscbt I ! "nrn$

<22> 53430 su%=FETCHREC (1 )
<47> 53435 IF sn2=0 THEtr RETURT
<64) 53440 er8=DELKEY(1, 0, 0, wana$,suZ)
<36) 53450 er6=DELKEY(1,0, 1, wanu$,sa7)
<38) 53460 er6=DELKEY(1' 0,2, prgu$,saZ)
< 5> 53470 erg=COf,SOLIDATE(1)
<92> 53480 RETURtr
(86> 53500 REI dateusatz epelcherD
<74> 53510 z=29:e=26: GOSUB 50100:PRIIT ecl$;lnv.$r' DateD

satz w1rd. geepelchert ll ";nrus
<38> 53520 GOSUB 50700
<17> 53530 erE=ADDREC(1' 2,0' waDas)
<29> 53540 snZ=FETCHREC(1)
<88) 53550 er8=ADDKßY(1r 0, l,wanut,sa%)
<90) 53560 er8=ADDKEY(1, 0,2, prgu$,su%)( 8) 53570 erB=COf,SOLIDATB(1)
<95) 53580 RETURT(30) 53600 REI <latensatz äDdern
<49) 53607 z=29:s=2:GOSUB 50100;PRIf,T ecI$"Ed1t: "lnvlEr'

auf/ab/Ilrks/rechts, DEL'CHRS(252)'. DEL'CI{R8(2
53)urui ",. AbspelcherD nlDvSil Ef,TER "nru$*. Abbre
chen 'ltrvt' EXIT rnrr3

<90) 53609 PRIf,T esc$*rv.l
<46) 53610 z=13: 6=17: 1trd=0
<50> 53620 GOSUB 50100
<28> 53630 a$=IXKBY$: IF aS=rrr THBf, 53630
<40> 53633 IF a3)=' tr AXD a$<='Bx THEX 53700
<74) 53634 IF a$=CHR$(?) OR aS=CHR§(127) TI{Etr 53670
<95> 53635 IF aS=CHR$(13) THEf, 53750
<61) 53640 IF at=CHR$(27) THEf, GOSUB 50600rRETURtr
<23> 53642 IF a3=CERS(31) THEX IF z=25 THEtr z=z-2:s--l?t

lnd=1nd-l ELSE IF z>13 THEX z=z-1:lnd=lnd-l:s=17 E
LSß s=l?tz=24:1nd=11

< 6> 53644 IF at=CHR$(3o) THEf, IF z(24 "tEBn z=z+lilad=!
ad*1: s=17 ELSE z=13: s=17:1ud=0

<94> 53646 lF z=24 Af,D a0=CIIRS(6) THEf, 53660 BLSE IF 2=
25 TIIBf, 53664

<46> 53647 IF aS=CHRs(l) THEr IF s)17 THEf, 6=s-1
<64> 53648 IF as=CER$(6) THEI IF s(s(1nd) TIIEf, s=s+1
<19) 53650 IF s)E(lDd) THBI s=s(lad)
<87) 53652 IF s(17 TIIBX s=17
<77> 53658 GOTO 53620
<36) 53660 IF s(E9 TIIEf, e=s+1 ELSE s=0:z=z+1
<51> 53662 G0T0 53620
<90) 53664 IF a$=CItRS(6) THEI IF s(89 TEEf, s=s+1
<97) 53666 IF a!=CIIRt(1) THEf, IF 6)0 TIIBtr s=6-1 ELSß 6=

69: z=21
<45> 53669 REI deletetasteu
<16> 53670 IF a3=CHR$(127) AW z(25 AXD s)17 THEI txtS(

1Dd)=LEFTt (txt8 (lud) , 6-18) +nIGHTt (txts (lnd) , s (1nd)
-5+1)+i' :s=s-1:GO§|UB 53790rGOTO 53620(41) 53680 IF at=CHR3(7) AID s(s(1ud) Lf,D z(25 Tffitr txt
S ( lnd) =LEFTt (txti ( tnd), s-17 ) +RICHTS (txt0 ( 1nd), 6 (lD
d)-s)+" "TGOSUB 53790rGOTO 53620

<32) 53685 IF aS=Cf,R$(7) AtrD z=25 THEX t:dr(1Dd)=LEFTT(
txt$(lnd), ?3+s)+nlcllTt(txt$(1nd) r a(lDd)-s-90)+, i :
GOSUB 53790:GOTO 53620

<21> 53690 IF at=CHR3(127) AfiD z=25 THEtr txtS(lnd)=LEPT
t (txtt ( lDd) , 72+s) +RIGHT$ (txts (1od) , s ( 1Dd) -s-89 ) +{
r : GOS|UB 53790: a$=CHRS (1) : GOTO 53666

<78> 53695 GOTO 53620
<45) 53699 RBf, lneertlodus
< 5) 53700 lF z(25 THEI txt$(lud)=LEFTt(txt§(1ud),s-17)

+at+RIGHT3 (txt$ ( lnd) , e (lud) -e+1 ) : txt$ ( lnd) =LEFTS (t
xt$ (lnd),s(1nd)-16) : GffiUB 53790r as=CHRS(6) : GOTO 53
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<94) 53710 IF z=25 THBf, txt$(lud)=LBFTS(txt$(lod),73+s)

+a$+RIGHT$ (txtS (1ud), s(lDd)-6-Eg): txt$ (lnd)=LEFTS (
txt3 (1Dd),s(lnd)-16) I GOSUB 53?90: a§=CHRS (6) I GOTO 5
3664

<24> 53720 cmo 53620
(32> 5373C REI{ ändern ende
<70) 53750 GOSUB 53430rGOSUB 53500:RETURf,(52) 53780 GOTO s3620(93) 53790 SYAP s, s6: S9AP z I zzi s=LT i z=13+lndr PRIf,T: GOSU

B 50100 : PRIIT txt$ (lad) : SUAP ss, s I SUAP zz, z : EßTVE§
<35> 53800 REI nächsteu dateneatz lesen
<23> 53820 erE=SEEKXEXT(1, 0)
<24> 53825 IF reta()0 THEtr 53900
< 0> 53830 IF erg()O THEtr GOSUB 50500:RETURf,
<63> 53840 GET 1
<44) 53850 GOSUB 50600
<96) 53860 nETURf,
(13> 53900 RBI suchen ult retachar
<97> 53910 IF erg()0 AID erg()101 TgEf, GOSUB 50500:REIU

Rf,
<37> 53920 GOSUB 52040
< 3> 53930 IF erg()0 THEtr GOSUB 50500:RETURf,(43) 53940 GOSUB 50600
<95> 53950 RETURf,
<57) 53999 RETURT
<66) 54000 REII abbuchen ult nlndestrengenausdruck
<71> 54010 IF at=CIIRt(28) TIIEf, uber$=* Abbuchen trrab=1

ELSE uber$=n Zuwachs " t ab=-1
<?9> 54020 GOSUB 50400
<52> 54030 z=10:6=IiGOSUB 50100rPRIf,T rr Varennarer "TAB(20)txtt (4)
<19> 54040 z=11:GOSUB 50100rPRIXT " flarenauurerr "TAB(2

0)txt§(5)
<65> 54050 z=l2tCiOSAB 50100:PRIf,T * VoI./Gew. :'TAB(20)

txt$ (6 )
<57> 54060 z=13:GOSUB 50100:PRIIT lnvt" La8errcager'TAB

(28 ) txt$ (7 ) uu$
<34> 54065 z=14:GGSUB 50100:PRIf,T lavix lludeetrengerrrT

AB (28 ) txt$ (8 ) nrüS
<89> 54077 IF VAL(txt$(7))(=VAL(txt3(8)) THBf, nb=1 ELSE

nb=0
<16) 54080 z=20:e=1:GOSUB 50100:PRIXT eclt; : If,PUT I'Stüc

kzahl:.,..., n,stz
<22> 54045 IF ab(0 THEI 54175
<88) 54090 IF 6tz>VAL(txt§(7)) THEI cOsUB 54500:IF as=e

sct THEf, RETURtr BLSE 54080
<89) 54100 z=29re=28rGGSUB 50100:PRIIT ecl$r Bttte dte

Taste rluv${ Fl "nru$'r dlücken {
<82) 54110 a$=If,I(BY3:IF as()CHR§(26). THEf, 54110( 5) 54120 IF a3=CIIRS(26) THEI GOSUB 54400:GOTO 54150
<41> 54140 IF ekt)VAL(txt$(9)) THEI GOSUB 54500rIF a8=e

sc3 TIIEI RETURf, ELSE 54130
<85> 54150 stP=VAL(txtS(9) )-skt:euu=stplstzi rest=VAL(tx

t$(7))-6tz
<41) 54170 z=24;s=otGOSUB 50100:PRIIT lav$" Reetla6erre

nge:,. i;reet nru3:GOTO 54180
<78> 54175 rest=VAL(txt$(7) )+stz
<81) 54180 z=29:s=23rGOSUB 50100:PRIIT ecltr.. Buchen n

lnvSi BITER 'DrDS'. Abbrecheu rlavs" EXIT rnrn$
<20> 54190 aS=If,KBYSTIF a$()CHR$(13) AtrD aS()esc$ THEU

54 190
<58) 54200 IF as=esct THEf, RETURT
<52> 54270 txti (7 ) =LEFTi (RIclltS (STR$ (rest ) , LEf, (STR$ (res

t))-1)+"... ,,4)
<44> 54275 IF ab(O THEf, 53750
<49> 54220 IF rest(=VAl(txt$(8)) AXD nb=O TIIEf, GOSUB 54

600
<55) 54230 GOTO 53750: LPRIf,T: LPRIXTT
<?2> 54240 LPRIXT rAbbuchuug:'
<23> 54243 LPRTTT
<80> 54245 LPRIXT rrProdn Gb ADB. Produktgruppe

..... Yareunarc..... .. Yareano. Stückrl
<38> 54246 LPRIf,T
<94> 54250 LPRIXT txt$(0)" "txts(1)r 'txtS(2)r xtxtS(3)

x rtxtt(4)x rtxt3(5){ .DBCS(stz,"####,)
<3?> 54255 tPRIf,T
<7L> 54260 LPRIf,T x.... Stückprels.... SutDEx
<31) 54263 LPRIXI
<52> 54265 LPRIXT USIf,G' #####*#**#, *####*#*#*#*aistpi

suI
<56) 54270 LPRIf,T: LPRIITT LPRItrTrLPEIf,T
<68) 54275 REX abspeichern d,es geäDderteu Datensatzes

<98> 54280 C,oTo 53750
<16> 54400 REü staffel au6 trts sucheD
<88> 54410 6kt=0:sl=1
<20> 54420 stt=r '+txt$(11)(?0> 54430 bl1=If,STR(elrst§, r' " ) : s1=IXSTR(sI, 6t§,u/* )
<91> 54440 IF s1=0 TIIEI RETURtr
<82) 54445 b12=IISTR(sl,6t9, rr ri ):s11=IISTR(s1+1'sts,x/"

)
<49> 54450 6tz1=VAL(IIDS(st§,b11,sl-bl1) ) : IF sI1<>0 THE

i 6tz2=U AL <f ID$ (st$, b12, sl 1-bI2 ) )
<14) 54460 IF stz)=stz1 THEtr skt=VAL(XIDS(stt,s1+1,b12-

6l))
(46> 54470 IF etz(Etz2 OR s11=0 THEf, RETURI ELSE E1=6I+

1:GOTO 54430
< 5) 54500 RBf, überlauf@ldung u1t f-tasteu abfrage
<46) 54510 z=29r6=20:GOSUB 50100:PRItrI 1uv$" Unriigllche

r Yert ! "aru$' Xochual rlavsi F1 'nrnSil. Abbruch
'lnvli" EIIT iaruS

<50> 54520 at=IfKEY§:IF as()CHRS(26) Af,D a$()eec$ THBX
54520

<77) 54530 RETURI
<89) 54600 REI bestellung ausgeben
<77> 54670 LPRIf,T: LPRItrTr LPRIf,T
<53) 54620 LPRIf,T 'Beetellausdruck voE: ridatet
<89> 54625 LPRIf,T i=====
<94> 54630 LPRIf,T 'Prodn Gb.. ADR.. Produkt8ruppe......

Uarennare, . Yarenauurer t
'0" :::::,::::::,:;:;;:::::::::::::::::::::::: " " " " ".'
<85> 54635 LPRIXT txt§(0)' 'txtE(1)'.. 'txts(2)' "txt$(3)' "txts(4)' "txts(5)
<56> 54638 TPRIXT
<78> 54640 LPRIf,l iVolureD/Gewlcht. Xerlblatt. "
<45) 54643 LPBIIT . xtxrd.t......'...e....x.xt

x a il t a at I r a t a d I ta t a iat t t a a e e a a a r a a. aal. e, t a
<34> 54645 LPnIf,T. txts(6) .. "t:tt(10)".. "txt$(9).......
<55> 54647 LPRIXT
<75> 54648 2=251s=LIGOSUB 50100
<74> 54649 PRIXT 1uv3: IrPUT " Zu beEtelleude Stückzahl

;.. ir 6tz,
(53> 54650 LPRIf,T ilLagerrcnge. IlDdestrenge best.Stück'l
<67> 54653 IPRIXT '===== =================o
<33> 54655 LPRIf,T. i.. rtxt$(7)n 'txtG(8)t.,,...

tts+.2
<56> 54660 LPRIf,T r'===== =================rl
<62> 54700 REI{ bestellun8 auf be6te1ldate1 6chrelbeD
<6E) 54710 0[ ERROR GOTO 54790
<80) 54720 KILL oa:Bestell"
<22> 54730 f,AI(E 'a:Bestellx AS ra:lakateEpr
<4?> 54740 0[ ERROR GOTO 0
<89) 54750 OPEf, ior,#2,'a:LAF'
(69) 54760 OPEtr "1', #3,ral lakateup"
<92> 54770 VIIILE f,OT EOF(S)TLIIE ItrPUt #3'1u$:PRIXT #2,

1n$r flEXD
<62> 54772 CLOSE 3
<40) 54781 PRItrT #2,rXachbestelIuEg fürir
<?6> 54782 PRIf,T #2,'Produlit f,o. :rTAB(20)txts(0)
<32> 54783 PRItrT #2,'Geblnde f,o, r{TAB(20)txt$(1)
<10> 54784 PRIIT #2,'ADR: "TAB(2O)trt$(2)
<24> 54? A5 PRIf,T #2, { ProduktEuppe r' TAB (20 ) txts (3 )
<75> 54? g6 PBIIT #2,' Sarennarc :' TAB (20) tits (4 )
< 6> 54?6? PRIf,T #2,'Varen f,o.:'1AB(20)txt$(5)
<52> 54?88 PRIIT #2,'Voluren/Gewlcht: "TAB(20)txt§(6) : PR

Itr? #2, tStück: rTAB(20)stz
< 4> 54789 CLOSE 2:RETUR[
<67) 54790 RESUXE rEXT
(59> s4999 RETURT
<88) 59000 nEf, datuu hglen(78) 59010 OPEI nlt, #1, rt:datuu. 1lb'
<37) 59020 IXPUT #1,tag§, EoDt, Jahr$
< 1) 59025 date$=ta63+rr.rr*tro83*',rlJahr3
<98) 59030 CIoSE 1
<76) 59040 RETURf,
<54) 59100 OPBX'1', #1,'n: paBsrd. llbr
<88> 59110 YHrLI f,OT BoF(1)
<27> 59L20 IIPUT #1, n$, pasevrdt,d3
<24> 59130 IF passwd$=pwt Af,D aaret=nt TEEI 59160
<32> 591{0 YEf,D(54) 59150 pwS=ri
<14> 59160 CLOSE 1
<67> 59170. RBTURf,
<41) 59200 RBII ludexsequentlelle datel öffDeD
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<38> 59210 OPBtr xK(,1, na: lakadat", "a: J.akalud' ,2,satzI.
<32> 59220 FIELD 1,5 AS pruuS,2 AS genu§,4 AS adrS,2O A

S pr6u$,30 AS wana$,8 AS wauut,10 AS voge$,4 AS 16
rys,4 AS nt48$,10 AS pre1.9,8 AS rerk$'163 AS staf$

<78> 59230 RETURf,
<51> 60000 PRIf,Trerror "ert
<73> 60010 CLOSB 1
<57> 61000 s=0:PRIIT esc$f"p':PRIf,T esc§+,r,
<51> 61200 RETURT

Listing 3: Die Kundenkartei

LISTItrG )KUtrA(, REITIARK = )ren(.
<71> MDTH 255( 2) 2 COII(Of, datet
<22> 5 CLELR ,,,,5t2(97) 6 satzT=316
<66> 20 RXI( geschrlebet von Gralaa Bn6elbert 4020 LLrrz
<35) 25 REI(. schuelder Joyce nlt 368k ran, 1 floppy 180t uud 1 floppy 720k
<46) 30 BUFFERS 24
<42> 40 nEX escapes deflnleren
<21> 50 GOSUB 50000
<56) 60 RBI( datuu holen
<23> 70 GOSUB 59000
(14> 75 pt=l
<41) 60 RBI( schlru aufbauen
<78> 85 uber$=n Pro6raua Lo6ln ,
<73) 90 GOSUB 50400
<60> 100 REf, paeswort
<91> 115 z=20:e=LO:GGSUB 50100:PRIIT lnv$" Ihr f,arer ,,;

: If,PUT rr{,naueS:PRIIT nruS;
<39) 117 IF nare$=(rTHEf, pwt=.":GOTO 200
<66) 120 z=25:s=10lGGSUB 50100:PRItrT lnv$x Passwort: ',n

rES;
<63> 125 GUSUB 50300rpws=txt$
<60> 140 REI passwort suchen
<94> 150 GOSUB 59100
<58> 160 IF pwS()x' THBf, pw$="otrr GOTO 200
<75) 170 REf, passwortcheck ende
<2?> 175 IF pt)3 TEEf, PRltTrchain lenün:Ef,D
< 6> 180 z=25re=lOtGGSUB 50100rPRIIT 1nv6' Passwort nlc

ht gefunden - bltte wlederholeo .,.rDrEl: pt=pt+1
< 3> 185 FOR 1=1 TO 2000: trEXT I
< 9> 190 GOTO 90
< 6) 200 REI renü
<25> 21O ubers=' Kuudenlartel - I{euü "
<20> 220 GOSUB 50400
<59> 230 z=10:s=24:GGSUB 50100:PRItrT 1uv6x Elnträge bea

rbelteD.... .,, 1 '
<14> 240 z=12:GOSUB 50100rPRIilT lnv§" Elnträge ausdruck

en.. .. ... 2 x

<16> 250 z=14:GOSUB 50100:PRItrT lav$t [euer Elntrag....
AT

<27> 2O0 z=16:GOSUB 50100:PRIIT lnv${ Vertreterstatletl
k..... ,.. 4 {

<75> 265 z=18:GOSUB 50100:PRIIT lnvSn [eue Datel an1e6en...,. ... 5'
<32> 2?0 z=20:GOSUB 50100rPRIf,T lnvt'r Zurück lns Hauptn

enü ... EXIT "inrr$(80) 280 z=24tGO$lB 50100rPRIII 1av$x Ihre Uahl: _,';nrat;lft$;
(90> 290 a3=If,KEYs: OR aE)"5.) AID aS()CHRS(2

?) THEI 290
<59) 300 IF aS=CHRS(27) THBf, CIDTH 69tz=22ts=24t GOSUB 5

0100rPRIf,T lav$" BITTE UARTBX !! nnTDSICHAII "n:uenü', 150
<80> 305 PRIf,T 1nv3;aSiDrrSi
<88> 310 a=YAL(a$)r. OX a GOTO 1000,3000,4000r5000,500
<96) 320 GOTo 280
<27) 500 REI aeue datel
<50) 510 ubers=" f,eue Datel anlegeu t
<23> 520 GOSUB 50400
<11> 530 z=10:s=24:cqSUB 50100:PRIIT 1nv§' Bltte elne f

oruatlerte Dlsk lu Laufnerk B elulegen ! "
<57> 540 z=l2rGOSUB 50100:PRIIT " Dann RETURI für dle E

lnrlchtun6 der neuen Datel... ! "(-30) 550 z=14:GOSUB 50100:PRIIT " Oder EXIT zun Verlass
eu dleses Pro6ranmte11es..... | "urmtD(i4) 560 a.5=I[KEY.i:IF aS()CHRS(13) AüD aS()escs THEI 56
0

<55) 570 IF a$()CHR§(13) THEI coTO 200
<14> 580 z=20t+=LOTGGSUB 50100lPRItrT 1nv$" [eue Datel

lrd auf der Dlskette errlchtet ! "
<18) 565 otr ERROR GOTO 700
<14> 590 CREATE 1, "br kukadat", "b:kukalnd*,2,aatz%<49) 600 CLOSE 1
<80) 605 otr ERROR GOTO 0
< 9> 610 GOTo 200
<32> 700 REll fehlerroutlne
<88> 701 IF ERR=58 THEI eri={ Datel echon sorhanden t
< 4> 702 IF ERR=61 OR ERR=67 THEI ers=" Dlskette voll I

<88> 703 z=27ts=20IGOSUB 50100rPRIilT lnvs" FEHLER r. "e
r$; nrD.i

<39> 710 z=29:s=2tGOSUB 50100:PRIIT lnv$" Dlskettenfehl
er l6t aufgetreten I Bltte Feh1er beheben dana RETURIItr

<32> ?20 aS=I[KEY.$:IF a$<>CHR$(13) THEI{ 720
<60> 730 RESUIE rEXT
<65> 900 REil entrypolnt für chaln
<72> 970 GOSUB 50000
< O> 920 BUFFERS 24
<46> 1000 REI{ elutrage bearbelten
<24> 1010 uber$=* Einträge bearbelten'l
<55> 2000 RBt(
<35) 2030 REI{ Daske für schlüsgel
<82> 2040 GOSUB 51000
< 2> 2050 lF re%)7 THEtr 200
<32> 2060 GOSUB 50400
<76> 2070 z=15:s=32IGOSUB 50100:PRIf,T 1nv.9" Bltte Yarte

D ünrr$
<28> 2080 reta=iISTR(sch$, iltn )
<31> 2090 GOSTB 59200
<29> 2095 REI( suchen n1t uetacharacter
<68) 2100 IF reta()O TI{Etr GOSUB 52000:GO"IO 2l2O
<55) 2105 REI,[ suchen ohne netacharacter
<73> 2707 sch§=sch$+SPACE$ (1 (re1)-LEf,(6chs) )
< 1> 2110 er8=SBEKNEY(1, 0, re7,l schs)
<56) 2115 GET 1
<30> 2720 IF erg() 0 THEI GOSUB 50500:GOTO 2145
<53) 2130 GOSUB 50600
<53> 2135 IF ex=1 TIIEtr 2150
<7L> 2740 GOSUB 53000
<65> 2145 CLOSE 1
<30) 2150 IF ex=1 THEX RETURtr ELSB 2000
<70> 3000 RBI( ausdruck nach schlüssel
<13> 3010 uber$=u Ausdruck nach Schlüssel olex=1
<62> 3020 GOSUB 53220
<81) 3030 IF a$=esc$ THEI CLOSE 1:ex=O:GOT0 200
<21) 3040 IF a$=CHR§(17) THEI drs="ett" ELSE dr$="'
<62) 3041 GOSUB 2000
< 4> 3042 IF erg()O THEtr 3000
<58> 3045 IF dr$="ett" THEI GOSUB 53340 ELSE GGSUB 5330

0
<26> 3050 GOSUB 53800
<3E> 3060 IF erg()O AXD erg()101 THEtr 3000 ELSE 3045
<34> 4000 REf, neuer elatrag
<40) 4010 uber$=" f,euer Elntra8 "
<18> 4020 ex=1:IF pw$()iok" THEX flag=l:pw$="okrl
<32> 4025 Go§UB 59200
< 4> 4027 REII txt3 löschen
<81) 4030 GOSUB 50800
<94) 4035 REf ureatz = 0
<74> 4037 txt$(7)="0'
<37> 4040 f,§f, 56il1m5[g
<14> 4050 GOSUB 53000
<34) 4055 ex=O:IF fla6=1 lggn fIa6=Q;ps5=rr
<51) 4060 CLoSE 1
<48> 4070 GOTO 200
<11> 5000 BEf, vertreterstatlstlk
(13> 5005 IF pvr$()iok{ TIIEfr z=29rs=24:GOBUB 50100:PRIXT

lav$* Uaerlaubtes Ko@aDdo | | RETURI für welter !
tDrES; r If,PUT rx, a$: GOTO 200

<25) 5010 uber$=' Vertreterstatletlk x:GOSUB 50400
<69> 5011 z=15:s=25rGOSUB 50100:PnIf,T lDvSil Ausgabe au

Schlru... ... F1 "
< 7> 50L2 z=L7I6=25IGOSUB 50100:PRIf,T' Ausgabe aE Druck

er., ... P3'
<12) 5013 z=2lt s--25 t GOSUB 50100r PRIf,T' Ienü,

.. ... EXIT .
<70> 5014 z=24:s=25:@SUB 50100;PRIf,T ' Ihre Yahlr -'rnr!si
<52) 5015 aS=If,I(EY$: IF a$="" THBI 5015
<15> 5016 IF a$=esc$ TIEX 200
< B) 5012 IF ai=CIIR$(17) THEf, pri=nlar:GoTo 5020
< 6) 5018 IF a0=CHR§(26) IIIEI neln':GOTO 5020
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<63) 5019 GOTO 5015
<23> 5020 GOSUB 50400
<63) 5030 RBf, datel aufucheu
<19> 5040 GOSUB 59200
<68) 5050 er8=SBEKRII[K(1, 0r 5)
<92) 5060 IF erg()O 1HEX GffiIrB 50500rCLOSB 1:GOTO 200
<2O> 5070 vertr$=FETCHKBYT (1)
(74) 5073 erg=O(41) 5075 urc=0
<23) 5080 YEILB erg=g
<61) 5090 cET 1
< 2> 5100 ur6=uE+VAL(uE§)
<86) 5110 er8=SEEI(XBXT(1, 0)
<23) 5120 VErD
<5E> 5145 IF vertrS=SPACEt(15) THEf, vertr$=rsoD€tlgen
<63) 5147 IF pr3='Jar THEX LPRITT nVertreterr.TAB(20)ve

rtrüTAB (40 ) r UEatz : x TAB (50 ) DBC§ (uus, " ##*####### *#r)'k6ß:GOTO 5160
<79> 5150 PRIf,T "Vertreter: "TAB(20)vertr3lAB(40),,Uusatzr "TAB(50)DBCS (uns, q #tt###l*##n )
<94> 5153 IF ure(0 TIIEf, uus=O
<70) 5155 PRIf,T lavs;§PACE!(uus/100000! );nruS
<93> 5160 IF erg()101 THEX ex=1:GOSUB 50500rex=0:CLOSE

I:GOTO 200 ELSE 5070
<89) 49996 CLoSE 1
<88> 49999 EXD
<65> 50000 esc$=CflRt(27)
<53> 50005 REI cls3 Scblrr lö6cheD. honl Cursor hore
<56) 50010 holS=esc$+{Hr r clss=hod§}e6cl3+{E'+e6c$+rrvtr
< 0> 50015 REf, lDvt Invers e1D... nrES Inver6 auE
< 8) 50020 lDv$=esct+'pi : nrili=escs*rqr
<47> 50025 REf, uud$ Uuderllue elD DUD§ Underllne. aus
(88> 50030 uDdt=e6c$+'r' : nun$=esclit'u"
< 4> 50035 REI ecl$= era6e cursor llue. lft$=cursor Ief

t
<34) 50040 ecllS=e6c$+'rlt: Ift$=escs+rD'
(51> 50045 REI rgtt= cursor rlght. cupt=cursor up
</12> 50050 rgt$=esc$trC' : cupS=ss65+rtrr
(25> 50055 REI dwns= cursor down.. bel$= plepston
<45> 50060 dwn$=esc$*"8' : beI$=CHR0 (7)
<49) 50065 REf dlreneloalerung der dlv felder
< 5) 50070 DII z(20),s(20),I(6)
<74> 50071 I(0)=8: 1(1)=30: 1 (2)=15r 1(3)=30: l(4)=16r1(5)=

15
<17> 50075 REf, wertzunel6uD8en aD dle felder
<45) 50080 FOR 1=0 TO 8: RBAD s(l):f,EXT 1
<29) 50081 DATA 24, 46,31,46, 46t32tsLt23t779
<78> 50090 nETURf,
<84> 50099 REf, posltlon cursor
<14) 50100 PRIf,T esc$+rYr+CHR§ (z+32)+CIIR$(s+32) i
<49) 50110 RETURI
<70) 50200 REil tltelzelle
<45) 50210 PRIf,T:PRIf,T clsS:s=1:FOR z=1 TO 3:GGSUB 5010

0: PRIf,T luv$i SPACE§ (69) ; nruS: trEXT z
<10> 50225 z=2: s=2r,GOSUB 50100: PRIf,T luv$; LEFTT(txt$ (1)

, IXSTR(txt$(1)," () ) i DrES
<37> SOZn z--zie=27; G(N;UB 50100:PRIXT lDv$a Kuadeukarte

1 - KU(A - Verslou 1.1'r,dateiinru$
<60) 50230 RETURT
< 2> 50300 REf, hole text von der tastatur ohne schi.ruu

6gabe
<63) 50310 txtt="'
<31) 50330 as=If,KEY$: IF aS={il THEI 50330
<75> 50333 IF aS=CHR$(13) THEf, RETUnT
< 7> 50335 PRIf,T lDv$tritrrE$;
<20) 50340 txt$=txtS+a$
<55> 50350 COTO 50330
<59) 50400 REI über$
(49> 50410 GG;UB 50200
<?O> 50420 z=7: s=39-LE[(uber$)/2:GOSUB 50100: PRIIT luvs

; uber$; nrn$
<66> 50430 RETURf,
<61> 50500 REX fehler wenn keln welterer elntrag rehr v

orhandeu(69) 50505 IF ex=O THBf, z=29:s=10:GOSUB 50100:PRIIT ecl
Si lnvtr ElDtraE ln der Datel ntcht gefunden ! RBTU
Rf, für welter ! rr;arusl

<80) 50507 IF ex=1 THßt z=29ts=30:GOSIIB 50100rPRIET ecl
Sglnvli' RETURf, für uelter ! ";Dr!l

<59) 50510 a$=If,KBYt: IF as<>CHR3(13) THEI 50510
<69) 5OA3O RETURtr
< 4> 50600 REf, fleld varlablen ln etrlugvarlablen
<53) 50610 txt$(0)=knuEs: txts (1)=tDaES: trtS (2)=betrtr tx

t$ (3)=6tra$: txt$ (4)=ort$
<24> 50620 txtt (5)=te1e$i txtt (6)=vertSr txt$(7)=uns$: txt

$ (8 ) =verbt

f Professional Computi ng

<72) 50630 RETURT
<80) 50700 REf, txtt 1n fleld
<7?> 50?L0 LSET kuuuS=txts(0):LSET knanS=txt$(1)TLSET b

etr$=txti (2) : LSET stra0=txti (3)
<29> 50?20 LSET ort$=txt6(4):LSET tele$=txts(5):LSET ve

rtt=txt$ (6 ) : LSBT urE§=txt$ (7 )
<84> 50730 LSBT verb$=txt8(8)
<30> 50739 LSET verbS=txtS(E)
<79> 50?40 nETUnf,
<27> 50E00 REf, lö6che txt$ varlableu
<18) 50805 FOR 1=0 TO E:txt3(1)=SPACES(s(1)-16):f,EXT 1
<70> 50810 RETURf,
<71> 51000 REII schlüsselausvrahl
<90) 51005 GGSUB 50400
< 6> 51010 z=10:6=29rGOSUB 50100:PRIIT lav3r Sucben nac

ü: "
<22> 5LO2O z=L2ts=29;GGSUB 50100:PnItrT ' Xundennuurer.

<88) 5,1030 Z=14:GOSUB 50100:PRIXT " KundenDaE. ., ,,, 2

(21) 5"1040 2=16:GOSUB 50100:PRIf,T " Betrlehsart.. ... 3

<83) 51050 z=lErcOSUB 50100:PRIXT " Ort.. .., 4

<69) 51060 z=20:GOSUB 50100:PRIf,T n Telefonnumr ... 5

<69> 5"1070 z=Z2:GOSüB 50100rPRIf,T " Vertreter.... .., 6

<40> 51075 z=24:GOSUB 50100rPRIf,T r' f,enü, .. EXIT

<85) 51080 z=27:GOSllB 5010OrPRIXT " Ibre Uahl: -rr;nrdE;1ft§;
<44> 51090 a$=IXKEY$:IF (a$(r'1{ OR a$)r6') AID aS()esc$

THEf, 51090
<18> 51095 IF as=esci THEI reZ=8:RETURf,
<67> 51100 PRIIT lnvSia§iaru§
<82) 51110 z=29re=29:GOSUB 50100:PRIf,T 1Dv$' Suchbetrlf

f: ";:IIPUT "",sch0:PRIIT urn3;:IF sch$='"THE[ 510
05

<35) 51120 ret=VAL(a§)-1
<59) s1130 RETURT
<54> 52000 REII sucheo nlt retacharacter
<m> 5.2070 REil erlaubt lst der t a1E abkärarugEzelcherl
<31) 52020 erB=SEEKRAtrI((1, 0, re1)
<78) 52030 IF er6()0 TEEf, RBTURX
<37) 52040 GET 1
(94> 52050 l=reta-l: schS=LEFT$ (sch3, 1)
<37) 52060 aS=FETCEKBYE(1)
<89) 52070 IF schS=LEFTS(a$,I) TIIBf, ert=0:RETURf,
<2L> 52080 erB=SBEKf,EXT(1, 0)
<8E> 52090 IF erg=O OR erg=lg1 THBI 52040 ELSE erg=l;f,E

TURT
<62) 53000 REll ausgabenaske tdt cursorsteueruDg utrd äDd

eruugste i I
<96) 53010 REI
<??> 53020 COSUB 50400
< 5) 53030 z=13:s=1:GGSUB 50100:PRIf,T " Kundennum:"7

AB (20 ) txt$ (0 )
<86> 53040 z=14lGOSUB 50100rPRIIT lnvli' Kuadeunare. :"7

AB(21)txt$(1)aru§
<22> 53050 z=15:GGSUB 50100rPRIII ' Betrlebeart :iTAB(2

0) txtt (2 )
<77) 53060 z=16r GOSUB 50100r PRIf,I r Stra8e. . . . . : "TAB(2

0) txts (3)
<55> 53070 z=17rGOSUB 50100rPRIXT * Ort,,,..... :ITAB(2

0)txt$(4)
<46> 53080 z=18:GOSUB 50100:PRIf,T' Telefon.... :rTAB(2

0)txtt(5)
<59) 53090 z=19:GOSUB 50100:PRIf,t lavt{ Ilertreter.. :'T

AB (21 )txtt (6) nru§
<10) 53100 IF pws='oF THBX z=20:GOSIIB 50100:PRIIT' Uu

satz 1n kg:'TAB(20)txlE(o) t z=2ltE=Or GOSUB'50100: PR
IXT lnv$r SoD6t1Ees.,, t'TAB (22) i e6cG+'vi trts (8)Dr
rl

<21) 53110 IF ex=O THEI z=29rs=2:GOSUB 50100:PRItrI ' Ye
Iter 'lov$r Ef,TER rnruSt. Äuderu'lavt' F1 "nrt!5'.
LöscheD tlnv$' F3 rrDrDSi. Ausdruck'luv$' FB 'nruSr, LAKA r1nv3' Plf'Bril'. Ienü ilnvS' BXIT "urü

<21> 53111 IF ex=l THEf, C,OSUB 53600:RBtURf,
<56> 53120 at=If,KEYS: IF a$(CERt(13) OR at>esc$ TI{Bf, 531

20
<65) 53130 IF aS=esc$ THEX RETURI
<58) 53140 IF ai=CIIRE(16) TIIEtr GOSUB 53200rGOTO 53000
<52) 53150,IF a6=CER$(17) THEX GOSUB 53400:GOTO 53000
<26> 53160 IF at=CERt(26) THBX GO§iUB 53600:GOTO 53000
<79) 53170 IP a8=CHR§(13) THEX G(XIUB 53800
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gllg-l! Hochauflössnd6 LrEEajou6-Gratik rrE dsn Drucker

ten Garde zu tun: Was er macht, das
macht er richtig. Unbeeindruckt von
der hektischen Betriebsamkeit moder-
ner Zeiten wendet er sich liebevoll und
konzentrierl seiner Aufgabe zu und läißt
sich durch nichts stören. Falls ein Le-
ser eine Möglichkeit findet, den Druck-
vorgang ohne einen kompletten Reset
abzubrechen, so möge er uns das mit-
teilen - wir haben bislang keinen Weg
gefunden.
Auch die Fähigkeiten dieses Speziali-
sten sind über jeden Zweifel erhaben:
Die verschiedenen Füllmuster (siehe
letzte Folge) bewältigt er, im Gegensatz
zum Joyce-Bildschirmtreiber, ohne
Murren, erlaubt eine Beschriftung in
vier Richtungen und 12 unterschiedli-
chen Größen, und spendiert als Zuga-
be sogar einen sechsten Linientyp.
Doch wie findet man nun Zugang zu
diesen Möglichkeiten? Der Schlüssel
befindet sich bereits seit der ersten Fol-
ge in Ihren Händen: Es muß nur das
Unterprogramm "Open Workstation"
(abZntle 50080) mit der Vorgabe devi-
cel2l aufgerufen werden, bevor das ei-
gentliche Grafikprogramm abläuft.
Wer das bereits probiert hat, wird sich
allerdings gewundert haben - es pas-
siert nämlich rein gar nichts! Und das

hat einen einfachen Grund: GSX
schreibt zunächst alle Daten in einen
Puffer und setzt den Drucker erst in
Gang, wenn man die Arbeitsstation
wieder schließt (Close Workstation)
bzw. auf den neuesten Stand bringt
(Update Workstation). Falls die Grafik
sehr komplizierl ist und der Pufferspei-
cher nicht ausreicht, lagert GSX die
Daten sogar auf Diskette aus und eröff-
net zu diesem Zweck eine temporäre
(zeitweilige) Datei. Man sollte in die-
sem Fall daraufachten, daß sich aufder
Diskette noch genügend Platz befindet.

Die Sonne scheint...

. ..auf unserem Demobild, und mit et-
was besseren Soundmöglichkeiten hät-
ten wir sogar noch Vogelgezwitscher
eingebaut. Die Szenerie vermittelt -
wenn auch nicht unbedingt künstlerisch
wertvoll - einen Eindruck von den
Möglichkeiten der Druckergrafik: Ne-
ben verschiedenen Schriftgrößen und
-richtungen ist hier die gesamte Palet-
te der Füllmuster vertreten. Das dazu-
gehörige Listing hat zwar keinen beson-
deren Nutzwert, soll aber auch nur als
Referenz und Anschauungsmaterial bei

der Programmierung eigener Anwen-
dungen dienen.
Schauen wir uns zu diesem Zweck ein
paar Einzelheiten an: lnZeile 110 wird
der Drucker als Arbeitsstation gewäihlt!
die Gerätenummer 21 sorgt daftir, daß
der High-ResolutionlTreiber von Dis-
kette geladen wird. In den folgenden
Zetlen produziert das Programm mit
Hilfe diverser Unterprogramme aller-
lei Grafik, die durch einige REM-
Kommentare ausreichend dokumentierl
ist. In Zeile 600 erfolgt dann abschlie-
ßend der Aufruf von Update Worksta-
tion, damit das Bild auch wirklich auf
dem Drucker erscheint. Dieses Unter-
programm haben wir neu in unsere
Sammlung von lnitialisierungsroutinen
aufgenommen! Sie finden es ab Zeile
50210.
Einige der Grafik-Routinen ab Zeile
10000 wurden bereits in den letzten Fol-
gen benutzt undErläutert! Wir werden
uns deshalb jetzt auf die drei Unterpro-
gramme beschränken, die speziell ftir
das Demobild neu hinzugekommen
sind. "Filled Circle" ab Zelle 2IOOO
zeigt, wie sich mit Hilfe der GSX-
Funktion "Filled dlsn« (Funktions-
nummer 9, wir hatten sie bereits bei Fil-
led Box) Kreisscheiben darstellen las-
sen. Übergeben werden vom Hauptpro-
gramm der Mittelpunkt xlyl und der
Radius r. In ausreichend kleinen Inter-
vallen werden daraus die Eckpunkte ei-
nes Vielecks berechnet und als Koordi-
naten in das Points Input-Array ge-
schrieben, so daß vom optischen Ein-
druck her ein Kreis entsteht.
Die nächsten beiden Unterprogramme
ab Zeile 22000 beschäftigen sich mit
den Variationsmöglichkeiten bei der
Beschriftung. "Set Text Direction"
nimmt in der Variablen angle einen
Winkel (in Grad) in Empfang, der die
Richtung der Schrift bei einer Ausga-
be über,ilbxt Graphic Out" (siehe letzte
Folge) bestimmt. Sinnvoll sind aller-
dings nur 0, 90, l80 tndZ70 Grad, da
der Treiber die Zwischenwerte nicht
realisieren kann. 0 Grad bedeutet die
normale Lage, die anderenWinkel ge-
ben die Drehung der Basislinie des
Schriftzugs um den unteren linken Eck-
punkt des ersten Zeichens gegen den
Uhrzeigersinn an. Die Parameterüber-
gabe ist hier etwas komplizierter als von
anderen Funktionen her gewohnt: GSX
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Das Lohnsteuerj ahresausglelch/Elnkomen-
steuer-Rechenprogram für den prlvaten
ceblauch i6t da !

PRIVAI-86 bletet Ihnen

- Up-Date GaranEle
- blltzschnelle Errechnung der Lohn-

bzw. Elnkomensteuer
- Berücksichtlgung alleE steuerllch

reLevanten Faktoren (Werbungs-
kosten etc. )

- Erwelterungsnodule PRMT-86 KSO
und PRIVAT-86 V für dte Elnkomen-
steuer

- Ergebnlsse über BildschlrE und
Drucker

- Emelterungsnodul PRMT-FORIIIJLAR
ernögllcht dlrekten Druck auf das
Steuerfornul ar

Veralon für CP/M (a1le Schnelder, Atari
Comodore C I28, Enterprise 128 K)

DM 69,50

Verslon für MS-DOS ab 2.I1 für alle PC'
(IBM, Konpatibel und andere)

t25

CP/M und MS-DOS

TEXT-PRMT, das offene Textverarbeltungs-
program für den BASIC-Anwender lst da!

KARTEI-PRMT, probleolose Adressverwal-
tung, Etikettendruck, felefonllsten,
schlagwortkartel, etc. !

für Betrlebssysteo CPIM Dl'{ 79,50
für BetrlebssysteD MS-DOS

ab 2.11 DM 150,-

Bezugequellen:
NECKERMANN, CoopuEer Center beL HoRTEN,
HERTIE und über Fachhändler

Für weltere InfomatloneD
wenden Sle slch bltte an:

d1a1o8 partner ln berlln GnbH
Postfach 35 02 05
I00O Berlin 36
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braucht fi,irdie Ausflihrung sowohl den
Winkel in 1/10 Grad als auch den Cosi-
nus und Sinus des Wertes mal 100 - zu
faul, um selber zu rechnen, wie man
sieht!
"Set Text Size" (Zeile 23000) ermög-
licht es zusätzlich, die Größe der
Schrift zu bestimmen. Übergeben wird
in der Variablen size die gewünschte
Buchstabenhöhe in Koordinateneinhei-
ten. Was aus dieser Angabe letztendlich
wird, ist nattirlich geräte- bzw. treiber-
abhängig. Der Joyce-Druckertreiber
stellt insgesamt 12 venchiedene Gdßen
zur Verfügung, Zwischenwerte werden
auf das nächste erreichbare Maß redu-
ziert. Wer die zur Verfügung stehenden
Größen genau wissen will, kann nach
dem Aufruf dieser GSX-Funktion eini-
ge Werte abfragen:

- die tatsächlich erreichte Buchstaben-
breite in ptsout%(l),

- die tatsäcNich erreichte Buchstaben-
höhe in ptsoutVo(2),

- die Breite der Buchstabenzelle in
ptsout%(3),

- die Höhe der Buchstabenzelle in
ptsout%(4).

Die ersten beiden Angaben beziehen
sich generell auf das große W! eine
Buchstabenzelle ist der ftir ein Zeichen
maximal zur Verfrigung stehende Platz.

Varus,
gib mir meine kgionen wieder

rief Kaiser Augustus verzweifelt, nach-
dem Hermann der Rußkehrer selbige
im Teutoburger Wald vernichtet hatte.
Ahnliche Geftihle kommen auf, wenn
man das erste Mal mit der Einschalt-
meldung des grafikfühigen BASICs
konfrontiert wird: Nur knappe 17 Kbyte
bleiben noch für eigene Programme
übrig. GSX, gib mir meine Kilobytes
wieder! Nun - wenn Sie mit einer rei-
nen Bildschirm-Version zufrieden sind,
läßt sich hier in der Tät noch einiges ret-
ten. Den Löwenanteil des reservierten
Speicherplatzes braucht nämlich der
Druckertreiber mitsamt seinem Puffer,
und da GSX beim Laden des BASICs
noch nicht weiß, mit welchem Gerät Sie
arbeiten wollen, wird eben flir alle Fälle
vorgesorgt. Bereits in der ersten Folge
wurde erläutert, daß auf die Treiber-

programme über Nummern zugegrif-
fen wird, die in der Datei ASSIGN.SYS
auf Ihrer Arbeißdiskette vermerkt sind.
Da es sich hier um eine ASCII-Datei
handelt, stellt es jedoch kein Problem
dar, die Druckertreiber für GSX "un-
sichtbar" zu machen, oder mit anderen
Worten, eine Datei zu schreiben, die
nur den Bildschirmtreiber anmeldet.
Dazu dient das folgende kurze Pro-
grarnm:
10 OPEN "o",1,'ASSIGN.SYS "
20 PRINT #t,*01 §:DDSCREEN"
30 CLOSE I
Wenn Sie nun mit SYSTEM das BASIC
verlassen und es danach gleich wieder
starten, so meldet es sich in der Tät mit
mindestens 2ffi freien Bytes zurück!
je nach Bildschirmtreiber können es
auch mehr sein. Doch Achtung: Von
nun an will Ihr GSX-BASIC nichts
mehrvon Druckergrafftwissen, es sei
denn, Sie kopieren wieder die Original-
Datei ASSIGN.SYS von der Systemdis-
kette auf Ihre Arbeitsdiskette. Weiter-
hin ist zu beachten, daß Ihnen der neue
Speicherplatz nur zur Verfligung steht,
wenn Sie in der Initialisierungsroutine
ab Zeile 50000 noch eine kleine Ande-
rung vornehmen. Lassen Sie sich zu
diesem Zweck vor dem ersten Pro-
grammstart die aktuelle Speicherober-
grenze ausgeben (PRINT HIMEM),
ziehen Sie von diesem Wert 5 ab (das ist
der Platz für das kleine Maschinenpro-
gramm) und bringen Sie das Ergebnis
in Zeile 50020 auf folgende Weise
unter:

50020 gdos % :UNT(Ergebnis) : . . .

Eine andere Möglichkeit, zusätzlichen
Speicherplatz freizumachen, besteht
darin, dieArrays ntn% undptsin% im
Initialisierungsteil je nach Bedarf zu
verkleinern (vergrößern geht eben-
falls). Auch das ptsout%-Feld dürfte
bei unseren Anwendungen mit 12 aus-
reichend dimensioniert sein (diese An-
gabe ohne Gewähr).
Von den Feldern pb%o, contrl% und
intalut%o sollte man jedoch tunlichst die
Finger lassen. Insbesondere das letzt-
genannte Array wird im Verlauf der
Prozedur "Open Workstation" bis zum
Rand mit Informationen über das ange-
wählte Gerät vollgeschrieben. Hier er-
fährt man, ob es farbfühig ist oder nicht,
wie viele Linientypen und Füllmuster
zur Verfrigung stehen usw. Besonders



interessant sind einige Daten, die die
Berechnung von Stauchungs- bzw.
Streckungsfaktoren erlauben, um z. B.
die Deformation von Kreisen zu Ellip-
sen zu verhindern:
intout%(l) : Auflösung horizontal
intout% (2) : Auflösung vertikal
intolt% (4) : Pixelbreite
intout%(5) : Pixelhöhe
Als Auflösung wird die maximal mög-
liche Anzahl von Bildpunkten angege-
ben, die Pixelmaße erscheinen in Mi-
krometer (: 1/1000 mm).
Damit wären wir nun am Ende unserer
Betrachtungen angelangt. Ergänzend ist
noch zu bemerken, daß dieser Bericht
keinen Anspruch auf Vollständigkeit er-
hebt. Unser Hauptanliegen war es, die
Anwendung von GSX-Funktionen un-

ter Mallard-BASIC praxisorientiert und
(so hoffen wir) gut verständlich zu er-
läutern. Unter den Tisch gefallen sind
dabei alle Funktionen, die aufdem Joy-
ce nicht realisierbar oder durch norma-
le BASIC-Kommandos wesentlich ein-
facher auszuführen sind (2.8. Bild-
schirm löschen). Es ist natürlich nicht
ausgeschlossen, daß der findige An-
wender mit der Zeitnoch ein paar zu-
sätzliche Möglichkeiten entdeckt, die
uns bisher entgangen sind! Außerdem
wäre z.B. der Low-Resolution-Druk-
kertreiber und die Plottergrafik noch
eine genauere Untersuchung wert. We-
sentliche Hilfen kann dabei die GSX-
Serie in PASCAL International (ab Heft
li87) geben, die eine vollst?indige Do-
kumentation in Form eines Pascal-

Listings enthält. Wer sich also noch et-
was genauer umschauen möchte, soll-
te sich das nicht entgehen lassen.
Bedauerlich ist es weiterhin, daß wir
Ihnen die phantastischen Grafiken vor-
enthalten müssen, die bei diversen Sy-
stemabsttirzen auf dem Bildschirm er-
schienen, sie sind leider nicht reprodu-
zierbar - aber vielleicht haben Sie ja
ähnliches Glück. Auch fehlt uns hier
der Platz, um die erbaulichen Streitge-
spräche zu protokollieren, die wohl un-
vermeidlich sind, wenn ein BASIC/
Assembler-Spezialist und ein über-
zougtßr Pascal-Programmierer gemein-
sam an einem Projekt arbeiten. Doch
was soll's - wir hoffen, daß lhnen
GSX ebensoviel Spaß bereitet hat wie
uns! (M.Uphoff/M. Schlöter)

LISTIilG >GSXDEI{OO(, REf,AEX = )REI{(. )r 6) +. fllletyle )
<L4> 270.,,. x2 = x1 + bretter2/3

< 1) 10 'ttrrfitürrttlr.ilfirttttttlrlr.r <48> 280,... GosuB 14000: REI( Fllled Box
<93> 20 fltrltlltlt GSX-Deuo. 3 lrllrlltrl <78> 290.. f,EXT flllstyle
<i[1> 30rlltll Drucker - AneteueruDg ttttr < 0> 300 IEXT flllbase
<48> 40'r (C) 1966 l{.Schloeter/I(.Uphoff r < 4) 310 frllbase = 1: ftllstyle = 1 : GOSUB 15000
< 5> 50 f rtrfififfilr+ttttürtttttrttltttt <24> 320 ,

< 6> 60 6) 330 REf, Hler werden d1e Soanenstrahlen 6ezelchnet
<12> 70 GOSUB 50000rREf Iult GSX <50) 340 x1 = 16384 : yl = 26400
<89> 80 clsS=CER$(27)+nE"+CHRi(27)+'E <39> 350 FOn llDetype = 1 TO 6
<95) 90 cou$=CIIR$(27)+te{:cofft=Cfin$(27)+'fi:statueofft <59> 360.. GOSIIB 11000 : REI Set LlDetyPe

=CERS(27)+r0" <53> 370.. FOR 1 = 1 TO 5
<67) 100 PRIf,T cls8;coff$;statusoff.S; <70> 380..,, x2 = RED t 32767
<72> L70 devlce = 21 r GOSUB 50080: REII Open Uorkstatlo <81) 390. ,.. yZ = RtrD r 32767

n (Drucker) (37> 400.... GOfIUB 10000 : REI( Draw Llue

< 4> 130 RBI Hler nerden dle Kaestcheu 6ezelchuet <67> 420 trEXT llnetype
<12> L40 brelte = 2340 < 7) 430 REII Hler wlrd dle Sonne 6ezelchnet
<44> 150x1 =brelte/6: x2=xl +breltel2/3: y1=50 <52> 440 x1 = 16384 r y1=26400 r r= 1500

0O t y2 = 15000 <50> 450 GO.SUB 21000 : REI{ Ftlled clrcle
<32> 160 fttlbase = 1 : flllstyle = 1 <33) 460 |

<88> 170 cqSIrB 15000 I REtr Set P1l16ty1e <15> 470 REf UDd hler komt d1e Schrlft
<78) 160 GqSUB 14000 : REII( Fllled Box <17) 480 RBf, Gro66e UDterschrlft
<15) 190x1=brelte*7/6: x2 =x1 +brelter2/s <42> 490 slze= 1600: GGSUB23000: REüSetTextSlze
<10>200flllbase=0: fl1lstyle=1 <56)500x1=0: y1=1800
<77> 270 GOSUB 15000 : REI{ Set Flllstyle <33> 510 outstr$ = 'Drucker Graflk Deuor : GGSUB 16000
<67> 220 GOSUB 14000 : REI( Fllled Box r REf, Text Graphlc Out
<96> 230 FOR flllbase = 2 -lO 3 < 6> 520 nEf, Text ux SoaDe
<25> 240,. FOR fllletyle = 1 TO 6 <41) 530 61ze = 600 : GOSUB 23000 r RBI( Set Text Slze
<26> 250.,,. GqSUB 15000 : RBII Set Fitl6tyle <74> 540 x1 = 16384 t yr = 26400 : outstr§=SPACE$(4)+ou
<94> 260.... xl = brelterT/6 * brelte I (((flllbaee - 2 tstr.i

PG Schneider lnternational
sucht noch freie Mitarbeiter für folgende Themen:

o GEM: Realisierung eigener Anwendungen, Tips & Tricks etc.
o 8086/8088-Assembler: Einführung, Programme, Tips & Tricks etc.o PC-Programme: Übersichten, Tests, Erfahrungen
o Hardware: Erweiterungen, Tests, Tips und Selbstbau-Möglichkeiten
lnteressierP
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<97> 550 FOR an6le = 0 "IO 270 STEP 90
<E8) 560., GqSUB 22000 : REf Set Text Dlrectlon
<34> 570,, GOSUB 16000 : RBI Text GraPhlc Out
<42) 580 XEXT an6le
<40) 590 '
< 4> 600 GOSUB 50210 : REf, Update Yorkstatlon
<30> 610 EtD
<27> 620 '
<90> 10000 | llttllttlt Draw Llne tlllt*lltl
<34) 10010'+ Inputparareter : x1,y1..... r
<29) 10020 't..... ,,,,, x2ty2,,.,. t
<58) 10030'!lrfi*rrtt*tfitr*ilfittr*t+rtlrr(58) 10040 contrlZ (1)=6r contr]-%(2) =2
<97> 10050 ptelnT(1)=x1: ptsln%(2)=y1: pt6lnU (3)=x2r pt6ln

1<4>=y2
<25) 10060 GOSUB 60000: RETURI{
<26> 10070 ,

<45> 11000 | fi+llrl*tr Set Lluetype ttlttllll*
<52> 11010'r Iuputparareter : Iluetype,.,., +
<47> 71020 | trtttrtrttlrttttltr+t+trttt*tttüt
<23) 11030 contrl%(1)=15: contrl%(2)=0
<97> 11040 intlDZ(1)=Ilnetype
<23> 11050 GO.SUB 60000:RETURil
<24> 11060,
<53) 14000 | ltrllüt+i FlIled Box tlrttllül
<36> 14010rt Inputparaneter: x1,y1...... I
<31)14020'r....,,..., x2,y2,,.,,, +
<21> 14030 rfifittltr*ti*tr*rtttlüüttrt*tt
<83> 14040 coutrl%(1)=9r cor-ttl?, (2) =4
<27> 14050 ptsln%(1 )=x1: ptsln7 (2)=y1
<32) 14060 ptsln%(3)=x2: ptslnZ(4)=y1
<50> 14070 ptslnZ(5)=x2: ptsln7(6)=y2
<19> 14080 ptslnZ(7)=x1: ptsln%(8)=y2
<45) 14090 GOSUB 60000:RETURtr
< 9) 14100,
<73> 15000 rlttlttlttt Set FlIlstyle ltlrlrtlll
<44> 15010 rt InputparaEeter : f1llbase.,.... t
<11) 15020't...., ..... f11l6ty1e,.... r
<41> 15030 | lürr*t*rtilrtr+rtillr+rrlrlltilrr
<15) 15040 contrlZ(1)=23: contrl7(2)=0
<64> 15050 lnttn%(1)=f11lbase
<46) 15060 GOSUB 60000(46) 15070 contrl%(1)=24: coDtrlz(2)=0
<19) 15080 1trt1n%(1)=f1lI6tyle
<47> 15090 GOSUB 60000:RETURI
<11) 15100,
<37> 16000 | trtrttttt* Text Graphlc Out t*ltrlt+lrl
<66> 16010 rr Iuputparaneter : outstr$,.,..,...,. I
<34> 16020 rr...., ...., x1,y1....,......,. t
<94> 16030'!trtltttrtr*t*t++ilr+tri+r*tr+tttl+rlttt
<75) 16040 contrl?(1)=8: contrl%(2)=1
<54) 16050 contrl%(4)=LE[(outstrs)
<35) 16060 ptsln%(1)=x1: ptstn%(2)=y1
<10> 16070 FOR I = 1 TO LEf(outstr$)
<50) 16080. . 1DtlnZ(1) = ASC(ilID$(outstr$, l,1) )
<56> 16090 XEXT 1
<27> t6L00 GOSUB 60000
<57> 16110 RETUR§
<21> r6L20 '
<64> 21000 | rl+rllrllt Fllled Clrcle lllt*r*Il
<55> 21010 rt InputparaDter: x1!y1,r..,,,.., I
<48> 2L020 | iltrtlttrtr+*ttrtlttilttrlttltrtrt(49)210301=0
<38) 21040 r'OR ph1 = 0 TO 6.28 STEP 0,2
<52) 21050., t = I + 1 : ptsln%(i) = COS(phi)*r. * x1
<76> 2L060,. I = I + 1 : ptsln%(l) = Sltr(pht)rr + y1
<74> 21070 f,EXT ph1
<11) 21080 contrl%(l) = 9 : coutr1Z2) = L/2
<51> 21090 GOSUB 60000
<44> 2L100 RETURT
< 8) 21110 ,

< 3> 22000 | lrlll Set Text-Dlrectlon lttrt
<33> 220L0'r Inputparaueter angle.,..,, t
<47> 22020'+lrll*rrlrttttrt+r*tttt+*rrtlt
<30) 22030 contrlT(l) = 13: coDtrI%Q) = O
<50> 22040 lntltr%(1) = an81er10
<54> 22050 lntlD./(2) = COS(3. l4rangle/180)f100
<52> 22060 lntta%(3) = SIil(3. l4rangle/180)r100
<45> 22070 GOSUB 60000
<75> 22080 RETURI
<39> 22090 ,

<68> 23000 rt+rtr Set Text-Slze tlt+I
<27> 230L0 'f Inputparaneter s1ze.. I
<25> 23020 | rtllrtrltttrlttttttt+tttt
<60) 23030 coutrl%(1) = 12 r contrlLQ) = I

<26> 23040 ptsluZ(1) = 0 : PtslDZ(Z) = slze
<39> 23050 GOSUB 60000
<69) 23060 RETURtr
<33) 23070 '
<86> 50000 | rttrlrtltt Inlt GSX
(26) 50010 DII( pb%(5),contrlZ(10), 1nt1trZ(255), Ptstn%(10

0), latout2(45), ptsoutT(100)
<57> 50020 6dos%=&lIBDF0: IEIORY EdosZ-l
<85> 5OO3O POKE gdosZ,14:POKE 8do6%+1,115:REf Id c,115
<30> 5OO4O POKE 6dos%+2'195:POKE SdoEZ+3,5:POKE 6dosZ+4

,0:REI( Jp 0005
(43> 50050 devlce=IrGOSUB 50O8OrREI{ Open Vorkstatlou (S

creen)
<66) 50060 RETURtr
<30) 50070 ,

<46) 50080 | lttlltlltt Open Yorkstatlon
<23> 50090 GOSUB 50170:RBI{ CIo6e Yorkstatlon
<?1> 50100 coDtrl%(1)=1r contrlz(2)=0: contrl%(4)=10
<59) 50110 lat1n7(1)=devlce
<13> 50120 RESTORE 50150
<40> 50130 FOR i.=2 TO 10:READ 1nt1n%(1)rEE)[T
<24> 50140 GOSUB 60000:RETURil
< 7> 50150 DATA 1,1,1,1,1, L,2t6tl
<29> 50160 '
<37> 50170 'fitlrltt*r Close VorkstatloD
<46) 50180 contrl7(1)=2r contrl%(2)=0
<44> 50190 GO'SUB 60000:RETURtr( 8> 50200 '
<39> 50210 'rrrllriltll Update Uorkstatlon
<61> 50220 contrl7(1)=4r contrl%(2)=0
<23) 50230 GOSUB 60000:RETURtr
<24> 50240 |

< 5> 60000 ' lllltfiltr GX)S-Aufruf
<73> 60010 pb%(1)=UlT(VARPTR(coatrltr(1) ) )
(25) 60020 pbZ{2)=Uf,T{VARITR(lutlnZ(1) ) )
<47) 60030 pbZ{3)=UtrT(VARPTR(Ptstn7(1) ) )
<96> 60040 pb%t4)=Uf,T(VARPTR(tntout%(1) ) )
<19) 60050 pbZ(5)=UtrT(VARPTR(ptsoutT(1) ) )
<23) 60060 CALL gdos%(6dos%, pbZ(1) )
<71) 60070 RETURT

LISTIf,G )LoCATOn {, REIIARI( = )EEr(.
<95) 18000 rrltl+ Input Locator selbst8estrlckt i+ltl
<67> 18010'l Inputparareter: x1,y1,.,............. t
<70> tA020rl Outputparaneter: x1, y1, Ilcholces,.. r
<45) 18030 rl InterDe Varlableul stepx, Etepyr . . . . . I
<42) 18040 r1..,.. valld.key$, z$.... r
<37) 16050'lttrrtrttrtttillrttrtrrltütttttttrttt.t
(EB) 18060 stepx = tfrT<32?67/720) : stepy = Ifr!<3276?/2

56)
<51> 18070 val1d. key$ = CHR§(1)+CHRS(6)+CHRS(30)+Clmt(3

1 ) +CI{R$ (49) +CHR$ (46) +CHRS (51 ) +CHRS (53)
<77> 18080 GOSUB 19000:REt Set Graph-Cursor
<64) 18090 z$=IIKXYE: IF z$=üx THEf, 1E090
<34> 18100 GOSUB 20000:REll Renove Graph-Cursor
<48) 18110 O[ If,STR(valld.key§,2$) GOTO 1E140,16150,181

60, 18170, 18180, 18190, 18200, 18210
<77> lAL20 Ilcholces=z$r RBTURf,
<29) 18130 ,

<72> 18140 xl=lrfAx(x1-1Orstepx, 0) :GOTO 18080
<90) 18150 xl=I{I[(x1+10rsLepx,32767) : GOTO 180E0
<26) 18160 y1=I{AX(y1-l0rstepy, 0):GOTO 18080
<44> 18170 y1=I(I[(y1+lOrstepy, 32767) I GOTO 16060
<56) 18180 xl=trlx(xl-stepx,0):GOTO 16080
< 3> 18190 y1=l{AX(yl-stepy,0)rGOTO 18080
<83> 18200 x1=l{I[(x1+stepx,32767): GOTO 18080
<30) 18210 y1=lrllil(y1+stepy,32767) : GOTO 18080
<28> LA220 .

<40> 19000 | *tlltl Set Graph-Cursor llttlt
<91> 19010 'l Iaputparaneter: x1,yl..... I(60) 19020 rltürtilillürilltttltttttltlr
<33> 19030 contrlT(1) = 5 : contrlZQ) = 2 : coatrl?(6)

=18
< 3> 19040 ptslnZ(l) = x1 : Ptsln?<z) = yL
<50) 19050 GoSUB 60000
<80) 19060 RBTURT
<44) 19070 '
<68) 20000 rtltlt ReDove Graph-Cursor +llrl
<51> 20010 | lrrltlrltrtttttttltlttttttttttr
<92> 20020.contr11(1) = 5 : contrl%(2) = 0 | contrl7(6)

=19
<25> 20030,GOSUB 60000
<55) 20040 RETURT
<19> 20050 ,

92 PC 2'BT



schneider PC llil2
mlt640 KB RAU
AJs ich am 1. November abends den Schneider PC l5l2mit Colour-Monitor
und zwei Disketten-I-aufwerken ausgepackt und aufgestellt hatG - was voll-
kommen problemlos vonstatten gegangen war - hatte ich natürlich nichts
eiligeres zu tun, als seine Kompatibilität zu prüfen. Das tat ich mit der Soft-
ware eines Bekannten, der einen EPSON-FC besitzt und mit hofi-Software
arbeitet. Kurzer Rede langer Sinn (die Reihenfolge dieser Floskel ist bewußt
so gewählt), es "lief alles". WordStan PCTOOLS, WORD Sidekick, Mul-
tiplan, OPEN ACCESS, dBASE III .....! Alles Original-Software - nichts
angepaßtes oder zurechtge"patchtes".

AHSTRAD PC 54@R ( v I ) 09: 3@ an 15 Novernber 1986(c)1985 AMSTRAD Consumer Electronics pIc

!licrosof t RAltDrive Version I . l5 Virtuel le Diskette C:
Diskettengröße: 34k
Sektorgröße: 128 bytes
Zuordnungse inhe i t: I sectors
Verzeichnis Einträge: 64

A)ECHO OFF
--- MOUSE Geräte Treiber v5.O@ installiert---
A)

Allerdings merkte ich bei den residen-
ten Programmen (zum Beispiel Side-
kick und PCTOOLS), daß die mitgelie-
f-erten 512 KB RAM zwar ausreichten,
der Spielraum flir RAM-Disk und lan-
ge Texte oder Arbeitsdateien jedoch
recht knapp wurde. Nun, ich bin kein
Neulilg in der Branche und beschloß,
dem Ubel durch eine Aufrüstung um
128 KB auf die volle MS-DOS-
Kapazitht von 640 KB abzuhelfen.

Am 3.11. rief ich also die Firma Schnei-
der in Türkheim an und erkundigte
mich, welche Bauteile ich wohl benö-
tigen würde und was zu tun sei, um die
Aufrüstung vorzunehmen.

'Kaufen Sie handelsübliche lc4l6y'.1150
Nanosekunden (18 Stck.) für ein paar
Mark, sockeln Sie sie auf die noch lee-
ren Plätze auf der Grundplatine und
stecken Sie den Codierstecker von 512
auf 640 um. Das ist alles und funktio-
niert auch!"

Das waren die Worte, die mich sofort
auf Trab brachten. Ich kaufte die 18 IC's
und tat das Angeordnete. Baute den
Computer wieder zusammen und er-
hielt folgendes Bild nach dem Einschal-
ten und Booten mit Diskette I (MS-
DOS 3.2):
Abb.: I: Anzeige nach dem Systeman-
lauf bei 640 KB

Nach diesem Erfolgserlebnis - ohne
Pannen - dachte ich mir, daß andere
PC l5D-Besitzer sicher auch gerne auf-
rüsten würden, wenn Sie die notwendi-
gen Kenntnisse hätten. Den Garantie-
verlust kann man umgehen, indem man
halt bis zum Verstreichen der Garantie-
zeit wartet. Oder Sie nehmen ihn in
Kauf und bauen den Zusatzspeicher
jetzt schon ein!
Etwas möchte ich Ihnen mit auf den
Weg geben, wenn Sie - meiner Be-
schreibung folgend - die Aufrüstung
ebenfalls vornehmen: Es ist wirklich
sehr einfach und unproblematisch. Sie
brauchen keine Befürchtungen zu ha-
ben, daß entweder etwas in die Brüche
geht, oder das Ganze ftir Sie nicht
durchftihrbar sei. Sie müssen sich
aber unbedingt an die Beschreibung
halten. Sollten Sie Fachmann sein, so
reichen die Fakten aus, die ich aufzei-
ge, die Handgriffe seien Ihnen überlas-
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sen. Die ganze Operation dauert übri-
gens höchstens 30 bis 45 Minuten -
nehmen Sie sich aber die Zeit und las-
sen Sie sich nicht in Zeitdruck bringen!
Seien Sie nicht zu stolz oder zu klug.
Nutzen Sie die kleinen Kreise an der
linken Textseite und machen Sie Kreuz-
chen, wenn Sie die beschriebene Akti-
vität durchgeflihrt oder den Ratschlag
gelesen und beherzigt haben! Dann
wird Ihnen das Werk ebenso leicht und
vor allem problemlos gelingen - und
Sie werden das Willkommensbild der
640 KB (Abbildung l) auch auf Ihrem
Schirm begrüßen können.

o Kaufen Sie 18 Stück (l8x8KB : 18
x64 K Bir)Ic4l6r'1150 Nanosekun-
den. Das ist die technische Bezeich-
nung, die mir vom Schneider-Werk
selbst genannt worden ist. Ihr
Elektronikbauteile-Händler hat
vielleicht die IC's mit dieser Be-
zeichnung nicht da, er weiß aber,
welche Bausteine mit ggf. einer an-
deren Typenbezeichnung gleich-
wertig sind. Vergessen Sie nicht den
Zusatz,150 Nanosekunden".
Sollten Sie trotzdem Bedenken
haben, rufen Sie doch zu Ihrer Si-
cherheit in Türkheim an:
(0 82 45) 5 ll 15.

Kosten: Ich habe DM 6,85 pro Stück
bezahlt, das sind insgesamt DM
123,30. Wahrscheinlich kann man
sie auch billiger bekommen.

CPU öffnen und Innenraum
freilegen

Legen Sie sich eine Täschenlampe,
eine Pinzette (am besten vorne gebo-
gen) und einen Kreuzschraubendre-
her zurecht.
Lassen Sie den Computerjetzt noch
so stehen, wie Sie ihn installiert ha-
ben und schalten Sie ihn aus.
Netzstecker aus der Steckdose
ziehen.

O Netzkabel aus der CPU ziehen.
o Monitorkabel aus der CPU ziehen.
O Eventuell Druckerkabel aus der

CPU ziehen.
o Monitor abheben und auf einen si-

cheren, standfesten Platz stellen.
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o Die CPU steht jetzt frontal vor Ih-
nen. Sichern Sie die Batterien, in-
dem Sie einen Streifen Karton mit
Tesahlm o.ä. darüberkleben. Sie
sollten nicht herausfallen können,
wenn der Gehäusedeckel später ab-
gehoben wird. Sie werden also nicht
(!) entfernt.

o Schieben Sie den oberen hinteren
Gehäusedeckel nach hinten ab und
legen ihnbeiseite, aber so, daß sich
niemand - auch Sie nicht - aus
Versehen darauf setzen kann.

o Schieben Sie die seitliche hintere
Gehäusewand nach hinten ab und le-
gen sie ebenfalls auf einen sicheren
Platz.

o Sie sehen auf der Oberseite, in der
Nähe der Vorderkante, zwei runde
Käppchen, eins links und eins
rechts. Heben Sie sie beide heraus.
Das geht ganz leicht mit dem Fin-
gernagel.

O Schrauben Sie die beiden versenk-
ten Schrauben aus den jetzt zu se-
henden Vertiefungen heraus. Mer-
ken Sie sich, welche Schraube Sie
aus welchem Loch gedreht haben.
damit sie in dieselben Löcher kom-
men, wenn die CPU wieder zusam-
mengebaut wird. Die Schrauben
laufen leichter, wenn sie im alten
Gewinde eingedreht werden. Dies
gilt ftir alle Schrauben, die Sie noch
entfernen müssen.

o Jetzt drehen Sie die hinteren zwei
Schrauben heraus (merken!).

o Sie sehen rechts hinten - die CPU
steht noch immer frontal vor lhnen
- ein von drei Schrauben gehalte-
nes dünnes Blech. Entfernen Sie die
Schrauben (merken!). Sie sind dün-
ner als die vier Schrauben, die be-
reits an der Seite liegen.

O Die Frontplatte wird nun vorsichtig
nach vorne abgezogen - langsam.
Heben Sie den Gehäusedeckel, der
ja nun nicht mehr festgeschraubt ist,
Ieicht an, wenn die Frontplatte et-
was schwer abzuziehen geht. Klap-
pen Sie die Platte nun seitlich nach
links hinten, parallel zum Gehäuse
ab. Vorsicht, die Veöindungsdrähte
zvr Kontroll-Leuchtdiode (Be-
triebs-Lampe) dürfen nicht ge-
spannt sein.

o So, jetzt geht's an die lnnereien.

Heben Sie das Gehäuse-Oberteil
mit den hoffentlich gesicherten Bat-
terien ab und klappen Sie es nach
hinten weg. Aber auftassen!
Das Blech hinten rechts, das vorhin
noch mit drei Schrauben gesichert
war, muß vorsichtig etwas abgebo-
gen werden, damit die hintere Kante
des Gehäuse-Oberteils auch hoch-
geklappt werden kann. Stellen Sie
das Teil jetzt hochkant, auf der Hin-
terseite stehend nach hinten in den
Erweiterungs-Schacht. Das geht
trotz des Batteriekabels ganz gut.
Seien Sie sicher, daß das Teil von al-
leine steht, bevor Sie es loslassenl
Stoßen Sie ab sofort nicht mehr an
den Tisch oder an die Unterlage.
auf der lhre CPU steht.

) Drehen Sie die zwei Schrauben an
der linken Seite des A:-l.aufuerkes
(links vor Ihnen) heraus. An der
hinteren linken Schraube ist noch
ein (schwarzes) Kabel mit einer Ose
angebracht. Merken Sie sich das
oder notieren Sie es sich. Es darf
nachher beim Zusammenbau nicht
vergessen werden.

D An der rechten Seite desselben
Laufwerks sind ebenfalls zwei
Schrauben zu lösen. Diese Schrau-
ben halten auch das B:-Laufwerk.
falls es in Ihrer Ausstattung vor-
handen ist (Sie müssen die beiden
Schrauben wahrscheinlich mit der
Pinzette herausheben, da der Spalt
zwischen den beiden Laufwerken
sehr schmal ist).

D Sie habenjetzt insgesamt folgende
Schrauben entfernt:
2x2 1:41 dicke, verchromte Schrau-
ben,
3 etwas dünnere, verchromte Schrau-
ben,
2x2 1= 41 messingfarbene Schrauben.

o Klappen Sie das Laufwerk
ebenso wie den Gehäusedeckel -
hoch nach hinten weg und stellen
es sicher auf seine Rückseite vor
dem Gehäusedeckel hin. Achten
Sie dabei darauf, dalj Sie das Gan-
ze so ruhig und vorsichtig machen,
daß die beiden Flachkabel und das
Massekabel an der Rückseite des
Laufwerks nicht verletzt werden.
Das geht, auch wenn Sie vielleicht
etwas Geduld aufbringen müssen.



Professlonal Com outl no --r

Auch das Laufwerk sollte ruhig
und sicher stehen, bevor Sie es los-
lassen. Nochmals, wackeln Sie
jetzt nicht mehr an Ihrer CPU-
Unterlage und der CPU selbst.

O Sie haben jetzt folgendes Bild (ver-
einfacht) vor sich:

Abb.2: Ansicht des CPU-Innenraums

RAM-Erweiterung einbauen

Betrachten Sie jetzt Abbildung 3. Sie
zeigt Ihnen den Bereich, in dem die lee-
ren IC-Sockel liegen.

Abb. 3: Ansicht der leeren IC-Sockel

O Bevor die IC's eingesetzt werden,
muß der Codierstecker, der rechts
neben der zweiten Reihe der leeren
IC-Sockel über dem Baustein
440043, aber unter der Blechab-
deckung sitzt, umgesteckt werden.

Sie müssen dies unbedingt jetzt

tun, denn wenn die IC's eingesetzt
sind, kommen Sie nur noch sehr
schwer an diesen Codierstecker
heran.
Sie sehen (mit Hilfe der Täschen-
lampe oder einer anderen guten,
direkten Lichtquelle) ein kleines
Rechteck, an dessen linker Seite
"512" und dessen rechter Seite
»ffi« sufgedruckt steht. Heben Sie
nun mit der Pinzette den kleinen
Plastilcstecker, der auf der Seite des
52-Aufdrucks steckt, ab. Sie sehen
drei Pinne, über deren linken zwei
der Stecker gesessen hat. Stecken
Sie diesen Stecker nun auf die
rechten beiden Pinne auf ("640u-
Seite). Damit ist das Umcodieren
des Kapazitäts-Steckers bereits er-
ledigt. Haben Sie Geduld dabei
und wenden Sie auf keinen Fall Ge-
walt an. Es muß ganz leicht gehen.

o Jetzt werden die IC's aufgesetit.
Vorher jedoch lesen Sie sorgftiltig
weiter! Tun Sie nichts, bevor Sie

die folgenden Hinweise gelesen
haben!

Beachten Sie, daßjeder Sockel an
seiner linken Seite eine halbrunde
Kerbe auf dem Platinenaufdruck
eingezeichnet hat. Diese ist wich-
tig, denn die [C's haben an einer ih-
rer Schmalseiten eine Kerbe. Die
IC's müssen so eingesetzt werden,
daß sich die Kerbe im IC und die
eingezeichnete Kerbe auf derselben
Seite behnden. Das ist unbedingt
(!!!) einzuhalten!
Beachten Sie weiter, daß jeder
Sockel zwei Reihen zuje acht Lö-
chern hat. Als Gegensti.ick dazu hat
jeder Ihrer gekauften IC's aufjeder
Längsseite je acht Beinchen. Die
Beinchenreihen stehen meist nicht
im rechten Winkel zum IC:Körper.
Sie müssen deshalb jedes IC, bevor
Sie es einsetzen, mit seinen
Schmalseiten in beide Hände zwi-
schen Daumen und Zeigefinger
nehmend, mit der gesamten Bein-
chenreihe vorsichtig gegen eine ge-
rade Fläche drücken, bis die Rei-
he rechtwinklig zum IC-Körper
steht. Dasselbe ist mit der zweiten
Beinchenreihe zu tun. Als sehr
praktisch hat sich die Tischkante
des Tisches erwiesen, auf dem
meine CPU steht. Achten Sie dar-
auf, daß dabei jeweils die gesamte
Beinchenreihe in einer geraden
Reihe bleibt!
Beim Aufsockeln der IC's beginnen
Sie mit der obersten Reihe und ge-
hen dann Reihe ftir Reihe durch,
bis zur untersten, neunten Reihe.
Setzen Sie zuerst das linke IC inje-
der Reihe ein, dann erst das rech-
te. Diese Reihenfolge des Einbaus
war für mich als Rechtshänder am
bequemsten, um leicht an die
ne gebogen ist) oder einem flachen
Schraubendreher einmal unter die
rechte, dann unter die linke Seite,
jeweils an der IC-Schmalseite un-
ter den IC-Körper und hebeln den
Baustein vorsichtig heraus, um ihn
dann nochmals richtig bzw. mit ge-
raden Beinchen einzusetzen. Gege-
benenfalls muß das Nachbar-IC
auch herausgenolnmen werden, da-
mit Sie an den eigentlichen Patien-
ten herankommen.
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Steckplätze zu kommen und mir
nicht selbst im Wege zu sein, wenn
das jeweils nächste IC eingesetzt
werden sollte.

O FürjedesIC, das Sienuneinsetzen,
gilt dasselbe: Nehmen Sie das Bau-
teil mit der Pinzette (mit der rech-
ten Hand, wenn Sie Rechtshänder
sind, ansonsten wahrscheinlich mit
der linken Hand) aufund setzen es
vorsichtig - mit der Kerbe auf der
linken Seite (!!!) - auf den Sockel.
Drücken Sie nun mit dem Znigefin-
ger der anderen Hand leicht aufdas
IC, wenn es wirklich gerade auf
den Lochreihen sitzt. Sie spüren es,
wenn die Beinchen in den Löchern
sitzen und sich das IC weiter ein-
drücken läßt. Wenden Sie auf kei-
nen Fall Gewalt an, damit sich nicht
eines oder mehrere Beinchen ver-
biegen, denn diese müssen Sie
dann einzeln mit der Pinzette wie-
der geradebiegen, bevor Sie einen
neuen Versuch starten, das IC auf-
zusockeln. Die IC's sitzen ziemlich
stramm auf, Sie dürfen trotzdem
keinerlei Gewalt anwenden, wohl
aber sanften Druck.

o Sockeln Sie nun die IC's auf -
nach ca. 15 - 20 Minuten ist die-
se Arbeit beendet. Lassen Sie sich
aber bitte Zeitund achten Sie dar-
auf, daß die IC's fest auf ihren
Sockeln sitzen!

o Wenn Sie alle Bausteine aufgesetzt
haben, tun Sie sich bitte den Gefal-
len und kontrollieren jedes IC ein-
zeln.
a) Stecken beide Beinchenreihen
sauber in den Fassungen? Können
Sie kein Beinchen entdecken, wel-
ches etwa nicht glatt in der Fassung
steckt, sondern verbogen aussieht?
Nehmen Sie dazu eine Täschenlam-
pe zu Hilfe.
b) Ist die Kerbe des IC's auf der lin-
ken Seite?
c) Sitzt das IC wirklich ganz in der
Fassung? Prüfen Sie dies und ver-
sichern Sie sich durch Drücken mit
dem Zeigefinger auf die linke und
rechte Oberseite des IC.
Sollte ein IC falsch oder mit verbo-
genen Beinchen aufsitzen, so fassen
Sie mit der Pinzette (wenn sie vor-
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o So, das war es bereits. Vielleicht
kommt es dem einen oder anderen
Leser ein bißchen zu ausführlich
vor, wie ich die Operation be-
schrieben habe, aber denken Sie
doch bitte daran, daß auch Leser
unter uns sind, die so etwas noch
nie unternommen haben und des-
halb besser ein klein wenig mehr an
der Hand genommen werden
sollten.

Zusammenbau der CPU

Klappen Sie das Laufwerk nun
wieder nach vorne und setzen es
mit den Laschen ftir die vier
Schrauben sauber auf die Bohrlö-
cher. Achten Sie auf die Kabel auf
der Rückseite des Floppy-Lauf-
werkes. Drehen Sie die vier mes-
singfarbenen Schrauben in ihre Lö-
cher. Vergessen Sie nicht das Kabel
mit der Öse an der hinteren linken
Schraube wieder mit zu befestigen!
Die rechten beiden Schrauben müs-
sen mit der Pinzette eingesetzt wer-
den, wenn Sie zwei Laufwerke be-
srtzen.
Jetzt setzen Sie die Frontplatte ein.
Sehen Sie zu,daß das Kabel zrrBe-
triebsanzeige ordentlich zwischen
der Schraubenflihrung und der lin-
ken CPU-Wand liegt. Es wird sonst
eventuell in der Aussparung der
Frontplatte ftir das linke Laufwerk
eingeklemmt.
Der Gehäusedeckel der CPU wird
nun auch nach vorne geklappt und
vorsichtig aufgesetzt. Aufpassen:
Hinten rechts muß das Blech wie-
der etwas abgebogen und dann wie-
der zurückgedrückt werden, damit
der Deckel sauber eingesetzt wer-
den kann.
Prüfen Sie, ob jetzt sowohl die
Frontplatte als auch der Gehäuse-
deckel ordentlich eingepaßt sind,
keine Kabel stören und die Gehäu-
sekanten genau aneinandersitzen.
Eventuell müssen Sie beide Teile
wieder abnehmen und das Ganze
nochmals durchflihren.
Sie drehen jetzt die drei dünneren
Schrauben der verbliebenen sieben
Schrauben in die Halterung hiirten
rechts (Blech im Erweiterungsteil

der CPU) und die vier dickeren
Schrauben (hinten zwei und vorne
zwei) in die Bohrungen im Ge-
häuse-Oberteil. Setzen Sie die bei-
den Käppchen wieder in die vorde-
ren beiden Schraubenlöcher.
Schieben Sie die seitliche hintere
Wand und die obere hintere Ab-
deckung des Erweiterungs-Ge-
häuseteils ein. Sollten Sie die Kabel
der Thstatur und der Maus abge-
nommen haben, können Sie diese
jetzt auch wieder einstecken.
Nachdem Sie nun den Monitor auf
der CPU eingesetzt haben, verbin-
den Sie diesen mit der CPU (dün-
nes Kabel in den Video-Ausgang
und dickes Kabel in den DC-Ein-
gang).
Vergessen Sie nicht das Druckerka-
bel und stecken Sie jetzt auch das
Netzkabel in die Steckdose.
Schalten Sie den Computer ein.
booten Sie mit Diskette 1 (MS-DOS
3.2) und kontrollieren Sie, ob die
Anzeige mit der hier gezeigten Ab-
bildung 1 übereinstimmt.
Wenn Sie die richtigen Bausteine
gekauft und bekommen haben, muß
die Aufrüstung erfolgreich gewesen
sein. Es sei denn, Sie haben den
Codierstecker vergessen. einen
Baustein falsch eingesetzt oder ihn
nicht richtig aufgedrückt.
Dem Fall von falschen Bausteinen
können Sie vorbeugen, indem Sie
im Zweifelsfall bei Schneider anru-
fen und sich nochmals vergewis-
sern. Bei den anderen Fehlermög-
lichkeiten hilft lhnen nur der bitte-
re Weg, die CPU wieder abzuschal-
ten, zu entkabeln, zu öffrren und alle
Arbeiten nochmals zu kontrol-
lieren.
Denken Sie daran, Ihre Garantie ist
hiermit erloschen. Prüfen Sie, ob
Ihnen dies die Erweiterung wert ist
und ob Sie sich selbst diese Arbeit
zutrauen. Ich habe zwar nicht die
kleinste Schwierigkeit gehabt und
Sie sollten sie auch nicht bekom-
men, wenn Sie sich an die Anwei-
sungen halten; aber die kleinste
Schlamperei oder Unvorsichtigkeit
kann Sie um den wohlverdienten
Erfolg Ihrer Arbeit bringen.

(H. Kleiner)
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Im zweiten Teil unserer Serie über
MS-DOS erfahren Sie einiges über
das Umbenennen und Läschen von
Dateien. Außerdem lernen Sie die
Möglichkeiten zum Editieren Ihrer
Eingaben kennen.

In der letzten Ausgabe haben Sie erfah-
ren, was es mit dem "Prompt" A > auf
sich hat. Er zeigtan, welches Laufiverk
angemeldet ist. Unter der Bezeichnung
»angemeldet« versteht man dasjenige
Diskettenlaufwerk, das von MS-DOS
automatisch angesprochen wird, wenn
Sie nicht ausdrücklich einen anderen
Kennbuchstaben fü r eine Floppystation
angeben.
Um das etwas zu verdeutlichen: Stellen
Sie sich vor, der DOS-Prompt ist im
Augenblick "A ) *. Wenn Sie DIR ein-
geben, zeigtder Computer das Inhals-
verzeichnis der Diskette in A: an. Nur
wenn Sie ausdrücklich DIR B: schrei-
ben, liest MS-DOS die Daten von der
anderen Diskettenstation.
Wenn Sie aber viel mit dem Laufwerk
B: arbeiten, ist es ziemlich lästig, stän-
dig dessen Laufiverksbezeichnung an-
geben zu müssen. Deshalb können Sie
dauerhaft auf dieses Laufwerk um-
schalten. Der Befehl hierzu heißt ,B :u .

Das sieht bei der Eingabe so aus:

A>B:
Der DOS-Prompt ändert sich sofort:
B>
Geben Sie nun "DIR" ein, wird vom
Betriebssystem die Diskette in B: abge-
sucht.

Welche Laufwerke?

Bis jetzt kennen Sie die Laufwerke A:
und B:. Aber wieviele Diskettenstatio-
nen besitzt MS-DOS eigentlich? MS-
DOS - und ebenso DOS-Plus - ist in
dieser Beziehung sehr flexibel. Es kann
eine Vielzahl von Laufwerken verwal-
ten, weit mehr als bei Ihnen jemals vor-
handen sein werden. Diese buchstabiert

MS-DOS mit A:, B:, C: usw. durch.
Welches Laufwerk welche Bezeich-
nung bekommt, ist zwar nirgendwo
vorgeschrieben, es haben sich aber fol-
gende Regeln durchgesetzt:

A: ist die erste Diskettenstation. Sie ar-
beitet mit auswechselbaren Disketten,
meistens mit einer Größe von 5,25 Zßll.

B: ist die zweite Floppystation. Ist kein
zweites Laufirerk eingebaut, kann MS-
DOS es simulieren. Sie kennen das
vielleicht schon von CP/M Plus auf
dem CPC6I28 und Joyce. In diesem
Fall müssen Sie von Zeit zt Zeit die
Diskette, die B: simulieren soll, in das
Laufiperk A: einlegen. Keine beson-
ders elegante Lösung, aber immerhin
billiger als ein zweites L,aufwerk...

Bei C: scheiden sich die Geister. Ist
eine Festplatte (Hard-Disk) installiert,
belegt sie diese Laufiverksbezeichnung.
Fehlt sie, wird C: von der eventuell in-
stallierten RAM-Disk eingenommen.
Sonst wandert die RAM-Disk automa-
tisch nach D:. Bei Computern mit meh-
reren Festplatten bekommen die Hard-
Disks die Bezeichner C:, D:, E: usw:
Die RAM-Disk wird immer als letzter
Laufwerkskenner eingereiht.

Was eine Festplatte ist, wissen Sie si-
cher. Das sind - vereinfachtgesagt -
hermetisch abgeschlossene Disketten-
laufwerke, in denen die Magnetschei-
be mit hoher Geschwindigkeit rotiert.
Durch im Vergleich zu Floppys höhe-
re Präzision werden Speicherkapazitä-
ten zwischen l0 MByte und sagenhaft
anmutenden 500 MByte erreicht.

Eine RAM-Disk ist ein Diskettenlauf-
werk, das keines ist! Um dieses Para-
doxon aufzulösen: Eine RAM-Diskette
ist nichts anderes als ein Speicherbe-
reich im RAM des Computers, der vom
Betriebssystem wie ein Diskettenlauf-
werk angesprochen wird. RAM-Disks
haben den Vorteil, daß sie viel schnel-
ler arbeiten können als Floppys und so-
gar Festplatten, weil keine mechani-
schen Teile bewegt werden müssen. Ihr
größter Nachteil besteht aber darin, daß
ihr Inhalt beim Ausschalten des Com-
puters verlorengeht. Unter rAusschal-
ten« darf man aber nicht nur das be-
wußte Abschalten der Stromversorgung
verstehen, sondern auch einen unge-
wollten Stromausfall oder einen Sy-
stemabsturz. Eine nicht unbeträchtliche
Anzahl von Computerbenutzern hat zu
sehr aufdie Perfektion der Technik und
der Software vertraut und endlose Men-
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gen von Daten in RAM-Disks durch
Systemabsttirze verloren. Seien Sie also
gewarnt! Wenn Sie das stets bedenken,
ist die Gefahr, daß Ihnen etwas ähnli-
ches passiert, viel geringer. Als Merk-
regel sollte man beherzigen, daß man
nur Programme oder bereits fertigge-
stellte Dateien in die RAM-Disk laden
sollte, nie aber, zum Beispiel bei einer
Textverarbeitung, den Text, der gerade
erstellt wird.

Läschen mit Gefahren

Irgendwann einmal füngt jede Disket-
te an, vor Daten und Dateien überzu-
quellen. Besonders die anfangs noch
recht groß erscheinende Diskettenkapa-
zität von 360 KByte ist überraschend
schnell erschöpft. Dann ist der Augen-
blick gekommen, an dem man sich ent-
scheiden muß, entweder eine neue Dis-
kette anzulegen oder von einigen Datei-
en Abschied zu nehmen.
Das Löschen von Dateien wird uns jetzt
beschäftigen. In CP/M ist das ja kein
Problem. Man tippt einfach:

A>ERA PIP.COM

Und weg ist die Datei. In MS-DOS ist
das ganz ähnlich. Nur müssen Sie statt
ERA die ausflihrliche Bezeichnung
ERASE verwenden:

A > ERASE CHKDSK.EXE
Ahnlich den Angaben beim DIR-Befehl
von MS-DOS können Sie eine Lauf-
werksbezeichnung sowie die Joker-
Zeichen * und ? benutzen. Einige Bei-
spiele ftir ERASE sehen so aus:

A>ERASE *.*
A>ERASE I,EXE
A>ERASE C?????SK.*
A > ERASE B:C*.COM

Lediglich die Formulierung »f,fu{§P
A:u oder "ERASE B:u wird bewußt
nicht unterstützt. Das wäre viel DJ ge-
ftihrlich. Denn ein solcher unbedachter
Befehl würde eine ganze Diskette oder
Festplatte löschen.

Bevor Sie diese Beispiele aber in der
Praxis ausprobieren, sollten Sie daran
denken, daß die Dateien wirklich ge-
löscht werden!
Eine Rekonstruktion gelöschter Datei-
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en ist in MS-DOS ungleich schwieriger
als unter CP/M. Hier reicht es nicht,
das berühmte $E5-Byte zu ändern. Mit
den Mitteln von MS-DOS können Sie
gelöschte Dateien gar nicht mehr lesbar
machen. Es existieren aber verschiede-
ne Hilfsprogramme wie die Norton-
Utilities oder PC-Tools, die diese Auf-
gabe übernehmen. Perfekt sind diese
Programme allerdings dennoch nicht.
Merkregel: Erst überlegen, dann lö-
schen!
Versuchen Sie, alle Dateien einer Dis-
kette mit dem Wildcard-Symbol *I zu
löschen, fragt MS-DOS sicherheishal-
ber noch einmal nach:

A>ERASE *}
Sind Sie sicher (J/N)?

Wenn Ihnen der ERASE-Befehl nicht
gefällt, können Sie stattdessen DEL
verwenden. DEL hat exakt dieselbe Be-
deutung:

A>.DEL EDLIN.COM
A>DEL IEXE
Für unverbesserliche CP/M-Anhänger
bietet DOS-Plus auch noch eine CP/M-
kompatible Version zum Löschen von
Dateien. Dieser Befehl heißt unter
DOS-Plus ... richtig: ERA
A > ERA TREE.CMD
A>ERA *}
Sind Sie sicher (J/N?

RENAME verdreht

Ab und zu will man Dateien einen neu-
en Namen verpassen. Das macht man
unter CP/M mit dem REN-
Kommando. Bei CP/M Plus kann man
auch die Langform RENAME ver-
wenden.
MS-DOS und DOS-Plus besitzen eben-
falls die Abkürzung REN und die aus-
geschriebene Bezeichnung RENAME.
Also endlich mal ein Befehl, der ein-
fach von CP/M übernommen wurde?
Weit gefehlt, denn die 16-8it-
Betriebssysteme wollen die beiden Da-
teinamen genau in umgekehrter Rei-
henfolge.

Bei CP/M-80 und CP/M Plus schreibt
man beispielsweise:

A > REN NEU.DAT:ALT.DAT

Unter MS-DOS beziehungsweise DOS-
Plus verwendet man wiederum diese
Schreibweise:

A>REN ALT.DAT NEU.DAT
A > RENAME ALT.DAT NEU.DAT

Als "Entschädigung" dafür, daß Sie
sich umgewöhnen müssen, kann MS-
DOS auch mehrere Dateien auf einen
Streich umbenennen. Nehmen wit an,
auf einer Diskette befinden sich die fol-
genden Dateien:

BRIEFI.DOC
BRIEF2.DOC
BRIEF3.DOC

Sie wollen jetzt auf ein anderes Texpru
grarnm umsteigen, das als Namenser-
weiterung nicht ".DOC", sondern

".TXT" erwartet. Statt jetzt sofort drei
RENAME-Befehle einzutippen, kön-
nen Sie sich durch etwas Nachdenken
eine Menge Arbeit ersparen. Denn RE-
NAME darf auch Wildcards wie * und
? übernehmen. Geben Sie also einfach
die folgende Befehlszeile ein:

A>RENAME *.DOC *.TXT

Damit das DOS aber mit den Umbe-
nennungen fertig wird, müssen alle Jo
kerzeichen im ersten und im zweiten
Dateinamen genau an derselben Stelle
stehen. Ein Befehl wie RENAME
*.DOC AI ist allein schon deswegen
unzulässig, weil dann MS-DOS versu-
chen würde, mehrere Dateien mit dem
Namen A.DOC anzulegen.

Eingeschränkter Komfort

Sicher kommt es immer wieder einmal
vor, daß Sie eine Kommandozeile ein-
geben und dann bemerken, daß Sie in
ihr einen Fehler gemacht haben. Auf
diesem Gebiet merkt man CPI]NI 2.2
sehr deutlich sein doch inzwischen
recht hohes Alter an. Hier beschränken
sich die Editiermöglichkeiten weitge-
hend auf den Einsatz der DELIaste.
Man tastet sich von rechts an die Feh-
lentelle heran und muß alle danach ein-
getippten Z,eichen nochmals eingeben.

Im Gegensatz dazu holt CP/M Plus al-
les heraus, was mit einem Zeileneditor
machbar ist. Man kann sowohl die letz-
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0b Sie sich gerode einen PC gekouft
hoben oder direkl vor dieser Entscheidung
slehen - in jedem Foll sollten Sie PC für
Einsteiger lesen, Zu diesem Buch hoben
sich zwei Journolislen durch ihre eigenen
Einsteigererf ohrungen onregen lossen.
Demenlsprechend klor und deutlich wird
ouch ouf typische Einsteigerprobleme ein-
gegongen: Woroul sollte mon bei Softwore
ochten? Wos sind eigenllich DoS-Disket-
ten? oder Botch-Doteien? Hier tinden Sie
Antworlen.
PC tür Einsleigel
Hordcover, 353 Seilen, DM 49,-

Ein Bucfi, ouf dos Sie sich voll und gonz
verlossen können. zwei erlohrene Redok-
teure des Computermogozins DATA WELT
hoben sich ein Johr ouf den Schneider PC
vorbereitet. Donn testelen sie dos Geröl
gründlich - longe vor der eigentlichen
Morkteinführung. Mit diesem Buch bekom-
men Sie nun vor dem Kouf Bewerlungs-
kriterien on die Hond und hoben noch dem
Koul einen schnellen Rotgebel bei den
vielföltigen Frogen rund um den Schneider
PC.
Dos konn der Schneider PC
U3 Seiten, DM 29,-

C ist eine storke Sproche mil storken Argu-
menten: Sie ist portobel, hot klore SiluKu-
ren und eignel sich besonders zur Syslem-
progrommierung. Nutzen Sie diese Vorleile.
Lernen Sie C. Mit "C lür Einsteigef wird es
lhnen leichtfollen. Denn hier finden Sie
neben einer detoillierten Einführung ouch
olles über die weiterführenden Sprochele-
mente: Dotenfelder, l/0-0perotionen, Pro-
grommstrukluren, Schleifen... C für Ein-
sleiger - eine proxisorientierte Einführung
in die Sproche der Zukuntt.
C fur Einsteiger
Hordcover, c0.300 Seilen, DM 49,-

Ein Buch für Einsteiger und Aufsteiger -
von seiner Struklur her so oufgebout, doß
es dem Anfönger ols Eintührung dient und
dem Anwender ols Nochschlogewerk. Ein
poor Stichworle geföllig? Bitte: Dolenver-
woltung, Druckerousgobe, Grof ik und
Sound progrommieren, Window-Technik,
lnterrupt-Progrommierung. Zusölzlich
bietet lhnen der Aulor eine gonze Reihe
von fertigen Ulililies, mil denen Sie lhre
Arbeit om PC noch elfektiver geslolten
können.
Dos große Buch zu GW-BASIC/PC-BASIC
Hordcover, 370 Seiten, DM 49,-

GW-Bnsic
PC.Bnsic

GW-Bnsic
PC-Bnsic
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GW-BASIC/PC-BASIC f ür Fortgeschritlene -
in diesem Buch finden Sie olles, wos ous
einem BASIC-Progromm ein Prof i-Pro-
gromm mocht. Dos sind z.B. Progr0mme,
die selbst erkennen, welcher Monilor
ongeschlossen isl die gegen versehentli-
chen Abbruch gesichert sind, die universell
Doten verwolten können, die beliebige
Drucker onsteuern und vieles mehr. Ent-
decken Sie die Möglichkeiten lhres PC in
BASIC.
GW-BASIC/PC-BASIC tür Fodgeschrittene
Hordcover, c0.350 Seilen, DM 49,-

Worum sollle mon etwos Gules nichl noch
verbessern? WordStor zum Beispiel:
Lernen Sie, wie mon verlorenen Text doch
noch ous dem Speicher retten konn. oder
wie mon einen dynomischen Seiten-
umbruch bewirkt. Oder wie mon mit Word-
Stor und 0nderen Progrommen zusommen-
orbeitet. oder wie mon Wordstor on seine
Umwelt onpoß|. oder wie mon mit Word-
Stor proportionole Schrift erreicht. Kurz:
Entdecken Sie Wordslor und seine Mög-
lichkeiten noch einmol neu.
WordSlor Tips&Iricks
224 Seilen, DM 39,-

Schneider PC für Einsteiger hiltt lhnen
beim Slorl in die PC-Welt. Dos Buch isl
ober nichl nur ein Einstieg in die Grund-
funktionen des Rechners, sondern
beschöttigt sich ouch intensiv mil onderen
wichtigen Dingen: z. B. mil Sottwore, wie
den sogenonnten GEM-Anwendungen. Von
GEM-PAINI dos zum Lielerumfong gehört,
bis GEM-WRITE. Wos können dle Pokele,
wo selzt mon sie ein usw Endlich ein
Buch, mil dem mon Po-Zukuntl plonen
konn.
Schneider PC tür Einsteigel
Hordcover, co.300 Seilen, DM 49,-
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BASIC progrommieren unler GEM - dos
g]oße BASIC-Buch zum Schneider PC zeigrt
lhnen, wie es geht. Vom ersten Kontokl mit
BASIC2 zum ersten Progromm, vom ersten
Spiel zur professionellen Anwendung. Ein
Buch olso, in dem der Einsteiger genouso
findet, wos er suchl, wie der Profi. Notür-
lich kommen ouch Tips und Tricks zu den
unterschiedlichslen Bereichen der BASIC-
Progrommierung oul dem Schneider PC
nichl zu kurz. Alles in ollem: lnformotion
rundum.
Dos große BASIC-Buch zum Schneider PC
Hordcover,384 Seilen, DM 49,-

VorBrciczu
TURBO
PASCAT
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Turbo Poscol - immer mehr BASIC-Pro-
grommierer frogen sich, wie mon om
schnellsten ouf diese Sproche umsteigen
konn. Die Antworl: Dos Buch von BASIC zu
Turbo Poscol. Anhond einfocher BASIC-
Progromme werden Turbo-Poscol-Routinen
erklört. So verslehl mon rosch die Struklu-
ren der neuen Sproche und ist in kürzester
Zeit in der Loge, die erslen eigenen Pro-
gromme zu schreiben - wos jo schließlich
ouch lhr Ziel wor.
Von BASIC zu Iurbo Poscol
Hordcover, 367 Seiten, DM 49,-

Aus dem Schneider PC konn mon noch
mehr herousholen, ols Sie vielleicht ver-
mutel hoben. Wie dos geht? Dos sogt
lhnen Schneider PC Tips & Tricks. Wos
konn mon mit DoS, GEM, BASIC oder ouch
onderen Progrommiersprochen mochen?
Hier ein poor Anregungen: einen Pro-
grommgenerotor, eine neue Tostolurbele-
gunO 3-D-Grofik mit Shodin0 Animolion,
eine Diolog-Box, eine RAM-Disl( einen
Mini-Notizblock mit Bolchverorbeituns
Sound . .. Mehr demnöchst in diesem Buch:
Schneider PC Iips & Ilicks
Hordcover,245 Seiten, DM 49,-
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te Befehlszeile zurückholen als auch
den Cursor an jede beliebige Stelle in
der Zeile bewegen und dort Einfügun-
gen oder Löschungen vornehmen.
Der Zbileneditor von MS-DOS bietet
bessere Möglichkeiten als der von
CP/M 2.2.Diese reichen aber nicht an
die von CP/M Plus heran. In dieser Be-
ziehung kann also MS-DOS keinen
Vorteil ftir sich verbuchen.
Bei Korrekturen in der aktuellen Kom-
mandozeilemuß man sich wie imheut-
zatage archaisch anmutenden CP/M
2.Zmitder -DEL{aste begnügen, flir
die man auch "Cursor links" drücken
kann - das allerdings nur, wenn der
Zehnerblock nicht mit "Num l,ock" ak-
tiviert wurde.
Weitergehende Editierbefehle beziehen
sich auf dieletzte eingegebene Zeile.
Sie müssen sich also gedanklich zwei
Textzeilen vorstellen: diejenige, die Sie
gerade eintippen, und eine weitere, die
den Inhalt der letzten Zeile gespeichert
hat.
Nehmen wir an, Sie haben den DIR-
Befehl in der folgenden Form einge-
geben:

A>DIR B:

MS-DOS hat darauftrin das Inhaltsver-
zeichnis der Diskette in B: aufgelistet.
Nun wollen Sie auch alle Dateinamen
der RAM-Diskette C: sehen. Dazu
müßten Sie normalerweise erneut DIR
C: eintippen. Machen Sie aber doch
einmal folgendes: Drücken Sie viermal
auf die Funktionstaste Fl. Wie von Gei-
sterhand erscheinen die vier Buchsta-
ben "DIR". Ttppen Sie jetA ein "C" und
dann noch einmal Fl. Auf dem Bild-
schirm steht der gültige Befehl:

A>DIR C:

Sobald Sie die ENTER{aste betätigen,
wird der Befehl genauso ausgeführt, als
hätten Sie ihn vollständig eingegeben.
Merken wir uns also: Fl kopiert ein
Znichen von der aktuellen Cursorposi-
tion aus der alten Znile in die neue.
Für den Fall, daß Sie in einer langen
Eingabezeile nur ganz am Ende ein
par 7*ichenkorrigieren wollen, ist na-
türlich das Kopieren von Zeichen mit
der Fl{aste eine äußerst mühsame und
zeitaufivendige Sache. Aber Microsoft
hat vorgesorgt. Denn durch Drücken
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der Funktionstaste F3 wird der kom-
plette Eingabepuffer der alten Zeile ab
der Cursorposition in die neue Zeile
kopiert. Sie können sich dann mit DEL
an die fehlerhafte Stelle von rechts her-
antasten und sie ausbessern. Entweder
mit F3 oder mit Fl fügen Sie dann bei
Bedarf den Rest der alter^Zr;ile wieder
hinzu.
Auch eine rudimentäre Suchfunktion
ist im Zeileneditor von MS-DOS vor-
handen. Sie betätigen dazu die Funk-
tionstaste F3 und die Täste des gesuch-
ten Zeichens. Bis zu der Stelle, an der
das Zeichen im Puffer der alten Zeile
gefunden wird, kopiert MS-DOS die
alte Zeile in die neue. Was sich viel-
leicht furchtbar kompliziert anhört, ist
wirklich simpel. Beispielsweise könn-
ten Sie diese Zeile eingetippt haben, de-
ren eigentliche Funktion jetzt noch völ-
lig unwichtig ist:

A>COPY A:tSOC B:

Nun meldet MS-DOS einen Fehler,
weil es keine Dateien mit der Namens-
erweiterung ".SOC" findet. Sie haben
sich aber nur vertippt und meinten ei-
gentlich ".DOC*. Natürlich können Sie
sich mit Fl oder F3 an die zu editieren-
de Stelle herantasten. Aber versuchen
Sie einmal etwas anderes: Sobald der
Cursor wieder erscheint, betätigen Sie
die Funktionstaste F2 und danach "S".
Der Computer baut dieZeile so auf:

A>COPY A:t
Jetzt können Sie ohne Schwierigkeiten
das "D. eingeben und mit der Funk-
tionstaste F3 den Rest der Zeile ko-
pieren:

A>COPY A:*.DOC B:

Manchmal gibt man eine Zeile ein und
merkt kurz vor dem Drücken der
ENTER{aste, daß man doch lieber den
alten Befehl aus der letztenZeile wie-
derholen möchte - eventuell mit Ab-
wandlungen. MS-DOS ist darauf einge-
richtet. Durch Betätigen der ESC-Thste,
die aufdem Keyboard links neben der
"1" liegt, brechen Sie die Bearbeitung
der aktuellen Z,eile ab. MS-DOS
schreibt einen umgekehrten Schräg-
strich auf den Bildschirm und beginnt
eine neue Z,elle, die noch leer ist.

Durch Drücken von Fl oder F3 holen
Sie den Inhalt der vorhergehenden
Kommandozeile zurück.
Bis jetzt haben wir einzelne Buchstaben
ausgetauscht oder ans Ende der Zeile
angehängt. Soll aber ein Buchsabe ein-
gefligt werden, kamen wir mit unserer
bisherigen Technik nicht weiter. Sobald
Sie aber die INS-Taste drücken, die un-
terhalb des Zehnerblocks aufder Tasta-
tur liegt, schaltet MS-DOS in den Ein-
fügemodus um.
Technisch gesehen passiert danach
beim Editieren folgendes: Der interne
Cursorzeiger wird bei der Eingabe von
Zeichen nur in der aktuellen Bild-
schirmzeile weiterbewegt, in der im
Speicher gepufferten alten Zeile aber
nicht. Den Effekt, den das hat, werden
Sie gleich erkennen:

Sie haben den Text "DONAUSCHIF-
FAHRT" eingegeben, mit dem MS-
DOS nattirlich nichts anfangen kann:

A > DONAUSCHIFFAHRT
Befehl oder Dateiname falsch

Nun wollen Sie den Text ein bißchen
abuandeln. Sie drücken flinfrnal aufdie
Fl-Funktionstaste. Der Bildschirm
sieht dann so aus:

A>DONAU
Nun betätigen Sie die INS-Taste im
Zehnerblock und schreiben "DAMPF. :

A>DONAUDAMPF
Wenn Sie jetzt F3 drücken, um den Rest
der alten Zeile nt kopieren, wird das
ganze Wort "SCHIFFAHRT" über-
tragen:

A > DONAUDAMPFSCHIFEAHRT

Damit kann MS-DOS zwar genauso
wenig wie mit"SCHIFFAHRT" anfan-
gen, aber das Ubungsbeispiel hat sein
Ziel erreicht.
Zwei zum Editieren von Kommando-
zeilen wichtige Funktionstasten haben
wir Ihnen bisher untenchlagen. Es han-
delt sich dabei um F4 und F5.

Die Täste F4 ist sozusagen die Umkeh-
rung von F2. Sie löscht im internen un-
sichtbaren Puffer alleZnichenbis zu ei-
nem bestimmte n 7-eichen. Nehmen wir
wieder unser Schiffsbeispiel. Sie wol-
len aus dem Wort "DONAUDAMPF-

irt
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SCHIFEAHRI" die kürzere Bezeich-
nun§ »SCHIFFAHRT" machen :

A > DONAIJDAMPFSCHIFEAHRI
Befehl oder Dateiname falsch
Das Wort "SCHIFFAHRT" beginnt mit
einem "S". Es ist glücklicherweise das
erste und einzige "S" der Zeile. Sonst
ließe sich diese Tbchnik nicht so einfach
anwenden. Betätigen Sie jetzt einmal
die Thste F4 und drücken Sie dann "S".
Auf dem Bildschirm hat sich noch gar
nichts getan. Erst wenn Sie den
Befehlspuffer mit der F3Taste in die
sichtbare Kommandozeile kopieren,
wird der Unterschied erkennbar:

A > SCHIFTAHRT
Das Handbuch zum Schneider PC l5l2
enthält in dieser Beziehung übrigens ei-
nen gravierenden Fehler. Denn auf der
Seite 306 hat man irrtümlicherweise
der F3-Täste die Aufgabe von F4 über-
tragen, was verständlicherweise nicht
klappen kann.
Vorhin wurde gesagt, daß sich die Edi-
tiermöglichkeiten für die gerade einge-

gebene Zeile im wesentlichen auf die
Handhabung von DEL beschränken.

So stimmtdas nattirlichnicht, wenn Sie
sich die bisher beschriebenen Tästen-
kombinationen ins Gedächtnis rufen.

Allerdings haben alle diese den Nach-
teil, nur zusarnmen mit der besagten
vorhergehen den Zeile benutzt werden
zu können. Man müßte ... richtig, man
braucht eine Thstenkombination, die
die aktuelle Zeileinden Puffer flir die
alteZeile kopiert, damit man alle Edi-
tieroperationen bequem durchftihren
kann. Daftir ist die Funktionstaste F5
vorgesehen. Sie kopiert die Zeile um
und zeigt dann einen Klammeraffen als
Bereitschaftssymbol sowie eine leere
Zelle an.
Jetzt ist es auch kein Problem mehr, die
folgende Tnile zu korrigieren:
A>ERASR CTEXE
Sie hätte ja eigentlich so heißen sollen:

A > ERASE C*.EXE
Statt daß Sie also in der obigen Zeile

ENTER drücken, betätigen Sie F5:

A>ERASR CI,EXE§

Drücken Sie nun viermal Fl, so daß der
Bildschirm wie folgt aussieht:

A > ERASR C{..EXE§
ERAS-

Jetzt tippen Sie das korrekte »E" ein und
überschreiben damit automatisch das
falsche "R":
A > ERASR CTEXE§

ERASE-
Mit F3 hängen Sie nun den Rest der
Zeile wieder an die Zeichen an:

A > ERASR C*.EXE§
ERASE C+.EXE-

Und ENTER bewirkt, daß Ihr Befehl
von MS-DOS interpretiert wird.
Damit sind wir wieder am Ende eines
Teils unserer Serie "Von CP/M zu MS-
pQ§« angelangt. Im nächsten Heft geht
es weiter.

(M. Kotulla)

FARBFERNSEHGERAT FUR NUR DM 266!
JetZ erhalten alle Besitzer von RGB- und BAS-Fernsehmonitoren
volle Farbfernseh-Möglichkeiten dank des verblüffenden
"SCREENVISION" $ys1srns. An lhren Monitor wird mit einem ein-
fachen Kabel ein hochentwickelter Tuner angeschlossen, so daß
lhr Monitor einen doppelten Zweck erfüllt, als Spezialmonitor für
lhren Computer und als Farbfernsehgerä
Am Monitor selbst sind keine Anderungen erforderlich. Die Be-
sitzer von Schneider Computern benötigen kein zusätzliches Ka-
bel, da der Monitor direkt an das SCREENVISION System ange-
schlossen wird Nachstehend die besonderen Merkmale:

* Außerst schmaler FS-TUner in modernster Konstruktron und Ausführung. Eingebauter RGB- und BAS-Ausgang* Acht Vorwahl-Tasterkanäle für VHF(UKW)- und UHF-Empfang* LED Zustandsanzeige* Eingebaute automatische Frequenz- und Verstärkungsregler" Regler für Helligkeit, Kontrast, Farbe und Tonstärke für den Benutzer* Eingebauter Tonausgang mit Phonoanschluß für HiFt* Eingebautes Netzgerät, voll isoliert, daher absolut sicher, plus Netzhilfsausgang am Tuner zum direkten Anschluß
des Monitors* Möglichkeit zum direkten Anschluß lhres Videorecorders an SCREENVISION zur Wiedergabe auf dem Monitor
lhres Computers- Anschluß an die meisten linearen RGB- oder BAs-Fernsehmonitore

SCREENVISION trägt eine volle Garantie und ist direkt vom Hersteller zu besonders gun-
stigen Preisen lieferbar. Lieferzeit nach Erhalt der Zahlung normalerweise 4 Tage per Luft-post Seit Einführung des Systems im September 19BG wurden bereits über 4000
SCREENVISIONS exportiert

BESTELLUNG
Per Post - Ubersendung der Zahlung, um
den Versand zu beschleunigen, unter deut-
licher Angabe von Name und Anschrift
PerTelefon - Durch telefonische Angabe lh-
rer Kreditkartenn. und des Verfalldatums;
Versand am selben Tag
Per FS - Ubersendung lhres Auftrages zur

SCREENS MICROCOMPUTERS & E
MAIN AVENUE, MOOR PARK, NORTHWOOD, MIDDLESEX, ENGLAND
TELEFON: (+ 44) 9274 20664 FERNSCHREIBER: 92357 4 ALACOL G

Wir nehmen auch Aufträge von Händlern und Großaufträge an

1O2 PC z'BT



Iesthericht:
UORTEX.

Driue-Cord
Unser Leser Hans Kleiner betreibt seit
einiger Zeit die Vortex-Drive-Card mit
seinem Schneider PC.Hier sein Erfah-
rungsbericht nach ungefähr 6-wöchiger
Arbeit mit der Festplatte.
Mit den Abmessungen 40x19x12 (l,b,h)
und einem Gewicht von ca. 1 kg hatte
ich den Gegenwert von DM 1398.- auf
meinem Tisch stehen. Der Inhalt be-
stand aus
- I Styroporbehälter mit der Card,
- 1 Diskette 5Il4Zoll (7 Files),
- 1 DlN-45-Installations-Handbuch

(12 Seiten) und
- 1 DlN-A4-Installations-Anweisung

(GEM-Installation, 5 Seiten).

Ich will Euch jetzt zuerst etwas über die
Daten zur Vortex-Card erzählen, bevor
ich zur lnstallation und der eigentlichen
Erfahrung während meiner Arbeit mit
tler Card komme.

Vortex-Card:

t!

Vor der Auflistung der technischen Da-
ten, die ich dem Installationshandbuch
von Vortex entnommen habe, will ich
zwei Punkte herausgreifen, die wohl
allgemein mit Skepsis betrachtet wer-
den. Dies sind einerseits die ,Lei-
stungsaufnahrne« und andererseits die
"Stoßfestigkeit" der hier besprochenen
Vortex-Card.
Ich zitiere in Stichworten frei nach Vor-
tex: »Eine Erweiterungssteckkarte für
IBM-PC und Kompatible, besonders
ftir Schneider PC".
Warum "besonders ..... ? Weil der
Schneider PC mit seinem Netzteil et-
was schwach dimensioniert wurde und
es laut Aussage vieler Händler und
"Experten.,. ein Wagnis sei, mit einer
Festplatte oder auch einer Drive-Card
die Stromversorgung zusätzlich zu be-
lasten. Einige waren sogar der Mei-
nung, es würde nur Schwierigkeiten ge-
ben! Wurde mirpersönlich - und nicht
nur einmal - versichert.
Nicht mit der Vortex-Card! Genau hier

ö
I
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liegt die Bedeutung des "besonders...",
denn Vortex hat es geschafft, eine Card
anzubieten, die selbst beim Schneider
KEINERLEI PROBLEME macht mit
seiner Netzteil-Belastung! Ich denke,
daß ich nach beinahe 6 Wochen inten-
sivem Betrieb diese Aussage darüber
machen kann, denn in dieser Zeitpro-
bierte ich so manches Programm aus,
das meinen PC "aussteigen" ließ (Tests
von zum Teil nicht-kompatiblen As-
semblerprogrammen) und ich den
Rechner nur noch ab- und wieder ein-
schalten konnte. Also, weder die
Hochlauf-Leistungsaufrrahme (20 Watt)
noch die Leistungsaufnahme beim
Dauerbetrieb (14 Watt) beeinträchtigt
die Arbeit mit dem Schneider PC zu-
sammen mit der Vortex-Card!

Zu diesem Punkt gehört noch die Wär-
meentwicklung. Ich habe am Anfang
(die ersten beiden Täge nach Inbetrieb-
nahme der Card) immer die hintere Ge-
häuseabdeckung ein wenig offengelas-
sen, um möglichen Hitze-Staus vorzu-
beugen. Aber ein Gespräch mit Vortex
und die seither geübte Praxis haben mir
bestätigt: man kann den Deckel ruhig
zulassen. Die Wärmeentwicklung ist
nicht so groß, als daß sich Laufwerks-
Unregelmäßigkeiten bzw. Schwierig-
keiten einstellten. Und der Rechner
läuft jeden Abend etwa 5 Stunden und
am Wochenende mehr als 8 Stunden
täglich im Dauerbetrieb!

Der zweite "kritische" Punkt in den Au-
gen vieler meiner »Beratero war die
Stoßfestigkeit. Nun, wenn die techni-
schen Daten gleich folgen, kann zwar
abgelesen werden, daß Schock- und Vi-
brationswerte "beachtlich" sind, aber
wie lassen sich diese Werte "verste-
hen"? Das schon erwähnte Gespräch
mit Vortex gab auch hier Aufschluß:
Mit diesen Laufwerken wird selbst bei
Daimler Benz (!!!) auf der Versuch-
strecke gearbeitet, wo es darum geht,
auch bei hoher mechanischer Belastung
noch einwandfreie Meßergebnisse zu
erhalten und zu speichern. Das sagt
mehr als ein Wert von z.B.: Schock von
lOG für ll ms beim Betrieb, ohne
Schaden.

Die 3,5-Zoll Festplatte (2 Platten mit 4
Oberseiten) weist folgende Daten auf:
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- Anzahl Köpfe: 4

- Spuren/Zoll: 804 tpi

- Spurabstand: O,C[l24 Zoll
- AnzahlZylinder: 615 Daten-Zl.

- Kopfpark-Zyl.: #663
- Anzahl Spuren: 2460

- Plattendrehzahl: J568UPlll+I- 5%

- N{ital.Latenz-Zt.: 8,41 ms

- Motor-Hochl.Zt.: typ 15 ms

- Suchz Spur/Spur:3 ms

- Kopfber.Zeit: 15 ms

- }littl.Zugr Zelt: 80 ms

(inct. Kopfber.)

- max. Zugr.-Zt,.:

- Datenübe(r Rate

- Kapazität (unf.):

- Kapazit?it (form):

- Interface:

- Temp. (Betrieb):

- Temp. (Ruhe):

- Rel. Luftfeucht.:

- Schock Betrieb
kein Einfluß:

- Schock Betrieb
ohne Schaden:

- Schock Transport
Kopf geparkt:

- Vibration
Betrieb:

195 ms

5 Megabit/sec.

25,5 MegaByte

21,2MegaByte
ST 506

4-50 Grad Cels.

-40 bis 60 Grad

8-80% unkond

lOG für ll ms

20G für ll ms

40G für 25 ms

0,048 Zoll
Doppelamplitude
(5-l'7 Heftz)

073G,17-150H2
0,33G,200-500H2

1,0G, 5-200 Hz

20 Watt

14 Watt

ll20 Gramm

- Vibration Ruhe:

- Leistungsaufnahme

(Hochlaufen):

(Betrieb):

- Gewicht:

Ms-Dos-Installation:
Kommen wir jetzt zur Installation und
der Inbetriebnahme der Vortex-Card.
In Händen hielt ich die Card, eine Dis-
kette und zwei Beschreibungen. Zu-
sätzlich brauchte ich lediglich einen
Kreuzschlitz-Schraubendreher, wie
sich gleich herausstellen sollte. Nach-
dem ich die Card aus ihrer luftdichten
Hülle ausgepackt (sie war außerdem
mit einem dicken Styropor-Behältnis
umhüllQ und dann neben mich gelegt
hatte, nahm ich das DIN-A5-Installa-
tions-Handbuch - wohin wohl - in
die Hand natürlich, es heißt ja so. Auf
den ersten drei Seiten wird ein wenig
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über die Card geplaudert (das ist gut so,
es nimmt dem Unerfahrenen etwas die
Scheu vor dem Ganzen). Aufden Sei-
ten 4 und 5 wird einmal für einen "be-
liebigenu PC und einmal speziell für
den Schneider-PC gesagt und in 5 Bil-
dern (auf Seite 5+6) anschaulich ge-
zeigt, wie die Installation hardwaremä-
ßig abläuft.

Für den Schneider sieht das so aus:

- Netzstecker ziehen;

- Hintere Gehäuseabdeckung nach
hinten wegschieben (nachdem der
Monitor entkabelt und abgenommen
worden ist, das kennt man ja schon
von der PC-Installation);

- Entfernen der hintersten rechten
Schraube (letzter Einschub) ;

- Einsetzen der Card und wieder Ein-
drehen der Schraube, die nun sicher-
stellt, daß die Card fest in dem Ein-
schub verankert ist. Übrigens: Die
Einsteck-Karte paßt wirklich ins
Schneider- Gehäuse. Es erübrigt
sich - wie bei manch anderen
Drive-Cards - daß Befestigungsbü-
gel zusätzlich vom Kunden ange-
bracht werden müssen. Auch sonsti-
ge »Anpassungen« wie das Biegen
von Metallteilen an der Karte oder
andere ähnliche Aktionen sind nicht
nötig!

- Gehäuseabdeckung wieder an ihren
Platz schieben;

- Monitor wieder aufsetzen und an-
schließen sowie Netzstecker wieder
einstecken.

Das war alles, soweit es die Hardware
anbelangt.
Zur Installation von MS-DOS unter
MS-DOS nun liefert Vortex auf den
Seiten 7, 8 und 9 so präzise Anweisun-
gen, daß es eigentlich UNMÖGLICH
ISI etwas falsch zu machen. Schritt für
Schritt erklärt hier der Autor des Hand-
buchs, wie mit Diskette I (MS-DOS
3.2) der von Schneider zu dem PC mit-
gelieferten Disketten und den darauf
befindlichen Programmen FDISK und
FORMAT sowie der residenten MS-
Dos-Utiliry COPY die ganze Installa-
tion des MS-DOS 3.2 auf die Hard-
Disk durchgeftihrt wird. Auf Seite 9 un-
ten angelangt (es waren insgesamt nur
wenige Eingaben nötig gewesen, um
den gesamten Vorgang, der auf den Sei-
ten 8 und 9 geschildert wird, abzu-
wickeln), steht nun die Card einsatzbe-
reit zur Verfügung. Das heißt, daß beim
nächsten Kaltstart (ALI+CTRL+DEL)
von der Platte »gebootet« wird, wenn
im Disketten-Laufwerk A keine Sy-
stemdiskette eingelegt ist. Auf der Plat-
te befinden sich sowohl das Betriebs-
System MS-DOS 3.2 (nicht DOS
PLUS!) als auch alle Programme,

Abbildung 2: Erstes Booten nach MS-DOS-Installation

AMSTRAD Ptr 64Ok (v1) El5r24 am 29 November 19E}6(c)1986 AMSTRAD lloneumer Electronics plr

I'li crosof t RAI'lDr i ve Versi on 1 . 16 Vi rtuel 1e Di skette D:
Diskettengrößel 34k
Sektorgröße: 128 bytee
Zuordnungseinheit: I sectsrs
Verzeichnis Einträge: 64

D>ECHO OFF
--- FIOUEE Eeräte Treiber v5.@O installiert---
21213184 Bytes verfügbarer Platz auf Diskette

47L@4 Bytes in 2 versteckte Dateien
2O48 Bytes in I Verzeirhnisse

329728 Bytes in 43 Benutzerdateien
20434304 Bytes frei auf der Dlskette

655360 Bytes Speicherplatz insgesamt
559296 Bytes frel

C:6)
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Barch-Files und Treiber, die auf Disket-
te 1 des PC-Lieferumfangs auch enthal-
ten sind.

GEM-Installation:

Während die MS-DOS-Dateien noch

"zu Fuß" von der Diskette (l) auf die
Platte kopiert werden müssen, hat sich
Vortex für die GEM-Installation etwas
einfallen lassen: fiir die verschiedenen
Konfigurationen (Hardware-Ausstat-
tung) werden auf der von Vortex mitge-
lieferten Diskette sogenannte "Batch-
Files" zur Verftigung gestellt.
Nach dem Einlegen der Diskette und
dem Start des Batch-Files, der auf die
eigene Konfiguration paßt, erledigt der
Job (Batchfile) die ganze Arbeit mit
Hilfe eines einfachen und gut verständ-
Iichen Dialogs mit dem Bediener. Das
Ganze ist dem Aufwand nach so mini-
mal, daß die Beschreibung auf 2,5
locker geschriebenen DIN-A4-Seiten
Platz findet.

Parken der Card:

Die Schreib-/Leseköpfe der Card ste-
hen normalerweise immer über den zu-
letzt bearbeiteten Platten-Spuren. Um
nun die Platte zu schonen, wenn die
Station ausgeschaltet ist (nuq wenn Ge-
fahr besteht, daß der Computer des öf-
1s1gn »gestoßen" wird) oder der Com-
puter transportiert werden soll, liefert
Vortex auf der Diskette neben den sechs
Installations-Files auch ein Programm
,PARK.COM" mit. Dessen alleinige
Aufgabe ist es, den Schreib-/Lesekopf
auf die,Park-Spur" 663 zu positionie-
ren. Dortbefinden sich keine Daten auf
der Platte, so daß durch Stöße und
Schocks keine Plattenbeschädigungen

Abbildung 3: Inhalt der mitgelieferten
Vortex-Diskette

volutre ln Laufxerk B hat keinen Nanen
Verzeicbnis von Bl0

GEIINrTI BAT 5@ I 6. I I .86 l 4. I 3
cEt,INrT2 BAT 50 16.11.85 14.23DISCI 499 16. I 1.85 14.17D1SC2 524 15.11.86 11.15rNITI BAT 4953 16.11.86 14.58
INrT2 BAT 4953 t5.1 1.85 14.59
PARK C0ü 5t2 16.11.86 16.16

7 Date i (en) 347 I 36 Bytes fre t

und somit Datenverluste entstehen
können.
Dieses Programm braucht sicherheits-
halber also wirklich nur dann gestartet
werden, wenn dem Laufiverk nach dem
Ausschalten heftige Stöße drohen -
aber wirklich nur dann. Dies hat mir
einerseits Vortex versichert, anderer-
seits spricht ja das oben erwähnte Ein-
satzgebiet bei Daimler Benz seine eige-
ne Sprache.
Um den Handgriff des Startens von
PARK-COM so bequem wie möglich
zu machen, belädt man dieses Pro-
gramm am besten in der Root-
Directory (etwa zusammen mit AU-
TOEXEC.BAT, CONFIG.SYS und
COMMAND.COM, alle anderen Files
sind ja der Übersicht halber in verschie-
denen »sprechenden" Subdirectories
untergebracht). Dann genügt es, PARK
einzugeben und schon steht die Fertig-
meldung von Vortex auf dem Schirm.
Ich habe PARK.COM einfach in
ENDE.COM umbenannt, so daß ich
am Ende meiner Arbeit nur ENDE ein-
geben muß, wenn die Möglichkeit be-
steht, daß zum Beispiel meine Frau an-
schließend in der Nähe des Computers
beschäftigt ist und möglicherweise
schon mal heftiger an den Tisch stößt,
als für die Platte gut ist.

Zusammenfassung:

- Die Lieferung von Vortex erfolgt in
einer guten und sicheren Ver-
packung.

- Der Preis steht mit DM 1398,- si-
cherlich in einem zuerst günstigen
Verhältnis zur Leistung.

- Die mitgelieferten Unterlagen sind
ausreichend und klar abgefaßt.

- Die Installation ist ein Kinderspiel -
sowohl hardwaremäßig (es paßt al-
les, es muß nichts gebogen, gedrückt
oder geschoben werden) - als auch
softwaremäßig.

- Die Spitze der Leistungsaufnahme
beim Hochlaufen (6 Watt mehr als
beim Normalbetrieb) wird ohne
sicht- oder spürbare Probleme ver-
kraftet.

- Die Schreib-/Leseköpfe werden bei

"längeren" Pausen nicht ständig in
Ruheposition gebracht und müssen
deshalb auch nicht ständig zum Ort
des Geschehens hinpositioniert wer-
den, obwohl sie möglicherweise
kurz vorher noch dort gestanden
haben.

- Das Laufgeräusch ist zwar hörbar,
liegt aber in einem durchweg akzep'
tablen Bereich. Es istjedenfalls lan-
ge nicht so unangenehm und so laul
bis störend wie die Lüftungsventila-
tqren anderer PC's.

- Eindeutige Geschwindigkeisvorteile
gegenüber 5 ll4 Zoll-Platten sind
spürbar festzustellen (ich arbeite in
meinem Beruf mit allen möglichen
Laufwerken, kann also durchaus
vergleichen).

- Einziger, für mich zwar nicht ent-
scheidender, aber vielleicht doch der
Anregung dienender Nachteil ist das
Fehlen (als Zugabe?) einer guten und
sauberen Backup-Utility.

- Über ein mögliches Segmentieren
der Platte verliert Vortex kein Wort.
Ob dies möglich ist oder nicht oder
aber es einfach nur vergessen wor-
den ist, zu erwähnen, weiß ich nicht.
Ich brauche es nicht, da ich in99%
aller meiner Fälle sowieso mit MS-
DOS 3.2 boote, und das ist ja als SY-
slgrn imtalliert. Für den Fall, daß ich
mit DOS-Plus arbeiten will, lege ich
halt beim Booten die DOS-Plus-
Diskette (# 4) ein und wechsle dann
in die Directory auf Laufwerk C, in
dem die DOS-Plus-Progralnme un-
tergebracht sind. Für GEM braucht
man DOS-Plus nicht, wenn man nur
»ooffial« arbeiten will fteine CMD-
Dateien, anderes FORMAT und
DISKCOPY-Programm).

So, das war's. Ich hoffe, den Lesern ei-
nige Kriterien an die Hand gegeben zu
haben, die mithelfen können, das Vor-
haben einer Anschaffrrng mit genügend
Information zu versorgen, die für einen
solchen Entschluß unbedingt vorhan-
den sein muß. Ich bin mit meiner Ent-
scheidung, das Vortex-Laufwerk ge-
kauft zu haben, zufrieden und habe bis
heute keinerlei Mängel feststellen kön-
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der Typenraddrucker
ffu alle

Schneider Gomputer

hat das richtige Schriftbild für Anspruchsvolle
schreibt schnell (bis zu 15 Zeichen/sec.) und leise (kleiner 65 dB)
bedruckt Etiketten, End lospapie6 B rief papier
ist durchschlagend: Original plus 4 Kopien
läßt vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten zu : drei verschiedene Zeichen-
dichten, Schatten- und Fettdruck, autom. Unterstreichen voll und wort-
weise, hoch- und tiefstellen, halber Zeilenschritt vorwärts und rückwärts
druckt bidirektional mit Druckwegoptimierung
gibt LocoScript-Texte (JOYCE) über das Programm LOCO15 (DM 59,-) aus
hat serienmäßlg parallele und serielle Schnittstelle, Traktor und Selbsttest
ist der Typenraddrucker von SchneiderData für Schneider Computer

SchneiderData . Rindermarkt 8 . D-8050 Freising .Telefon 08161 128717
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Dos Softrrq rc-Experi ment
Folge 8: Dle Leser hoben dos wort

Der eindimensionale Zellautomat

Sinn und Zweck des Software-Experi-
ments war es, auf diese Entwicklung
einzugehen und zu zeigen, wie einige
besonders interessante Ideen der expe-
rimentellen Mathematik und künstli-
chen Intelligenz auf dem CPC realisiert
werden können. Doch wir wollen die-
se Serie nicht beenden, ohne unsere l,e-
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ser zu Wort kommen zu lassen. Die
Themen dieser Folge stehen repräsen-
tativ für viele Zuschriften, die in der
Redaktion eintreffen. Sie verdeutli-
chen, daß sich die CPC-Besitzer kei-
nesfalls auf das Abschießen außerirdi-
scher Raumflotten und die dazugehöri-
ge Highscore-Jagd beschränken!

Wie Sie sich vielleicht noch erinnern
können, wurden in der zweiten Folge
des Software-Experiments sich selbst
organisierende Systeme und Zellauto-
maten behandelt. Eine besonders inter-
essante und zudem grafisch sehr reiz-
volle Variante dieses Themas haben wir
Herrn Brinkmann aus Ankum zu ver-
danken:

Das Programm »Zellautomat" ist ein
Hilfsmittel für die grafische Darstel-
lung eindimensionaler Zellautomaten.
Im Gegensatz zum Game of Life (sie-
he CPC International 8/86), das sich
auf einer Fläche ausbreitet, entwickelt
sich der eindimensionale Zellautomat
entlang einer Linie. Das Schicksal ei-
ner Zelle in der folgenden Generation
wird dabei vom Zustand der linken und
rechten Nachbarzelle und der betrach-
tetenZelle bestimmt. Indem man Ge-
neration auf Generation untereinander
anordnet, ist es möglich, die ganze Ent-
wicklung in einem Bild sichtbar zu ma-
chen. Die l-ogik bzw. die Regeln des je-
weiligen Zellautomaten können vom
Benutzer frei definiert werden.

DieZellen (hier 320 pro Zeile) können
die Werte 0,1,2 und 3 annehmen und
werden auf dem Bildschirm durch ei-
nen Pun}t in der entsprechenden INK-
Farbe dargestellt. Um die nächste Ge-
neration zu berechnen, sindjeweils drei
nebeneinander liegende Werte zu ad-
dieren. Dem Ergebnis wird in einer Zu-
weisungstafel eine Zahl zugeordnet, die

t

Der Computerfreak als Realitätsflüchtling, abgestumpft, kontaktarm und
rettungslos versunken in der Scheinwelt seiner Videospiele - dieses Klischee
wird von Kritikern der Computertechnologie gerne ins Feld geftihrt. Die Mi-
kroelektronik ist wie jede technische Errungenschaft eine ausgesprochen
zweischneidige Angelegenheit, und sicherlich ist es richtig die Gefahren eines
Mißbrauchs mit kritischer Aufmerksamkeit im Auge zu behalten. therse-
hen wird jedoch oft, wie viele Anwender ihre Maschine ausgesprochen kre-
ativ nutzen - sei es als mathematische, grafische oder musikalische Expe-
rimentierfläche - und eine Kontaktfreudigkeit entwickeln, die mitunter die
PC International-Redaktion durch eine Flut von Briefen und Telefonanru-
fen vor einige Probleme stellt.

J.tu\,iI



den Zustand der mittleren Zelle in der
nächsten Generation bestimmt. Dazu
ein Beispiel:

Summe der drei Zellenwerte

01234s6789
0310202313
neuer Wert der mittlerenZelle

Bild 1 zeigt, wie sich diese Zuweisungs-
tafel grafisch auswirkt. Das angegebe-
ne Beispiel ist der Zellautomat, der
auch nach dem Stat des Programms zu
Verfügung steht. Da die obere Zeile
der Tabelle immer gleich bleibt, wird
durch die Angabe der unteren Zerleder
Zellautomat vollständig definiert. The-
oretisch sind 4ro (mehr als I Million;)
verschiedene Zuordnungen denkbar;
davon sind allerdings die meisten un-
interessant. Solche Zellautomaten kön-
nen nicht nur hübsche Grafiken erzeu-
gen, sondern auch als Modell für phy-
sikalische Prozesse wie z.B. turbulente
Strömungen dienen. Ebenso vermutet
man, daß einige der eindimensionalen
Zellautomaten genau wie das Game of
Life universale Rechner sind.

Und jetzt einige Hinweise zur Bedie-
nung: Nach dem Start des Programms
erscheint am oberen Bildrand ein Pfeil,
am unteren Bildrand die x-Position die-
ses Pfeils, und der Computer erwartet
die Eingabe der Anfangspunkte. Wird
die COPY-Taste gedrückt, so erscheint
direkt über dem Pfeil in der obersten
Bildschirmzeile ein Punkt in der INK-
Farbe 1. Durch mehrmaliges Drücken
erhält er dann die Farbe 2, 3 oder wird
gelöscht. Der Pfeil selbst wird durch
die Cursortasten ( links ) bzw.
< rechts > gesteuert. Nach der Einga-
be der Anfangspunkte können Sie den
Zellautomaten mit der ENTER- bzw.
RETURN-Taste starten. Der Aufbau
des Bildes läißt sich jederzeit durch das
Drücken einer beliebigen Taste unter-
brechen, und Sie gelangen in ein klei-
nes Menue. Hier stehen die folgenden
drei Punkte zur Verfügung:

W)eiter: Die Ausgabe eines begonne-
nen Bildes wird fortgesetzt bzw. die
Ausgabe der nächsten 180 Generatio-
nen begonnen.

N)eustart: Hier gelangen Sie wieder in
den Eingabemodus ftir die Anfangs-
punkte.

[I)mdefinieren: In diesem Unterpunkt
können Sie ein neues Logikmuster de-
finieren, indem Sie wie oben erklärt die
untere Zele der Zuweisungstafel ohne
Kommas und Zwischenzeichen ein-
geben.

Mit der selbst zu definierenden Zuwei-
sungstafel und den Anfangsbedingun-
gen sind geradezu unerschöpfliche Ex-
perimentiermöglichkeiten gegeben.
Abschließend noch einige interessan-
te logische Muster zum Ausprobieren:

me zu erfinden, die mathematische
Strukturen auf dem CPC nicht sichtbar,
sondern hörbar machen. Das ist eigent-
lich verwunderlich, da schon die einfa-
chen Grundlagen der Musiktheorie vol-
ler Mathematik sind. Herr Winkel-
mann aus Hannover zeigtin dem fol-
genden Beitrag, wie sich mit dem
Computer auf mathematische Weise
neue Wege der Klangerzeugung be-
schreiten lassen, für die konventionel-
le Musikinstrumente gar nicht oder nur
eingeschränkt benutzbar sind:

Die gewohnte (europäische) Musik teilt
eine Oktave in zwölf Schritte, die soge-
nannten Halbtonschritte auf. Daraus er-
gibt sich die Frage, ob man eine Okta-
ve nicht auch in eine andere Anzahl von
Schritten einteilen kann. Um diese Idee
zu realisieren, muß man jedoch zu-
nächst einmal wissen, mit welcher ma-
thematischen Gesetzmäßigkeit sich die
gewohnten Tonschritte berechnen las-
sen. Bei der Oktave ist das noch relativ
einfach; sie entspricht der doppelten
Frequenz, somit muß also die Tonpe-
riode im Soundbefehl (zweiter hrame-
ter) halbiert werden. Dazu ein kurzes
Beispielprograrnm:

100 INPUT "Grundperiode: ",grund
ll0 oktave:grundlz
120 REM Grundperiode spielen
130 SOUND 1,grund,Z00J
140 REM Oktave spielen
150 SOUND 1,oktave,ZWJ

02020202010l

3010323
3021323
113322 0
1103201
2130232
2131000

I
I
3
3
2
0

Literatur: Stephen Wolfram, Softwa-
re für Mathematik und Naturwissen-
schaften; Spektrum der Wissenschaft,
Sonderheft Computer-Soft ware.

Neue Klänge mit dem CPC

Nicht so groß wie erhofft war leider die
Resonanz aufunsere Anregung in der
ersten Folge, Methoden und Program-

Eild 1: :io aFhertet der eitrdimerr=lot-rale ZeIIat-ltomat

E+l+E=1

-o
=1
-e

3+E+?=S

I
TI
V///,

u

tlrrrrTitttttlITIIINHNIITIIaaaaa///,a,//taalaaaaaa?tanrzrlrtaaaa,a,///,a/fi a,a,aaaaLlfiza//tl7l//talaaauaaaüa)amL
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Listing 3

1O'***r****r***********r****r**r*rrrr*
20 t**t *rr
30'*IT ZELL AUTOHAT *T*
40 t{r* r**
50 ' *rr (C) lgBE by rrr
60 tr*r *rr
70 'rr* Gend Erinkmann r**
80 '*t* 4554 Ankun ***
9O t*r*r***r***r*r***r******r*****rr***
100 '1lO ' rrr Inltlal lslerung *rr
120 DEF INT a-z :mus$='O31O2O23L3il
130 I'|EI'|ORY 24999 : s=O: GOSUB 76O
14O POKE 30655,255
15O INK OrO: INK 1,26: INK 2,17: INK 3,9
160 BORDER O:PAPER O
170 SYHB0L 255, 16,56,84, 16,16, 16, 16,16
18O PEN 1:PLOT -10, O, 1
19O MODE L:x=322: gen=O:TAG
200 CALL 25155
2lo I
22O r** Anfangspunkte u.-farbe setzen rr
23O M0VE x-8,395:PRINT CHR$(255);
24O lF INKEY(1)<>-1 THEN lF x(614 THEN x=x
+2
25O IF INKEY(8)<>-1 THEN IF x)24 THEN x=x-
2
260 IF INKEY(g)<>-1 THEN GOSUB 3TO
27O lF INKEY(18)<>-1 THEN f'lOVE x-5'395:PRI
NT' 'i : TAGOFF: G0T0 37O
2AO I'10VE 1OO,30:PRINTnx z ";x-2;:G0T0 23O
290 '
3OO ' *I* UP: Anfangspunkte p I otten *rr
31O c= (TEST(x-2, 399) +1 )l'l0D 4
32O PLOT x-2,399, c:POKE 3OOOO+x/2, c
33O PLOT - 10, O, 1
34O RETURN
350 '360 ' **I Hauptschleife ***
37O GOSUB 67O:w=O
3AO IF gen)O THEN CALL &622E,49L52
39O FOR t=1 To lao
4OO IF INKEYT<>""THEN 45O
41O CALL 25OOO,49152+80*(l\8)+2048*(i MO
D8)
42O NEXT:w=1
430 '440 '*rI Abfrage nach Ablauf o.Break x**
45O LOCATE 1,25:PRlNTnLl)eiter N)eustart

U)mdeflnlenen
46O at=UPPERa ( INKEY$) : IF a$=n"THEN 460
47O lF at=nNnTHEN 18O
4eO lF ai=nUnTHEN S4O
49O IF at()"tl"THEN 460
5OO IF u THEN gen=gen+1BO!GOTO 37O

510 G0SUB 670:GOTO 41O
520 '53O ' **I Umdef lnleren r*r
54O LOCATE 1,24:PRINTrakt. loglsches MuEte
r : "mustn "t
55O L0CATE 1,25:PRINTnGIb loglsches l'luster
eln : tSTRINGt(10, n. n)n F

560 LoCATE 28,25: INPUT"n, at
57O IF a$=riTHEN 83O
58O IF LEN(aS)>1O THEN 54O
59O musS=aa+STRINGf ( 1O-LEN(a$), nOn)
600 FOR r=1 T0 1O
61o POKE 25025+6*t,VAL(MIDi(must, l' 1) )
620 NEXT
630 L0CATE L,24|PRINT SPC(38)
640 G0T0 450
650 '660 ' rr* UP: Anzelge **r
670 PEN 2:LOCATE 1,24:PRINTnLoSlk: ti
6A0 PEN 1:PRINT nusS;:PEN 2
690 PR I NTil Gen. r n I
7OO PEN 1:PRINT genr-F8en+18O; :PEN 1
71O LOCATE 1, 25: PR I NT SPC ( 39 )
72O UHI LE INKEY$<)n" :tlEND
73O RETURN
740 |
7SO '*r* l'1_Code *i*
760 FOR adn=25OOO T0 25166
77O READ at
78O v=VAL(n&il+a$):s=s+v
79O POKE adr ' vBOO NEXT
alo IF s=!27O7 THEN RETURN
A2O PRINT'Datafehler ! r :END
83O DATA D5,2L,3O,75, LL,7A,76,7E
a4o DATA 23,86,23,86, L2,2Bt L3t lA
85O DATA FE, FF, 28,02. LA,Fl,2L t7A
a6o DATA 76.,7E, FE, FF,28,3C, 06, OO
87O DATA FE, OO, 28t32, 06, 03, FE, 01
a8o DATA 28, 2C,06, 01, FE, 02, 28,26
89O DATA 06, OO, FE, 03, 28)20,06,02
9OO DATA FE, 04, 28t LA, 06, OO, FE, 05
91O DATA 28, L4, 06,02, FE, 06,28, OE
92O DATA 06, 03, FE, 07,28, 08, 06, 01
93O DATA FE, 08, 28t02, 05, 03,70,23
94O DATA 18,8F, O!, 42,01, 11, 30,75
95O DATA 2L,79,76,ED,8O,21 ,7Ai76
960 DATA 7E,FE,FF,28, 18, 06, OO, FE
97O DATA OO,2A, OF,06,10,FE,01,28
s8o DATA 08 , 06 , O 1 , FE, 02, 28 ) 02, 06
99O DATA LL,70,23, LB,E3,D7 t2L,7A
1OOO DATA 75, 06,50,7E, 07,23,86,07
1O1O DATA 23,86, 07,23,86,12,23, L3
1O2O DATA 10, Fl, C9, 3E, FF,2L t30,75
1O3O DATA BE,C8, 36, OO, 23, 18, FS

t 1460 l
t51l
t 1866 l
t51l
t933I
t51l
t19A5l
t6111
t14601
I LL7 1

I t272)
tL740)
t6571
t49aI
t 14871
t9791
t 16071
t 19931
t9661
t312I
t1171
t 15121
t20757
I L2L5)

t2L L2)

t t4457
t 2365 l
t2443)
ILLT)
t 2353 l
t16701
t 1934 l
t3411
rs55l
t1171
t 10121
t 10601
t9041
t5021
t7a5l
t16531

t826I
t1171
E3442)
t 5623 l
I LA24)
r9661
E 1212)
t10391
t 1655 l

t8931
t1171
t 10931
I 4430)

t45131

t94sl
t757 )
t1438I
t1105I
t3151
t204L 1

r3501
r 13641
I 4421
t17l
1510 l
t944)
1721 I

t11431
t27061
I L372)
t 17461
t5551
ELLTI
t6371
t12861
t3091
r 16331
t136 1

t3501
t 1255 l
t1a79l
t L207 7

14671
L237 I
15621
10061

t6691
t 1205 l
r19001
t 1069 l
t 1915 I
t5751
t 105a l
t9251
82279)
t5g1l
t11401
I L273)
ta321
t 15331
t 16A5 l
r 1073 l

selbsthclu-Plotter
PL22IB

Geschwindigkeit max. 60 mm/s - Auflösung 0,06 mm
Genauigkeit besser 0,09 mm - Format DIN A3

Mechanik: Ganzmetall, Linearkugellager, Schrittmotore,
Zahnriemen, höchste Präzision, robuste Ausf ührung

Prozessor: hochintelligenter 280-Bechner, Centronics Schnittstelle
Software: im 16 K-EPROM,44! Neue Plottbefehle, z.B.: 3D-Grafik,
3 Schrift sätze, z-lypen, I nterpolation Zoomen, relatives/absol utes

Positionieren usw.
Weiteres: Gehäuse, Zeichenwerkzeuge, Netzteil usw
Preis: lmmer noch nur 619,95 DM (Mechanikbausatz)

Neugierig geworden? - lnfo gegen DM 1,60 in Briefmarken bei
(siehe Bericht in CPC 8/86

Wnlter Kopisch
Plotter und Grafiksysteme - Hard- und Software -

Buchbergstraße37 - D-7712 Blumberg 1

tür unsere ständige Joyce-ßubrik suchen wir
n0Gh

Programme
Tips * Tricks

zul Ueröllentlichung. Honorar nach
Uereinbarung.

Einsendungen an:
DMU Dalen & Medien lleilagsges. mbH,

Fuldaer Slr. 6, 3440 Eschwege

110 PG 2'Bz



160 REM Beide gleichzeitig
170 SOUND l,grund,300J
180 SOUND 2,oktave,3007

Bei den Halbtonschritten ist die Be-
rechnung auch nicht viel schwieriger,
wenn man weiß, daß bei temperierter
Stimmung zwischen den Frequenzen
eine einfache mathematische Bezie-
hung besteht:

Grundton a 440*20''2 Hertz
kleine Sekunde b 44}*2tl2 Hertz
große Sekunde h 440*21tt2 Hertz
kleine Terz c 440*21''2 Hertz
usw.

Der Zähler im Exponenten entspricht
also der Anzahl der Halbtonschritte.

Damit wäre das Problem gelöst, und
man kann ein kurzes Programm schrei-
ben, das die Halbtonschritte hörbar
macht. Dabei ist jedoch zu beachten,
daß zwischen den Tonperioden im
SOUND-Befehl des CPC und den Ton-
frequenzen ein reziprokes Verhältnis
besteht. Man darf deshalb nicht mit den
Potenzen von zwei multiplizieren, son-
dern muß durch diese dividieren, um
eine aufsteigende Tonfolge zu erhalten.
Diese Uberlegungen ftihren zu folgen-
dem Programm:

100 grundton:284: REM Kammerton a
110 FOR halb:O TO 12

120 leiterton : g rundton/2 I (halb I 12)
130 SOUND 7,leiterton,l00J
140 NEXT halb

Um nun aber die Oktave in eine ande-
re Anzahl Töne als die gewohnten zwölf
zu unterteilen, ersetzt man die 12 in den
T.eilen 110 und 120 einfach durch die ge-

wünschte Anzahl. So kommt man zu
diesem Programm:

100 INPUT "Unterteilung: ",anz.ton
110 grundton:284
120 FOR schritt:0 TO anz.ton
130 leiterton : grundton/2f

(schritt/anz.ton)
140 SOUND T,leiterton, 100,7
150 NEXT schritt

Mit Hilfe dieser Anregung sollte es je-
dem möglich sein, sich eine Täbelle mit
ungewöhnlichen Tonschritten zu be-
rechnen, um damit zu experimentieren.
Besonders interessant ist die Einteilung
der Oktave in 24 Schritte, weil man ein-
erseits weiterhin die gewohnten Halb-
töne zur Verftigung hat, andererseits
aber auch dazwischenliegende Mertel)
Töne.

Das wohltemperierte Klavier

Neben der heute bei Instrumenten wie
Klavier oder Gitarre üblichen tempe-
rierten Stimmung, die eine Oktave in
zwölf gleiche Halbtonschritte unterteilt,
gibt es bei einigen Instrumenten wie
z.B. der Geige immer noch die soge-
nannte reine Stimmung, bei derdie Fre-
quenzen der Töne bestimmte ganzzah-
lige Verhäiltnisse ergeben. Diese Art der
Stimmung hat zur Folge, daß ein Gei-
ger den Ton "Es" anders greift als den
Ton "Dis", obwohl dies in der tempe-
rierten Stimmung die gleichen Töne
sind.

Die heute übliche temperierte Stim-
mung ist eigentlich nur eine gute und
praktische Annäherung an die ur-

sprüngliche reine Stimmung; sie hat es
zum Beispiel erst möglich gemacht, ein
Instrument wie das Klavier zu konstru-
ieren, auf dem sich alle Tonarten
gleichberechtigt benutzen lassen. Je-
doch bietet sich auch die reine Stim-
mung flir Experimente an. Als Einstieg
soll das Programm "Frequenzverhält-
nisse" (siehe Listing) dienen, das die
Verhältnisse zwischen den Frequenzen
hörbar macht. Nach Eingabe einer
Grundfrequenz und eines Verhältnisses
wird die zweite Frequenz berechnet.

Die beiden Töne werden zunächst
nacheinander und darauffolgend im
Zusammenklang gespielt.

Beim Experimentieren mit diesem kur-
zen Programm stellt man schnell fest,
daß einfache Zahlenverhältnisse Kon-
sonarzen (harmonisch zusammenklin-
gende Töne) ergeben; je einfacher das
Verhältnis, desto schöner der Klang.

Und tatsächlich ergeben sich in reiner
Stimmung für die gebräuchlichen Kon-
sonanzen folgende Frequenzverhält-
nisse:

Prime I
Oktave 2
Quinte 3
Quarte 4
Große Terz 5
Kleine Terz 6
Große Sexte 5
Kleine Sexte 8

1

1

2
3
4
5
3
5

Der Grad der Konsonanz nimmt hier
von oben nach unten ab. Im Mittelal-
ter wurden nur solche Intervalle als
konsonant empfunden, bei denen Zäh-
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ler und Nenner des Verhältnisses zwi-
schen I und 4lagen, also die Prime, die
Quarte, die Quinte und die Oktave. In-
zwischen werden auch die anderen vier
aufgefiihrten Intervalle als Konsonan-
zen wahrgenorlmen. Durch die häufi-
ge Verwendung von Septakkorden und
ähnlichen Dissonanzen in der heutigen
Musik wird das Konsonanzempfinden
wahrscheinlich weiter abflachen und
der Unterschied zwischen Konsonanz
und Dissonanz in Zukunft immer mehr
verwischt werden.

Auch hier lassen sich mit dem Compu-
ter prinzipiell neue Wege beschreiten.
So könnte man zum Beispiel mit der
Unterteilung der Oktave in 24 Töne ei-
nen Dreiklang aufbauen, der zwischen
Dur und Moll liegt. Beim Dur-
Dreiklang liegt auf einem Grundton
eine große Terz und eine reine Quinte

(2.B. C-E-G), beim Moll-Dreiklang
hingegen liegt auf dem Grundton eine
kleine Terz und eine reine Quinte (2.B.
D-F-A). Wenn man nun einen Drei-
klang aufbaut aus einem Grundton, ei-
ner reinen Quinte und dem Ton, der
zwischen kleiner und großer Terz liegt,
so erhält man einen Akkord, der zwi-
schen Dur und Moll liegt. Hier öffnet
sich ein weites Feld für Experimente,
wie Listing 2 andeutet.

Einige Nachträge

Die vorangegangenen Betrachtungen
dürften für alle Soundprogrammierer
recht aufschlußreich sein. Der Autor
m«ichte übrigens gerne mit anderen Le-
sern, die ebenfalls auf diesem Gebiet
experimentieren, Kontakt aufnehmen.

Deshalb hier die vollständige Adresse:
Michael Winkelmann, Meitnerstraße 9,
3000 Hannover 61.

Vielen Dank weiterhin an Herrn Willy
Thönessen aus Darmstadt, der ftir uns
einige Literatur zu dem Thema »mathe-
matische Klänge" ausfindig gemacht
hat:

Martin Gardner, Mathematische
Spielereien: Weiße und braune
Melodien, Schachtelkurven und
l/f-Fluktuationen; Spektrum der
Wissenschaft, Juni 1980, S.14-22
Musical Fractals; Byte (amerikani-
sche Computerzeitschrift), Juni
1986, S. 185-196, enthält 5 Li-
stings in MSX-BASIC.

Besonders der zweite Artikel dürfte von
einigem Interesse sein, da er praktisch

Listing I
1O 'rrrrr Soundexperiment I20l
100 MoDE 2
110 PRINT nFrequenzverhael tnlsseh
12O PRINT
13O INPUT nFrequenz des Grundtons ln Hzl n
, grundton. frequenz
140 INPUT nVerhaeltnls des zu6lten Tons zu
E GDundton (alb als arb elngeben): nrzaehl
er, nenner
15O zweltton. f requen2=grundton. lnequenzrzä
eh I er /nenne r
160 PRINT
170 PRINT nZuelter Ton ln Hz:h;zueltton. fr
equenz
18O grundton. per I ode= 125OOO/ gDundton. f requ
enz
19O zure I tton. per I ode= I 25OOO / zveltton. f requ
enz
2OO SOUND 7, gnundton. perlode,2OO, 15
21O SOUND 7, zveltton. perlode, 2OO, 15
22O SOUND 1,Srundton. perlode,3OO, 15
23O SOUND 4, zweltton. penlode,3OO, 15
24O LTHILE Sq(4)>L27:tlEND:'Auf Ende des Sounds warten
250 GOTO 120

Listing 2
10 '*rr** Soundexperiment 220 1

1OO 'Huel lkurve deflnleren
11O ENV L,4,-1 r2, Ll.-!,30
12O 'Akkord C-Dur (C-E-G)
13O SOUND L,239r8O, 15, 1:SoUND 2, 79Or8O, 15,
1:SOUND 4,319,80,15,1
140 'Akkord D-t,lol I (D-F-A)
150 SOUND L,213,8O,15,1:SOUND 2,L79) 80,15,
1:SOUND 4,284,80,15,1
160 tAkkord G zwlschen Dur und l'|ol I
17O SOUND 1,319, l€io, 15, 1!SOUND 2,26,0,L6O, L
5, 1 :SOUND 4)2L3)160, 15, 1
1BO 'Akkord A-1''lo l l (A-C-E)
19O SOUND L,284,8O, 15, 1:SOUND 2.239,4O, 15,
1 : SOUND 4, 19O,8O, 15, 1
2OO 'Akkord C-Dur (C-E-G)
21O SOUND L,239,80, 15, 1:SOUND 2,379,8O, 15,
1 !SoUND 4,319,80, 15, t
Listing 4
25'tr**r Erweiterung 4lSommer-Uinter
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3145 PEN 2:LOCATE 15,23:PRINT rSommern
6060 IF zelt lt10D 75 =5O THEN GOTO 6085
6065 IF zelt l,l0D 75 =o THEN G0T0 6070 ELSE
zelt=zelt+1:RETURN

5O7O PEN 2:LOCATE 15,23:PRINT 'Somment6072 FOR spalte=O T0 1O
6O75 rk(spalte,O)=spalte MOD 2
6080 NEXT spal te:zelt=zelt+1 :RETURN
6085 PEN 2:LOCATE 15,23rPRINT rtJlntern
6087 FOR spalte=O T0 1O
6O90 rk(spalte,O)=O
6095 NEXT spalte tzett=zelt+1 TRETURN

Listing 5
25 ' *rrrr Erwelterung 5:Zlvl I lsatlon
2025 haus=4
2140 REM Haus
2143 SYilBOL 206,O,24,24t 60,60, 126 ,L26,,822146 SYMBOL 2O7,82, L26, !26t82,82,94, 94, O

22OO gra3(haus)=CHRI( 15) +CHRa(4) +CHRI(206)
+cHR9 (8) +CHR$ ( 10) ++CHR$ (207)
23OO DATA O, 1rO, 1rO, 1rO, 1rO, t,O, 1rO, 1rO, 1
231O DATA L, 1,2,2, l, L,2,2. L, L,2,2, t, L,2t2
2340 DATA 4, 4, 4, 4t 4, 4t 4, 4t 4) 4, 4, 4)4r4t 4, 4
3180 neu=ABS ( I NT ( RND* 11 ) -2 ) l,lOD 5
Listing 6
ZS '***Ir Erweiterung 6:Tol lwut t936]
3220 zL=INT(RND*12O) t6661
3225 z2=INT(RNDI30)+21 t14351
3230 z3=INT(RND*7O)+22 t7161
3235 z4= INT(RND*3O) +23 t9961
3240 RETURN [SSS]
6060 IF zelt=z1 0R zelt=23 THEN GOTO 6085 t22og)
6065 IF zelt=22 0R zelt=24 THEN G0T0 6070 t3327)
ELSE zet,t=zeIt+1 :RETURN
6070 LOCATE 14,23:PEN 6:FOR t=O TO 6:PRINT t27871

cHR3 ( 143) ;
6071 NEXT !:RESToRE 2320 t121s]
6072 FOR zelle=2 T0 3 t6481
6074 FOR spalte=O TO 15 t13O9l
6076 READ rk(spalte,zelle) t12O8l
6O7a NEXT spalte:NEXT zelle t958I
6080 zelt=zelt+1:RETURN t2571 l
6095 LOCATE 14.232PEN 2:PRINT nT0LLtrUTrrF0 t34141
R spalte=O T0 3
6O87 rk(spal te,2)=O:NEXT spalte
6090 FOR spalte=O TO 7
5092 rk(spal te, 3)=O:NEXT spal te
6095 zett=zelt+1 :RETURN

t1t94l
ILLT)
t 5131
t2L L7 )
t3611
t 4394 l
t70311

t 480e l
t3611
r36101

I 42tO)

t31331

t 3479 l
t29111
t 2963 l
E27231
t 1930 l
t 429)

t 1201 l
ttt71
t119Al
t7991
t19451
t 3649 l
t 1422)
r 3301 l
t 19071
t 47S9 I

r12521
t 3542 l
t 19451
t 4834 l

r1lEEl

827 4A1
r19061
t3622)
827 4A)
t 12e81
t11161
t22SO)
r 2858 l
r 12981
t9t9l
t22501

t 1664 I
I 4t2)
t745)
82230)
t 2348 l
r3881 l
t8781
t22L L )

r 1840 l
12251 1

r1180 1

t11071
t21731
t2s7 L J



das musikalische Aquivalent zu den in
der ersten Folge vorgestellten ,,Apfel-
männchen-Grahken" behandelt. Eini-
ge Leseranfragen betrafen in diesem
Zusammenhang die Koordinaten des
Spiralmusters, das die Titelseite der
Ausgabe 7/86 von CPC International
schmückte. Bei einer Rechentiefe von
200 wurden folgende Werte benutzt:

links 0.7445
rechts 0.7459
oben -0.1121unten -O.Il32

Abschließend sollen noch weitere Er-
gänzungen zu dem Ökologie-Experi-
ment aus der dritten Folge des
Software-Experiments vorgestellt wer-
den, die Herr Schmedt aus Harsewin-
kel ausgearbeitet hat. Alle drei Listings
beziehen sich auf das Wolf-Schaf-Gras-
Modell und können einzeln mit MER-
GE in das Hauptprogramm aus Heft
9/86 integriert werden.

Erweiterung 4 bewirkt einen Jahres-

zeitenwechsel, der insbesondere das
Pflanzenwachstum beeinflußt: Der Re-
gelkatalog wird periodisch abgeändert,
so daß in der insgesamt 100 Sekunden
dauernden Winterperiode kein Gras
wächst. Während der doppelt so langen
Sommerperiode ist das Wachstum je-
doch normal.

Erweiterung 5 untersucht den Einfluß
der Zivilisation auf die Entwicklung
der Mini-Ökologie, indem eine Reihe
Häuser auf dem Spielfeld verteilt wer-
den. In ihrer direkten Nachbarschaft
haben Schafe und Wölfe einen schwe-
ren Stand: Falls sie der Zufallsgenera-
tor erwischt, werden sie durch ein
Leerfeld ersetzt. Ansonsten bleiben die
Regeln unverändert.

Erweiterung 6 ftihrt schließlich zum
Auftreten der bei Förstern und Land-
wirten geftirchteten Tollwut. Während
der zufällig einsetzenden Seuchenpe-
rioden werden Schafe und Wölfe durch
Leerfelder ersetzt, die Vermehrung
bleibt jedoch unbeeinflußt. Der Beginn

wird durch die Variablen z1 und z3be-
stimmt, das Ende durchz2undz4.
In der dritten Folge hatten wir dazu auf-
gerufen, die Okologie-Simulation zu
einem sowohl spannenden als auch
lehrreichen Spielprogramm zu erwei-
tern. In der Tät ist uns inzwischen ein
sehr interessantes Programm zugegan-
gen, wobei sich die Autoren jedoch für
das nicht minder aktuelle Thema "Ent-
wicklungshilfe" entschieden haben.

Diese bereits erfolgreich im Schulun-
terricht eingesetzte Simulation ist zwar
zu komplex und umfangreich, um sie
als Listing abzudrucken - sie wird in
der Databox zur nächsten Ausgabe ent-
halten sein - doch konnten wir die Au-
toren ftir einen Bericht über den Hin-
tergrund und die pädagogischen Ein-
satzmöglichkeiten dieses Programms
gewinnen. Folge 9 des Software-
Experiments dürfte deshalb für lrhrer,
die das Thema Entwicklungshilfe im
Unterricht behandeln wollen, beson-
ders interessant werden!

(Mathias Uphoff)

lnformation totel.., CPC lnternational Sonderhefte

Sonderheft 'l /86:
Software - Lrstings - lnfos für alle Schneider CPCI
Sonderheft 1 beinhaltet eine abwechslungsreiche Samm'
lung beliebter und nüUlicher Programme aus den Sparten
Anwendung, Spiel und Tips & Tricks
Der große DFU-Sonderteil zeigt lhnen alles Wissenswerte
zur Datenlernübertragung auf und vermitlelt Basiswissen
Insgesamt 28 aktuelle Listinqs Software satt im CPC
Sonderhefl 1/86!

Sonderheft 2/86:
CP/M - Floppys - Hardware Schwerpunkte im CPC
Sonderheft 2 Sie erfahren z,B, wie e ne relatrve Daterver
waltung realisiert wird und wie der CPC Daten mit Apple
und lBlV austauschen kann
Die HardMre.Rubnk sorgl für Nachwuchs der Schneider'
Floppy, ein 3 5" - Lautwerk läßl sich ohne Probleme an den
0PC anschließen Das CPC D0S 3 0 erweitert den Horizont
der CPC's um ein Vielfaches und läßt die Proqrammierer
herzen höher schlagen Und vre e Supernfos zu CP/M

- eine wahre Fundgrube 1ür alle CPC Besitzer!

Sonderheft 3/86:
Reviews - Spiele - Anwendungen - ein wahres Hit-
Samme sorium blrgi das CPC Sonderheft 3/86
Die besten Spielprogramme im Uberblick und viele Tips
Lösungen und Karten zu Computerspielen und Abenleu
ern Begeistern wird Sie auch der Flugsimulator - ein ech
ter Leckerbissen zum Eintippenl Fantasy und Adventure
keunde werden sich über das erste R0llenspieladvenlure
l\/l0nstergarten sicherlich genaus0 freuen, wie dle
Hardware'Freunde über die Echtzeituhr zum Selbstbau
Des weiteren 0ibt es viele tolle Programme aus den Berei
chen Sptel, Anwendung und Ut lities sowie fundierte Berich
te über die etfektive Interruptprogrammierung Da ast 1ür le'
den etwas dabei das CPC Sonderheft 3/86 st seit dem
8 September überall im Handel Und natürlich: Alle Pro
gramme sind auch aul Drskette oder Kassette erhältlichl

Richten Sie lhre Bestellungen an:
DMV-Verlag, Fuldaer Str. 6, 3440 Eschwege
- Bitte Bestellkarte benutzen! -
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Eflüuterungen zum Progromm
BESTELTU]IG
Das Programm ist auf Diskette gespei-
chert und wird mit RUN "START ge-
startet. Mit diesem Programm werden
Voreinstellungen des Computers durch-
geführt und die notwendigen Routinen
SYMBOL und WINDOW initialisiert.
Nach Eingabe des Datums wird dann
der Firmenkopf angezeigt und danach
das eigentliche Programm geladen. Vor
dem Start des Programms muß unbe-
dingt ein RESET durchgeführt werden,
da sonst Initialisierungsfehler auftreten
können.
Mit diesem Programm können Mate-
rial-Listen verwaltet und Bestellisten
gefertigt werden. Es besteht die Mög-
lichkeit, max. 400 Datensätze zu spei-
chern. Je Datensatz werden die Artikel-
bezeichnung, die Grundeinheit und der
Preis je Einheit eingegeben. Mit diesen
Daten aus der Artikeldatei können nun
Listen unterdem Programmzweig BE-
STELLUNG gefertigt werden, um den
Lagerbestand wieder zu erhöhen.
Nachfolgend werden die einzelnen Pro-
grammteile genau erläutert. Das Haupt

menue enthält folgende Auswahlmög-
lichkeiten:

l. Artikeldatei bearbeiten
2. Bestellung bearbeiten
3. Systemmenue
4. Ende

1.00 A Artikeldatei bearbeiten
In diesem Programmzweig bestehen
die Möglichkeiten, eine neue Datei an-
zulegen, Dateien von Disc zu ändern
und Dateien auszudrucken. Durch Ein-
gabe -H- für Hauptmenue wird ab-
gefragt, ob die im Speicher befindliche
Datei gespeichert werden soll. Danach
wird der Datenspeicher gelöscht.
1.10 A Datei neu anlegen
Zunächst wird der Datenspeicher ge-
löscht. Danach wird der Dateiname ftir
die neue Artikeldatei abgefragt. Die
Eingabe erfolgt ohne Extension! Nach-
dem die Thbelle aufgebaut ist, können
beginnend mit Daten satz 1 die Anikel,
Einheiten und Preise eingegeben wer-
den. Die Neueingabe kann mit der Ein-
gabe -E- in Groß- oder Kleinbuchsta-
ben flir die Artikelbezeichnung beendet

werden. Es wird dann wieder das
Menue - Artikeldatei bearbeiten zur
Auswahl der weiteren Bearbeitung auf
dem Bildschirm angezeigt (vergl. 1.00).

1.20 Y Datei verändern
Bevor dieses Untermenue angezeigt
wird, prüft der Rechner, ob eine Datei
im Datenspeicher vorhanden ist. Ist
dies nicht der Fall, so wird das Inhalts-
verzeichnis der auf Disc vorhandenen
Artikeldateien angezeigt und zur Ein-
gabe des Namens der zu ladenden Da-
tei aufgerufen. Die Datei wird geladen
und das Menue - Datei verändern -
angezeigt. Hier bestehen die Wahlmög-
lichkeiten, die Artikeld atei zu verg rö-
ßern, d. h. am Ende Daten anzuhän-
gen, einzelne Artikel zu ändern, einzu-
fligen oder zu löschen oder die Einzel-
preise (2.B. bei Preisänderungen des
Lieferanten) zu verändern. Mit der Ein-
gabe -M- ftir Menue gelangt man
wieder in das Menue - Artikeldatei
verändern - (vergl. 1.00).

l.2l L Artikel löschen, einfügen, än-
dern
Nachdem die Tabelle aufgebaut und mit
den Daten gefiillt ist, erscheint unter-
halb der Täbelle die Anzeige der Be-
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fehlstasten. Da nicht alle Datensätze auf
einer Bildschirmseite dargestellt wer-
den können, kann mit den Tasten CUR-
SOR LINKS und CURSOR RECHTS
jeweils eine Bildschirmseite zurück-
bzw. vorgeblättert werden. Durch
Drücken der Täste M gelangt man wie-
der ins Menue - Datei verändern -
(vergl. 1.20). Mit der Täste L können
Artikel gelöscht werden. In der Status-
zeile wird die laufende Nummer abge-
fragt. Der Datensatz wird gelöschtund
alle folgenden Datensätze um eine
Nummer vorgezogen, um die entstan-
dene Lücke wieder zu ftillen. Mit der
Täste A können Eintragungen für einen
Datensatz geändert werden (Artikel-
bez., Einheit, Preis). Die laufende
Nummer des zu ändernden Artikels
wird in der Statuszeile abgefragt. Da-
nach werden nacheinander die neuen
Daten flir Artikelbezeichnung, Einheit
und Preis eingegeben, die jeweils sofort
unten in die Täbelle eingefiigt werden.
Danach wird der Inhalt der Täbelle neu
aufgebaut. MitderThste -E- können
Datensätze eingeftigt werden. Zuerst

wird geprüft, ob die Datei noch weite-
re Datensätze aufnehmen kann. Dann
wird die laufende Nummer des einzu-
fügenden Artikels in der Statuszeile
eingegeben. Ab dieser Nummer wer-
den alle weiteren Datensätze um I ver-
schoben. Damit istdiese Nummer frei
und kann neu eingegeben werden. Die
Daten werden wie unter - A Datensatz
ändern - erläutert, in der Statuszeile
eingegeben. Danach wird die Thbelle
neu aufgebaut.
1.22 A Artikel anhängen
Nachdem die Täbelle aufgebaut ist,
wird geprüft, ob die Datei noch weite-
re Artikel aufnehmen kann. Danach
können die Artikel wie unter 1.10 (A
Datei neu anlegen) erläutert eingegeben
werden. MitderEingabe -E- fürAr-
tikelbezeichnung gelangt man wieder
ins Menue - Datei verändern - (ver-
gl. 1.20).
1.23 P Preise ändern
Mit dieser Routine haben Sid die Mög-
lichkeit, die Grundpreise aller Art. ent-
weder prozentual zu erhöhen oder zu
verringern. Die Preise können auch

einzeln geändert werden.
1.30 S Datei sortieren
Die Artikeldatei wird innerhalb weni-
ger Sekunden alphabetisch sortiert.
Dazu wurde die Quicksortroutine inte-
griert. Eine Maschinenroutine, die die-
se Arbeit noch ca. l00mal schneller er-
ledigt, kann direkt bei mir angefordert
werden.
1.40 D Datei ausdrucken
Nach der Prüfung, ob sich eine Datei
im Datenspeicher befindet (vergl. 1.20
ersterAbs.), wird die Datei mit Name
und und Datum als Thbelle über
Drucker ausgegeben. Danach wird das
Menue - Artikeldatei bearbeiten -
aufgerufen. Das Unterbrechen oder
Abbrechen des Ausdrucks ist nicht
möglich. Aus diesem Grund ist dafür
zu sorgen, daß der Druckereingeschal-
tet und genügend Papier (für 400 Da-
tensätze werden 7 DIN A 4 Seiten be-
nötigQ eingelegt ist. Der Ausdruck
kann aus o. g. Grund auch nicht mit
Einzelblatteinzug erfolgen.
2.00 B Bestellung bearbeiten
In diesem Programmzweig bestehen
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die Möglichl6eiten, eine neue Bestel-
lung zu bearbeiten, ältere Bestellungen
zu bearbeiten oder eine Bestellung aus-
zudrucken. Nach Eingabe M ftir Me-
nue wird abgefragt, ob die im Daten-
speicher befindliche Bestellung gespei-
chert werden soll. Danach wird der Da-
tenspeicher gelöscht.

2.10 N Neue Bestellung bearbeiten
Zunächst wird der Datenspeicher ge-
löscht. Danach wird abgefragt, mit wel-
cher Artikeldatei die Bestellung durch-
geftihrt werden soll. Diese wird dann
geladen. Besteht keine Artikeldatei auf
Disc, wird die Fehlerabfangroutine auf-
gerufen. Der Dateiname der Bestellung
wird automatisch aus den ersten vier
Zeichen des Artikeldateinamens und
dem aktuellen Datum (Tag und Monat)
gebildet und mit der Täbelle auf dem
Bildschirm angezeigt. Deshalb sollte
keine Bestellung mit der gleichen Ar-
tikeldatei am gleichen Täg durchgeführt
werden. Ansonsten wird die Bestellung
auf Disc mit dem gleichen Dateinamen
in eine +.BAK Datei umgewandelt. Die-
se könnte notfalls über das Systemme-
nue wieder in eine *.BST Datei umbe-
nannt werden, damit sie für das Pro-
grarnm wieder lesbar ist. Danach wird
die Täbelle aufgebaut und mit den Da-
ten geflillt. Mit den CURSORIASTEN
können die Bildschirmseiten geblättert
werden. Um einen Artikel zu bestellen,
werden die beiden CURSOR auf den
Artikel positioniert. Nach Drücken der
Thste -E- kann dann eingegeben wer-
den, wieviel Einheiten bestellt werden
sollen. Die Preise werden berechnet
und angezeigt. Die Gesamtsumme der
Bestellung wird ebenfalls jederzeit
rechts unterhalb der Tabelle als - Sum-
me - angezeigt. Mit der Täste M ge-
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langt man wieder ins Menue - Bestel-
lung bearbeiten -.
2.20 A alte Bestellung bearbeiten
Zuerst wird geprüft, ob der Datenspei-
cher leer ist. Ist dies nicht der Fall, so
muß er über die Rückkehr zum Haupt-
menue geleert werden. Danach kann
dann wieder dieser Programmzweig
aufgerufen werden. Alle gespeicherten
Bestellungen auf der eingelegten Disc
werden angezeigt und zur Eingabe des
gewünschten Namens ohne Extension
aufgefordert. Der Dateiname wird wie
unter 2.10 beschrieben geändert und
mit der Täbelle angezeigt. Die Eingabe
erfolgt ebenfalls wie schon be-
schrieben.

2.30 D Bestellung drucken
Bevor dieser Punkt aufgerufen wird,
sollte unbedingt der Drucker einge-
schaltet und genügend Papier eingelegt
werden. Einzelblatteinzug erc. ist nicht
möglich (vergl 1.30). Der Kopf (Firma,
Adresse, Seite etc.) und die Täbelle
werden ausgedruckt. Das Programm ist
auf 72-zeiliges Papier eingestellt. Um-
faßt die Bestellung mehr Datensätze als
auf eine Seite passen, so wird aufjeder
Seite der Kopf neu ausgedruckt. Es
werden nur die Datensätze gedruckt,
bei denen die Bestellmenge größer 0.00
ist. Nach dem Ausdruck erscheint wie-
der das Menue - Bestellung bearbei-
ten - (vergl. 2.00).

3.00 S Systemmenue
Mit diesem Menue kann die Disc bear-
beitet werden oder das Programm auf
einen Drucker eingestellt werden. Mit
der Täste M gelangt man wieder ins
Hauptmenue.

3.10 I Inhalt anzeigen
Zunächst wird abgefragt, ob man den

Inhalt der Artikel- oder Bestelldateien
bzw. den Normalinhalt ansehen möch-
te. Dann wird dieser angezeigt. Nach
Drücken einer Täste wird das System-
menue angezeigt.

3.20 F Disc formatieren
Mit diesem Programmpunkt ist es mög-
lich, eine Diskette im DAIA- oder
VENDOR-Format zu formatieren.
Entsprechende Auswahlmenues wer-
den angezeigt. Nach einer Aufforde-
rung, die Programmdisc zu entnehmen
und eine Leerdisc einzulegen, wird die-
se formatiert.

3.30 L Datei löschen
Nach der Anzeige des Inhalts der Disc
wird der zu löschende Dateiname mit
Extension abgefragt. Mit Bejahung der
Sicherheitsabfrage wird die Datei ge-
löscht und das Systemmenue angezeigt.

3.40 U Datei umbenennen
Nach der Bereichsauswahl können hier
Artikel- oder Bestelldateien umbenannt
werden. Zuerst wird der alte Name mit
Extension abgefragt. Dann muß der
neue Name ebenfalls mit Extension
eingegeben werden. Dabei ist zu beach-
ten, daß vom Programm BESTEL-
LUNG nur Dateien mit der Extension
.BST verarbeitet werden können. Hier-
mit können auch versehentlich über-
schriebene Dateien, sogenannte .BAK-
Dateien, wieder in .BST-Dateien um-
benannt werden. Dabei darfjedoch der
Name nicht mit anderen Dateien auf
der Disc übereinstimmem, da diese
sonst überschrieben, also zu .BAK-
Dateien werden. Nach einer Sicher-
heitsabfrage wird die Umbenennung
durchgefi.ihrt und ins Systemmenue zu-
rückgekehn.

3.50 D Druckermenue
In diesem Teil wird der eingestellte
Drucker angezeigt und die Basiczeilen
genannt, die fi.ir einen anderen Drucker
geändert werden müssen.

4.ü) E Ende
Es werden die Grundeinstellungen des
Computers wiederhergestellt und das
Programm beendet. Das Programm
kann ohne Datenverlust mit der nach-
folgenden Befehlssequenz wieder ge-
startet werden: GOTO 1000
Viel Spaß mit diesem Programm
wünscht (Heinz Wienhoven/TM)
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L - xxxxxxxxxxt**l(*******t(*
2 'XX START. BAS V2.2 X*
3 -** Heinz \flenhoven **7 -X(**XXX***X****X*****i(**
10 SYI.{BOL AFTER 256 I hlrn=HIIrlEIr[: KEY
,o20 IF h1m()42747 THEN CALL &BDLs t9O4130 POKE &BDEE,201 t4e3l40 BORDER 24 I litODE 2: PRIITT CHR§(24); STRIIIGIB t?Ltät
<8O,32) i CHR$(24);
50 LOCATE 10,2:PRINT',WIESOFT Dlsc OperatL C ZOO)n6 System "iCHRIts(164);" 19E6"60 PRIITT TAB( 10) i "VSDOS 1, O CPC 464', |ZOL6)70 PRIIIT; PRIIVT "X " tEzbl
EO GOSUB 9@O@ILOCATE 2,5:PRII{T |ZZOT)90 OPEIIOUT "DUItßlY" : IIEI{ORY HIIIEI,[-1: CLOSEOUT t3606l
1@O PRIIIT " Dlscpuffer lnstalltert!',:pRIl[T t3635]
:PRItrT "* "
24O GOSUB 9@O@tLOCLTE 2,8: PRINT ',SYI{BOL',: G t34481osvB 2000
25O PRINT " SYIfBOL 1m Spelcher installlert t199El
t,'
26@ PRIIIT: PRINT "x " LAZOT
27O LOCATB 2, 11: PRII{T "DATE', I GOSUB 9OO@ t3@E8l
zEO PRINT " Bltte Datum eingeben (TT.Ir{],l, JJ tSBZ4l); "i
290 GOSVB 3000
3OO 7F LEI{(anS)<>8 THEMZO310 IF IiIID$(an$,
<)",,, THEII 32O ELSE 33O
32O LOCATE 1, 12rPRIlIT STRII{GS(ZO,SZ):LOCAT |ZIAO)B L,L2;GOTO 2E@
33O I,IEI,IORY H I ],tEIt-3 : POKE H I l[EI,t+3, VAL ( IitI DS ( a t i.9 16 ]n$,1,2))
34O POKE HII'IEI(+2,VAL(I{IDS(an9,4.Z)) TZZZZ)35O POKE HllfEil+l,VAL(I,IID§(an$,7,2)) tt663l360 LOCATE 2, 1: PRIITIT CI{RS(24) ; CHR$(27) rCIIR 136261
§(2) ; "F1rna Pusemuckel" i
37O LOCATB 3@, 1: PRIIIT ,,BESTELLUN? \12,2

Datum: " ; an§
3EO LOCATE 67,1:PRIltT CHRS(164);,, 1966 VIE
SOFT" : PRIfT CIIR$t24) ; CHR$(27) ; CHR$(O)
39O LOCATE 1, 14: PRIIIT ,,X ,, I GOSUB 9O@@
4OO LOCATB 2, 14r PRIIIT "I,MDO\{,'410 GOSUB 9OOO: PRIIIT
42O PRIIT "*_" i I GOSUB gOOOr LOCATE 2, 16r PRI
r{T ''BESTELL, BAS" i
43O GOSUB 4OOO: ORIGIII @, O; IIOVE O, 16r DRA\{ 6
39,16
44O RUI{ "BESTELL.BAS"
45O EITD
z@Oq, '
**)rxx*xx*xx*
2@10 '
on Screen X

2020'
nal 12, 85 X
203@'
*r(xx*xxxx+xx
2040 tßlioRy HIIIEIiI-82

tE,771
t L260l
t 14561
t5771

DEF 66,1 t37931

t96Ll
t t-5311

IiIID$(an$, 6, l-) t3460l

t 36761

t 43701

t 14431
t 17391
t 18391
t3E62l

t2723)

2O5O FOR adr=HIMElf+l TO HII{EI(+82: READ

t6471
t 110l*x**x***x****xx* t 11641

* l{ew Characters t15921

* CPC Internatlo t18771

xxxx*xxxx**xxx** t 11641

t L99l
byte t395O)

**** Fett ==) c 117311

*rr*X l{a8er ==) c t 13261

:(*** Unterst==> c tL379)
t 5551
I r272)
t 1871

; POKE adr, byte; s=s+byte: NEXT
2060 IF S(>E657 THEil II{EIiIORY HII.IEIIT+82: PRI}IT T2667]
"Datafeh1er" I EIID

2O7O CALL HIMEI'I+ITSYIiIBOL AFTER 32 t16abl
ZOEO DATA 62,L,5O,20,779,33,13,O t8A1l
2@9O DATA 25,34,2r,I79,?OL,7I,56,146 t154Ol
ZLOO DLTA t7E,254,32,L92,42,750,L7A,L20 tt640)
ZILO DATA 254,3,40,42,t,O,3,229 tLt37)
?L2@ DATA L97, L7,O,57,285,237, t76, LS3 il,4941
2L3O DATA 225,254,L,21,6,4@,L2,L26,2@3 tLS6Q)
2L40 DLTA 63, 166, 1r.9,35, LL,LzL,L76,32 t205A)
2L5O DATA 245,zOL,L26,2O3,63,L82,119,35 tL?A912t60 DATA LL,L21,176,32,24E,,?OL,43,L7 t2O!71
2I7@ DATA 8,O,6,96,25,54,255,16 18361
21EO DATA 25L,20L t70)
2L9O ' **** Normal ==> c t23431
hr$(27)ichr$(0)
220@ '
hrtB(27); chr$(1)
22LO'
brl§ (27) I chr$ (2)
2220'
hr$(27) i chr$(3)
2230 RETURIT
3@OO ' Datum abfra6en
3@@5 an$=""

Schulung, E€raürng, UnbEüihng . ALLES ml\rrooh.n a, Prcbo . ALLES vo INFOS'|4STEMS|

fl Bitte senden Sie uns folgende Programme gegen Bar-

- scheck oder Nachnahme, mit 1 4 Tagen Rückgaberecht
unter Anrschnung von DM 19,80 bei Rückgabe.

COUPON f-l Bitte senden Sie uns folgende Demo-Disketten mit An-

- wenderhandbuch gegen Barscheck oder Nachnahme
zum Preis von DM 49,90.

! Bitte senOen Sie uns folgende Unterlagen kostenlos:
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3@1O yS=IIVKEYIE: IF y$=,,,' THEN B@1O
3@2O lF ASCtys)=1s THEII RETURN
3O3O tF ASC(yS)=127 THEITI an§=LEFT$(an$, LEII(an$)-1)
3O4O IF y§()"." AlüD (yS(,,O,' OR yS>,,9,,) THEI[ PRItrT CHR$ (7) ; : GOTO 3O1O
3@5O PRItrT y$; I an$=an,$+y.$: yS=,"': GOTO SOlO
40(äA ' Ylnüow=
4@10 vItrDO\{#O, L, E@, 2, 23
4@SO YItrnow#I, L, ö8, EE, §E4030 uIltDov#z, 1, 4, 5. 2L
4O4O VII[DOV#3, 6, 44,5,2L
4@50 VIITDOV#4, 46, 49, 5, 21
4060 vlllDolt#s, 51, 56, 5, 2].
4O7O VTNDOY#6, 58, 65, 5, 21,
4@EO VIITDOV#7, 67, 75,.5, 2L
4O9O RETURtr
9OOO' Yerzoegerungcschle lfe
eOlO FOR 1=1 TO 5OO:trEXT 1:RETURII

L - )t(x**)ßS)ß********)ß****s:********rr**r.2 'xx* BESTBLL.BAS V2.2 xx**

LOA@ LOCATB 1,4r FOR 1=1 TO 6: PRIIT? 1e$; I IIE 12668)
xTl
1O9O OI{ wa GOSUB 2OOO,4OOO,2OOOO,L5OO 12324)
1100 coTo 1010 t3451
1500 CLSTKEY DEF 66,I,252; iUSER,OTCALL &BC 122781
02: EtrD
1600 -XX* Tabellenaufbau 1L249)
161O CLS:PRItrT TAB(2O)i"Datel, "i fet$;ar$( t286Ol
O, 1) i norm$
1620 PRII{T" Nr, ArtikeI";TAB(46);,'Elnh Pre tS167l
is üeage Gesamt"
1630 IIOVE 6,35O: DRAV 610,35O: I{OVE 32,37Ot D t37811
RAV 82, 6@ r I{OVE 356, 37O r DRAV 356 , 60
l-640 UOVE 396,37Ot DRAII 396,6@: IiIOVE 452'.37@ t3LOEl
r DRAV 452, 6Or I{OVE 524, 37Q: DRAL 524, 60
1650 LOCATE 6,L,22t PRIIIT"Suunet OOO@,OO DIQ' t25591
i
r.660 RETURI{ 15551
LTOO 't(** Vlndows loes,:hen t13421
LTLQ CLS#ZI CLS#3: CLS#4: CLS#5r CLS#6: CLS#7: R t335El
ETURIV
LAOO '*XX Tabelle fuellen t89@l
1E10 GOSUB 1700 LA7LI
1E2O FOR ll=er TO er+16 tLO?4)
LE3@ PRIICT#2, USIItG" ###" i l-It: PRMT#3, ar$(1 t32461
1, t): PRIIIT#4, ar$(11,2)
1840 PRINT#s, USII{c"###. ##" ; VAL(ars(11, 3) ) ; t18121
1E5O PRIItT#6,USII[G"####,##" i VAL(ars(11,4) ) t19O3]
1E6O PRII[T#7, USII[G"#####, ##" ; VAL(ar$(11, 5) t 1530]
)
187@ IIEXT iITRETURI{ t1l-361
ZODO ''***. Artikeldatal t6811
2005 i usER,lo i63El
2AlO LOCATE 30,4; PRItrT fets;"Artlkeldatel t4a66l
bearbelten" I normr§
2O2@ LOCATB 26,6rPRIIIT"tAl Datej. neu anleg t27O5)
en"
2O3O LOCATE 26,7:PRINT"tVI Datel veräeDder t31551
n"
2@33 LOCATB 26,ErPRINT"tSl Datel sortleren t27AO)

2035 LOCATE 26,9:PRII{T"tDl Datel ausdrucke 13370)
n"
2A4q LOCLTE 26,L@t PRIIIT"IHJ Hauptmenue" 12240)
2O5@ wa$=" AVSDH" r GOSIJB 99@@ lA@71
2060 LOCATB 1,4:FOR 1=1 TO 7:PRINT 1e$;:l[E t2368)xTt
2065 IF wa=S THEN GOSUB 45O@:ne=@:RETURN t16951
2@7O ON wa GOSUB 3OOO,22@O,2AOo,25@O t23451
20EO GOTO 20LO t3051
22OO '*** Datei veraendern t15561
22@5 IF ar§(O, l)<>t"tTHEN 22LO t15@5l
2206 GOSUB 92O@:GOSUB 91@O t19911
22lO LOCATE 3@,4rPRIIIT fet§;"Datel veraend t3406l
ern'r i norD$2220 LOCLTB 26,6rPRII{T"tLl ArtlkeI loesche 14352J
n, Elnf uBEEn, .aEn'LErn"
224O LOCATB 26,7t PRII[T"tA] Artikel anhaeng 14304)
qn"
226O LOCATE 26,6t PRIItT"IP] Prelse aendern" t2E96l
227A LOCATE 26,9rPRIIIIT"[il] I{enue" rL4B9l
22EO wa$="LAPlf',r GOSUB 9900 tzr?7)

3 -*** I{TESOFT 19E64 -XX* HeLnz Vlenhoven
**x*
*xx*

4TPRIIIT fet$;"H
Artlkeldatel be

BesteIlun6 bear

6 -XXX**X*XXX**XX**X**X*X************
].O IF HIIiIEIiT<>36773 THEtr CALL &8D1.3
2@ Ie$=STRIIIG§(60, 32) : lns=CHR$(24) : bilE=CHRS(7) | sutr=O: fet$=CHRS(27)+CHRIB(t )22 mg.§=CHRS(27) +CHRS (2) I norro,$=CHR$ (27) +CH
E$ (O) I unterlB=CHR§ (27) +CHRlts (B)
3Q I=@t wa=Oi wa$=rrt, I y$=',,': an=Oi en=Or datg=',"
: na$=rr rr I ang,=rr I' t er=O t k-O I ; =2 1 ps=6
40 DIII{ ar$ (4@@, 5)
14O FOR t=O TO 7
150 CLS#I
160 IIEXT I
L?O '*** Datutr elnlesen
16@ a=PEEK(367?6> 2 a=a+LOOt aS=RIGHT$(STR$ (a
) ,2): a,9=a$+", "
19O dat$=a$: aS=",,
20@ a=PEEK(36775) : a=atLOO t aS=RIGHTIE (STRI§ (a
) ,2): a$=aS+'r, "21O dat$=dat§+aS: ag=rr"
22O a=PEEK(36774) I a=a*1OO: at§=RIGHTIB (STR$ (a
> ,2)
23O datlD=dat$+a§: aS='r rt

240 0\ ERROR GOTO 30000
LOOO '*** Hauptmenue
LOLO i USER, O: CLS: LOCATE 3O,
auptDenue"; Irorm$lo2o LOCATE 26, 6r PRINT,, tAJ
arbe iten"
1O3O LOCATE 26,7r PRIIIT', tBJbelten"
LO O LOCATE 26, E: PRII[?', tSJ Syeteumenue"
1O5O LOCATE 26,9: PRIIIT,'tEl Ende',
1060 was="ABSE"
1070 GOSUB 9900

t27081
17540)
t 2451 l
t 4097)

t226EJ
t§Eö]
i11961
ItBlol
i r,061l
t 1L34l
tLog41
t 1 5761
t12371
t 144E1
t 5551
t I r.5l
t 12131

t ä?Bll
I L277)
t 14171
t 1s911
I24 r.9l
134L7)

I 4034)
t2947)
t662)
t 4a6l
r5@91
t3751
t 1681 l
I 4tOO)

1527 )
I 4 1951

t 9351
t eE96l

t9351
t 16A11
IELz)
I 4StO1

134521

132421

11732)
l2@4A1
t5031
t 9571

Zwei Themen - ein Ereignis:

V

Hsbbq .tro nic H';,Hß*:fi: vi#l'r,:äit:r'r;:''
10. Ausstettung tur Funk- und Hobbv-Etekrronik ln Halle 5 das Angebot für CB- undGCIffiPffiEm" N

SGHAU$ffiYi
Dortmund
18.- 22.Februar1987

Experimenten, Demonstrationen und vielen
Tips.
ln Halle 6 das Superangebot für Computer-
anwender in Hobby, Beruf und Ausbildung.
Dazu die ,,Computer-Straße" als Aktions-
bereich, der Wettbewerb,,J ugend program-
miert" und die Stände der Computerclubs.
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Programme--l

2290 LOCATE 1,4;FOR 1=1 TO 6:PRINT 1e$;:NE 12664)xTt
2295 IF wa=A THEN RETURII 1L275)
23OO OIII wa GOSUB 33OO,37OO,24OO t1885]
2305 GOTO 22LO t3611
24OO '*** Frelse aendern t1065l
24L@ LOCATE 3O,4rPRII{T fet$;"Freise aenrier 124531
n" ; norra§
2420 LOCATE 30,6:PFIllT " tEl alle Preise pr t3889J
ozentual erhoehen"
2430 LOCATE 3O,TTPRINT "tVl aIle Prelse pr 149221
ozentual verrln6ern"
2440 LOCATE 30,6;PRINT "IP] einzelne Prels t4464)e aendern"
2460 LACATE 30,9: PRINT " [il] Irlenue"
247Q wa$="EVPIiI": GOSUB 99OO:LOCATE 1,4: FOR
i=1 TO 7:PRINT Ie§;:NEXT i
24AO IF wa=4 THEN RETURII
2490 ON wa GOSUB 6000,6200,6400
2495 GOTO 24LO
25OO '*** Datei ausdrucken
25LO IF ar$(O,1){.>""THBIT GOTO 2535
?52q GOSVB 9ZO@:GOSTJB 9LQQ
2530 PRINT#L, "Die Datei " i ar§(O, L); " wlrd
ausgedruckt!":1=L
2540 FRINT#8, "Date1: " ; ar$(.O, I) i"
Datum: " ;dat.$
2550 VHILE ar$(1, 1)<)""
2560 PRII[T#8, IJSING''### \

'r ilr ###, ##" 1ii ar$ ( i, L)
);VAL(ar$(1,3))
2570 1=1+1: VEND
25AO CLS#I: RETURN
2AOO 'X)(t( Datel sortleren
ZBL@ IF ar$(@,1)="" THEN GOSIJB A2OOr
9LOO
282@ CLSr LOCATE 5, IOTPRlNT "D1e Datei ";ar t53961.$(0, 1);" wlrd alphabetisch sortlert"
2a3O L=4@@ t3@61
2840 VHILE ars(l,1)=""'l=1-1:\{EIID tLSg7l
2AOA GOSUB LZAOA t,;,BEl
3870 FEINT "Datel ist EortiErt" 12249)
ZEEO FOF i=l TO it}ür ITIEXT; i--I,Sr EETI-rEtr t l.liXl
3O@O ')«xt' Datei neu anle8en t14831
3O1O GOSUB 960@TGOSIIB 92OO tZS@g)
3O7O GOSUB IIOO:GOSIIE L7O@ t16641
3@7L ab--l t3611
3O8@ LOCATE 3,22:PRINT "Bei Enda der Eln6a 174941
be fuer Artikel -E- elngeben
30E1 FOR l=ab TO 4OO
3090 GOSUB 380@
3160 NEXT I
32@@ CLS:RETURN
33OO ' *'JF* Art lke I Ioeschen
en
3310 GOSUB 1600 t8591
3320 LOCATE 3, 22: PRINT " " ; CHR$(242) l " Se lL@253)
ite zurueck /";CHR$(243);" Selte vor /I,[ It{e
rtue /L Ioeschen /E einfue6en /A aendern" i
3330 er=1: GOSUB l8O@ran=48: en=57r waS=CHF$( t2747)
242 ) +CHRS ( 243 ) +" Ii{LEA"
3340 GOSUB 99OO:ON wa GOTO 335@,3370,3390, t23531
34AO ,3470,35DO
3350 er=er-17: IF er<1 THEII er=l t15561
s36O GOSUB LAO@:GOTO 3340 tLO56)
337@ er=ert17: IF er)364 THEN er=384 lL?@O)
3360 GOTO 336@ 1457)
3390 CLS: RETURI tE32]
34OO GOSIJP LQO@Q:J=VAL(an$) : me=1r FRINT#1, " t4Er93l
Elnen }lornent bitte !" I

§4LO FOR I=J TO BeA tQ.r3l
342@ FOR k=I TO 5 t 1O8l-l
3430 ar$ ( i , k) =ar$ ( t+l, k) t 15E91
.3440 NEXT k, 1 1376)
3450 FOR k=1 TO 5:ar$(4OQ,k)="":NEXT k t19761
3460 GOTO 3360 t+57)
3470 IF ar$(4O@, 1)<>""THEN FRIIIT#1,"Datel t38931
vo1ll":FOR i=1 TO 2@O@:NEXT:CLS#I:GOTO 334
a
3480 GOSUB L@@@@: J=VAL(an$):
üoment bltte!";:me=L

3490 FOR t=399 TO J STEP-1
35@O FOR k=l TO 5
351O ar$(1+1, k)=ar.$(t, k)
352@ IIEXT k, I
3530 1=J: GOSUB 38O@

PRINT#1, "Elnen 14674)

i 1s641
I 4026)

I 1275)
t !957 )

I L+L2)
LZz@O1
t 19Sl-l

t 3069 l

t 1@911
t 5@E9l

;ar$(1,2
t 7581
t 12421
I L254)

GOSUB t24@2)

to20)
t9931
t3751
t 8321

a.endern elnfue5 lzqlsl

t72A')
t 1@811
t 9551
t3761
t 9791
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3580 GOTO 3360
3590 GOSUB l@@@Q: J=VAL(anS): me=1r GOTO 3530
37OO '*** Artlkel anhaenEen
3710 GOSUB 1600
3720 PRII{T#], "E1nen }loment bltte ! " r i=O
373O IF ar9(40@, l,)<>""THEN PRII[T#]-,,'Date1
voII|"rFOR i=l- TO ZOOO:NEXT 1:RBTURII
3740 lIHILE arl§(1, 1)<>"" r i=l+]r \{E[D
375O al:=1:er=ab-17: IF er(I THEtrI er=1
3755 GOSUB \EOO
3760 GOTO 3@E@
38OO -XXX Daten elngeben
3ELO PRIIIT#1, 1; "Artikelbez. I "; : an=32r en=L2
2:GOSUB L@O@@: IF UPPER$(an$)="E"THEN i=4OO
r GOTO 36EO ELSE ar$ ( t , L ) =LEFTS ( an$, 29 )
3A3O PRII{T#1-, 1; "Einheitr " ; : GOSUB I@OQ@t ar$(i,2)=LEFTS(an$,3)
3E5O PRIIIT#1,1i "Prels; "; : an=46I en=S7I GOSUB

LOOQQ: IF VAL(an$)>999,99 OR VAL(anS)(@.O1-
THEN GOSUB 49@O: GOSUB 96O@: GOTO 38SO ELSE
ar$(1,3)=an$

3E6@ ar$ (.I | 4) =tt @n I ar$ ( i, 5)=,,@,,
3870 GOSUB 1-EO@
3880 RETURN
4OOO '*X* Bestellung bearbelten
4005 cl.s
40LO LOCATE SO,4:PEIilT- fet$;"Beste11ung be
arbeiten" i norrD$
4O?O LOCATE 26,6: PRINT"IN] neue Bestellung
bearbeiten"

4O3O LOCATE 26,7;PRINT,'tAl alte Bestellung
bearbe it€n"

4035 LOCATE 26,6r PRII{T" tDl Bestellun6 dr:-rc_.
ken"
4O4O LOCATE 26,9: PRIIIT" tIrI] Iilenue"
4O5O wa$=" [ADt{" ; GOSUB 99OO t ar:=46 t, err=57
4o6q LOCATE 1,4: FOR 1=1 TO 6: PRIIIT Ie$; : ltIE
xTi
4@7@ IF wa=1 THENiUSER, LO:GOSUB a6@O
4@BA IF wa=Z THEI{|USER,S4085 IF wa=3 THEI{IUSER,5TGOSUB 5@O@TGOTO 4
ooo
4O9O IF wa=4 THEN GOSUB 45O@:RETURI{
4095 IF ar$(O, USER,5: GOTO 41,10
41OO GOSUB 92@@:GOSUB 9I@Qt i USER,5
411O na$=LEFT$ (na$, 4) +LEFTS (datS, 2) +IitID.$ (d
atl},4,2)+". BST":ar$(O, l-)=na§: GOSUB 16@O: GO
SUB 48OO: er=1: GOSUB 18@O: wa$=CHRS(242)+CHR
$ <243) +CHR$ (24O ) +CHRS (24 1 ) +" ME"
4I2O CLS#Lr PRINT#1, CHR$(242) 1 " Seite zurue
ckl"; CHR$(243) i " Selte vor/" l CHR$(24@); " C
ursor auf /" i CHR$ (241) i " Cursor ab/N llewa/
E Elngabe";
4l-3@ LOCATE#Z, L. L: PRllrIT#2, 1nS; " "; 1n$r i=l-:
LOCATE#4, 4, Ir FEINT#4, ln*; " " ; lnSi
4140 y$=UPPER$(INKEY$)r IF yS=""THEN 4140
4l-5@ wä=INSTE(waS, y$): IF wa=O THEITT LOCATE
I, ir PRINT bl$; r GOTO 414@
4160 ON wa GOT0 42OO,4250,43Oo, 4350,4OOO, +
450
42@@ er=er-17; IF er(1 TI{EN er=L
42Lo GOSüE L1O@IGOTO 4L3@
425@ er'-er+,l7; IF er)384 THEN er=384
4260 GOTO 42LO
43O@ I=t-L; IF i(l- THEII t=1
4310 LOCATE#2, L, L+L: PRII{T#2," " i: LOCATE#4,
4, i+L:FRIIIT#4," ";
4320 LOCATE#Z,1, r: PRII{T#Z, 1n$; " " ; 1n$; : LOC
ATE#4,4, 1: PRINT#4, In$i " " ; tnS;
4330 GOTO 4L40
4350 t=L+L: IF 1)17 THEII 1=17
4364 LOCATE#Z, l, L-L: PRINT#2, " " i TLOCATE# ,4,L-L:PRII[T#4," ";
4370 GOTO 4320
445Q an=46:err=57: CLS#1: GOSUB L@OOO: IF VAL(
ans))9999.99 OR VAL(an$)(@.01 THEN GOSUB 4
9@@r GOSIIB 9EOOtGOTO 445A
446O ar$ (er+i-1, 4)=an$ : GOSIIB 4A@@
447@ GOSITB LAO@IGOTO 4L2O
45OO '*** Abfrage Spelchern
4510 PRIl{T TAB<IS);"SoIlen d1e Daten gespe
lchert werden? Bel trIeln werden Sle geloesc
ht r"
452@ wa$=" J I{": GOSUB 99@O
4530 IF wa=l THEI{ GOSIIB 9OOO
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4540 GOSUB 96@0 LI@44)
4EEO RETURII t5551
4A@O '*** Bere,:hnung t-B7Z)
4ELO J=1rPRIITT#L, "Berechnun6l Elnen }loment t41111
bittel"i:sum=@

4A2O \{HILE ar$(J, L) <>""AND j <4@@ t1.4L7)
4E3O ar$(J, 5)=STRS(VAL(ar$(J, 3) )*VAL(ar$(J t54511
,4))): IF VAL(ar$(J,5))>99999.99 THEN GOSUB

49O@ t ar$ { J , 4) --" O" : GOTO 4B3O
4E4O surn=sun+VAL(ar$(J, 5) )
4E5O J =J +1
4860 I'END
4870 LOCATE 66,22:PRII{T USIIIG"
um
4860 RETURN
4E@O')k:*+: Fqhlermaldung trel
I
4905 CLS#1 ts73)

Ta,be I Ie t 4A 1614910 PRINT#l,"Dle Zahl lst in der
nicht darstellbar!";
4920 FOR kk=l TO 2OOO:NEXT kk
4930 CLS#I: RETURN

t 13661
rL242'l

t51221
SOOO '*** Bestellung ausdrucken
5@OE PRINT"Drucker elnschalten! !/elter mlt

SPACE | " ; CALL atEEOE : PR I IIT#8 , CHRS ( 37 ) i CHR$ (
67); CHR$(72)

14571
124921
t 8821
t 8591
t 1 6371
t 3365 l

t 1E111
r ?o491
t 8E3l
t6241
I 1-1.47 )
t6066)

t9023t

t 8831
t 5551
t 19101
t 911
15045)

t 3 18@l

t360El
t 24891

t 14991
t 1E461
t 26681

IL'LLJ
t 15871
t256@)

t21@6)
t2724)
t 3195l
ta7a2)

r 135531

t 63341

t31431
L 4A701

t -t ö.zD I

t 155crl
I LztO)
t L7 0@)
t377 )
L L47@1
t?1661

t49031

t 5571
12025)
t 14831

t5531
I 4t921

I L40L)
(. L2@4)
122461
r 52851

t 1 1801
t2s4L1

t 1831l
t5441
t3901

#####,##'rie MEO]

tE55l
Eu Errrs.sEr Zah 12773)

t 17 qa)
t 19911
r 9541

ausgedru t38991

SO\A IF ar$(O,l-)<)""THEN 5O3@
5O2O GOSIJB et?@@tGOSUP, AL@@
5025 GOSVB 4A@@
5O3O PRlNT#1,"Dle Bestellung wlrd
cktl"Ir1=1:J=1
5O4@ se--L: GOSUB 5520
5O5@ VHILE ar$(1,1)<>""AI{D t<4@1
5O60 IF VAL(arS(i,4))<0,@1 THEII GOTO 5075
5070 PRI}IT#8, US]NG"\\ \ \ ####. ## #####, ## #####, ##" i

ar$ ( 1, L) ; ar$ (1,2) i VAL(ar$ ( 1, 3) ) I VAL (ar$ ( i,
4) ); VAL(arS(1,5) ): J=J+15O?5 !--I+l: IF J ]t{OD 55=O THEN se=se+L:GO-sIl t14621
B 55@A: J=\
50EO vEilD 1390)
5O9O PRINT#E, STRING$ (64,"-" ) I PFI}IT#E,IJSING t5806l
"Gesamtsurnme der Bestellung: #######,## DIII
"lsum
5l-oo nETURN t5551
55OO -;fXX Druckkopf fur Bestellung l2LO21
5510 PRINT#8, CHR$(12) 11-@74')
5520 FRINT#8, TAE(2?l) ; CHE$('I4) i "Ee=teIIung" t2955J
I CHR$ (2@)
5530 PRII{T#8, "8{ckerel Kondltorel" t-3447)
5540 FRINT#8,"Otto Pu=emrrckel" 18576)
5550 PRINT#8,"42+O Enmertch-,3, Flabesweg 7 13052)

r 16351
I r294)
f al DA1
t72651

t 13r.91
; datsi TAB(60 t43941

5560 PRIl[T#8, "Te1. r@2a28/L234"
5570 PRII{T#8: PRII[T#8, "Datum; "
); "B1att "; se
5575 PRINT#8: PRINT#8
5580 PRINT#8, "Artlke1Elnh Prels ltlen6e Gesamt"
5590 PRIIIT#8, STRINGS(64, "-" )
56@0 RETURN
6000 -*XX Prelse prozentual erhoehen
601O PRINT "Um welchen Prozen.!--satz sollen
dle Freise erhoeht werden?"
6O2Q an=46:en=57rGOSUB LOOO@:pr=VAL(an$) t9691
6O3@ l=Lr IF pr(O OR pr)99 THEN GOSIIB 9B@O; LBLTo)
CLS: GOTO 60L0
6040 IfHILE ärS(1,1)<>"" t1091l
6@5O a1t=VAL(ar$(1,3) ) t8791
öOFtO LOCATE 1,, L2t PRINT IISI][G "ArtlkeInr, # t3O85l
##";!
6ü17@ neu=a1t+alt*pr/LQb 11542)
6OE@ neu=neu*LbQ: neu=IIIT(neu) t rre.u=r,e.a/lOO te-QE1]
60A5 IF neu)999.99 THEN neu=999'99 l1b87l
6O90 ar$(1, 3)=RIGHT$(ETR$(neu), LBN(STE${ne t38491
u))-1)
6l-o@ 1=1+L: IIEND t7581
6Lt o cl,sr RETURN t8321
6200 '*X\ Preise prozentual verringern tL92,4)
621@ PRINT "Um welchen Prozentsatz sollen tO93Sl
die Prelse verrln6ert werden?"
6220 an=46ien=57tGOSUB LOOO@:pr=VAL(an$) t9691
6235 !'-lr IF pr(O OR pr)99 THEN GOSUB 9EOO: 1317O1
CLS: GOTO 60l@
6240 I7HILE ar$ ( i, 1109L1

t 13141
t5230')

t L64?)
t 5551
t 25691
to445J



Programme--l

625O aIt=VAL{arS(i, B) ) tE79l
6260 LOCATE l-,12r PRII{T USIIIIG "Artiketnr, # tBeEEl
##";1
627@ nerr=aLt-alt*pr/L@O l7gg-)62EO neu=neu*1O@: neu=IMT(neu) ;neu=neu/1OO t2961l6265 IF neu<O,Ol THEII neu=@,@I t651]629O ar$ ( 1, 3) =RIGHTS (STRI§ (neu) , LBMSTR§ (ne tä8491u) )-1)
63OO i=1+1: VEITID ITBA)
631O CLSr RETURII tEgz]6400 '*rßttr Preise elnzeln aendern t1S6Ol
641@ PRII{T "Laufende [uroner des Artlkelr=?', t4556]
: an=46r en=57: GOSVB IOOOO I nr=VAL(an$)
6420 PRII{T USIIIG "\ \ T5E66]alter PreLsl. ###, ## DltP, i ar$(nr, 1) i VAL(ar$(nr,3) )
6430 PRILIT "neuer Prel,s?": GOSUB LOO@Ot lF y I?O?O'J
AL(an$)>999,99 OR VAL(an§)<O.O1 THEtr GOSUB

49OO:GOTO 6430 ELSE ars(rrr,3)=an$
6440 PRINTTPRIIIT "\fettere Prelse aendern?" t45?2i
: wa$="JI['r t GOSUB 99OO
6450 IF wa=2 THEN CLS: RETURN t259416460 CLS:LOCATE I,IO:GOTO 640@ tZI1.6)
9OOO 'X** Datel spelchern L9O7lsolo GosvB tL@oo t 10381
$IDEO tLF#l.r FEII{T#1, ln.§i"Flx DatEt " inäSi" tBE50lwlrd Eespelchert!" ; ln$i
9@3O OPEIYOUT na§ t6331
944@ t=@ L4zOj
9O5O YHILE ar$(l, L){}""AI[D 1{4@], t-12941
9@60 FOR J=l TO 5TPRIIIT#9,ar$(1,J):NEXT j ll9OO')
9O7O L=L+L 14441
9O8@ IIEND: CLOSEOUT LL7E21
9O9O CLS#1; CLS: RETURII 17121
9L@O 'X** Datei lesen LLL441
9l-2O GOSUB LLOQ@t PRI}IT"D1e Datel ";na$;" w 150471
lrd gelesen!";:FOR i=1 TO 1999:IIEXT 1
9125 L=@ L42O)
9L3O OPENIN na$ t5E9l
9140 IIHILE IVOT EOF LLE O|
9150 FOR J=1 TO 5: ItrPUT#9, ar$(l, J ): IIEXT J t26E6l
9L6O 1=1+1 t444)
917O YEIID: CLOSEIN ILZOI]9175 ar$(@,1)=na§ IESEI
91EO CLSI RETURI{ t832l92OO -**X Datei.namen einlesen tLA@?l92LO CLSTGOSVB ITOOO t576l9220 a$="*. BST" r IDIR, @a.9 t6E5l9230 PRINT"Name der Datei ohne Extenslou e t5374)lngeben l "
924@ art=4E,.et=L22:cOSüB LOOOO t1t3sl
O25O IF LEI{(an$)>6 THEII GOSUB gEOoTGOTO 92 t8464]
40
9260 7F LEII(an.$) <6 THEII anr§=ar§+,, ,': GOTO
260
927@ na$=UFPER.S(an$)+", BST,, : ar,5(O, 1)=na$
OzE@ RETUR}I
9600 'XXX Datel loeschen
9610 CLS#L: PFII{T#L, "Einen }{oroent t,ltte l', ;
L=O

I tL75t)
t 16091
t5551
I LLL7')

r 12205]

9620 \IHILE ar$(1,l,)<)""AND 1<4@1 t1,Zg4)963@ FOR J=1 TO 5:ar$(i,J)=""TIIEXT J t135$l964O 1=1+l: VEIID IZb6l9650 CLS#L: RETURI{ |LZ Z)
98OO -**\< FEHLEINGABE t.L73519610 PRItIT bl$; I PRItrIT#l, TAB(BO); 1n$ifet$i,, I8694l

FEHLEII{GABE "; norm$i in$i
9E2O FDR kk=]- TO 1@OO: TIEXT kk; pRIIIT b1§; I p t}er-Zl
R I NT#1
9630 RETURII
ggOO .X** AUS\{AHL
9910 CLS#1; PRINT#1, ,rAuswahl
$i
992O y$=IJPPEES(IIIKEY$) I IF y$=",,ft{EN rdBEE
!:-r.?3?l wä=I§ETE(.wä+, y*i: IF w.t=E THEII GOSIJE I
8OO:GOTO D91O
9940 CLS#L: RETtTFII
IOOAO 'X'*'* Abfrage
L@OLO PRINT#I, "Elngabei "i : an$=,,,,
L@OZO y§=INKEYS: IF y$=""THEI{ 1O@2O
LOOSO IF ASC(y$)=13 THEII CLS#1 : RETURITI
lOO32 7F ASC(y$)=1,27 THEN an,$=LEFT$(an$, LEN(an$)-L) : CLS#I-: PRIIIT#L,,'Elngaber,, ; an$;
LOO4O IF ASC(y$)<an OR ASC(ytE))en THEII PRI
trT bi$;:GQTO lOA2@

i5551
r 9461(";wat§;") :"lbl t29531

r,34EEl
t 4464)

t L242t
t L2911
r 1?ea1
t26491
I L7 491
t377 L1

I 40281

Beiunserem
al lseits bekan nten u n d bel iebten Telefon-Service,

dem "Heißen Draht«,
können Sie lhre Fragen und Anregungen von

17.OO 20.00 Uhr
an die Redaktion

von PC Schneider lnternational richten.
Auf lhren Anruf freuen sich:

Michael Ebbrecht (Hardware, Joyce),
Stefan Ritter (Redaktion),

Thomas Morgen (Programmierung)
und Heinrich Stiller (Spiele/Adventures).

Jeden Mittwoch am

I{ETSSEN DNATJT
Tel. (o 56 51) 87 02

FOT FCW JOYGE:
- FD-2 (2. Laufw.), 1 MB 598r-
- RAf,l Erweiterung

von 256 KB auf 512 KB
(Original 257-et-Bausteinelf 12gr-

- Bildschirmfilter 59r-

Fllr GPG 464. 664. 6128:

- Bildschirmfilter
Farbmonit. CTM 640/644 44r-

- Bildschirmfilter
Grünmonitor GT 64/65 39,-

Für den neuen PG:

- 2. Laufwerlq 360 KB 429r-
- Hard-dislq 20 MB(Hardcard) 1398,-
- RAM Elreiterung

von 512 KB auf 640 KB 99r-
- Bildschirmfilter

für Monochrome- undFarbmonitor 59r-

Das komplette Zubehör ist bei
den Schneider-Computer-
Händlern erhältlich. Händler-
nachweis auf Anfrage.

Weitere Händleranfragen willkommen!

2'ü PG 12'l



1O@5O PRINT#1, y$i : an$=anS+ySr y$="'r I GOTO L@
o20
ILOOO '*XX Laufwerkstatus abfra6en (aus CP
C Internatlonal O1.86)
11O1O OUT(&FAZE),1:FOR 1=1 TO l@@@t NEXT 1
ILOZO OVT <&FB7F), 4 : OUT(&FB?F), <-PBEK<&A7DO
)+2)1
11@3O st=INF(&FBZF) : OUT(&FA7E), O
LL@4O rd=st AND 32
11O5O wp=s1 AIID 64
LLO6O IF rd=O THEII PRI]IT#I,"Dlsk rlchtl6 e
lnle6en! \{elter mlt Ta6te":CALL &88@6:GOTO
lLooo

ITOTO IF wP=64 THEII PRIIIT#1,"Schreibsuhutz
auf Disk entfernenl Velter mlt TastE"iCAL

L &8806: GO'IO LLOO@
ILOAO CLS#L: RETURN
LZOOO '**X Qulck Sort
LZOIO DIYI sta(2Q,2)rDIü help$(3)
L202@ t r--1.
LZQSQ =ta(ti, 1)=1: sta(ti,2)=1
1eo40 \THILE tt< >@
L2O5@ Lt=sta(tl, 1) I re=sta(ti, 2)
LZA6A tL=tL-:.
L?@7O IIHILE ll(re
L2OB@ i=Ii; J=re: pr$=ar$( ( Ii+re) /2, L)
L2090 \IHILE r<=J
LZLOO VHILE ar$ (1, 1) (pr$: l=1+1 : IdEND
IZLIO VHILE arlE(J, 1))pr$: j=J-1:tr'EI[D
L2L2O IF 14=j THEII GOSUB 13OOOr t=i+1r J=J-t12130 \{END
LZL4O lF t(re THEII ti=t1+1: sta(ti,1)=i: sta(tl ,2) =rel2L5o ]-e=J
12160 \'END
L2I7q VEND
12LEO ERASE sta: ERASE help$
]-2190 RETIJRN
I.3OAO 'XlrX Taust:h fuer Qulcksort
13O1O FOR k=1- TO 3
13O2O help$ (k)=ar$(1, k)
13O3O ar$(1, k)=ar$(J, k)
13O4@ ar$(J, k)=heIp$(k)
13050 NEXT k
]-3060 RETURN
LB@OO '*XX Erlaeuterun6 fuer fehlende Form
at lerrout lne
l_8010 cLS
L8o20 LocATE L, l-
l-E@3O PRINT "D1e Formatierroutine lst in d
lesem Programm nlcht "
18@4@ PRIlIT "lnstal11ert worden, da diese
elner anderen Zeltschrlft entnornruen"
L6O5@ PRINT "wurde, Sollten Sie trotzdem Interesse an die=er Routlne haben,"
1EO6@ PRIIIT "so setzen S1e slch mlt mlr oder der Redaktlon CPC Internatlonal"
18O7O PRII,IT r'ln Verblndung, Die Routlne we
rde lch Ihnen dann zur Verfuegung 'l
18OEO PRINT "steIlenl"
l-EOllO PEIITT "\felter mlt Ta=te | " r CALL &88@6
]-E1@O CLS; RETI-rRN
2OOOO' X*X Systern:nenue
ZOOLO LOCATE 30, 4: PRIIIT fetS;,'systemmenrra,'
; norm$
ZOO2O LOCATE 26,6:PRINT"tII Dlsclnhalt anz tSOrgEl
e igen"
2OO25 LOCATE 26,7:PRINT "tFl Dlsc forraatie 13719)
re n"
2OO3O LOCATE 26,8t PRINT"tLI Datel loeschen 124014)

2AO4O LOCATE 26,O: PRINT"tUI Datei umbenenn t3A32l
en"
2OO7O LOCATE 26, LO:PRII[T"ID] Druckermenue" 13424)
2@OAO LOCATE 26, 1Lr PEINT" [ill Hauptmenue" t1E99]
2O@9@ wa$=" IFLUDI{" r GOSUB 99OO 1562)
2OIOO LOCATE 1,4r FOR 1=1 TO 1@: PRINT 1e$; r 1,28631
IIEXT 1
ZOLLO IF wa=6 THEN RETURN lL27@l
20L2O ON wa GOSUB 2O2OO,ZOEOO,2O3O@,2O7O@, l-3@581
20400
2AL3O i USER, O: GOTO 2OO1.O 1LL67)
2O2OO '***. Dlsclnhalt LZAOO)
2OZIO GOSVB 2@5OO: CAT:PRINT:PRINT"lrelter m t55451
lt T.ratx" r I:ALL &EEüE, ,1191 5gTl.IEf
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2O3OO '**>K Datei loeschen lltlT)
EOEIü (JOEIIE Sü5IIBI trATI FEIl$TI FEItrT..I{*TUE clET IE33E]
zu Ioeschenden Datei elngebenl"

2O32O an=32:en=126:GOSIJB tOOOOT IF LEI{(anS) t36251
>12 THEITI GOSUB 9EOOTGOTO 2O32O
2O33O PRIlIT"Datel wirklich loeschen <.J/N)? t637El

:GOSIIB 99OOr IF wa=2 THEII GOTO 20
360
2034@ PRINT"Datel "ian$i" wlrd
: i ERA, Qan$
20350 CLS
20360 RETURN

geloescht l " t39351

204qo' *,Fx Druckerelnstellun8
2A4LO PRIIIT TAB(10);"Dleses Pro6ranm lst a
uf den Drucker IILQ4Ol eingestellt!"
2O4L2 PRINT TAB(10)i"Zur Installatlon auf

t L@7 4l
I 4@35)

L L074)
L4OO:'J
t F-,EEE ]

t9981
t7031

, t2s98)
I Velter 15@751

andere Drucker muss nur dle "
20414 PRIITIT TAB(10) l"BaslczeLLe 5@O5 und 5 t35291
52O ab6eaendert werden. "
2O42O PRINT TAB(10);"Velter m1t TASTE" t16961
2O43O CALL &BB@6TCLSTRETURN lLO44l
2O5OO 'XX* Userbereiche umschaltea l2O4O')
205L0 LOCATE 30,4; PRINT fet$l"Berelchsausw t26891
ahl" i norn$
2O52O LOCATE 26, 6;PRINT" tAl Art{k;ldatelen tZETA)

2O53O LOCATE 2ö,7: PRINT"tBI Bestelldatelen 12L231

2O54O LOCATE 26, Er PRINT" tNI Normal" t 17381
2O55o wa$="ABI[" ; GOSI]B 99OO t 196@l
20560 LOCATE 1,4:FOR i=t TO 5:FRIltT 1e$;:IÜ 12525)
EXT 1
2O57O ON wa GOTO 205A@,2059@,2@600 llAO 'J

20560 i USER, lO: RETURII ILLO@)
2O59O i USER, 5: RETUR1I t 151-@l
zo6oo RETURN t5551
2O7OO ''*** Datel umberiennen (l@7D1
2O7lO GOSUB 2O5OO: GOSIIB 1LO@@TLOCATE L,l:C 12258)
AT
2O72O PRINT:PRINT"AI-ten Namen der Datel el t3OL8l
ngeben | " ;

2073@ an=46ierl=I?Zi GOSUB 1O0OO
2@740 a]na$=UPPERtE(an$) : PRIIIT " " ; alna$
2O75O PRTNT "l{euer Name der Datel elngeben
!";
?@760 GOSVB 70@@O
8O770 nena$=IJFPER$(än$) r PEiNT " "; nena$
2O7AO PRll{T "SoIl dle Da-tei ";fet{;äInä5in
orm$I" ln ";fet$inena+inormSi" umbenannt w
e rden? "
2@79O wa$="JN":GOSUB 99Q@tIF wa=Z THEN CLr. 1272L)
:GOTO ZQTLQ
20792 IF wa=1 THEN iEEtr,@nena$,Qalna$ tä39O1
2O794 CLS:RETrIR1{ t8321
2O8OO 'XX* Disc formatieren 12274)
2@8LO LOCATE 3Q,4t PRIIIT fet$;"DIskette for t37441
natieren"; norm$
2@820 LOCLTE 30,6:PRIIIT "tDl Datenforraat" l3251l
2OA3O LOCATE 3@,7:PRII{T "tVl Vendorformat t28941
-CPll{ ohne -§ystem-"
2O84O LOCATE 30,E:PRINT "[*S] Systemmenue" t25121
2O85O wa$=" DVS": GOSUB 9OOO IAZL)
20A60 IF wa=3 THEN LOCATE 1,4rFOR i=l TO 7 t4244)
: PRINT 1e$; : NEXT: RETURI{
2OA7O PRINT: PRIIIT "Programmdlsc aus LIJ A " L9AOO)
; unter$; "entnehmen" i norm$i " und Leerdlsc e
lnle6en, lleiter mlt SPACE!":CALL &B8@6:GOS
üB LLO@O
2OBAO IF wa=1 THEI{ PRINT#1,"Disc wlrd lm " t68231
I fet$i "Datenforrnat"; norm$; " forrnatlert | ": G
osuB L8000
2OA9O IF wa=2 THEN PRINT#1,"Dlsc wird lm " l77AO1
; fet$; "Vendorforruat" ; norm$; " formtlert |" :
GOSUB 1 8000
20900 OLS#L t3731
2@9LS GOTO 20Aq@ tStel
3OAOT ' Fehlerbehandlung tl-3841
3OqO5 7F ERR=I6 OR ERR=32 THEII GOTO 3L@0@ tzOBZ1
SOOIO CLS#1,: FRINT#1, "Fehler Nr, "; ERR; " 7n 1214O)
Zelle " i ERL

3@015 FOR 1=1 TO ZO@@:NEXT
30@20 RE.SIJME NEXT
31,OO@''*16* Diskfehlerbehandlun6
3tO1@ CLS#I: PRII[T#1, " Dtskfehler ! |
mlt Taste ! " ; CALL &8806r CLS#1

31110 RESU}{E NEXT

t 3E461

I tEzA)
t L9041

r t5r4)
t7 aL')
t 3191
t52t2)

t 75661

I L2,42)
t t 3601
tLTAAl
t 243)

it2qa)
t E36t ,

roF?l

t891-l
t 19191
t2248)
t2034)
t 3901
t2L46)
t 1581
i3901
t390)
tL4041
t5551
LBTL)
t 1@831
t8841
I L47 31
t 9901
t 3731
t 5551
t 33631

t91l
tSrLl

t61941

t 45 131

t 54481

t 63931

t lrJEQl

I r4A2)
I 26991

I91l
t 5551
t L720)
t 56331

I 426A1



Für lhren CPC
Die CPC-SCHNEIDER-
WARE ist ein universelles
Erweiterungssystem für
CPC's auf der Basis des be-
kannten ECB-Bussystems
Dieses System läßt sich mit
minimalen Adaptionsmaß-
nahmen an alle Rechner
mrt 280-CPU anschließen
Für lhren CPC brauchen
Sie zunächst:

Das passende Kabel
(im Artikel beschrieben,
wird rm Platinenservice
angeboten)

Die Basisplatine (zur
Umsetzung der Pinbe-
legung CPC/ECB)

lm Lauf der Serie wird fur
Ernsteiger der Aufbau ei-
nes 19"-Systems und die
lntegration der Karten in
dieses Gehäuse beschrie-
ben Die Basisplatine be-
steht aus beidseitig kupfer-
beschrchtetem glasfaser-
verstärktem Epoxydharz
und ist durchkontaktiert
Die Einsteckkarten sind
einseitig beschichtet und
aus dem gleichen Material
wie die Basisplatine Die in
den Fertiggeräten verwen-
deten Bausterne sind von
bester Qualität, die fertigen
Geräte sind geprüft Die in
Heft 7186 vorgestellte
Centron ics-Parallelschn itt-
stelle ist gegenüber dem
CPC-Druckerport vollstän-
dig und vollkompatibel zu
allen Geräten mit Centro-
nics-Anschluß

Zahlungsbedingungen:

Gesamtpreis zuzuglich
5 - DM Porto/Verpak-
kung (im Ausland B,- DM
Porto/Verpackung)

Am einfachsten per Vor-kasse (Verrechnungs-
scheck) oder als Nachnah-
me zuzügl der Nachnah-
megebuhr (in das Ausland
nicht möglich)

Bitte Postkarte im
Heft benutzen!

Platinenservice
Gesammelte Werke
Die SCHNEIDERWARE begann in Heft 6/86
Uber den Platinenservice stehen lhnen alle
Karten, von der Basisplatine bis zur Pl0 Karte,
zur Verfügung
0ie Preise:
Basisplatine,unbestückt 24,90DN/
dto, bestückt 62,90 DM
Kabel 464/664 35 90 Dl\I
Kabel 6128 45,90 DIV
Centronics, unbestückt ]7,90 DiVl
dto , bestückt 79,90 Di\l
V/24, unbestückt 29,80 DM
dto, bestückt 139,90 Dl\l
Netzteil, unbestückt 17,90 DM
dto, bestückt 119,90 DlVlTrafo 79,90 Dl\i
Karte und Trafo ]84,90 D[/
Hardware-Uhr, unbest 29,80 Dl\,l
Hardware-Uhr, bestck 99,90 DM

MIDI-lnterface
Dieses lnterface stellt die Schnittstelle zwi.
schen einem MlDl-fähigen Musikinstru'
ment und lhrem CPC dar Bauanleitung
und eine Teslsoftware sind in Helt 2/87
verölfentlicht. Schnittstelle und Timerpla-
tine werden nur komplett ausgeliefert; rn
der bestückten Version sind die für den Ti
mer benötjgten Klinkenbuchsen beigelegt
und werden mit den Platinen in ein Gehäu
se nach Wah eingebaut, Das benötigte
Verbindungskabel ist aus Preisgründen
nicht im Lieferumlang enthalten

Die Preise:
Platinen, unbestückt 39 90 DI\,l
lnterface kompl bestückt l98 00 D[/

PIO-Karte
Diese Karte, ein (Parallel lnput-0ut-
put)-Baustein, ermöglicht die Eingabe be-
liebiger lnformalionen über Schalter o ä
und die Ansteuerung beliebiger Periphe-
rie über 48 (!) Kanäle und ist absolut frei
programnierbar Dre Progrannierung
und der Aufbau der Karte sind in SCHNEI
DERWARE #6 Heftl2/86 beschrieben
Steuer- Meß' und Regelvorgänge aller Art
können mil Hilfe 6,rrrr Karte und geeigne.
ter Software realisiert werden Für 24 der
48 Kanäle stehen in der ferligve'sion
LeJChtoioder zrr Zrstandsanzeige zur
Verfügung

Die Preise:
Platine, unbestückt
Karte, geprüft

29 BO DN/
198 90 D[/l

Platine, unbestückt
SCHNEIDEBWARE isl in drei Versionen
für Sie verfügbar, Sie können nach Bau-
plan selbst bauen, die lertig bestückten
und geprüften Karten über den Platinen-
service erhalten oder die unbestückte
Platine erwerben Diese werden in lndu-
striequalität gefertigt, sind verzinnt und
gebohrt; doppelseitig beschichtete Pla-
tinen sind chemisch durchkontaktiert
und geprült Hierbei haben Sie den Vor-
teil die Platine nicht selbst herstellen zu
müssen, jedoch die Bestückungskosten
zu sparen und die Bauteile selbst einzu-
kaulen

PC Schneider lnternational
Postfach 25O, 3440 Eschwege



Ein herzliches Donl«eschön...
möchten wir an
dieser Stelle all
denjenigen aus-
sprechen, die
durch ihre aktive
Mitarbeit an un-
serer in Heft
11/86 durchge-
führten Leserbe-
fragung dazu
beigetragen ha-
ben, auch wei-
terhin die PC In-
ternational an
die Bedürfnisse
unserer kser
anzulehnen.

Die Reaktion auf die Leserbefragung war
einfäch super, die abgeleiteten Ergebnisse
nriichten wir Ihnen hier in Kurzform wie-
dergeben.
In einigen Beiträgen haben wir bereits ver-
sucht, die gewonnenen Erkenntnisse um-
zusetzen, viele interessante Dinge sind zu-
dcrn in Vorbereitung.
Erstaunlich war flir uns zunächst die Tätsa-
che. das etwa 4O% aller Leser auch beruf-
lich mit Computern zu tun haben. Die Tät-
sache, daß privat ein Schneider Computer
genutzt wird, belegt. daß sämtliche
Schneider Rechner auch für einen kom-
merziellen bzw. semiprofessionellen Ein-
satz tauglich sind. Nicht zulelzt kann dies
durch das breite Software-Angebot reali-
siert werden.
In punkto Peripherie stehen Drucker in-
zwischen an erster Stelle. Neben ca. 65%
aller Rechner steht auch ein Drucker, der
damit den Spitzenplatz noch vor Floppys
(ca. 58%) und Joystick (ca. 60%) ein-
nimmt.
Die Bewertung der einzelnen Rubriken fiel
derart positiv aus, daß wir hier gar nicht
näher darauf eingehen wollen. Nur soviel
sei gesagt: der absolute Renner sind unse-
re beliebten Tips & Tricks, die es auch wei-
terhin in gewohnter Form und Qualität ge-
ben wird.
Aufschlußreich war das Thema Program-
micrsprachen: Hier liegt BASIC unange-
fochten vorn, es folgen Assembler und Pas-
cal. Uberraschend war allerdings, daß an-
schließend LOGO genannt wurde - diese
Programmiersprache haben wir, zrtgege-
bcn. bisher etwas vernachlässigt. Auch
hier ist für die Zukunft etwas geplant, über
Einsendungen von LOGO-Programmen,
Tips etc. würden wir uns sehr freuen.
Einige Leser haben mit den veröffentlich-
ten Listings ihre Mühe. Mal ist die Pro-

124 PC 2'87

grammbeschreibung nicht ausführlich ge-
nug, mal wären besondere Hinweise zum
Abtippen vonnöten. Hier geloben wir Bes-
serung und werden verstärkt unser Augen-
merk auf die Listings richten.

Apropos Listing: Etwa90% aller Zuschrif-
ten wünschen sich mehr Anwenderpro-
gramme in der PC International. Beispiel-
haft steht hier wohl unser Textprogramm
"CONTEXT., das mehr als 50% aller Le-
ser zum besten Listing wählten.

Wir werden uns bemühen, auch weiterhin
qualitativ hochwertige und vielseitig ein-
setzbare Programme zu veröffentlichen.

Nach wie vor scheint die Computerwelt
eine Domäne des männlichen Geschlechts
zu sein, nur knapp 2% aller Leser sind
Frauen. Eine Trendwende scheint hier
noch nicht in Sicht. Ein weiteres Ergebnis,
das wir Ihnen nicht vorenthalten wollen
und das besonders die Fa. Schneider er-
freuen dürfte, ist die fast uneingeschränk-
te Zufriedenheit der Anwender mit der
Qualität der Hardware. Kaum ein
Schneider-Rechner, der mal zur Reparatur
mußte, eing auch für die Zukunft vielver-
sprechende Thtsache.

Alles in allem sind Schneider-User zufrie-
dene Computer-Anwender, deren Informa-
tionsbedarf einerseits durch den immer ak-
tuellen Soft- und Hardwaremarkt, anderer-
seits durch entsprechende Fachliteratur ab-
gedeckt wird.

So ist es auch zu verstehen, daß der neue
Schneider PC nicht nur von Einsteigern
und Umsteigern von anderen Systemen,
sondern auch von Besitzern der CPC- bzw
Joyce-Serie ins Auge gefaßt wird. Qualität
setzt sich durch und hat in vielen Fällen
(man kennt das z.B. aus der HiFi: oder
auch aus der Autobranche) Markentreue
zur Folge.

Abschließend geben wir noch die Gewin-
ner bekannt, die unsere Glücksfee Heike
Schmalenberger aus dem großen Topfaller
Einsendungen gezogen hat.

Den Hauptgewinn, einen brandneuen PC
1512 erhält Matthias Osterloh, in 2800
Bremen L

Herzlichen Glückwunsch und viel Spaß
mit dem neuen Computer!

Des weiteren wurden folgende Gewinner
ermittelt:

Martin Schoel, 7505 Ettlingen (15 Programme nach
Wahl von der Fa. Schuster, Castrop-Rauxel)
Wolfgang Aufrecht, 89ll Weil
Gerhard Krieg, 8080 Fürstenfeldbruck
Gerhard Kühner, 7913 Senden (e lxComal-Diskette)
Rix Groenboom, NL-9306 Roden
Ralf Bongartz, 4236 Hamminkeln 4
Klaus-Dieter Hanslik, 6700 Ludwigshafen 25
Frank Wietlenke.4600 Dortmund 50
Gerhard Konther. 6128 Höchst
(e I Handbuch EUMEL)
Elfriede Menzel. 8228 Freilassing
Ludwig Hauer, 8391 Hutthurm
Michael Weiß, 2000 Hamburg 7l
Patrick Köhne. 4755 Holzwickede
Bernd Frankenbach, 6Z1 4 Hünstetten 2
(e I Demo-Disk Screen-Box von CWL)
Jürgen Göt2,6475 Glauburg I
Horst Jacoby, 4300 Essen I
Richard Scheib, 6749 Niederotterbach
Markus Biniek, 2112 Jesteburg
Werner Huber, 760t Ortenberg
(e eine Serie 77 Diskette)
Michael Völkner, 3000 Hannover 7l
Raines Brinckmann, 4900 Herford
Marietta Häuser, 6464 Linsengericht 4
AIex Sievi, 1000 Berlin 47
Harald Rönne, 1000 Berlin 41
Daniel Schneider, CH-4153 Reinach
Olaf Richter, 1000 Berlin 20
Thomas Kalbrunner, 6906 Leimen
Alexander Spanner, 4018 Langenfeld
Leopold Büntin, 6000 Frankfurt
Martin Kohzing, 2000 Hamburg 16
Walter Engels, 4600 Dortmund
Jochen Schutzbach. 7201 Mahlstetten
Günter Schöne. S/55 Alzenau
Andreas Boebe. 5042 Erftstadt
(e I Fachbuch)
Günter Schütt, 2432 Lensahn
Hanspeter Nestle, 7300 Esslingen
M. Spieles, 6501 Essenheim
Jan Kaltenberg, 6945 Hirschberg 2
Juergen Theis, 6340 Dillenburg
Andreas Trost, 6301 ???
Jens Claasen. 4400 Münster
Michael Berberich, 6803 Edingen
Rüdiger Oberle, 6842 Bürstadt
Bernd Müller, 6837 St. Leon-Rot I
(e I GAC Adventure-Generator)
H.J. Himmler, 6802 Ladenburg
Dietrich Wiborg, 2000 Norderstedt
Lars Haiduk, 6800 Mannheim
C. Wagner, 5000 Köln 60
Peter Ihler, 5020 Frechen 4
Manfred Maier, 7209 Weh ingen
Elmar Russ, 7903 Laichingen I
Thorsten Hei1, 6123 Bad König
Heiner Herling, 2000 Hamburg 65
Jan Protoschill, 3015 Wennigsen
(e I Copyshop)
H.J. Schönenberg, 5300 Bonn 3
Jörg Krabel, 3160 Lehrte
Werner Egert, 5000 Köln
(e lx Quick.Data)
Klaus Schübel, 8129 Wessobrunn
Friedrich Werres. 5024 Pulheim
Walter Pfeifer, 4409 Havixbeck
(e lxQuick-Bill)



Ball

Anduril

Mörder-

Dunoeon
Dootr

Hunter

Fuldaer-Straße 6
I

ln fünfundsiebzig verschiedenen Höhlen hat
ein böser Geist die Fragmente des zer-
schmetterten Schwertes Anduril versteckt.
Sind Sie geschickt genug alle Teile einzu-
sammeln? Ein kniffeliges Geschicklichkeits-
spiel. Joystick und Tastatursteuerung.

Auf Mörderjagd im alten Schloß. War wieder
der Butler der Mörder, oder sollte etwa der
Hausarzt seine Finger im Spiel haben? Sie
sammeln lndizien und jagen den kaltblütigen
Killer. Denksport at it's best!

Auf der neuen GAMEBOX finden Sie pro
Ausgabe zwei Klasse Spiele aus dem Berei-
chen Strategie-, Action-Adventure und Reak-
tionsspiel.
Die GAMEBOX kostet pro Ausgabe 19,- DM,
als Kassette bzw.29,- DM als Diskettezzgl.
3,- DM Porto und Verpackung. Sie können
die GAMEBOX per Vorkasse oder Nachnah-
me bestellen. lm Falle der Nachnahme kom-
men die entsprechenden Nachnahmegebüh-
ren hinzu.

Bitte Bestellkarte benutzen

Folgen Sie dem Abenteurer Terry McStyle in
die unterirdischen Labyrinthe des Dungeon
Doom's. Eine Welt voller phantastischer We-
sen erwartet Sie. Ein lcon-gesteuertes Grafik-
Abenteuer. Joystick u nd Tast atu rsteueru ng.

Barney Ballhunter, der König der Hammer-
schwinger, hat es nicht leicht. Aber vielleicht
wollen Sie ihm bei seiner Jagd nach den
Gasballons helfen? Also, in die Hände ge-
spuckt, und den Hammer schwingen .1000/o
Maschinencode-Action. Joystick und Tasta-
tursteuerung.

DMV-Verlag
344A Eschwege . Telefon (0 SO 51) 87 02
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Miedel/Kotulla:
Das große CPC-
Arbeitsbuch
Franzis-Verlag 1986,
453 Seiten,
ISBN 3t723-8421-8,
Preis: DM 6&-

Das hier zu beschreibende
Buch trägt den Namen zu
Recht.

Für alle Schneider CPC Com-
puter werden so viele nützli-
che Arbeitshilfen und Routi-
nen angeboten, daß man schon
fast von einem Nachschlage-
werk,ilips & Tricks" sprechen
kann.

Daß bei den breitgeftlcherten
Themen auch die Grundlagen
erläutert werden, ist ein weite-
res Plus des CPC-Arbeits-
buches.
So reicht das Spektrum der
Themen von allgemeinen
Grundlagen der CPC-Internas
bis hin zu kompletten Pro-
grammen wie z.B. Disassem-
bler, Reassembler, Variablen-
lister etc.
Eine wahre Fundgrube bieten
die zahlreichen Hilfsroutinen,
die dem geneigten Program-
mierer Möglichkeiten der ef-
fektiven Programmierung an
die Hand geben. Nur einige
Beispiele aus dem Inhalt:
REM-Killer, Lesen von frem-
den Diskformaten, Sprites,
Kas s etteninhaltsverzeichni s
etc.
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Übrigens sind alle Programme
auch auf Diskette beim Verlag
erhältlich.

Fazit: Das vorliegende Buch
zeichnet sich durch eine klare
Gliederung und leicht ver-
ständliche Dokumentation
aus. Die zahlreichen Program-
me und Routinen sind durch-
weg an die Praxis angelehnt
und erweitern die Program-
miermöglichkeiten erheblich.

Thbellenkalkulation
Hanser Verlag 1986
127 Seiten
ISBN 3-446-14573:7
Preis: DM 48,-

Die Täbellenkalkulation Mul-
tiplan von Microsoft ist eine
der weitverbreitetsten der
Welt. Dieses Buch führt
Schritt für Schritt in die Ar-
beitsweise und Handhabung
von Multiplan ein, ohne daß
Vorkenntnisse vorausgesetzt
werden.

Die dem Buch beiliegende
Diskette (5.25" MS-DOS)
beinhaltet eine Kurzversion
von Multiplan, anhand derer
die im Buch aufgezeigten Bei-
spiele nachvollzogen werden
können.

Somit kann sich auch der In-
teressierte einen Eindruck ver-
schaffen. ob Multiplan seinen
Ansprüchen genügt, und ist
vor einer möglichen Fehlinve-
stition gefeit.

Und DM 48,- sind sicherlich
ein guter Preis flir dieses emp-
fehlenswerte Buch.

B.R. Christensen:
Das Comal-80 Buch
Oldenbourg Yerlag 1986
269 Seiten
rsBN 3-486-20208-l
Preis: DM 29"80

Comal ist eine Programmier-
sprache, die Elemente von
BASIC und Pascal miteinan-
der verbindet. Eine struktu-
ri erte Programmierung ist so-
mit möglich, sicherlich auch
ein Grund für die Aktualität,
die Comal zur Zeit besitzt.

t, li.<:lti)tß,Ln? 
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Einen kompetenteren Autor
als B.R. Christensen kann man
sich ftir ein Comal-Buch wohl
kaum vorstellen. da ebenjener
Christensen zusammen mit
Benedict Loefstaedt diese Pro-
grammiersprache im Jahre
193 definiert hat. So eignet
sich dieses Buch nicht nur ide-
al für Comal-Einsteiger, son-
dern dient auch Alteingesesse-
nen als unentbehrliches Nach-
schlagewerk. Das didaktisch
sehr gut gernachte Buch zeigt
anhand von zahlreichen Bei-
spielen und flamit verbunde-
nen Ubungsaufgaben Syntax
und Arbeitsweise von CO-
MAL auf.

ä6

Die im Buch aufgezeigten Bei-
spiele sind zwar ftir den Com-
modore 64 geschrieben, las-
sen sichjedoch leicht auch an
den Schneider CPC anpassen.
Hilfreich zur Hand geht hier
auch die Fa. Belz (ehemals
Comalgruppe Deutschland),
dort sind auch einige Hilfsmir
telerhältlich.

Digital Research:
GSX-Handbuch
Markt & Technik
Yerlag 1986
150 Seiten
ISBN 3-89090-373-8
Preis: DM 39,-

In der Bsihs »Originaldoku-
mentationen" stellt der Markt
& Technik Verlag nun auch In-
formationen zur grafischen
Schnittstelle GSX zur Verfü-
gung.

Im "Programmer's Guide" und
dem "User's Guide" (beide auf
englisch) werden alle theore-
tischen Grundlagen und Funk-
tionen von GSX abgehandelt.

Dies geschieht im DR-
typischen Stil: eine Fülle von
Informationen übersichtlich
präsentiert, aber keine prakti-
schen Hinweise anhand von
Beispielen. Praktische Hin-
weise soll es in einem "Refe-
rence Manual« geben, dies ist
aber nicht im vorliegenden
Band enthalten (obwohl das
Backcover diesen Eindruck er-
weckt).

Fazit: Eine wichtige Informa-
tionsquelle für alle, die unter
GSX Grafik programmieren
wollen (oder müssen), aber
auch eine interessante Lektü-
re für alle, die wissen wollen,
wie GSX (und damit auch sol-
che Programme wie DR Draw
oder DR Graph) funktio-
nieren.

Vorkenntnisse sind dringendst
zu empfehlen, denn die Mate-
rie ist wirklich etwas trocken
und theoretisch.



A. Dripke:
Schneider CPC 464,664,
6128 Programmbegleiter
Vieweg Verlag 1986
69 Seiten
ISBN 3-528-04490-x
Preis: DM 29,80
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Der Programmbegleiter ent-
hält in übersichtlicher Form
die Syntax und Aspekte der
BASIC- und Assemblerpro-
grammlerung.
Dieses Buch kann man als
Kurzreferenzsammlung be-
zeichnen, die ftir die Program-
mierung in BASIC und As-
sembler einen schnellen Uber-
blick über Befehle, Speicher-
belegung etc. gibt.
Alles in allem nichts Neues.
sondern für alteingesessene
Programmierer Bekanntes im
neuen Gewand.

Dr.F.J. Kauffels:
Personal Computer
und lokale Netzwerke
Markt & Ibchnik 1986
250 Seiten
ISBN 3-89090-176-x
Preis: DM 78,-

Was vor Jahren noch den rie-
sigen EDV-Giganten vorbehal-
ten war. setzt sich in zuneh-
mendem Maße auch in Klein-
und Mittelbetrieben durch.
Die Rede ist von der Vernet-
zung der Personal Computer
mittels lokaler Netze, soge-
nannter LANs. Mit Hilfe die-
ser LANs lassen sich enorme
Datenmengen von Computer

% eW.

So beinhaltet das Software-
Sammelsurium nun insgesamt
ca. ZTOO Programmbeschrei-
bungen nach Branchen und
Anwendungen gegl iedert.
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Merziger/Wirth:
BASIC-Programme zur
höheren Mathematik
C. Feldmann Verlag 1986
191 Seiten
rsBN 3-923923-15-5
Preis: DM 16,80

BASIC PROGRAMME
ZTJ R

HOHEREN MATHEMATIX

l)r Cerhard MerzLCer

Studenten und Mathematiki n-
teressierte aufgepaßt!
Uber 60 Programme der höhe-
ren Mathematik werden in
diesem Fachbuch vorgestellt
und erläutert. Die behandelten
Themen reichen dabei von Po-
lynomrechnung über Integra-
tion- und Matrizenrechnung
bis hin zur Vektorrechnung
(u.v.m.).
Alle Themen werden sorgftil-
tig mit theoretischen Grundla-
gen versehen, die zahlreichen

und sehr gut gemachten Bei-
spielaufgaben zielen auf einen
raschen Lernerfolg ab.
Die vorgestellten Programme
laufen problemlos auf dem
Schneider CPC. lassen sich
aber auch für Rechner der
MS-DOS Serie verwenden.
Ubrigens ist beim Verlag eine
Diskette (DM 24,80 für 3
Zoll; DM 1280 für MS-DO-S)
erhältlich. auf der alle Pro-
gramme vorhanden sind.
Ein empfehlenswertes Buch
mit vielen interessanten Algo-
rithmen und Anregungen.

H..I. Sacht:
Was der Personal-
Computer alles kann
Vogel Verlag 1986
304 Seiten
rsBN 3-8023-08880-8
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zu Computer schaufeln, aus-
werten, speichern, wieder zu-
greifen etc. Diese hochkom-
plizierte Technik erfordert ei-
niges an EDV-Grundwissen.
welches für das Lesen dieses
Buches ebenfalls unbedingt
vorhanden sein muß. Der Au-
tor hat sich bemüht, eine leicht
verständliche Einlührung in
die Grundzüge der Mehrplaz-
technik zu geben, was ihm für
den allgemeinverständlichen
Teil auch sehr gut gelungen
ist. Um jedoch durch den rein
technischen Teil des Buches
durchzusteigen, braucht es
schon einiges an Geduld und
Konzentration. Hat man sich
dann aber noch nicht aufgege-
ben, wird man durch die sehr
üppigen und prdzisen lnforma-
tionen, die wohl in keinem an
deren Buch in dieser Form zu
finden sind. versöhnt.
Abgerundet wird die wie ge-
sagt sehr komplizierte, aber
umso mehr hochinteressante
Materie durch Testberichte
von l0 verschiedenen LANs.

Softwareführer '87
für Personalcomputer
Rossipaul Verlag 1986
ISBN 3-87686-027-x
Preis: DM 28,-

Nun liegt die insgesamt dritte,
überarbeitete Auflage des
Softwareführers vor. Immer-
hin sind gegenüber der vergan-
genen mehr als 1200 Program-
me hinzugekommen, die im
alphabetischen Programm-
und Anbieterverzeichnis er-
faßt wurden.
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Tragen Sie sich mit dem Ge-
danken, einen Computer an-
zuschaffen? Und haben Sie
überhaupt keine Ahnung. wie
ein Computer arbeitet, wo
überhaupt und wenn, dann
möglichst sinnvoll und effek-
tiv eingesetzt werden kann?
Wenn ja, dann ist dieses Buch
genau das richtige für Sie.
Der Autor führt Schritt für
Schritt in die Materie der EDV
und den damit zusammenhän-
genden Faktoren ein. Im "Ein-
gemachten" gibt es dann noch
einen Schnellkurs in BASIC
und eine Erläuterung des soge-
nannten EDV-Chinesi sch.
Alles in allem ein überzeugen-
des Buch. nicht zuletzt macht
die leicht verständliche Aus-
drucksweise des Autors das
Lesen für Laien interessant.

1.ift, lri. (LrllJi, L!' l.inlirlrrir:j
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Bericht

»»t€ill COmputer
Unterhült SiCh««
Folge t
Mit dieser Ausgabe b%innt in PrC In-
ternational eine neue Serie für den
CPC Ml«416128, sowie für Joyce
und den neuen Schneider PC 1512. In
dieser Serie wollen wir Ihnen erklä-
ren,. was genau DFÜ ist, wie man
DFÜ betreibt und was DFÜ kostet.
Wir wollen nicht speziell auf eine be-
stimmte Schnittstelle eingehen, son-
dern allgemeine Informationen zur
Datenfernübertragung vermitteln.

Das Thema Datex-P und Mailboxen
wird ebenfalls behandelt. Dabei wollen
wir Ihnen auch einige sehr interessan-
te Mailboxen anhand einer Beispielsit-
zung vorstellen, und wie man mit die-
sen Mailboxen kommuniziert, bezie-
hungsweise wie diese bedient werden.
Was Datex-P Ihnen bringt, was es ko-
stet und wie Sie Datex-P bedienen, er-
fahren Sie ebenso, wie die vielen
Fremdwörter im DFÜ-Fachjargon;
oder wissen Sie etwa, was der Unter-
schied zwischen einer,Mehlbox" und
einer "Mailbox« ist?
Natürlich ist das noch nicht alles, was
wir in unserer Serie "Mein Computer
unterhält sich" behandeln wollen, es
gibt noch viel mehr Bereiche. Lassen
Sie sich doch einfach einmal überra-
schen.

Was ist OfÜf
Was ist Datenfernübertragung, kurz
DFÜ genannt? In unserer heutigenZnit
werden Daten sehr schnell benötigt.
Der Postweg ist in der Regel zu lang-
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sam, in der Geschäftswelt müssen zum
Beispiel wichtige Manuskripte schnell
vorliegen. Wie geht das?
Im Prinzip ganz einfach. Durch, je
nach System, elektrische und/oder aku-
stische Impulse werden Bits übertra-
gen. Bits über die Telefonleitung wer-
den akustisch übermittelt. Soll eine lo-
gische "1" übertragen werden, so ist der
Ton höher, als bei einer logischer »0«.
Welche Frequenz welchen Kanal be-
sitzt, hängt von der Form ab, in der
übertragen wird. Der Duplexbetrieb
(was das genau ist, erwähnen wir spä-
ter) verwendet bei 300 Baud (Bits pro
Sekunde) folgende Frequenzpaare:

Originate und Answer Modus

Kanal l: 980 Herz und 1180 Herz
Kanal 2: 1650 Herz und 1850 Herz
Nehmen wir an, Sie rufen eine Mailbox
an, um Daten zu empfangen.

Jetzt kann es aber passieren, daß die
Mailbox Daten schickt, während Sie
noch welche senden. Die logische
Schlußfolgerung wäre: es gibt einen
"Datensalat". Deshalb die Idee mit den
zwei Kanälen. Kanal 1 entspricht dem
"Originate Modusn und Kanal 2 dem
"Answer Modus". Wer welchen Kanal
benutzt, müssen Sie vorher mit Ihrem
Computer-Partner absprechen. Ver-
wenden Sie nämlich die gleichen Kanä-
le, ist eine Datenübertragung nicht
möglich.
Mailboxen befinden sich fast imrher im
"Answer Modus". Sie müssen also, be-

vor Sie eine Mailbox anrufen, Ihren
Akustikkoppler, oder Ihr Modem auf
"Originate" schalten. Schauen Sie hier
in der Betriebsanleitung Ihres Gerätes
nach, wo sich der Schalter zum Umstel-
len der Modis befindet.

Der CPC und der Rest

Damit auch ein Schneider CPC 6128
mit einem IBM PC kommunizieren
kann, hat man sich etwas einfallen las-
sen. Sicherlich kennen Sie den,Ame-
rican Standard Code for Information
Interchange", kurz ASCII-Code ge-
nannt. Dieser Code legt fest, welche
Bit-Folge zum Beispiel der Buchstabe
,A" hat. Der Dezimalcode flir das gro-
ße ,A" lautet 65. Binär ausgedrückt
"1000001". Um den Buchstaben »A« ZU

übeftragen, wird einmal eine "1", ftinf-
mal eine '0" ufld noch einmal eine "1"
übertragen. Also Bits. Wie Bits übertra-
gen werden, wissen Sie ja schon! Jetzt
haben wir den Buchstaben "An an die
Gegenstelle, in unserem Beispiel den
IBM PC, übermittelt.

ASCII macht es möglich

Der ASCII-Code ist nur bis IZI ge-
normt, also jeweils nur ein Sieben-Bit-
Wert. Der Schneider Computer ist aber
in der Lage, mehr als sieben Bits zu
empfangen. beziehungsweise zu sen-
den. Den achten Datenbit benötigt man
für andere Aufgaben, oder für die
Übertragung von Maschinencode-
Programmen - was auch geht, dazu
später aber mehr.
Sicherlich denken Sie jetzt, daß das
Übertragen von Daten auf diese Weise
langsam vor sich geht, schließlich muß
der Computer siebenmal »piepsen«. Es
sind durch diese Methode Uberlra-
gungsgeschwindigkeiten bis zu 19200
Baud möglich, was schon eine ganze
Menge ist. Baud heißt nichts anderes
als ,Bits pro Sekunde". Über eine Te-
lefonleitung, und das ist der Normal-
fall, sind solche Geschwindigkeiten je-
doch Utopie, jedenfalls noch solange
die "Analogen«, Telefonleitungen der
Deutschen Bundespost, in Betrieb sind.

Die Geschwindigkeit

Baudraten von 1200 Baud sind jedoch
ohne größere Probleme erreichbar. Ub-
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lich sind aber 300 Baud - auch noch
eine beachtliche Geschwindigkeit.
Als "Faustregel" kann man sagen: die
Anzahl der Bytes durch 37,5 dividierl,
ergibt die Ubertragungsdauer in Sekun-
den. Ein 1000 Zeichen umfassender
Text benötigt danach etwaZl Sekun-
den. Aber wie gesagt, es handelt sich
dabei um eine "Faustregel..

Die Datenverarbeitung

Was macht aber der Computer, wenn er
die Daten empfängt? Dieses Problem
bringt unsjetzt schon zu einem kniffe-
ligen Teil - den Ubertragungsproto-
kollen. Bleiben wir dabei, daß aus-
schließlich ASCII-Zeichen gesendet
oder empfangen werden. Es gibt zwei
Arten Asctr{bxte zu verarbeiten - die
erste ist wohl die einfachste.
Die Gegenstelle sendet ein Zeichen, der
Schneider Computer empfängt dieses
Zeichen und schreibt es schlicht und
einfach in sein RAM, also in den Ar-
beitsspeicher. Das Zeichen geht also
nicht verloren, es wird in den Speicher
geschrieben. Der Speicher ist jedoch
nur begrenzt vorhanden. Das Speicher-
platzproblem dürfte wohl nur ftir die
CPC' ein wirkliches Problem sein.
Zieht man den benötigten Speicherplatz
ab, den das Terminal-Programm benö-
tigt. so bleiben noch gut 35 KByte zur
Verfügung. Wie schnell sind aber die-
se 35840 Bytes voll!

Die Übertragungsprotokolle

Dieses Problem bringt ein einfaches
Ubertragungsprotokoll mit sich. Es
heißt XON/XOFF Protokoll. Wir wol-
len mit einem Beispiel beginnen. Sie

wollen 100 kB Text empfangen, und
diesen selbstverständlich nicht nur le-
sen, sondern auch aufdas Speicherme-
dium "Diskette" speichern.

Das XON/XOFF Protokoll

Die Gegenstelle überträgt den Text und
Ihr Schneider Computer empfängt die-
sen. Die Daten schreibt der Computer
in den "Floppy-Buffer".
Jetzt muß der Terminalcomputer ab-
speichern, weil der Buffer überfiillt ist.
Beim Abspeichern kann jedoch der
Computer, wegen der Interruptsper-
rung, nichts anderes mehr machen, die
Gegenstelle sendet aber unbefangen
weiter, weil Sie nicht weiß, daß unser
Schneider Computer gerade abspei-
chern muß. Die Daten gehen verloren.
Deshalb das XON/XOFF Protokoll.
Durch Senden eines XOFF-Signals
wird das Übertragen unterbrochen,
durch Ubermitteln des XON-Signals
wird die Übertragung fortgesetzt. Die
international genormten ASCII-Codes
für XON/XOFF lauten:
XON: Control Q,DEZ 17, HEX 11

XOFF: Control S, DEZ 19, HEX 13

Schon haben wir unser »Problem« ge-
löst. Wird der Floppy-Buffer voll, so
schickt unser Schneider Computer ein
XOFF. Die Gegenstelle unterbricht das
Ubertragen der Daten. Nun kann der
Schneider Computer seinen Floppybuf-
ferinhalt auf Diskette schreiben, ohne
daß irgendwelche Daten verloren-
gehen.
Hat der Computer das Abspeichern der
Daten aus dem Floppybuffer beendet,
sendet er ein XON, die Gegenstelle
weiß, daß sie jetzt wieder übertragen

darf. Durch diese Methode gehen kei-
ne Zeichen verloren. Die meisten Ter-
minalprogramme, Datenbanken und
Mailboxen verarbeiten dieses Übertra-
gungsprotokoll korrekt.
Perfekt ist diese Übertragungsmethode
leider aber noch nicht, da es besonders
bei Fernübertragungen häufig in der Te-
lefonleitung'knackst*. Die Übenra-
gung wird gestört, es treten Fehler auf.
Das ist ärgerlich, besonders bei Pro-
grammen oder Texten, und noch viel
mehr bei Maschinencodeprogrammen.

XMODEM
Ein Grund ftir den Amerikaner Ward
Christensen, ein neues Ubertragungs-
protokoll zu schaffen, es heißt "Chri-
stensen Protokoll", oder auch "XMO-
DEM".
Zt den Daten sendet die Gegenstelle
eine Prüfsumme mit. Wer kennt sie
nicht, die Checksumme, oder neuer-
dings die "Checksummer« aus abge-
druckten Programmen in Zeitschriften.
Im Prinzip ist die Checksumme schon
das ganze Geheimnis von XMODEM.
Der Sachverhalt wieder als Beispiel:
Sie wollen aus einer Mailbox einen
wichtigen Text empfangen. Um Fehler
zu vermeiden, verwenden Sie das Chri-
stensen Protokoll beziehungsweise das
XMODEM Protokoll. Die Datenüber-
tragung kann beginnen. In unserem Fall
warletdie Mailbox nun auf ein Startzei-
chen, das »negativ acknowledge"
(NAK,DEZ 2l). Ist der Computer zum
Empfangen bereit, schiclt er dieses
Zeichen, die Gegenstelle, also die
Mailbox, weiß, daß die Übertragung
der Daten beginnen kann. Der Sender,

Hochstraße 11
u1e r slo re** ääoä'iurnbers 80

Tel.: 09 11 12t39028

odukte rmen wieCUMA ARIOIA,
STAH,

.EYTE ME' EOTNPUTERBYBTEME
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die Mailbox, überträgt nun noch eini-
ge protokollspezifische Bytes, und an-
schließend einen 128 Byte langen Da-
tenblock, gefolgt von der Checksumme
(Prüfsumme). Der Schneider Compu-
ter, hier der Empfänger, vergleicht jetzt
seine Prüfsumme mit der gesendeten.
Stimmt diese überein, so schickt der
Empfänger ein "acknowledge" (ACK,
DEZ 6). Die D8 Bytes sind also fehler-
los gesendet worden, es kann weiterge-
hen. Sollte die Prüfsumme nicht über-
einstimmen, so schickt der Computer
ein NAK, der fehlerhafte Datenblock
wird erneut gesendet.
Bei neun fehlerhaften Versuchen wird
die Ubertragung automatisch abgebro-
chen. Wiebeim XOFF/XON Übertra-
gungsprotokoll muß sowohl der Sender
als auch der Empfünger XMODEM fü-
hig sein. Mittlerweile gibt es für den
Schneider CPC einige Terminalpro-
grarnme, die dieses Protokoll verarbei-
ten können.
Um Ihnen dieses etwas komplexere
Protokoll besser zu veranschaulichen,
studieren Sie bitte Bild 1.

Folgende Abkürzungen und Steuerzei-
chen verwendet das Christensen Über-
tragungsprotokoll:
NAK "Negative acknowledge" HEX 15,

DEZ2t, CTRL o

ACK "Acknowledge" IIEX06, DEZW
CTRL F

SOH "Start of heading" HEX 01,DEZ
01, CTRL A

EOT "End of transmisson" HEX 04,
DEZ04, CTRLD

Der Vorteil von XMODEM dürfte nun
wohl klar auf der Hand liegen. Das
Übertragen von Daten erfolgt fehler-

Bitd I
ChrlstEnssn odrr XnODEm Protokol.l!

S€nder:

Auf NAK uiarton

NAX amp€angBn, Es
kann losgEhen

Fllschr DatBn...

Daten nochmal senden,..

Empfaengar;

NAX rrrird gasendet.,,

PrueFsumme stlmmt nlcht uebareln.
sendet NAK. . .

AII6S klar, dann ACK...

sendet
soH. . .
BlocknummBr. . .
XomplBm6nt dar Blocknummer. . ,

128 Bgtes Eaten. . .
PruaFsunma, . ,

ACX ulrd gesEndrt, allEs korrekt.
lrled.rholung der Uorgaenge,
Bei Ende dar lJabartragung
ulrd EOT geschlckt.

EOT ampFangen, EndE mit AEX bsstaetigt'

FshlarhaFt:

Dann normal urelter, u,le oben besprochan

frei, es ist sogar ein Übermitteln von
COM-Files und Binär-Programmen
möglich.
Selbstversländlich gibt es noch andere
Übertragungsprotokolle, in der DFÜ,
diejedoch nicht so stark bekannt sind,
wie das XON/XOFF-Protokoll, oder
das XMoDEM-Übertragungsproto-
koll.

ln dieser Folge der Serie "Mein Com-
puter unterhält sich" haben Sie schon

"inige 
grundlegende Begriffe der DFÜ

kennengelernt; in der nächsten Folge
widmen wiruns noch einmal der The-
orie, der V24 oder RS232 Schnittstel-
le, dann geht es aber richtig los: Wir
untersuchen eine Mailbox genauer.

(Christian Eißner)

Pascal zu kompliziert? Basic zu "alt"? Logo unzureichend?
Warum nicht gleich COMAL-80

Diese Sprache ist strukturiert, schnell und modern. Auch Computerneulinge
können schon nach 14 Tagen fließend programmieren.
COMAL- B0 wird in verschiedenen Bundesländern lür den Schulunterricht emp-
lohlen und vielfach in Universitäten eingesetzt:
COMAL-80 Modul mitdeutschem Handbuch DM 248,-
COIVAL-80 Diskette mit deutschem Handbuch DM 69,-
COIUAL-8O für Joyce (CP/M) mit deutschem Handbuch DM 148,-

lnfos gegen 45-Rückumschlag

COMAl-Vertrieb
D. Belz,

2270 Utersum
Telefon (O 46 83) 5OO

Schneider
CPC 6128 m t Grünmondor 889.-
CPC 6128 m t Farbmonitor 1499.-
Joyce PCW 8256 1549,-
Joyce Plus 2099,-
PCmrtSwmon +1Lauh&erk 1a49-

+ 2 Laufwerken 2249 -
PC mrt SW mon + 1 Laufwerk

+ 10 MB'Festplatte 3149 -dto+ 20MB-Feslplalte 3599,-
PC mn Farbmon + I Lauflverk 2249.-

+ 2 Laufwerken 2679 -
PC mt Farbmon + 1 Laufwerk

+ lOMBFestpatte 3599-
dto + 2oMB-Festplatte 4449-

Akustrkkopp e. Dataphon S2Td 229,-
Akustrkk Dataphon S 21 / 23 339,-

Disketten

Epson
Drucker ansch ußf-arti9 an CPC 6T28l
PC / Atar ST und Comm AM GA
LX 86 f49 -
FX aOO lll9 -
FX 1000 1419,-
LO A00 1549 -
LO 1000 r9S9 -
LO 2s00 2479 -
EX 800 1419.-
EX 1000 1879.-
tx aoo 1679 -
so 2500 3649,-
Colork t iür EX 80O/1O00 21e,-
Star
NL-10 ansch ußfenrg 829,-
NGlo anschluRfertrg 899,-
Commodore

3" Zoll für CPC 6128 1 St 12,- AMIGA (512 K) mx Farbmontor 2479,-
10St 95,- SrdecarfÜrAMlcA 1649,-

5 1/4" 3M 744 D'O SSDD 10 St 33,- Commodore C 128 D 12f9,-
100s1 289- Po1oll 2899,-

versandkosrenpauschale €( b5 0M 100ü ldtruber) voGu*a$e (DM 8 r20 ) Nächnahmd IDM 11 2012320) Ausand (Dii 18 130 )
Lelsunq nurqegen NN od skassl Ausand nurVo+asse Pre: se(Compdü lp rnqebentgeger Zusendungdrnes F[erumschaos

CSV RIEGERT
Sohloßhofstr. 5, 7324 RechberEhausen, Tel. (o 7t 6r) 5 28 69
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Proqramme-l

snoke

Der Programmhit dieses Monats ist eigentlich ein alter Hut
und war schon unter den Namen TRON, LIGHT CYCLE
usw. auf vielen Computern vertreten.
Diese Venion jedoch hat in Bezug auf Geschwindigkeit, Gra-
lft und Sound annähernd Spielhallenqualität und verdient den
Titel HIT zurecht. Die Spielaufgabe: Sie steuern einen Licht-
punkt über den anfangs leeren Bildschirm. Dieser Lichtpunkt
zieht eine Linie hinter sich her. Ihr Gegenspieler (Mensch
oder Computer), steuert einen andersfarbigen Lichtpunkt,
der sich genauso verhält wie Ihrer. Ziel des Spiels ist es, den
Lichtpunkt des Gegners innerhalb eines Zeitlimits in eine
Sackgasse des Linienlabyrinths zujagen, aus dem er nicht
mehr herauskommt. Das ist gar nicht so einfach, da sich al-
les in Pixelgröße abspielt und man schon sehr genau zielen
muß. Nach dem Timeout oder der Aufgabe eines Spielers,
geht es in den nächsten Level, in dem die Geschwindigkeit
erhöht wird und sich schon beim Start Mauern auf dem Spiel-
feld befinden. Sind alle Level gut überstanden, kann man sich
in eine TOP TEN-Liste eintragen und diese abspeichern. Das
Spiel bezieht seine hohe Geschwindigkeit aus der Tätsache,
daß es größtenteils in MC geschrieben wurde. Das bringt al-
lerdings bei unerfahrenen Programmierern immer wieder
Schwierigkeiten mit den DATA-Ladern, wie unzählige Le-
serbriefe und eine dauernd überlastete HCIILINE beweisen.

Hier also im Klartext die Anleitung zum Abtippen des Spiels
SNAKE:
Das Programm besteht aus drei Listings, wir nennen sie im
folgenden:
SNAKE.BAS _ LISTINGI
SNAKEI.LAD : LISTING2
SNAKE2.LAD : LISTING3
Die Namen wurden so gewählt, da die Programme auch in
dieser Reihenfolge auf der Databox sind.
1. Tippen Sie Listing I ab oder laden Sie es vonder Data-

box.
2. Nehmen Sie eine Leerkassette oder formatierte Leerdis-

kette und speichern Sie das Programm ab mit:
SAVE"SNAKE.BAS

3. Tippen Sie Listing 2 ab oder laden Sie es von der Da-
tabox.

4. Starten Sie es mit RUN.
5. Sollte eine Fehlermeldung auftreten, so korrigieren Sie.
6. Erscheint die Aufforderung:

PRESS ANY KEY
so legen Sie die Kassette/Diskette ein, auf der sich auch
schon SNAKE befindet, drücken bei Kassette REC und
PLAY, sowie eine Thste.

7. Der MC Teil wird automatisch abgespeichert.
8. Nach Erscheinen von READY, geben Sie ein:

CALL O

9. Tippen Sie Listing 3 ab, oder laden Sie es von der Da-
tabox.

10. Fahren Sie fort ab Schritt 4.
11. Nach dem erneuten Erscheinen von READY haben Sie

auf Ihrer Leerdiskette/Kassette folgende Dateien:
SNAKE.BAS
SNAKE.BIN
SNAKE.DAT

12. Das Programm kann nun durch Eingabe von:
RUN " SNAKE.BAS gestartet werden.

für lol"66c-6128

20 SYilBOL 255,255, L29, L29, L29| L29, L29| L29| l2Le2)
2s5
30 MEM0RY &aFFF:CLEAR:SPEED INK 8'8 t18611
40 ENV 1, 1,O,30,4t-2t2,5,!,1, 1,O,30,11,-1, t16511
1S
50 ENV 2,l,O,LOt4,-2,1,8,1,1,1,O,5,8,-1,2 t25541

Listing I
1O SYMBOL AFTER 254

60 ENT-1,5,-1,1,5,1,1
69 REil

150 LOCATE 23, 14tPRINTnP.PEKAREKt
160 FOR 1=1 TO 6:PRINT CHR$(10):NEXT I
169 REM

171 REl.,l t272)
l80 lrlNDOi, 5,36. 14,22:a$=FSNAKE.BlNn:GOSUB t33141
2540

190 LOADf ! SNAKE. B INh
2OO FOR l=1 TO 3:PRINT CHRa(10):NEXT t
2O1 REH
21O REH TII*T LOAD NSNAKE.DATT *I**T** T1573]

t14101

r8901
t272)

t6981
t1r56 l
t272)
t2721
t7947

t11641
t2721

70 REt,l *r*ri TITELBILD ***rr**t**rrtr t11331
71 REtt t272)
80 HODE 1: tNK O,O: INK 1,21: INK 2'6: INK 3'2 l2LL3)
6: BORDER O
eO U,INDOTJ L,40,|,25:PAPER 3:CLS
1OO tJINDOt, 2' 39,2'24 sPAPER 23CLS
11O t,lNDOI 3'38'3'23:PAPER 1:CLS
120 tJ I NDOI, 4 ' 31 , 4,22 r PAPER O: CLS
13O PEN 3:LOCATE 13' 1O:PRINTiS N A K E" t297AJ
14O PEN 2:LOCATE 4,14:PRINT CHR${164);n 19 t2g23l
86n

23O PRINT TAB(3);'Bttte legen SIe dle Kass t4069l
etteF:PRINT
240 PRINT TAB(4) inoder dle Diskette mit de t39751
rn:PRINT
25O PRINT TAB(4) ;rDatel n;CHR$(34) ;a$;CHR! t41311
(34);t eln und':PRINT
260 PRTNT TAB(2);ndruecken Sie lrgendelne t35161
Taste. ":PRINT
27O tlHlLE INKEY$<)hn:I.JEND:tJHlLE INKEY$=nn: t3680]
IdEND

2t 1 REl',|
22O ai=hSNAKE. DATr:PEN 3

28O GosUB 2S4O:GOSUB 260O
289 REM

t 1946 l
t 16581
t 1710 l
t 1 1501

17O REH *r**x LOAD iSNAKE,BINn **rrx** t1430l

290 REM TT*** EINGABE DATUM IIT*T***** t833]
291 REM t2721
3OO PEN 3:CLS;PRINT:PRINT TAB(3);rBitte ge t45671
ben Sle das heutlge"
310 PRINT:PRINT TAB(3);"Datum eln! TT.lll'l.J t4088l

t 19571
t22751
t272)

2',97 ,lC 131



rProgramm

J:n;TLINE INPUT a3
32o lF LEN(at)>8 THEN GOTO 3OO t1419I
330 datumt=a$+STRINGt(8-LEN(a9),r n) t13881
340 GoSUB 27AO 18311
349 REM 12721
35O REIi| ***** HAUPTI,IENUE r*rx**rrI*rrr t157Ol
351 REl.l t272)
360 GOSUB 2850 t9051
37O PEN 3: PR I NT: PR I NT TAB ( 15 ) ; hl'tENUEn t 1486 l
3AO GoSUB 2900 tSO3l
39O PRINT:PRINTn(1) START: 1 SP t2o17l
I ELERT
4OO PRINT:PRINTt(2)
I ELERN

START: 2 SP t21331

41O PRINT:PRlNTn(3) HALL OF FAME" llllll
42O PRINT:PRINT"(E) ENDE" tL767)
43O ITHILE INKEY$<)ii:IIEND t17a6 l
44O a$= I NKEY$: I F a$=nnTHEN 44O t 1376 l
45O IF a$=(l'THEN spleler=1:GOTO 630 12026.)
460 lF a$=n2nTHEN spleler=2:GOTO 630 t19481
47O lF a$=r3"THEN G0T0 2510 t146Ol
48O lF a$()trerrAND a$()iEiTHEN G0T0 440 t15761
4A9 REM 12721
49O REM *I}*I ENDE+SAVEhSNAKE.DATN ITT T1549]
491 REI.| t272)
5OO tJINDOi, 1 r40,L,25:PAPER 3:CLS:trlNDO[, 2, t3390l
39,2,24:PAPER 2:CLS
51O trlNDO[, 3,3A,3,23:PAPER 1:CLS:t,lNDOU, 4, t39711
37,4,22:PAPER O:CLS
52O tJINDOI 5,36,1O,20:a$=*SNAKE,DAT" t11431
530 PRINT TAB(3);rBltte legen Sie dle Kass t4069l
ette':PRINT
54O PRINT TAB(4);'oden die Diskette fuer d t31841
ie':PRINT
55O PRINT TAB(4) ;nDateI r;CHR$(34) ;a$;CHR$ t4131)
(34) i" eln undr:PRINT
560 PRINT TAB(2); rdruecken Sie irgendelne t35161
Taste."!PRINT
57O l,rHlLE INKEY$<)nn:tJEND:trHILE INKEY$=nr: t368Ol
trEND
58O CLS:PRtNT:PRINT TAB(9);rBitte warten S t36561
le. ": PRI NT
59O PRTNT:PRINT TABt3) ;CHR$(34) ;ilSNAKE.DAT t5343I
' iCHRl(34) ;n ulrd gesPelchert"'
600 GOSUB 2690: INK 1,24! INK 2,20: INK 3,6: I t33541
NK O,1:BORDER 1
610 t'lODE IrPEN 1:PAPER O:END
619 REM
620 REM *TII* SPIELBEGJNN I*IITTIIIIIT
621 REM
630 punkte ( 1 ) =O : Punkte ( 2) =O : name$ ( 2 ) =rn : na

NT TAB(29);r\n:b=2
82O IF steuer$(1)=nt'THEN IF spieler=1 THE t87941
N PRINTIPRINT:PRINT''CURSORTASTENtr:a=2 ELSE

LOCATE 4,3rPRINTrWtr:PRINT:PRINTn A Srr:P
R I NT: PR I NTrr Zi I a=3
829 REM t2727
83O RE].1 *}III POKEN DER TASTATURCODES TL24A)
831 REM t272J
84O IF a=O THEN FOR i=l T0 4:POKE i+&AOO2, t2739)
JO(1):NEXT t
85O IF a=l THEN FOR i=1 TO 4:POKE i+&AOO2, t37A9l
J1(l):NEXT I
860 lF e=2 THEN FOR t=1 TO 4:POKE 1+&AOO2, t16821
c(l):NEXT I
A7O IF a=3 THEN FOR i=l
tl(1):NEXT t
A8o IF b=O THEN FoR i=1
JO(i):NEXT t
89o IF b=1 THEN FoR i=l
J1(i):NEXT i
9Oo IF b=2 THEN FOR 1=1
t2(l):NEXT I

T0 4:PoKE i+&AOO2, t37501

TO 4!PoKE i+&A006, t4067l
TO 4: POKE i +&A006, t 1 592 l
T0 4: P0KE i +&A006, t 1929 l

910 POKE &AOOO,spieler MOD 2:REM *r*rr ?ron t25151
=2 Spielen,61n=1 Spieler
92O PRINT:PRINT TAB(8) ;'<Zwischenraumtaste t35171
>rg30 tTHILE INKEY$<)nr:t/ENDTtJHILE INKEY$<>n t4O56l
rr : lr,lEND
s39 REM t272)
94O REM **r*{ START ***r*r*r*r*****rrr t9991
941 REM t2721
95O INK 3, 13!FOR level=1 TO 10:i'1ODE 1:PLOT t25611

o, o,3
960 P0KE &AOO1,1:lF spieler=2 THEN POKE &A t339Ol
oo2, 1 ELSE POKE &AOO2, INT(RND*4) +1
97O DRAt,R O,399:DRAt,R 480,O:DRAlrR o, -3992D 12432)
RAL,IR-4AO, Og8O ON I eve I GOSUB 145O, 149O, 1540, 1630, 172 l29OeJ
o, 1820, 190O, 196O, 2O8O, 219O
99O FOR t=l TO 2:PEN i:LOCATE 33, i:PRINT U t33781
S I NGn*r ; i ; :PRI NT" : " ; :PRI NT US I NGil***#*lr i punkte(l)TNEXT i
1OOO PEN 3:LOCATE 32,4:PRINTnHI:n;:PRINT U t26381
S I NGt**S***rr ; score ( 1 )
1O1O PEN 3IRESTORE lO3O:FOR t=6 T0 I t15o2l
1O2O LOCATE 34, t:READ a$TPRINT a$:NEXT t t31331
1O3O DATA Z,E, I , T, L, E, V, E, L t642)
1O4O FOR i =6 TO 25: LOCATE 35, i : PR I NT CHR$ ( 132121
143) rNEXT I
1O5O FOR i=6 TO IO:LOCATE 37,1:READ a$ t23a5l
1060 PRINT a$:NEXT t t 11AOl
1O7O FOR 1=6 T0 25:LOCATE 38,i:PRINT CHR$( t31O7l
255):NEXT I
lOBO a=24: F0R i = 1 T0 I eve I
NT CHR$ ( 1 43 ) : LoCATE 38, a+ 1

1O9O a=a-2:NEXT i
:L0CATE 38,a:PRI t56a6l
:PRINT CHR$(143)

11OO LOCATE 2,2;PRINT"<Zt lschenraumtaste o
d. Fire)n

E t2t9 1

t 40297

1110 tTHILE INKEY$<>"':UEND: tL7231
112O a$=INKEY$: IF a$()n iAND a$()FXTAND a$ t2609l
()"grAND a3<>0GFTHEN GOTo 1120
1130 LOCATE 2,2tPRtNT SPC(28)
1140 SOUND 4,600- I eve I *5O, SOOO' 3' O, 1

1150 CALL &9OOO:REM r**rr Start Splel
1160 FOR k=1 TO 2OOO:NEXT k
1 170 uinner=PEEK ( &AO13 )
118O IF wlnner=O THEN GOTO 13OO:REl'1
Fal ls Remls
1 189 REM
1190 REM *T*** EINDEUTIGER GEt., INNER
1 191 REM
12OO INK 1,21: INK 2,6:tllND0[J 2,28'7'
TPRINT:PEN ürlnner

*rrr* I

12rO PBINT TAB(4);'GELIINNER: SPIELERF;r., lnn t19471
er:!IINDOIJ Lt40.L,25
1220 LOCATE S, IOTPRINTiBONUS:n t2OL4)
123O summe= level *1OOO+ (25-PEEK(&AO16) )r5OO t3251 l
:LOCATE 17, IOrPRINT USINGnll****t;summe
1240 FOR k=1 TO IOOO:NEXT k t17o3l
125O schnttt=(summe/1OO) !FOR J=summe TO 1 137L4)
STEP schrlttr(-1)
1260 LOCATE 17,1O:PRINT USINGTS***än; J-sch 17L7L)
r I tt : punkte ( w I nner I =punkte ( wlnner ) +scht I tt
:LOCATE 35i wlnner!PRINT USINGh****lllil iPunk
te(wlnner)

r2136 1

t272)
r19791
t272)
t2597 )

me$(2)=r'
640 trlNDO[, 4,37,4,6:CLS:PRINT:PRINT TAB(13 t45541
) ; "STEUERUNG"650 steuer$(1)=nr:steuen$(2)=nalnotw=-1 12329)
6sg REi,t t272)
660 REI.1 T*I*I ABFRAGE STEUERUNG ITTT*T II42A1
661 REI,I L2?2)
670 t,lNDO[, 5,36' 13,2LtCLS:FOR l=1 TO splel t21OOl
er
6aO PRINTnSPIELERI;1
690 PRINTTPRINTh ( 1) TASTATURn
7OO IF N0T(spieler=2 AND steuer$(1)=FO')TH
EN PRINTsPRINTh(2) JOYSTICK O"ELSE notür=O
71O IF NOT(spteler=2 AND steuer$(1)="1n)TH
EN PRTNT:PRINTt(3) JOYSTICK IrELSE notu=1
72O UHILE INKEY$<>"i:IIEND t17861
73O a$=tNKEYt: IF at=nhTHEN 73O ll207)
74O lF a3=n2nAND notw<>O THEN steuer$(l)=r 12934)
Or rGOTO 77O
75O lF a$=n3rAND notw()1 THEN steuer$(l)=h 121201
1n:GOT0 77O
760 lF al<>nl,THEN GOTO 73O ELSE steuer$(i t2552I
) =ntn77o 9LS:NEXT i t8671
78O PRtNTiSPIELER 1";: lF sPleler=2 THEN PR t5035l
INT TAB(24);nSPIELER 2TELSE PRINT
79O IF steuer$(1)=nOnTHEN PRINT:PRINT"JOYS t83921
TtCK On!a=O ELSE lF steuer$(1)="1iTHEN PRI
NT:PRINTnJ0YSTICK 1n ra=1
8OO lF spleler=2 THEN LOCATE 23,4.|F steue t86A2l
ri(2)=iOiTHEN PRINTnJ0YSTICK Ot:b=O ELSE I
F steuert (2) =iliTHEN PRI NT"JOYSTICK 1n:b=1
a1O lF steuer$(2)=trtiTHEN LOCATE 29,3:PRIN t3oggl
Tntr:PRINT:PRINT TAB(27)ir; l":PRINT:PRt

t 13341
I 1234)
t 6123 l

t37811

15921
1204)
13651
18501
17631
3785 I

12721
*r.* t8691

1272)
11:CLS t35581
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"CPC-Platinen-Service"
lch bestelle hiermit aus lhrem Angebot gemäß "Schneider CPC
lnternational", Ausgabe 7/86, Schneiderware #2'.

Stck Basisplatine, beids besch 24,90 DM
Stck Basisplatine kompl , Junktionsfedig 62,90 DM
Stck Centronics-Platine,eins besch 1ZgODM
Stck Centronics-Platine kompl , funktionsfertig 79,90 DM
Stck VerbindungskabelzwBasisplatineundCPC464/664 35,90DM
Stck Verbindungskabel zw Basisplatine und CPC 6128 45,90 DM

Gq.

5'o0a.
o:f,l.oo)

29,80 DM
139,90 DM

Ausgabe 8/86, Schneiderware #3:
Stck V/24 Platine beids besch
Stck V/24 Platine kompl , funktionsfertig

Ausgabe 9/86, Schneiderware #4:
Stck Netzteil-Plaline, eins besch
Stck NetZeil-Platine, kompl
Stck Netztrafo
Stck Netzteil, Netztrafo

Ausgabe 10/86. Schneiderware #5:
Stck Echtzeituhr-Platine, beids, besch
Stck Echtzeituhr, kompl , funktronsfertig

Ausgabe 12186, Schneiderware +6:
Stck P|O-Platine, beids besch
Stck PlO, kompl funktJed

Ausgabe 1/87, l\,4lDl-lnterface
Stck MlDl-lnterface-und Timer-Platinen 39,90 DM
Stck lvllDl-lnterface- und TimerPlatinen, kompl bestückt 69,-

t Porto/Verpaokung (rnrand 5 DM / Austand B,- DM)

Gesamtbetrag

Unterschrift (bei Minderlährigen des gesetzl Vertreters)

17,90 DM
119,90 DM
79,90 DM

184,90 DM

oo
ooao
N
of
0o
a

29,80 DM
99,90 DM

29,80 DM
198,90 DM

D Diesen Betrag bezahle ich mittels des beigefügten Verrechnungsscheckstr lch bitte um Lieferung per Nachnahme (nur innerhalb der BRD)
Bei Nachnahme kommt zum o g Betrag noch die Nachnahmegebühr hinzu .CD
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Programm_-l

1270 NEXT j:FOR k=1 T0 2OOO:NEXT k
12AO GOT0 1400
1289 REM
129O REM *r*r* REMIS. rrr*r***rrrr***rr
1291 REM
13OO INK 1,21: INK 2,6:tJINDOtrl 2t28,7,11:CLS
:PRINT
1310 PRINT TAB(13) ;'iREMlS.':l.llNDOIJ 1,40t 7, 13264')
25:FOR k=1 T0 1OOO:NEXT k
1320 LOCATE 3, 1O:PRINTTBONUS: t'
133O FOR i=1 T0 2:PEN 1:LOCATE 10,1O:PRINTTSPIELER"i1;':":LOCATE 22, LO2PRINT level*1
oo
1340 FOR k=l TO IOOOrNEXT k
135O FoR J=levelrlOO T0 1 STEP level*(-1)
136O L0CATE 22, IOlPRINT j-level :punkte(l)=
punkte(i)+level :L0CATE 35, 1 :PRINT USINGn*fl
*S*l{t i punkte ( i )

t1e62l
t4173)

t17031
t16051
t429t1

1370 NEXT j:FOR k=1 T0 IOOO:NEXT k:NEXT i 127941
1380 FOR k=1 T0 2OOO:NEXT k t185Ol
1390 level=level-1 tlOOOl
14OO NEXT level:GoT0 2380:REM *x*** Naechs t37141
tes Leve I , sonst Ende
1409 REH t2721
1410 REM r**ix ln den Zeilen 145O-2290 uer 12326)
den
1420 REM **x*x jewei ls die Geschwindigkell 124A7)
1430 REM ***** die Zeit und die Anfangspos i26151
i t i onen
144O REI'l x*xx* gepokt,sowie das Spielfeld 13142)
geze i clrnet.
1441 REM t272)
145O POKE &A015,73 rPOKE &AO17, 139 t 11951
146O x1=2?Ozy!=2OO:x2=2EOzy2=2OO t16491
7470 GOgUB 23LO t8611
1480 RETURN t555]
1490 POKE &A015,78:PüKE AAOL7,t12 t2OOSl
15OO x 1=2OO:yL=2OO:x2--28Ozy2=2OO 12233)
151O PLOT 24O,IOO,3:DRAII 24O,3OO 11422)
1520 GCSUB 2310 t861 l
1530 RETURN t 555 ]
154O POKE &AO15,85:FOKE &AO17,85 t137Al
1550 x t=2OO:yt=2OO:x2=28O':yz=?QO 12233)
156O PL0T 40,40,3:DRAtJR O,4O:PL0T O,4O:DRA 1247r)
tR 80,O
1570 PLOT 44O,32O:DRAtlR O,40:PLOT 48o,3602 12206)
DRAI,JR_80, O
158O PL0T 4O,36O:DRAI*lR O, -4O:PL0T O,36O:DR t1505 l
At^lR 8O, O
15gO PL0T 440,40:DRAIJR O,4O:PL0T 4AO,40:DR t26981
AL,lR-8O, O
16OO PL0T 16O,AO:DRAU 16O,32O:PL0T 32O,80: t27361
DRAt,l 320,320
1610 GOSUB 2310 t861 l
1620 RETURN t 555 ]
1630 POKE &AO15,95:P0KE &AO1.7,74 11341 )
1640 x1=16O:y1=2-OOix2=32O:y2=2OO t19131
165O PL0T 40,40,3:DRAtrR O,4O:DRAtJR 4O, O;DR t32581
AIJR O, -40 : DRAWR-8O, O
1660 PL0T 440,40:DRAtrrR O,4O:DRAWR-4O,O:DRA t2O55 l
rrR O,-4O:DRAtJR 8O,O
1670 PLOT 4O,36O:DRAtIR O,-4O:DRAtR 40,O:DR t2O16l
AtJR O, 4O : DRATJR - 80, O
168O PL0T 44O,36O:DRAtJR O, -4O:DRAt,R-40, OtD t2674')
RAIrR O, 4O : DRAt/R 8O, O
169O PL0T 22O,lAO:DRAl.,lR O,4O:DRALIR 4O,O:DR t3786 1

At,R O, -4O: DRATJR-40, O

t 1879 l
t3871
1272)
t 133s1
t 2121
t2372')

1700 GosuB 2310
1710 RETURN
l72O POKE &A015,92:P0KE &A017,63
173O x 1 =160 : y t=2OO : x2=32O ty2=2OO
174O PL0T O, 4O t 3 : DRAtrrR 4O, O : DRAtJR

t8611
t5551
t14091
t 1913l

O,80:DRA t15111
lrR-40, o
1750 PL0T O,36O:DRAtl/R 4O,O:DRAtJR O,-80:DRA t17631
l^,R-40, O
176O PL0T 4AO, 4O : DRAIJR- 4O, O : DRAtJR O, 8O : DRA t 1302 l
tJR 40, O
177O PL0T 48O,36O:DRAtrlR-4O,0:DRAtrtR O, -8O:D t2a46 l
RAI^,R 4O, O
178O PL0T 180,8O:DRAl,, 3OO,8O:PLOT 18O,320t 12107)
DRAW 300,320
179O PLOT AO,120:DRAt/ 80,28O:PL0T 4OO,72Ot 12023)
DRAIA| 400, 280
1800 GOSUB 2310 t8611

ES GIBT VIELE
COM PUT ERZEITSCH RI FTE N...

DAS KONZEPT VON
PASCAL IST ANDEBS!

COTiUIERIAGIZTf, FÜR

Fechnen
mltt.ttrlzsn

DolEtellu[g In
PRO]OG

PASCAL, DAS COMPUTENMAGAZIN
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Praxi sh i lle n, Pro gram m e, lo o I s,
Anwendungsbeispiele
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f Programm 
-l

181O RETURN
182O POKE &4O15,87:POKE &AO17,32
183O x 1 = 16O z y L =2OO : x2=32O. y2=2OO
1840 PL0T 2OO,40,3:DRAtl 4O,4O:DRAtl 4O, 16O
1 85O PLOT 2OO , 360 : DRATJ 40 , 360 : DRAII 40 , 24O
1860 PLOT zeO,402DRAiJ 44O,40:DRAtrl 44O,760
187O PLOT 28O,36OrDRAIJ 44O,360:DRAtl 44O,24
o
1880 G0SUB 2310
189O RETURN
19OO P0KE &4O15,1O4:POKE &AO17,41
191O x1 =8O : y1 =2OO : x2=4OO r y2=2OO
192O PLOT 40,80,3:DRATJ 40,32O:PLOT 44O,8O:
DRAU 44O,32O
1930 PLOT 2OO,2OO:DRAW 28O,2OOrPL0T 24O,80
:DRAII 24O,32O
1940 cosuB 2310
195O RETURN
1960 POKE &4O15,1O1:POKE &AO17,30
197O x 1= 120 ! y1=2OO : x2=360 : y2=2OO
198O PLOT 40,O,3!DRA[^,R O,4O:DRAtlR-40,O
1990 PLOT 44O, O: DRATIR O, 4O: DRALIR 4O, O
2OOO PLOT 40,4OO!DRAIJR O, -4O:DRALlR-4O, O
201O PLOT 44O,4OO 3DRAiJR O, -4O:DRAtlR 40, O
2O2O PLOT 24O|4O:DRA[I 24O,12O:DRA[, 2OO,L2O
: DRALI 280, 12O
2O3O PLOT 24O,36O:DRAU 24O,2AO:DRAt, 2OO,2A
O:DRAtl 2AO,2AO
2O4o PLOT 160,2OO:DRAtl 32O,2oo
2050 GOSUB 2310
2060 L0CATE 3.24:PRINT SPC(28)
2O7O RETURN
2OAO POKE &4O15,101:POKE &4O17,30
2O9O x1=12O : y1=2OO: x2=36O :y2=2OO
21OO PLOT LzO,40,3:DRAtl 40,40z DRAtrl 4O,28O:
PLoT O,320
211O DRA[, 80,4OO:PLOT 36O,360:DRAW 44O,360
: DRALI 44O , 120
2l2O PLOT 4OO,O:DRAL, 4AO,80:PLOT 2OO,160:D
RAWR 80, O
2130 DRAITR O,80:DRAtlR-aO,O:DRAtlR O, -8O
2140 PLOT 160,40:DRAiJR 160,O:PLOT 160,80:D
RAt R 160, O
2150 PLOT 160,36O:DRAtrR 160,O:PLOT l60.32O
:DRAtrlR 160, O
2160 GOSUB 2310
217O LOCATE 3,24:PRINT SPC(28)
2180 RETURN
2190 POKE &AO15, 1O1:POKE &AO17,30
22OO x I =160 : y1=2OO : x2=32O ;Y2=2OO
221O PLOT 80' 40,3:DRAtlR 32O,O: PLOT 8O' 360:
DRAr.,lR 32O, O
2220 PLOT 120'80:DRAUJR 24O'O:PLOT L2O,32Oz
DRAr.,lR 24O, O
2230 PLOT 16O, 12O: DRAT R 160, O: PLOT 160' 28o
: DRATJR 16O , O
2240 PLOT- 2OO,16O:DRAi,R 80'O:PLOT 2OO,24O:
DRAITR 80, O
2250 PLOT 40,8o:DRAITR O'24O,PLoT 44O,80!DR
AtrtR o,24O
2260 PLOT 80'12O:DRAIIR O'160:PLOT 4OO'12Or
DRAITR O, 160
2270 PLOT 120,160:DRAtrR O'80:PUOT 36O'160:
DRAtdR O, BO
2280 GOSUB 2310
2290 RETURN
2293 REM
23OO REI.,I }TT*T POKEN DER ANFANGSPOSITION
2301 RE].1
2310 POKE &AOOB, (x1 l'1OD 256) rP0KE &AOOC' IN
T(xt/256)
2320 P0KE &AOOD, (y1 MOD 256):POKE &AOOE' IN
T(yL/256)
2330 POKE &AOOF, (x2 ltlOD 255):POKE &AO1O' lN
T ( x2/ 2SG)
2340 P0KE &AO11' (y2 t''lOD 256):POKE &AO12,lN
T (y2/ 256)
2350 PLOT x1, yl | 1 sPLOT x2,Y2,2
2360 RETURN
2369 REl.l
2370 REI.I TTTT* ENDE + ENDERGEBNIS ***}*
2371 RE!.t
23AO GOSUB 285O:PEN 3::PRINT:PRINT TAB(12)
i iENDERGEBNI Sr : GOSUB 29OO : PR I NT
2390 lF punkte11l;=punkte(2)AND spleler=1

THEN PEN 1:PRINTnI.SPIELER ilipunkte(1) :PR
INT:PEN 2:PRINTn2.COMPUTER n ;punkte(2) !GOT
o 2430
24OO lF spleler=1 THEN PEN 2:PRINTTl,COMPU t53391
TER ";punkte(2) !PRINT!PEN 1:PRINT"2.SPIELE
R t;punkte(1):G0TO 243O
24LO lF punkte(1))punkte(2)THEN PEN 1:PRIN t8088l
Till.SPIELER 1 n;punkte(1) :PRINT:PEN 2:PRIN
Tn2.SPIELER 2 n;punkte(2) :G0T0 2430
2420 PEN 2:PRINT'I.SPlELER 2 o;punktet2):P t5O35I
RINT:PEN 1:PRINTi2.SPIELER 1 n;punkte(1)
2430 PEN 3:PRINT:PRINTTPRINT:PRINT TAB(8) ; t43O1lr(Zwl schenraumteste)n
2440 WHILE INKEY$<)nn:l"lEND:tlHILE INKEYi<>r t4056 l

n : TJEND
2448 REH
2450 REM ITT** EVENTUELL NEUER REKORD T
2451 REr',r
2460 PEN 3: IF punkte(1))score(10)THEN GOSU
B 2850:PRINT3PRINT TAB(5) iTNEUER REKORD VO
N SPIELER 1r?:GOSUB 29OO:a=1:GOSUB 2940
2470 lF spleler=1 THEN punkte(2)=O
2480 PEN 3: IF punkte(2)>score(1O)THEN GOSU
B 28SO: PR I NT: PR I NT TAB ( 5 ) ; hNEUER REKORD V0
N SPIELER 2':GOSUB 29OO:a=2:GOSUB 294O

t212)
L L276)
I 272)
I 4577 )

t2570)
t ao53 l

2490 GOTo 36O:REM ***r* l,lENUE t153ol
2493 REM t272)
25OO REI',I TT*T* ANZEIGE DER TOP_TEN ***T T22O4)
2501 REM t272)
2510 GOSUB 30AO t11361
2520 FOR k=l TO SOOO:NEXT k:G0T0 360 l2t7$1
2529 REM t2721
2530 REM *r*r* LADE-ROUTINE (TEXT) r*** ILALZ)
2531 REM t2721
2540 PEN 3:PRINT TAB(8);nBitte warten Sie. t31231ff:PRINT:PRINT
2550 PEN 1:PRINTnProgramnteiln:PRINT t25OOl
2560 PRINT TAB(11) ;CHR$(34) ;a9;CHR$(34) :FR tLTLl)
INT
2570 PRINT TAB(20); nwlrd geladen.rr llL-77)
2580 RETURN t555]
2583 REM t272)
25SO REM ***** LoAD TSNAKE. DATrr *****xI t 15731
2591 REH t272)
2600 OPEN I NT ! SNAKE. DATtr t 8OS ]
2510 FOR i=1 T0 10 t3151
2€'20 lNPuTf9,score(1) t15331
"630 LINE INPUT*9,n$(i) t17931
2640 LINE INPUT*9'datum$(l) t15381
2650 NEXT t t37sl
2660 cLosEI N t7521
2670 RETURN t555]
2679 REI'1 12721
2680 REM *TI*X SAVE 'SNAKE.DATN *ITX*** IL542)
2681 REl,t t2721
2690 OpEN6UT"!SNAKE.DATT t13751
27OO FoR i=l TO 10 t31sl
2710 PRINTltg, score( I ) t2O91l
2120 PRINT*9,n$(i) i82Ol
2730 PRINTSg,datum$(l) t13A9l
2740 NEXT t t3751
2750 CLoSEOUT t9021
2760 RETURN t5s5l
2769 REH 1272)
2770 REI1 ***** INITIALISIERUNG XT}I***I t1733]
2771 REI'I 1272)
2780 a=72:FoR i=1 TO 4:JO(i)=a:a=a+1:NEXT lt7A41
i
2790 a=48:FOR t=1 TO 4:J1(i)=a:a=a+1:NEXT 125241
t
28OO c(1)=O: c(2)=22c(3)=8:c(4)=1 t15671
281O t1(1)=59:l-L(2r=7L:t1(3)=69:t1(4)=60 t18O8l
2820 t2(1)=17: 12(2)=22:12(3)=2A:t2(4)=19 t12681
2B3O RETURN t5s5l
2839 REM 1272)
2840 RET,I X**** KLEINE UMRANDUNG IT****T T1554]
2a41 REt{ 1272)
2850 INK 3'26rtllNDO[J L,40tl,25:CLG 3;CLG 2 t2309 l
:CLG 1:CLG O
2A60 L, INDOiJ 1t40,Lr25:PAPER 3:CLS:tJINDOL, 2 13224)
,39,2,8:PAPER 2:CLS
2A7O UINDOIIJ 3,38,3,7:PAPER 1:CLS:trllNDO[',4' t4046 l
37 ,4,6: PA.PER O: CLS
2880 RETURN
2889 REM

t5551
t272)

t5551
t8911
t 19131
t 2004 1

t 1395 l
t 2015 1

I 1752)

t8611
t5551
r. L4341
tr4491
t21531

t2394 )

t8611
t5551
t L204)
t 1205 l
t2597 1

I t724)
t 1245 )
t2t76)
t 3280 l
t2397 )

t L32B)
t8611
t 1626 l
t5551
I t204)
t 1205 l
t 30s4 l

I 2424 )

t21521

t 1679 I
t 3434 l
I 2204 I

t8611
t16261
t55sl
I L2041
t 1s131

t2543 )

r 3290 l

t1ss4l
t 2250 )

12L67')

t 2619 I

t8611
t5s5l
1272)
t232.u1
t272)
l2L2A)
t3188 1

t 3077 l

t212L )

t9671
t55sl
t272)
t 18401
t272)
t 6313 l
t 9325 l

136 PG zü
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voftex Computersysteme GmbH Falterstraße51-53 . 7101 Flein

JOYCE.HARDWARE:

cher Einbauanleitung Preis: 109.-- DM

por-Verpackung Preis:
Schnittstellen-lnterrace:

579,-- DM

Mit diesem lnterface haben Sie endlich eine 8-Bit Centro-
nics- und eine serielle FIS-232-Schnittstelle CPS 8256

FD-2 (2 Laufwerk Iür Joyce pCW AZSS),
Kapaziizit 2,,80 Spuren mit insgesami 't [/B unformatiert
(706 KB formatiert),Zwei Schreib-Lese-Köple. Komplettmit
ausführlicher Einbauanleitung in transportsicherer Styro-

DISKETTEN:
5rla" VORTEX-DISK DS/DD 96 tpi 10 Stk 59,-- DM
3 r/r" VORTEX-DISK DS/DD 1 35 tpi 1 0 Stk 69,-- DM3" DTSKCF-2 5 Srk/10 Srk 49,90/89,-- DM3" DISK CF-2 DD (Joyce 8512) 5 Stk 99,-- DM

DRUCKER:
Typenraddrucker VORTEX-2000
Panasonic KX-P 1080 (siehe Datenblatt)
Panasonic KX-P 1092 NLQ (siehe Datenblatt)
Microline ML182 (mit Centr.-Sch nittstelle)
Okimate 20 (Farbdrucker)

SPIELE:

TEMPEST
GALVAN
DR WHO
TRAP DOOR
BOBBY BEARING
GLIDER RIDEB
DBUID
TYJAD
FROST BYTE

ANWENDUNGEN:
Bei Beötellu ng bitte Rech nertyp und Diskettenformat ange-
ben:
ACB (Arcade Construction Set):
siehe Test CPC 9/86 für CPC 464 (Cas): 44,90 DlVl
d'Base ll, Wordstar, l/ultiplan je 198,-- DN/
Turbo Pascal 3 0 219,-- DM
Turbo Pascal 3 0 (m Graphikunterstützung) 279,-- DMTurbo-Lader-Grundpaket '125,-- DN4
Turbo-Lader Business 1 48,-- DN4
Turbo-Lader Sience 189,-- DM

PAPERBOY C/D 36,__/54,__ DM1942 C/D 36,--154,-- DM
LIGHT FOFCE C/D 29,90/39,90 DM
BOMB JACK C/D 31,--i42,90 DM
GHOSTN GOBLINS C/D 29,90/39,90 DM
LEADER BOARD C/D 39,--149,_- DIVI

BATMAN C/D 29,90/42,90DMEQUTNOX C/D 33,90/45,-- DL4
KNIGHT GAMES C/D 34,90/49,90 DM
HEXENKUCHE TE|L il ClO 29,--/42,90 0M
IMPOSSIBLE MISSION C/D 39,--149,_- DM
SHoGUN C/D 34,90/46,90 Dl\,4
MISSION ELEVATOF C/D 35,90/59,-- DIVI
GOONTES C/D 39,--159,-- DM
BEBEL PLANET C/D 36,90/59,-- DM
QUESTPROBE C/D 36,90/59,_- DT,4
INTERNATIONAL KARATE C/D 29,90/39,90 OI\iI
SMEET HAWK C/D 34,90/59,__ DM
EDENBLUES (DOOMSDAYBLUES) C/D 19,90/44,90 DM
cRAFTON & XUNK (GET DEXTER) C/D 19,90/44,90 Dl\,,rMELTOOWN C/D 27,90/34,90 DM
WANTED GUNFBIGHT C/D 39,--159,_. DM
JACK THE NIPPER C/D 3,I,90/48,90 DM
GLADTATOR C/D 39,90/54,90 Dr\,4MANDRAGORE C/D 39,90/49,90 DM
NEXUS C/D 35,90/48,90 DM
NIGHTGUNNER C/D 29,--I46,9ODMPAC|F|C C/D 33,90/46,90 DM
RESCUEON FRACTALUS C/D 35,90i48,90 DM
DAN DARE C/O 32,90142,90 DM
GLASS C/D 19,90/34,90 DM
NUCLEAR DEFENCE C/D 29,90/39,90 DM
DOOMSDARKREVENGE C 32,90 DM
QUESTOR D 42,90 DI\,4
ACTIVATOR D 42,90 DIVI

NEU NEU NEU NEU NEU
SOFTWARE SOFTWARE

NEU NEU NEU NEU NEU
SOFTWABE SOFTWARERAM-Emeiterung für Joyce PCW 8256:

Speichererueiterung von 256 KB (die Kapazität der RAM-
Disk wird unter CP/I/ auf 368 KB mehr als verdreilacht!)
I x 256 Kbit-Original-Bausteine wie im Gerät Mit auslührli-

998,-- DM
598,-- DtV
998,-- DM
898,-- DM
698,-- Dtvt

Schnittstelle Seriell/Parallel. Preis:
Bildschirmlilter lür Joyce-Monitor
und störende Spiegelungen Preis:
Farbband ftir Joyce-Drucker. Preis:
Joyce-Drucker Verlängerungskabel :

lnklusive Stromverlängerungskabel 59,-- Dt\it
Papierführung Joyce: Ersetzt die vorhandene ,,Klappe"
Durch den verstellbaren Seiten-Anschlag ist ein gerader
Papiereinzug und genaue seitllche Einstellung vom Druck-
Anlang möglich Preis: 37,-- DIV
Disketten:
5 Stück CF-2 DD (für Megabyte-Laufwerk) 99,-- DM

DFÜ (Datenfernübertragung) :
VORTEX-VAK-3OO:
Ubertragungsgeschwindigkeit: 300 Baud
Orginate-/Answermodus
Stromversorg u ng: 9 V Blockbatterie / extern es Netztei IPreis: '198,-- DM
VORTEX-Phono-Set - bestehend aus:
Akkustikkoppler VORTEX-VAK-300, Sch nittstelle VORTEX-
RS-232, Netzteil zur Stromversorgung, Diskettensoftware
und Verbindungskabel lhr Vorteil: Alles aus einer Hand,
d h. kelne Kompatibilitätsprobleme Nurauspacken undan-
schließen und,,datenlernübertragen".SONDEFPREIS: 498,-- DL4
Multi- Link- Kabel:
Durch DIP-Schalter programmierbares RS-232 Kabel. Löst
950Ä aller möglichen Verbindungen Kabellänge: 2 Meter
Stecker/Stecker Preis:

VERBINDUNGSKABEL:
Druckerkabel:

69.90 DM

Iür CPC 464,664 (2 m Länge Flachbandkabel) 44,-- DM
für CPC 6128 (2 m Länge Flachbandkabel) 44,-- DM
für CPC 6128 ('1,5 m Länge Rundkabel) 49,-- D[/

Akkustikkopplerkabel (zw BS 232 u Modem) 1,5 m 49,50 DM
AnschluBkabel:2 FloppyanCPC664 44,50DM
Anschlußkabel:2 Floppy an CPC 6128
lvlonitorverlängerung für CPC 464

44,50 DM
22,90 DM

SUPERPRElS _ SUPERPREIS - SUPERPREIS

OKIDATA Microline MLl92 Plus
mit Einzelblatteinzug 1 499,-- DM
Auch Iür andere OKIDATA-Drucker haben wir für Sie
Sonderpakete zusammengestellt Flufen Sie unsan Es
lohnt sich Abgabe nursolange Vorrat reicht!!!

Centronica GLP (bauqleich Schneider NLQ 401) mit
Near-Letter-Quality Unser Weihnachtspreis: 399,-- DL4
ACHTUNG: Bei Bestellungen bis31 12 36wirddieTrak-
torlührung kostenlos mitgeliefert

DRUCKEBZUBEHöR:
Druckerständer:
Papierzuführung wahlweise von unten oder hinten, sehr
stabileAusf ührung, Nutzlläche: 40 x 32 cm Preis: 55,-- Dl\,4

Traktorführung:
zur problemlosen Verarbeitung von Endlos-EDV-Papier
Für Schneider NLQ 401: 69,90 DlVl
Für Okidata ML 182/192: 79,-- DM

PFLEGEMITTEL:
ORIGINAL VORTEX-ABDECKHAUBEN:
Schützen Sie nicht nur lhre Schneider-, sondern auch lhre
VORTEX-Hardware vor Versch mutzu ng :

Schneider Floppy DDI-'I
VOBTEX Floppy F1-S o. F1-D
Schneider Konsole für 464 u 664
Schneider Konsole für 6128
VOBTEX Floppy F1-X u M1-X
Schneider Monitor grün
Sch nei d er l\,lon itor color
Schneider NLO 401
Schneider DMP 2000
VORTEX Winchesterlaufwerk WD-20
Reinigen Sie lhr 5%" Laufwerk mit unserem speziellen Rei-
nigungsset: 5 r/a" Koplreinigungsdiskette: 24,95 DM
Azimuth; Ein Programm zur genauen Einstellung lh res Kas-
settenrecorders am CPC 464 Kein Read Error mehr durch
einen verstelllen Tonkopf i/it Schraubenzieher und einem
Testspiel Preis: 39.90 DM

139,-- DM
Reduziert Flimmern

79,-- DL4

24.80 Dtvr

c/o
c
c/o
c
c
c

D
c

36,--l48,-- DM32,90 D[/1
32,90/44,90 Drvr29,90 DM
32,90/48,-- DM29,90 DM27,-- DM

47,90 DM29,90 DM

16,80 DM
19,80 DM
'19,80 DM
19,80 DM
19,80 DM
24,80 DM
26,80 DM
19,80 DM
22,80 DM
19,80 0M

I/onitoruerlängerung für CPC 664 u,6128 28,90 DM
Joyslickverlängerung für 1 Joystick (2 m Länge) 1 4,90 DM
Becorderanschluß (CPC an 5-pol. DIN Buchse) 1 7,90 DM
Recorderanschluß (CPC an Klinkenbuchse) 1 7,90 DM
CPc-Stereokabel zum Anschluß an HiFi-Anlage 15,90 DM

NÜTZLICHES ZUBEHÖR:
VOBTEX-Monitorständer: Dreh- und schwenkbar in allen
Richtungen. FU alle 12" Monitore Solide Ausführung aus
bruchlestem KunststoFf Preis: 39,90 DM
Monitorentspiegelungsspray: Beseitigen Sie lästige Re-
Ilexionen sofort und dauerhatt. Die Augen werden spürbar
entlastet Auch fürandereAnwendungen geeignetwiez B :

Bilderglas, Autoarmaturen, Fernsehgeräte und ähnliche
optische Anwendungen Siehe SonderprospektPreis: 29,90 DtVl
Bildschirmf ilter: Vorsatz-Filter, reduziert slörende Spiege-
lungen und Flimmern, wird mit einem Klebeband-Klettver-
schluß am Gehäuse belestigt Filter aus Gewebe auf Kunst-
stoff rahmen

O Senden Sie mir lhren Katalog (Schutzgebühr DM 3,-, bei Bestellung ab DM 100,- frei)
O Senden Sie mir umgehend lolgende Artikel aus lhrem Angebot:

O perNachnahme O perEuro§check

DM

DM

DM

DM

DMbei Aufträgen bis DM 200,- Versandkostenpauschale DM 5,90
Absender:

Für Farbmonitor CTM 640/644:
Für Grünmonitor GT 64/65 (bis 12l85)
Datenrecorder: Zum Laden und Speichern von Kassetten-
softwareauf dem CPC664undCPC6128 lm Preis istdas Da-
tenübertragungs- und das Netzkabel enthalten Auch für
Batteriebetrieb geeignet und als normaler l\4usikrecorder

79,-- DM
59,-- DM

Telefon-Nr. Unterschriftverwendbar Preis 89,-- DM

Alle Lieferungen erfolgen auf Grund unserer Allgemeinen Geschäftsbedingungen

Gesamtsumme 

- 

DM



f Programm

2a9O REM **r** GROSSE UMRANDUNG *****x* ILAZI)2891 REr'l t2727
29OO WINDOLJ 2,39,10,24:PAPER 2:CLSrt, INDO|, t4LB7j
3, 38, 1 1,23: PAPER 1 : CLS
2910 1,, INDOTJ 4,37,12,22:PAPER O:CLS:pEN 3:V t2473J
INDot.l 5t36,13,21
2920 RETURN 1555]2929 REI',| 1272)2930 REM **r*r NEUER REKORD *****rrr*** t163612931 REM t272)2940 a$='nrname$(a)=rn:PEN a:PRINT:PRINTnS t3OSOl
PIELERn;a:PRINT
2950 PRINTfiBltte geben Sie Ihren Namen ein t33O2l
t,
296O LOCATE 5,8:PRINT STRING$(12,CHR$(2OB) t161Al
)
2970 FOR 1=1OOoo T0 o sTEP-1o t1285l
29aO LOCATE 22.4:PRINT"ZEITTn;tNT(t,z1OO) t74t7)2990 a$=INKEY$: IF a$(CHR$(32)AND a$<>CHR$( t2105l
13)THEN GOTO 3O3O
3OOO IF a$=CHR$(13)THEN 1=O:G0TO 3O3O tS95l301O lF a$=CHR$(127)THEN lF LEN(nane$(a) )) t9965lO THEN name$(a)=LEFT$(name$(a),LEN(name$(a
))-1) :LOCATE 5,7:PRINT STRING$(12,' n) :cOTo 3030 ELSE G0T0 3030
3O2O IF LEN(name$(a) )(12 THEN name$(a)=nan t2BO1l
e$(a)+UPPER$(a$)
3O3O LOCATE 5,7:PRINT nane$(a) rNEXT i t17111
3O4O name$(a)=name9(a)+STRING$( (12-LEN(nam t45OBl
e$(a)))," tt)
3O5O n$(1O)=name$(a) :score(1O)=punkte(a) :d t39391
atum$ ( 1O) =datum$3060 GOSUB 3O8O: RETURN t 1303 l3069 REM t212)
3O7O REM I*'(** TOP-TEN SORT+AUSGABE XTr T 1302]3071 REll t272-)
3O8O FOR t=l TO I t4611
3O9O stel le=i t7O1l
31OO FOR J=i+l T0 10 t116.l31lO IF score(stel le)(score(j)THEN stel le= t2OA9lj
3120 NEXT J t37ol3130 score(O)=score(i) :score(i)=score(stel t37261le) :score(stel le)=score(O)
314O n$(O)=n$(i):n$(i)=n$(stel le) ing(stel I t21621e)=n$(O)
315O datum$(O)=datum$( i) :datum$( i )=datum$( t57521ste I I e) : datum$ ( stel I e) =datum$ (O)
3160 NEXT I t37513170 GOSUB 2aSO:PEN 3 t 1a41 l
3180 PRINT:PRINT TAB(5);'SNAKE - HALL OF F 127331
AT,IE "3190 GOSUB 29OO:tJlNDOtr 5,36t13,22 t14591
32OO PRINT:FOR i=l TO 10 t14661
3210 PEN 3: lF punkte(1)=scoDe(i)AND name$( t3031J
1)=n$(i)THEN PEN 1
3220 lF punkte(2)=score(l)AND name$(2)=n$( t32591
i)THEN PEN 2
3230 PRINT USINGn**n;l;:PRINT,.,;n$(i);" n t5045I
idatum$(i) 1r il; :PRINT USlNG"fl*****r;score(
1'
3240 NEXT t
3250 FOR k=l TO SOOO:NEXT k:RETURN

Listing 2

t3751
t 1899 l

1O a=tl9OOO:e-&935Arze= 5O:ab= 1O tf362l
20 FOR i=a TO e:READ a0 t6931
30 IF LEFTS(ai,1)<>F&r THEN w=VAL(n&'+a$): t9468I
PoKE i,r,r:s=s+u ELSE IF s=VAL(a$) THEN s=O:
ze=ze+ab: l=l-1 ELSE PRlNThFehler Ln Zei len
; ze: END
40 NEXT I
41 PRINTnPress any key.h:CALL &BBO5
42 SAVE r ! snake. b l nn , b, &9OOO, &354
50 DATA 3A, 15, AO,32t14,AO,3E,05,32, 16,&260
60 DATA AO, C3' 02'9L' ED' SB' OB' AO' 2A,OD't/42O
70 DATA AO,23,23.22, OD, AO, E5r D5, CD, FO, &52C
80 DATA BB,FE, OO,C2,CB,91,D1,E1,CD, 11,&667
90 DATA 93, C3,20,9Lt ED,58, OB, AO,2A, OD, &431
1OO DATA AO,28, 2B)22,OD,AO, E5, D5, CD, FO, &53
c
11O DATA BB,FE,OO,C2,CB,91,Dl,E1,CD, 11,&66
7
120 DATA 93, C3, 20,9!, ED,58, OB, AO, 2A,OD,e43

AO, 18, 18, ED,53, OB, AO, E5, D5, CD, e54 t2O42)

FO,BB, FE,OO, C2 tCB,91, D1, E1, CD, 8,74 t26O6J

1 1 , 93, C3,20,9l , ED, 5B, OB, AO, 24, &43 i 2191 l

oD,AO, 13, 13,ED,53,OB, AO,E5,D5, &47 123861

cD, FO, BB, FE, OO,C2, CB,91, D1, E1, &74 tt577)
cD, 11,93,C3, 20,9L,ED,5B, OF,AO, &4D t2026)
2A I L L I AO , 23 , 23 , 22 , 1 1 , AO , E5 , D5 . &3A t 1 894 l
cD,FO,BB,FE, OOrC2, E2,91,D1,E1,&75 t194Ol

cD. 1E, 93, C3, 35, 91, ED, 58, OF, AO, &4F t9l9l
2A , L 1 | AO , 29 , 29 , 22 , I 1 . AO , E5 , D5 , &38 t 23 1 6 l

cD, FO. BB, FE, OO,C2,E2,91, D1, E1, &75 t 19401

cD, 1E, 93, C3, 35, 91, ED, 58, OF, AO, &4F t9191

24, LL, AO, 18,1B, ED,53, OF, AO, E5. e3E t222A1

D5, CD, FO,BB, FE, OO, C2,E2,91, D1, &75 1725L)

E1,CD, 1E,S3,C3,35,91,ED,58,OF,&53 t15491

AO,2A,11,AO, 13, 13,ED, 53.0F, AO.&39 t15961

E5, D5, CD, FO, BB, FE, OO,C2,E2,97, &76 t 1510 l

D1, E1, CD, 1E,93, C3,35,91. 3A) t7 ) &5O t23A4l
AO, 47,CD, 1E,BB, 1O,FB,3A. O1,AO, &47 t2354')

FE, O1, CAr OE,90, FE, 02,CA,2C,90, &4E t92Ol

FE,03, C4,44,90,C3,69,90, 3A,02,&49 t11161

AO,FE,O1,CA,88,90.FE, 02,CA,A6,&5F t1640l

90,FE,03,CA,C4,90,C3,E3,90,3A, &61 t13731

03, AO, CD, 1E,88,C2,9r,92,3A,04, &46 t2625)
AO,CD, 1E,BB, C2,AL,92,3A,05,AO, &51 t23141

cD,1E, BE, C2. B1,92.3A, 06, AO, CD, &55 12254)

1E,BB, C2,CL,92,3A,OO,AO,FE, OO, &4C t1A5Ol

c2, F9,91, 3A, 07, AO, CD, 1E, BB, C2, e59 122261

DL,92,34,08,AO, CD, 1E,BB, C2,Et,&5A t17791

92,34, 09, AO, CD, 1E, BBtC2,F7 )92, &56 t 176() l

3A,OA,AO,CD, 1E,BB, C2,OL,93,3A, &41 t18681
1 4 , AO , 3D, 32 , 1 4 , AO , FE, OO, C2, 02, &39 t r 876 I

91,34, 16, AO, FE, 19, 2A,7A,3C,32,e34 tL324)
16, AO,6F,26, 23,CD,75, BB,3E, FF, &4A t2L6,L)
CD' 5A,BB, 3A, 15, AO, 32, L4,AO, C3, &t47 l2L7A)
02,91,3E, Ol, 06, 1A, OE,02,CD,32, &2O t 1Asal

BC, 06, 02, OE, 1A, 3E, 02 ) CD, 32,8C, &28 t 1739 1

cD . 28 , 93 , 3E , OO , ?2 , 1 3 , AO , C9 , D 1 , &44 I 17 77 )

E1,CD, 11,93,3E,O1,06, 1A,OE,02, &2C tL7A2)

cD, 32. BC, CD, 4A, 93, 3E, 02, 32, 13, &3E t 201A l
AO, C9, Dl, El, CD, 1E,93,3E. 02, 06, &4D 12473)

1A, OE, 02,CD,32,BC, CD,4A.93.3E. &3C t 1501 l

t3751
r 3044 l
E 2024 1

t 1626 1

t20521
I L-7-76)
tr164l
t 1 1081
r33191

t1164 1

r110al

I
130 DATA
I
140 DATA
6
15O DATA
5
160 DATA
a
170 DATA
b
180 DATA
L
190 DATA
E
2OO DATA
D
21O DATA
E
22O DATA
E
23O DATA
D
24O DATA
E
25O DATA
5
260 DATA
L
27O DATA
F
28O DATA
o
29O DATA
5
3OO DATA
A
31O DATA

32O DATA
D
33O DATA
D
34O DATA

1
35O DATA
F
360 DATA
L
37O DATA
A
38O DATA
a
39O DATA
6
4OO DATA
5
41O DATA
E
42O DATA
o
43O DATA
A
44O DATA
I
45O DATA
6
460 DATA
I
470 DATA
A
48O DATA
7
49O DATA
7
5OO DATA

51O DATA
1
52O DATA
A
53O DATA
F
540 DATA

138 PC 2'gl



Programm--l

D
55O DATA O1, 32, 13,AO,C9,ED,5B,OF. AO,2A,e3D 12267)
o
56O DATA 1 1, AO, 3A,02, AO, FE, O7,28,2C,F8, &3D t 19661
E
570 DATA 02,28t 1C, FE, 03,2A, OC, 13, 13, CD, &26 t 179O l
E
580 DATA FO.BB,FE,OO,CA,85,91, 18, 4C, LB,&5O t25761
a
590 DATA 18 , CD, FO, BB, FE, OO, CA, 85 , 9 1 , 1 8, &58 t2247 )I
6OO DATA 40,2B,28,CD,FO,BB,FE,OO, CA,85,&55 t2O59l
B
61O DATA 91, 18.OA,23, 23tCD,FO,BB,FE,OO,&46 t8681
F
62O DATA CA,85,91,3A,88,81,E6,O1,FE,00,&53 t2063l
a
630 DATA ED,5B, OF, AO,2A,17, AO,20, OD,1B, &31 t3261
A
540 DATA 1B,CD,FO,BB,FE,OO,CA,F1, 92tC3,&6A t2013l
7
65O DATA 01,93, 13, 13,CD,FO,BB,FE,OO,CA,&4F t2803l
A
660 DATA O1,93, C3, F1. 92. 3A,88, B1, E6, O1, &53 t2096 l
4
670 DATA FE,OO,ED, 58,OF,AO, 2A, Lt, AO,20,&3F I23621
o
6ao DATA OD, 28,28,CD,FO,BB,FE,OO,CA.E1, &58 t2438l
4
690 DATA 92,C3,D7,92,23,23, CD, FO, BB, FE, &67 t1,775)
4
7OO DATA OO,CA,D1.92,C3,E1, 92,3A,O1,AO,&53 t11641
E
71O DATA FE,02,CA, 59, 91,3E, O7,32,O1, AO, &3C tr424-)
6
72O DATA C3.59,91, 3A, O1, AO, FE, O1, CA,59, &4A t7437)
A
73O DATA O1, 3E, 02,321 O1, AO, C3,59, 91,3A, &38 t 1846 l
B
74O DATA O1,AO,FE.04,CA,59,91,3E, 03,32,&3C t17251
A
75O DATA O1,A0,C3,59,91.3A,O1,AOtF8,03, &42 t2576)
A
760 DATA CA. 59,91,3E, 04,32,O1, AO, C3.59, &3E t!276)
5
77O DATA S1.3A,02,AO, FE,02,CA,85,91,38,&4A r251Ol
B
7Bo DATA or,32,02, Ao, cs, äs,91, sA, 02, Ao. &3a t 19s31
A
79O DATA FE, 01, CA,85,91,3E, 02t32)02, AO, &3F t 181O1
3
8OO DATA C3, 85,91,3A, 02, AO,FE,04,CA,85,&50 t26951
6
81O DATA 91,3E,03,32,02,AO,C3,85,91,3A,&38 t8781
I
B2O DATA 02, AO,FE,03,CA,85,91, 3E, 04,32t&3F t2423)
7
83O DATA 02, AO,C3,A5,91,E5,D5,3E,01,CD,&54 t2AA7)
1
84O DATA DE, BB,Dl,El,CD,EA,BB,C9,E5,D5, &A4 t1672)
o
85O DATA 3E,02tCD,DE,BB,D1,Et,CD,EA,BB,&6C t25191
A
860 DATA C9,21,38,93,CD,AA, 8Ct21,41,93,&4D t18811
D
870 DATA CD, AA, BC, C9,84,02, OO, C8, OO, OO, &44 t2137)
A
88O DATA OF,OO,OO,04,02,OO,96,OO,OO,OF,&BA t156aI
89O DATA OO, OO, 21,5t,93, CD, AA, BC, C9,84, &48 t 13921
5
9OO DATA O1, OO, OO, OO, OF, OF, OO, OO, OO, OO, A.lF t2207l
Listing 3
lO FOR i=1 T0 lOrn$(i)=STFING$(12,".')
20 datun$( I )="--, --. --r?
30 score(i)=O:NEXT
35 PRINT'Press any key.n:CALL &8806
40 OPENOUT" ! SNAKE. DATN
50 FoR t=1 T0 1O
60 PRINT*9,score(i)
70 PRINT*9,n$(l)
80 PR I NTltg, datum$ ( 1 )
90 NEXT t
1OO CLOSEOUT

r 1931 l
t801 l
t 13781
t 3044 l
t13751
t3151
t20911
t8201
t13891
r3751
tso2l

ll'fichael Nauioks
CPC Xassette/Diskelte Joyce Diskette
1942 29,90 3D Ctock Chess 49,-
Dragons Lair 31,90 / 49,90 After Shock S9,-
Elektrag ide 33,90 / 49,90 Bat tvan 49,-Firel0rd 28,90 / 43,90 Strike lor Harrier 69,90Galvan 30,90 / 45,90 Fairlight 49,-
Glrder Rrder 28,30 / 39,90 Hrtch H ker's Guide 89,-Highlack 36,90 / 4S,90 Lord ot the Rings 99,-
lcon John 28,90 / 44,90 Tomahawk 69,-
Scoowy Doo 31,90 / 49,90 SAS Raid 49,-Starglider 49,90 / 68,90 Adressverwaltung 12S,-Iarzan 34,90 / 49,90 Verernsverwaltung 249,-
Thai Boxing 33,90 / 47,90 Oxford Pascat 09.-

SCHNEIDERHardware

c Hotline:Ro1 s (06221) 46845

dk'tronics Speech-Synthesizer
(Cassette 464/664)
(R0tv 464i664)
(Rorv 6128)

dk'tronics Speichererweiterunqen
DM 89,- 64K 1ür 464/664

DM 129,- 256K für 464i664
-DM 139.- 256K tür 6128

DM 129,-
Di,t 298,-

-DM 298,-

dk'tronics Light-Pen (Farbmon.) dk'tronics Silic0n-Disc
(Cassette 464/664) DM 59,- 64K iür 6128 'DM 98,-
(RolV 464/664) DM 89,- 256K lür 464/664 DM 298,-
(R0lV 6128) -DM 89,- 256K für 6128 'DM 298,-

Adaplel für Geräle mil -: DM 29,-
Alle Gerate ha lnen durchgelührlen konnen hrnlerernander aul den Er sleckt
werden. Fur d ' gekennzeichnelen n Sie deshalb auch nur einen Ada g von

Schferd I Am\l.ad.ArscrlJn 6 lvl0nale V0llqa ar'ip. Faqd'erar

Kostenlosen Katalog E}2 187 antordern!

NAGAOKA 3"-Disketten CF 2 DD
(für alle 3"-Laufwerke) .) E
l Oer-Pacx DM I C.'

e:i*, ä", 33 
ar /tr agbill 9 . 9 0

Ferdi's Computer Software

Diskettenbox SS 50
für 50 3"- oder 31/2"-Disketten,

EDV-Service
lnh. Ferdinand Göddeker

HöftestraBe 32
4400 Münster

Telefon 02 51 /61 9881

2',87 PC 139



f Bericht

liche Rechenleistung und Einsatzorte
des Meßsystems differierten zum Teil
erheblich. In manchen Fällen ist der
Computer sogar integraler Bestandteil
des Meßsystems, z.B. in der Analyse-
technik oder in Prozeßsteuerungen. Aus
den genannten Gründen wurde als
Standard der sogenannte IEC-BUS ge-
schaffen, der sich seit gut zehn Jahren
in der rechnergestützten Meßtechnik
behauptet.

Und daheim?

Ein tetilerk
fürden Homecomputer
Was aufgrund der Anforderungen in der industriellenFertigung und im ge-
samten Beneich der Büroautomation notwendiger Standard ist, kann auch
im Heimbereich Anwendungen finden. Gemeint sind die Lokalen Netze oder
Local Area Networks, die sich massiv zu einem eigenen Marktsegment in-
nerhalb der Informationseleltronik entwickeln. Da sich jetzt auch eine Very-
Low-Cost Realisation abzeichnet, soll der folgende Artikel einige Informa-
tionen zu Netzwerk-Konzepten, möglichen Anwendungen und realen ho-
jekten liefern.

Der Zweck
von kornmerziellen LANs

Local Area Networks, kurz LANs ge-
nannt, gibt es schon seit langem, nur ist
der Ausdruck LAN ein relativ moder-
ner Begriff fiir sie. Mit der fortschrei-
tenden Entwicklung der gesamten
Elektronik hat sich jedoch auch die Be-
deutung und die Komplexität der loka-
len Datennetze gewandelt. Grundsätz-
lich dienen solche Netze der Daten-
übertragung zwischen Rechnern untrer-
einander und zwischen den von
Rechnern kontrollierten Endgeräten.
Während man hier früher vorwiegend
Drucker, Terminals, Kartenleser u.ä.
meinte, zählt man diese Art von End-
geräten heutzutage direkt zur Rechen-
anlage. Als Endgeräte im Sinne von
LANs sind speziell in der industriellen
Fertigung rechnergesteuerte Produk-
tionsmaschinen gemeint. In diesem

14O ,c z'ü

Umfeld zählen auch die Roboter dazu.
Im Bereich Entwicklung und Konstruk-
tion sind besonders kostspielige Peri-
pheriegeräte, wie Laserdrucker oder
hochauflösende Plotter hier einzurei-
hen. Im Bereich Forschung und Ent-
wicklung sowie in der Fertigungskon-
trolle verwendet man Meßdatenerfas-
sungssysteme als Endgeräte, deren Da-
tenflut von Rechnern ausgewertet wird,
die ihrerseits u.a. Produktionsprozes-
se steuern. Besonders im Bereich der
Meßtechnik mit wechselnden Aufgaben
wurde es sehr schnell deutlich, daß teu-
re, hcchwertige Meßsysteme mit langer
Nutzungsdauer und Abschreibungszeit
nur mit einer Standard-Schnittstelle
ausgerüstet werden durften. Nur so
konnte man sichergehen, sich nicht der
vielfültigen Kombinationsmöglichkei-
ten zu berauben, die Meßgeräte bieten
können. Außerdem wares notwendig,
unterschiedliche Rechner an diesös Sy-
stem binden zu können, denn erforder-

Interessanterweise verftigte sogar der
erste "richtige« Homecomputer, Com-
modores PET, über eine IEC-BUS-
Schnittstelle, die aber aus u.g. Gründen
während der technischen Evolution ver-
kümmerte (der C64 sprach nicht ein-
mal mehr ASCtr mit Außenstehenden).
Dennoch liegen die Vorteile eines stan-
dardisierten Datenübertragungsmedi-
ums auf der Hand und in zarten Andeu-
tungen finden wir sie auch in der
Homecomputer-Umgebung realisiert.
Speziell bei Verbindungen zwischen
zwei Punkten sind uns Standards ver-
traut, wie z.B. Y24 (RS-232) oder
CENTRONICS. Für weitere Periphe-
riegeräte, außer Druckern und Akustik-
kopplern, schien bisher keine einheit-
liche Schnittstellen-Notwendigkeit zu
bestehen, vielleicht Joystick-Ports aus-
genommen. Auch Täblets und Mice
laufen über V24.
Da es die Haushaltsmittel selten zulas-
sen, mehrere Computer zu persönli-
chem Gebrauch zu benutzen, entfiel
bisher auch die Rechner/Rechner-
Kopplung als hardwaremäßige Not-
wendigkeit. Einige Hersteller bieten flir
Homecomputer IEC-BUS-Interfaces
an. Bedenlt man jedoch, daß ein IEC-
BUS-Kabel von 20rn Länge in Indu-
striequalität fast ebenso teuer ist, wie
ein einfacher Heimcomputer und IEC-
BUS-fühige Endgeräte in der Einheit
"Kilomark" gerechnet werden, so wird
die weite Verbreitung dieser Schnittstel-
le kaum in Frage kommen. Wozu also
ein lokales Netzwerk inder Wohnung?
Es best€ht prinzipiell keine Not'wendig-
keit für ein Heimnetz, ebensowenig wie
für Wohnwagen, Kleingärten oder Surf-
bretter. Eine Markteinflihrung scheint
also nur als Freizeitangebot interessant.





l-Bericht

Ein starkes Argument für die Marktein-
führung wäre aufjeden Fall ein niedri-
ger Preis. Dazu müßte sich eine Palet-
te von Endgeräten und interessanten
Anwendungen gesellen. Es gibt einige
Anläufe in dieser Richtung. Da wären
z.B. Märklins digitale Eisenbahn und
Fischers "Computing" oder auch das
semiprofessionelle MIDI (Musical In-
strument Digital Interface).
Diese Produkte sind jedoch nicht für
die breite Verwendung gedacht, son-
dern "werksseitige Unterstützungu wird
z.Z. nur flir wenige, spezielle Home-
compllter angeboten, der Riesenrenner
blieb bisher aus. Gäbe es jedoch einen
preiswerten Standard als LAN-
Schnittstelle in jedem Heimcomputer,
so würden Gerätehersteller risikolos
nachziehen und ihre Produkte mit ei-
nem entsprechenden Interface versehen
können. Die Vorteile sind klar, der Ab-
satzmarkt für diese Endgeräte wäre
nicht mehr abhängig vom Verbreitungs-
grad eines individuellen Computertyps.
Dieser Tätsache kommt zunehmende
Bedeutung zu, wenn manbedenkt, daß
Computerhersteller in immer kürzeren
Abständen neue "Flaggschiffe" auf den
Markt werfen. Der Computerbesitzer
könnte das Computersystem wechseln,
ohne die Endgeräte auswechseln zu
müssen. Als Endgerät im Bereich der
eigenen vier Wände kämen viele Mög-
lichkeiten in Betracht: Fernsehgerät,
Videorecorder, Radio, Kassettenrecor-
der, Compact-Disc Player, Wecker,
Heizungsanlage, Alarmanlage, Wetter-
station, Lichtanlage, Aquarium, Mo-
dellbahn, Codeschloß, Rauchmelder,
Wassermelder, Waschmaschine, Trock-
ner, Telefon, Kühlraum, Keyboard,
Tiefkühlschrank, Herd. . .etc.
Das Marktforschungsunternehmen
Maclntosh International hat hochge-
rechnet, daß ausgehend von der Situa-
tion in den USA bis zum Jahre 1990 ein
Markt flir Produkte zur Automatisie-
rung der Privathaushalte in Höhe von 7
Milliarden Dollar zu erwarten ist. Man
kann annehmen, daß der überwiegen-
de Teil neuer Produkte flir den Haushalt
mit Mikroprozessoren ausgestattet sein
wird. Von daher würde sich eine Ver-
netzung anbieten. So könnte z.B. die
Heizungsregelung einen Teil ihrer not-
wendigen Informationen von der Wet-
terstation auf dem Dachboden erhalten,
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um damit die Regelung zu optimieren.
Prinzipiell ist es ebenfalls jetzt schon
möglich, filigrane Modellbau-Arbeiten
mit numerisch gesteuerten Koordina-
tenfräsen herzustellen und damit sei-
nem Hobby völlig neue Dimensionen
zu geben (sofern die Dimension des
Hobby-Etats dazu paßt).

Die Rolle des Heimcomputers
im Netz

Es liegt bereits einige Jahre zurück, als
sich ein kurzer Artikel in einer populä-
ren Homecomputer-Zeischrift mit dem
Thema "Computerhausu beschäftigte.
Es wurde dort nahegebracht, wie toll es
wäre, wenn man vermittels des Home-
computers allerlei automatisieren könn-
te. Der Artikel schloß mit der Bemer-
kung, daß die Leistungsfähigkeit eines
Homecomputers nicht ausreichen wür-
de, um alle Prozesse innerhalb des
Haushalts koordinieren zu können, es
wäre ein Großcomputer erforderlich.

Bereits damals hatte diese Zeitschrift
unrecht, denn man war von falschen
Voraussetzungen ausgegangen. Nicht
derHeimcomputer muß über diese ki-
stungsfühigkeit verftigen, sondern die
Endgeräte und das Kommunikationssy-
stem, es muß ein Eigenleben führen
können. Selbst bei ausgeschaltetem
Heimcomputermuß ein gutes LAN die
Verbindung zwischen intelligenten Pe-
ripheriegeräten aufrechterhalten. Die
Wetterstation auf dem Dachboden muß
weiterhin Daten an die Heizungsrege-
lung liefern können und die Alarman-
lage muß notfalls mit der Meldezßn$?ie
telefonieren können auch wenn der
Computer abgeschaltet ist oder ein
Adventure-Game auf ihm läuft. Die
dazu erforderliche Hochtechnologie
muß daher in den betreffenden Netz-
werkteilnehmern und in der Netzwerk-
Kontrollinstanz stecken.

Mit "HOMEI-IOOP" auf dem Weg
zum Standard

Ein norddeutsches Entwicklungsteam
hat sich der Problematik des Netzwerk-

Standards für HeimcomPuter ange-
nommen und ein Produkt erzeugt, das
die wesentlichen Voraussetzungen zur
Vernetzung unseres Heimes bietet. Da-
bei fallen folgende markante Eigen-
schaften ins Gewicht:

- Es ist preiswert.

- Es ist einfach zu installieren.

- Es läßt sich mit nahezu allen bekann-
ten Heimcomputern verbinden.

Das System befindet sich im Stadium
des Prototyps und eine Markteinftih-
rung ist im nächsten Jahr geplant. Der
Arbeitstitel der Entwicklung ist "HO-
MELOOP", was nicht unbedingt der
Produktname werden soll. Obwohl das
System also noch empfindlich gegen-
über eventuellen Konkurrenzprodukten
ist, war man bereit, Einzelheiten preis-
zugeben. Die Topologie des LAN ist
ein Ring. Alle Ringteilnehmer besitzen
einen Repeater, der dazu dient, die
durchlaufenden Signale zu regenerie-
ren. Die Verbindung zwischen zwei
Teilnehmern erfolgt über den EIA-
Standard RS-244, damit ist ein Teilneh-
merabstand von 1,5 km zulässig. Zur
Zeit wichtigster Netzwerkteilnehmer ist
der Homecomputer.

Der erste Schritt der Netzwerk-
Entwicklung bestand darin, eine Kon-
zeption zu finden, mit der es möglich
ist, alle bestehenden Heimcomputer
netzwerkfätrig zu machen. Die Iösung
dieses Problems ist verblüffend ein-
fach. Der Heimcomputer erhält gewis-
sermaßen einen zusätzlichen Mikro-
prozessor, der für den Computer die ge-
samte Netzwerk-Kommunikation über-
nimmt. Dieser I/O-Coprozessor ist von
einem Betriebssystem-Kern umgeben,
dem "NEOS... NEOS steht dabei für
Network Operating System. Der am
Homeloop angeschlossene Heimcom-
puter korrespondiert lediglich mit die-
sem Netz-Betriebssystem, alles ande-
re nimmt ihm NEOS ab. Mit "alles an-
dere" ist eine ganze Menge gemeint,
zum Beispiel das Aufbauen der Verbin-
dung zu einem anderen Netzteilneh-
mer, das Ubermitteln von Zustandsin-
formationen, das Durchreichen von
Daten, die nicht für den Teilnehmer be-
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stimmt sind, das Schreiben eines
Fehler-Logbuchs, das Wiederholen und
Richtigstellen verstümmelter Nachrich-
ten usw Die Verbindung zwischen
Heimcomputer und Netzwerk-Be-
triebssystem erfolgt dabei über eine
Schnittstelle, die es für alle gebräuch-
lichen Computer bereits gibt, nämlich
RS-232. Die ftir NEOS erforderliche
Hardware ist infolge der verwendeten
Technologie in einer Schachtel unterzu-
bringen, die etwa die Größe einer Vi-
deokassette hat. Die weiteren, äußeren
Merkmale sind:

Zwei Schalterregister zum Einstel-
len der RS-232 Betriebszuslände
und der Teilnehmeradresse des
Netzwerkteilnehmers.

Eine RS-232-Buchse zur Verbin-
dung mit dem Computer.

Ein dreipoliger, abgeschirmter
Stecker ffir die Empfangsleitung
des LAN.
Eine dreipolige, abgeschirmte
Buchse ftir die Sendeleitung des
LAN.

Eine Buchse für die Versorgungs-
spannung.

Dieses Gerät, das sich HOMELOOP
ENTRYWAY nennt, ist Herzstäck des
gesamten Netzwerks. Der angeschlos-
sene Homecomputer kommuniziert mit
dem ENTRYWAY über ASCil-Strings.

Prinzipiell würde ein intelligentes Ter-
minal bereits ausreichen, um den Netz-

betrieb zu ermöglichen. Doch bleibt
eine wichtige Frage: Was soll man an
dieses Netz anschließen?

Das erste Endgerät,
die ACTION IJMT

,Wir wissen schon seit etwa vier Jah-
ren, daß wir so ein LAN machen müs-
sen. Ein Konzept dafür, jedoch in BUS-
Topologie hatten wir auch schon vor
eineinhalb Jahren fertig. Doch als wir
in der Praxis soweit waren, daß man
praktisch einen Homecomputer-Zoo
daran anschließen konnte, standen wir
etwas dumm da. Uns war nicht klar,
woflir man dieses LAN tatsächlich
brauchen würde und der apparative
Aufwand war sehr hoch. Ein kosten-
günstiger Vertrieb damit schier unmög-
lich. Die Industrie als Käufer fiel auch
aus, weil sie längst ihre Standards
hatte. n

So äußerte sich ein Entwickler aus dem
HOMELOOP-Team. Das war der
Hauptgrund, aus dem eine komplette
Uberarbeitung aufder Basis neuer Pro-
dukte der lndustrieelektronik erfolgte.

Die Idee, die dem Netz zum Durch-
bruch verhelfen und einen hinreichen-
den Kaufanreiz bieten soll, kam erst
dieses Frühj ahr. Zur Markteinftihrung
soll ein Set aus ENTRYWAY und ei-
nem weiteren Gerät, der ACTION
UNIT angeboten werden. Damit ist der
Benutzer zunächst auf alle Zeiten

LAN-fühig (vermutlich auch LAN-
abhängig) und besitzt auch sein erstes
Endgerät. Dieses Endgerät allein soll
dabei bereits Anreiz genug sein, sich
zum HOMELOOP zu entschließen.

Auch nach massivem Drängen war nie-
mand bereit zu verraten, was sich hin-
ter dieser ACTION UNIT verbirgt. Wir
sind darauf angewiesen, die offizielle
Markteinführung abzuwarten. Bei der
Frage, ob eine RS-232-Verbindung zum
Homecomputer nicht viel zu langsam
sei, wurde folgende Antworl geliefert:

"Die meisten verfügbaren Homecom-
puter können auf systemexterne Nach-
richten gar nicht schneller reagieren,
als es über einen seriellen Kanal mög-
lich ist. Die Homeloop-Endgeräte da-
gegen verkehren über NEOS ohnehin
schneller miteinander, weil die Über-
tragungsraten höher sind und die Pro-
tokolle komprimiert werden. Die Eigen-
intelligenz der Endgeräte macht au-
ßerdem nur den Austausch kurzer
Kommandos notwendig, weil die da-
hinterstehende Ausflihrungsleistung
vom Endgerät selbst erbracht wird.

"Möglicherweise ist es angebracht, bei
einem geplanten Computer-Neukauf
darauf zu achten, daß das Gerät eine
RS-232 Schnittstelle besitzt oder daß
sie nachrüstbar ist, darüber hinaus ist
Geduld angesagt.« Vielleicht ergibt sich
mit diesem LAN ein neues Anwen-
dungsspektrum für den heimischen
Computer, warten wir es ab.

(Dipl.-Ing. H. Bruhns)

SCHNEIDER Pc)
PC 1512 SD 1 Dskettenlaufw€rk 1898,-/2385,
PC 1512 DD 2 Disketlenlaulrerke 23/i9,-m49,-
PC 1512 SD 20 MB 1 Laulrerk,20 MB Feslplatte 3699,-/4299,-
Autprers lür \bßron Betler BASIC 348,-
Fastptatte 20 t B tür den PC 1320 -

SoFTWARE FÜR DEN NEUEN Pc
\,/ordstar Junior mil lratllvlerge 389,-
dBase il Junror 389.
Mulliplan Junior 289.-Turbohs@l 285,-
l!t&T Fibu prolessronelle Frnanzbuchhallunq 1450,-
WNDoW ADRESS Adresswrwaltunq 98,
WINDoWKASSI kom Kassenbuchlührung 98,-
CARAT AUFTFAG PC prol Aultragsab\ricklung mit Artikell,
Klndenslamm, Lleferantenst., EK, VK. Slalistik 979,-
CARAI LAGER PC kom Lagerhaltung 289,-

PANASONIC DRUCKER
KX P 1080 669,- KX P 1091 789,-
KX P 1092 1048, KX P 1592 1399,_
passendes Druckerkabel 49 -

VORTEX
F1 S 919,- Fl D 1398,-
Fl X 709,- FI-XRS 848,
M1 S 909,- tV!1 D 1419,M1X n9,- rvrl XRS 848.-
sP256 279,- SP512 379,
Auküslsatz 256 KB 99,
10 Slück Panasonrc 3' CF2 orsketlen 89 -
10 Stück Verbatim 525" DS DD Drskellen 4990

3rzweitlaulwerk I Joyce (1 NrB)
525lzwertlau,werk I Joyce (1N,48)
20 [48 Feslplatle lur Joyce
Bildschirmvorsalz I Joyce
256 KB BameMiteruno lür Joyce
kompl Altrüstsatz Joyce -JoyEe+TraKorautsatz lur NLo 401
Dalenrecorder lür CPC 6M/6128 89,
Ilirage lmager 199,
CPC Mousehck 199

SOFTWAFE
Verbentrainer ENGLISCH I CPC 39 i49.Joyce 59
Vol€beltrainer lür Enqlisch und Lalein CPC 45, /55Joyce 59 -
Carat Lager plus umlangr Laoerwrwallung Joyce 288
Carat lGsse plus pro, Kassenbuchfuhrung Joyce 488
CaGlAu,trag (s linke Spalte) Joyce 488
lVl&T Flnanzbuchhallung CPC/Joyce 189,

DB DRAW prol Zeichenprogramm Joyce 1/9
DRGBAPHgraph oarslellungvonDaten Joyce 179
Wordstar/dBase lUMulliplan CPC/Joyce te 179 -
Paket Wordstar + dBase ll + Multiplan 499 -
Arche extrem schnelle Daterverwaltung CPC/Joyce 79
Turbo Pascal 30 CPC/Joyce 215
Tulbo Pascal mrt Grafrkunlersl CPC/Joyce 275
Turbo GEphrx Toolbox CPC 6128 215
lvlcrosofl Basic Comprler CPC 199
Platrnenkil (s Sonderanzerge) 149

Der Versand erlolql per Nachnahme oder
Vorauskasse (20lo Skonlo)

Alle Prerse zzgl Versandkostenanlerlr

I,k;Soft . Offersdorf 5 . 8491 Rimbach . Tel. (09941) 3765
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Vokabeltrainer, 
"io "o'-gereiftes Ubungsprogramm. Er be-

rücksichtigt die wichtigsten fiidago-
gischen Grundsätze. Beliebig viele
l-ekrionen körnnen gelemt, geübt
und abgefragt werden.

c 3q-- D 49,--Ioyce D59,--
Verbentrainer
kogramm am Übm derunregel-
mäßigen englischen Verbenc 29,-- D 39,--Joyce D 49,--

Amdrum
- das überragendste Steckmodul, das

ie entwickelt wurdeje entwickelt wurde
- 8 digital aufgenornmene realistische
Drum-Geräusche

- einfach zr bedienen
- kreativ, lehrreich und wrterhaltsam
- umfaßt mehr als 1000 program-
mierte Rhythmen

- Songs könnor auf Band gespei-
chert werden

- komplett mit Software und deut-
schem Handbuch

-fitr ß4,6f4,6128 13&- DM-Adapterfür6128 30,- DM

Rom-Box
- r thr6n CpC

- wählbar

- Erlaubl Vorwsnduhg .161gs6667- y66
.schn6ll€r. tloms

t3e. _ DM
AdaDlerlür6128 ra -

Programme lür Handel,
Handwerk und Gewerbe.

Business Star
Fa ktu neru ng' Lagerverwaltung
Mahnwesen

- Oflene Posten Buchhaltung
- Dalenverwaltung
- Orenstprogramme prers 29E,_ DM

Fibu-Star-Plus
Stammdalenverwallung- Umsatzsleuerverwaltung
Frerer Kontenrahmen (4OO Konten)- Zuordnung Sachkonten
Buchungslournal
Sumnie Saldenltsten

- Nach Belegnummern sortterlprers 29E,_ 0M

Star-Mail
- Locoscnpterwerterung

Rechnen + Kalkulteren
Tabellen + Formulare- lnteraktlres Bnefeschretben
Erslellen von Selenbnefen- Rechnungen + Angebole

- Verkaufs-Artrkel,Lager-Ltstenpreis gO,- DM

Star-Base
- Dalenbanksystem

Ergener Wtndow Manager- Menrleonenltert
100 Datenlelder le Maske' 86 Zerchen pro Datenleld- Suchen rrnd Seleklteren

- Arbertet mrt Locoscript
- Seilenbflelerslellung prers l9E,_ DM

Joyce-Marlrng-System 149, - OMDaler-Star 9A, - DM
Stalrslrc Star 94, - DM

' Für CPC

Star-Wnterl 194,- DM
Siar Mon 59, - /79,90 DM' Mathe.Star 69,90/79,90 DM
Statrstrc Star 59,90/79,9() OM
Copy Star ll 29,90/39,90 DM
Frbu Star Plus 294, - DM

ACH"UI|Gtt!
DIe Sensatlon der Amstrad Computer-Show ln London

Multlface -das Koplerprogramm
Multilace tr.lo - das heißt tür Sie 3 FunKionen
rn eineml!!!l
- Voflsländi0e Kopiereinrichtung lür Kassetten

und Disketten
- Besteht aus 8K'Ram und 8K-Rom Er$eiterung

und wird lediglich aul Expansionsport lhres
CPC (4M, 6M, 6128) aulgestecn

-Wahlr.t,erses Kopieren von Xzssetle auf Dr-cielte und umgekehrt, sowie \on Kassette zu

Kassette und Diskette zu Diskette

-Kopierl tedes rm Spercher slehende Programm aul lQssette oder Diskette

-Einsichlm0glichkert rn Programme und Hardware Über Bildschirm

- "Frrerl" sowohl Brld als auch Programm an ;edem beltebigen Punkt ein, speichert es ab
und machl späteren Zugrill möglich (hervorragend geeignel lÜr Gralikanwendungen)

- Menüqesteuert und vollständtge Fehlerabstcherung

-Komprrmrerle Dalenabspercherung dadurch qeringer Bedarf an Speicherplatz aul
lhrer Kassetle oder Diskette

-Ladezerl von [i4K Programmen Disketle unter 20sec /lGssette unter N4in

- ResetTasle erngebaul, beeinträchtigt nichl 8K Ram Erweiterung
Weitere Anschlußrnöglrchkerten über Erlvetteiungsbus

Einführungspreis 178, - DM
Adapter für 6128 30, - DM

Wlchtlges Zubehör
CPC454grün/color 677,--11162,-
CPC 6128 grün/color 969,-11648,-
oat6nrocdder m. Kabel 98,-
Druckor NLO 40't 596,-
Schneidor Oruckor OMP 2000 698,-
StarSG l0 798,-
Si8r NL 10 968,-
SlarNL l0(6ngl lmport) 798,-
Ritemsn F + 898,-
Riteman C+ 798,-
Panesonic 1091 898,-
Panasonic 1092 1098,-
Okimato 20 (Color.Drucke0 870,-MP1l2 1€,J168,-
RS 232 ry2a) m. Soltw 168,-
Lightp€n 6128 139,-
Lightpon 45,1,664 98,-
Sprachsynth€sizor dk-lronic 159,-
Roll€nhallor NLO 29,80
Pepierrollon jo 12,60

Abd€ckhsubon aus grauem Kunslledor
Konslo {81,664,6128,
NLa,DMP io r9,80
Floppy DOI-l,FDl-l,Vortex,
FI-D/S is 16,80
Monitor grün/color i€ 29,80
Druckorkabol481,664,6128 46,50
VarlAng6rung Monilq-Konsle464 29,80
Verlängorung Monitor-Konsolo664,6128 «r,80
Schut2haub€ Rauchgles 35,-O..uckoEtAnd6r 98,-
Moniior Orohsländor a8,-
Farbband Okimab 2.0 glacucolor 19,-
Faöband NLO4OI 14,80
Ferbband OMP 2O0O 19,80
F8ibband StarSG IONL10 9,8ry29,80
Faöband Pane3onic1091/1092 29,E0
Diskonon 5 1/,r'os/oo 10 st. 39,-
Diskcnon 5 1/4'ssi/DD 1o st. 29,-
Disk6n6n'3,i5' 1OO iO St. 59,-
Diskatton 3,5'2DD t0 Sr. 09,-
Obk6n6nbox 3", 3,5'
40/80 st. 39,00/49,80Telelonmodem 298,-
Endlo6papior 1O0O Bhn 38,-
Joystick Schnoidor 3S,80
Joystick ouick shor l/ll 19,80/24,80
Compotition Pro 5000 59,-
Trahor lür NLO 401 79,50

Supercopy
Das Orskettenkoprerprog.amm der Superlati-
ve lür Schneider CPC 464, 664, 6128 und
Joyce

Mil dem absolulen ServicehammeI der für
höchste Oualität spricht Soltte SUpERCOpy
einmal etwas nicht schallen:
Senden Sie die Originaldiskette thres pro-
gramms und von SUPERCOPY an den Her
slelle( dann erhalten Sie kostenlos erne neue
Version incl. der Erkennung des neuen Ko-
pierschutzes

- Sicherheitskopie anlegen möglich!
- Sehr bedrenungslreundlich und schnell
- 1000/0 MC. bearbeitet ale 43 Spuren- Unlerslülzt 2 Lautwerk, mal Laufwerks-

oplronen:
A.A, A-8, B-8, B-A (CpC's)

- VolleSpeicherausnutzung bei Joyce und
Joyce plus

- Jede möghche Sektorgröße. -anzahl,
Spurnr.. Koplnr.

- Sekroren mrt gelöschter Data ADRESS
MAHK

SUPERCOPY kopiert 99,90/0 der aul dem
Markt behndlichen Soltware
(1:1 Sicherheitsduplikal)!!!! Ern unentb€hrti-
ches "Orsc-Tool" lür pden CpC- und Joyce-
Besilzer

3 Oiskelle ,u. Joyce
3 Drskelte lür CPC's

09. - oM
79. - OM

Spiele für Joyce
1 3D Clock Chess 79,90 DM 13 tnvaders AA, - DM
2 Attershock 69,90 DM 14 Ctassicadventures 6A, - DM
3 Batman 59, - OM 15 Wishbringer 9A, - DM
4 Bridge Players 59, - OM 16 Bounder 65, - OM
5 Cyrus Chess 69, - DM 17 Scrabble 7A, - DM
6 Fairlight 59, - DM 18 Jewets oI Darkness 7A, - DM
7 Heroes of Kharn 59, - OM 19 Go Gooth's Cricket 78, - OM
8. Hitchhikers 99, - DM 20 Cotossus 4 Chess 79,90 OM
9 Lord of the Rings 99, - DM 2t Blackstar 59, - DM

1O S A D Raid 59, - DM 22 Quiwi 69, - DM
11 Space lnvaders 49, - DM
12 Tomahawk 79. - OM

Wir unterhalten ein großes Lager für Hardware,
Software und Zubehör. Einzelinfo bitte anfordem

I-I]|-IFLIIFR-ELEHTRfrI'IIH
dk-tronics Joyce-Zubehör
puf das Sie schon lange gewartet
haben:

Elektric studio- Produktefür Joyce
Light pen, Freihandzeidrnen auf
Mcritoa Abspeidrem möglich
- Hardcopy der Bilder auf Joyce

Dnrcker in 3 Grtißen m<iglich
- gängige Fwrktionen wie Bleistift,

Sprühdose, Radieryummi, Invers
27L-

Maus hochwertig mit Interface
- Zeidrensoft wartorosranm wie
beim Lightp€rt



Mirage lmager
Sicherheitskopie ?

- Kein Pmblem

E II!,IAGER' !

. Uberträgt
oder
endruck.

Unterhicht iedes Spiel an beliebigem punld,
sicherl es und macht gäteren Tugritf
m0glrcn.
Anwefu edreundlich durch Menuesteuerung
und 100 % Fehlerabscherung.

I

Besteht aus 8K,Rom und 8K.Ram Hard.
ware und wird lediglich aul den Exoansions.
'.rort lhres CPC (4M,664.6128) auigesteckt.
Achlungllll! Nur erlaubt für lhre oersönli.
chen Stcherheilskopien!

Einführungspreis 198,- DM

Adapter lür CPC 6128 30,- DM

Grafpad lll (neu)
. Auflösung: 1280 x 1024 Bildpunkte. Abweichung:11Pixel. Zeichenfläche: DIN A4

. Eilderspeicherung und Abruf 1 Basic-Erueiterung (60 Befehle)
6128, Joyce
PC,IBM-

54&.- 2. Cenlaurcralrkverarbeitung r,io
79&-- 3 Kurze Programmbeschreibung z'!ot-'

dk-tronics
- Speichererweiterung 64k 198,- 0M
- Speichererweiterung 256k 298,- DM
- Sprachsynthesizer 158,- DM
- A-RS 232 (orig Amstrad) 248,- DM
- Soundsynthesizer SSA 1 148,- DM
- Uhrenmodul 138,- DM
- Joystick-Adapter 98,- 0M
- Joystick-Adapter mit 3-Fünal

Sound Synthesizer 158,- DM
- Adapter für Centronics-Anschluß 30,- DM

F].S 3,5" oder 5 1/4' 708 KB'Laufwerk
bzw M'l-S 3,5"
oder 5 li4" /08 KB'Laufwerk 998'- DM

F.l-D 3,5' oder 5 1/4" 1,4 MB Laufwerk
bzw M1-D 3,5" oder
5 1/4" 1,4 MB'Laufwerk 1.498'- DM

M1.X 3,5" Laulwerk + X'Modul = 88 KB

bzw. F1.X 5 1/4"1-aufwerk +
X.Modul = 88 KB 758,- DM

M1-XRS 3,5' Laufwerk + RS 232
bzw F1.XRS 5 1/4" Laufwerk
+ RS 232 858'- 0M

20 MB Harddisk +
0B KB Laulwerk 3.298'- DM

WD 20 Subsvstem
ohne Laulweik 2.998'- DM

SP 256 Speichererweiterung 298'- DM

SP 512 Speichererweiterung 398'- DM

Neueste Spiele
I. B.t-Me 29,J49,-
2Crclcrrio »,J19,-
3. DotcyL-g !9,J59,-
4.Bxflrc §J49,-
5. Hicb! tr t9l59t
6. Hwardtb <trck 35,-/55.
7.IkEi l9l49r
8. Km-r Gotf 19,J49r
9.Mimi vie §J59,.
9. ODc 3§,JS9,-

10. Scooby dm §159,-
1 1 . Sm mcäho 29,J49t-
12Tb *ayoftbo tiga lqJ49,-
l3.TqGrm »149,-
14.Wm »,J49,-

g Hiermit bestelle ich per Nachnahme

§ersmdkostenpauschale 6. 80 Dlv[)

te.llr@r
,11ür

AMX-Mouse - ofi kopien aber
nie erreicht!

- Text und Graphik können ver-
mischt werrdm

- mit Sofrware ähnlich Macintosh
und Arari 520ST

- 4&, ffi, 61?8,Ioye, 275,-- Adapter6128, Joyce, 30,.
- mit deulschem Handbuch

,HlLl4fllr\{Lt#
Page Maker . kombinieöar arr
A-LID(-Mouse
- erlaubt Hersellung von Z.eittngen,
Poster und Handze-trel

- professionelle Text- und Graphik-
damellung

- &notigt Gk Zusatzspeicher bei 464
und6f.4

I mit deutschem Handbuch
- dieses Produkt isrjeden pfennig
von 17E,- DM wert

"Unsere Speclal Adventure*
Der Dlamant von Rabenfels

Relse durch dle Zelt
Sherlock Holmes

Auftrag ln der Bronx
Drachenland

Dle Insel der Smaragde
Das Pharaonengrab

Ruan
ie Adventure

c 29,-- D 39,-

Unser neuer Sc^haltungs-
Service für

Schneider Besitzer
(aufwendig, sehr umfanqreiche
Dokwnenratior)

w.4G&4128
PCW 8256-8512
C-flvl644
CTM640.GT«ßs

je 15,- DM
je 15,- DM

15,- DMje 12,- DM

,- 

IY E U H E IT EI'I -IY EU H E IT E iI )
Der neue Schneider pC

PC MM/SD
512 kB Rechner + lVonrlor rLaLr[,erk 1.999,- 0M
PC MM/DD
512 18 Rechner + lVlonrlor +
2 Laul"rerke 2.499.- DM
PC CM/SD
512 kB Rechner . Farltmon +Lauhrerk 2.499,- 0M
PC CM/DD
512 kB Rechner + Farllinon +
2 Lauhreri,e 2.999,- DM
PC MM/HO 10
512 l8 Rechner r lvlonrlor
+ LaulL;erl,
+ l0 IVB Feslptaile 3.499,- 0M
PC MM/HD 20
512 kB Rechner + lVonrlor +
Lauh;erk +
20 IVB testpiaile 3.999.- DM

SKG BANK
Bequem-lGuf-Kredit

PC CM/Ho 10
512 kB Rechner 1 Farl]mon +
Lau['rerk +
10 t4B Festptalle 3.999._ DM
PC CM/HD 20
512 kB Rechner + Farbmon +
LauIrerl. +
20 N48 toslr)talte 4.499.- DM

Wir b,elen Ihnen auch gunslige Leasrng
hondrlrOnen. rim lhnen bet geflngen lrnan
zrellen Belasl.lngen den Kaul unserer pC
Hardrrrare zu ermöglichen
Zum Beispiel
Joyce+ Kauhvert 2490,- DM
Ersle Leasrngrate 83,61 DM
35 Leasingralen ä 84,- 0M

Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbin-
dung. Wir beraten Sie gerne!

Ca. 1000 kogramme auf 256 Disket_

- Pascal Comoiler
- C-Comoiler'
- Fonh
- Lisp
- dBase Prosramme
- Tips & Trlcks dBase
- Assembler
- Dsassembler
- Diskenenmonitor
- Z S0Assernbler
- Massenweise Utilities
- Texteditor

Unser Public-Domain-
Service

Speziell für Sie!!!

Dies ist nur ein kleiner Ausschnin
Angebot. Der

wird bei

Jede Diskette (3" ,3,5" , S ll4")
20,- DM

unserBm

Alles für den Joyce
FarübandDmcker 29.m,-- RAM-Erweitemng 256k L!9,'-
I MB-laufwe* FD 2 59E,'- Bildschirmlilter 89'"
Parallel-seriellschnitstelle 1$,-- C-Basic-Compiler 169,"

0.14 U^ldr(nrri
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Rechencrufgqh€lr- DMP 2000 ganz nach Wunsch

- entweder ein Arbeitsblatt mit beliebig vielen Kopfrechen-
aufgaben

- oder ein Aufgabenblatt mit 16 Aufgaben und einer Ergeb-
nis-Kontrolle flir das schriftliche Rechnen im Heft

- und natürlich zu beiden Schüler-Aufgabenblättern jeweils
das Kontrollblatt flir den Lehrer mit den fertigen Lösun-
gen.

Die Aufgaben üben die Beherrschung der vier Grundrechen-
arten Addition, Subtraktion, Multiplikation und Division
beim schriftlichen Rechnen im Zahlenraum bis zu den Mil-
lionen und beim Kopfrechnen imZahlenraum bis 100 in ver-
mischten, stets wechselnden Aufgabenstellungen und entspre-
chen in ihrem Schwierigkeitsgrad dem Leistungsstand am
Ende der Grundschulzeit - das heißt: Fürjeden Schüler der
Hauptschule, Realschule und des Gymnasiums sind diese
Aufgaben eine gute Ubung zur Festigung seiner Rechen-
kenntnisse und zur Steigerung der Rechenfertigkeit.

(K.Kracht, TM)

Genercrtor

l OOO ' PROGRAM].I ZU},I ERSTELLEN VON ARBE I TSB t 5O55 ]
LAETTERN MIT FORT,IALEN RECHENAUFGABEN
1010 ' fuer Schul e, Nachhi I festu t39141
nde und Uebungen zu Hause
1020 ' -- t35531

1440 ' TITEL t6431
1450 ' ===== t3321
1460 MODE 1 t5061
147O LOCATE*O,8,7:PRINTlo, ilRECHENAUFGABEN t38631
- GENERATOR"
148O LOCATEIIO, 8, I : PR I NTSO, " t 3432 l
149O LOCATEItO, 8, 11 :PRINT*O, n(K)-Kopf rechne t3069l
n'
15OO L0CATEltO,8, 14:PRlNTtO, n(S)-Schriftl ic t24611
hes Rechnen"
l51O FOR c=O T0 4:PLOT 1l-4xc,310+2*c l2o44l
1520 FOR t=1 TO 8:READ x,y:DRAüIR x,y:NEXT t23SZ)
t,c
153O tna=LO[JERa ( INKEYa ) r IF ln$=rknTHEN 238 t6192I
O ELSE IF lnt='s'THEN 1620 ELSE 153O
154O DATA O, -140,40r-40,42O,O,40,40, O,140, t3O74)
-40)40, -42O,O, -40, -40
1S50 DATA O, -t44,42, -42,424,O,42,42,O, 144, t28191
- 42, 42 | -424, O, - 42 | -42
1560 DATA O, -148,44,-44)428,O,44,44, O,148, t2590l
- 44, 44, -424, O, -44, - 44
157O DATA O, -LS?t 4B) -46, 432,O, 46, 46,Ot 752, t3073l
-46, 46, - 432, O, - 46, - 46
158O DATA O, -156,4A,-48,435,O,4At48, O,156, t27L4)
- 44, 48, -436, O, - 44, - 4A
1590 ' -- t35531

1600 ' TEIL 1 * SCHRIFTLICHES RECHNEN t1783]
1620 MODE 2 t5131
1630 DII''I nes(16) t5521
1640 ' zah I en f lnden: t996 l
1650 div=lNT(RND(TII''lE)r1O) ! IF dlv<6 THEN 1 t32O1l
650
1660 FOR z=t TO 4 t1O43l
1670 num(z)=lNT(RND(TIHE)TIOOOOO)rdlv t11491
16A0 lF num(z)<5OOOOO THEN 1670 t16261
1690 NEXT 13501
17OO sum=lNT(RND(TIME)*1OOOOOOO) t23OOl
171O sub=lNT(RND(TIME)TlOOOOOO) : IF sub>5OO t38OOl
ooo THEN '1710
L72O nul =lNT(RND(Tll'18)rlOOO): lF mul<600 TH lzlL2)
EN 1720

hogramm zum Erstellen von Arbeitsblättern mit forma-
len Rechenaufgaben für Schule, Nachhilfestunde und
LJbungen zu Hause.

Hallo Schüler,
kommt es vor, daß Du den Mathestoff eigentlich verstanden
hast, Dich aber beim Ausrechnen der Aufgaben immer wie-
der verrechnest?
Hallo Lehrer,
kannst Du einen unerschöpflichen Vorrat an Mathe-Arbeits-
blättern gebrauchen, um mit Deiner Klasse oder mit eirzel-
nen Schülern immer mal wieder die vier Grundrechenarten
zu üben?
Hallo Eltern,
wollt Ihr Eurem Kind bei seinen Mathe-Problemen selbst hel-
fen und wißt nur nicht recht, was es denn nun üben soll?
Hallo Student,
gibst Du vielleicht Mathe-Nachhilfestunden und suchst flir
Deinen Schüler Übungsaufgaben, die ihn im Rechnen siche-
rer werden lassen?
Dann ist dieses Programm für Euch genau das richtige; es
erzeugt mit dem CPC 4&und dem neuen Schneider-Drucker

146 PG 2',87
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L73O zel$(1)=n + nsope(1)=sum
L740 ze!$(2)=i -':ope(2)=sub
175O zel$(3)=F . h:ope(3)=mul
1760 ze!$(4)=" : nlope(4)=dlv
7770 | aufgaben zusammenstel len

t 16861
t 10691
t 1533 l
t 15821

und format t37911
lert ausgeben:
17aO CLS*O t374)
179O IF n=O THEN PRINTün, nSchrlftl lches Re t3A1AI
chnen:n ELSE 1A1O
18OO PR I NT*n, r- ---":G0TO t28931

1 860
1810 IF l$=rar THEN 1840 1677)
1a2O PRINT*n,r L E H R ER - K O N T R O (31691
LLBLATTT

lA3O PRINTIn,STRING3(43,n=r):GOTO 1A60 12455)
184O PRINT*n,rrSchrelbe dlese Aufgaben ln D t5220l
ein Heft und rechne sle aus:h
1a5O PRINT*n,STRING$(56, n-r, 12092)
1860 PR I NTtn 1577)
1870 FOR z=1 TO 4:PRINT*n, zin.) n;:FOR q=l IZALL)
TO4

1880 PRINTIfn,TAB(9)num(z) izel$(q) i t29651
189O PRINT*n,USINGr*T*l*I**lln;ope(q) ; :PRIN t32631
T*n, r =n'
19OO IF l9=rkn THEN PRINTIIn,TAB(33)USINGn* t47611**lt**lll*n;erg(q, z) ELSE PRINT*n
1910 NEXT t35ol
1920 PRINTIn 8577)
1930 NEXT t3sol
1940 t ergebnlsse errechnen: t6631
195O FOR z=1 T0 4:q=1rerg(q,z)=nun(z)+sum3 130427
NEXT
1960 FOR z=! TO 4zq=2rerg(q,z)=nun(z)-sub! t3652I
NEXT
197O FOR z=L TO 4:q=3rerg(q,z)=num(z)rmul 3 [3594]
NEXT
19AO FoR z--L TO 4zq=4| erg(q, z)=num(z) /dlvt t22OB)
NEXT
1g9O I ergebnlsse sortleren: t9561
2OOO J=l t4111
2O1O FOR q=l T0 4 t951I
2O2O FOR z=1 TO 4 t1O43l
2O3O res(J)=erg(q,z) t1f97l
2O4O J=J+l t544)
2O5O NEXT z,q t388I
2060 zres=16 t705l
2O7O g=lNT(ztes/2) .BAAI
2OAO ITHILE g)O lll22)
2O9O FOR I=g+1 TO zres t13611
21oo J=t-s (3541
2110 r.'HrLE J>O t999 1

2L2O lF res(J)<=res(J+g) THEN J=O3coTO 2L7 t27OA)
o
2139 E=1gs(J+g) tlOBAl
2L4O tes(J+g)=nes(J) t8971
2150 res(J)=a t666l
2160 J=J-s t3341
2170 |JEND t3eol
2180 NEXT tSsol
2190 g=lNT(g/z) t5371
2200 |,END t 390 l
22LO I ergebnlsse sortlert ausgebenz lL77O)
2220 lF li=nkn THEN 2290 (9191
2230 PRINTlln, nHleD slnd dle Engebnlsse:ri t3962l
2240 Lb=3L:FOR J=! TO 3:GOSUB 2360:NEXT:PR t22737
I NT*n
2250 PRlNTln, n---------- ----n. l24AL)
2260 tb=31:FOR J=4 T0 6rGOSUB 2360rNEXT t14191
2270 lb=L:FoR J=7 TO 11:GOSUB 2360:NEXT t11341
2280 tb=l:FOR J=12 TO 16:GOSUB 2360:NEXT tt486l
22SO IF n=8 THEN PRINTtn:PRINTIn,STRINGi(7 t23961
9, t=t )
23OO ' Bufgabenblatt bzu. kontnol lblatt au t27831
sdrucken l
2310 GoSUB 3200 t9531
2320 lt=L0trER$( INKEYa) ! IF ll=nän0R 11=npr1 142A7)
HEN 2340 ELSE lF ll=nnn THEN RUN 1620
2330 GOTo 2320 t34712340 lF l3='kil THEN kb=kb+l ELSE ab=eb+l t19361
2350 PRINTTA, CHRa (27) ia|1n ;CHRI(27) ; i I " ;CHR t292L1i(15) sn=8!G0TO 181O
2360 PR I NTlln, TAB ( tb ) US I NGn**tlllltlll**. ; res ( t 3675 l
J) i !tb=tb+15:RETURN
2370 | -- t35s3l
2380' TEIL 2 * KOPFRECHNEN
2390 '2400 noDE 2

t9001
t 15791
t5131

Augen auf beim
Computerkauf

Dre NEtiEN Schneider PCs Jetzt ab bqer elerbar
PC 1512 I bulwerk l,lofochrom Bildschirm 1898
PC 1512 2 Laulwerk€ Monochrom B dsch rm 2398,
PC 1512 I Läl1werk Color Mof tor 2499.
PC 1512 2 LäuJwerk€ Co or Mon lor 2999.-
20 [,{B Frecard ,ar PC 15]2 und kompalrble 1398,
20 MB Feslplalte Seaqate mrl Conlroller und K?belsu1198,
Spe[herauküslkil ad 640 K ß,
SollMre lür Schneider PC 1512 und kompatible:
GEM WT1E 398 GgM Wtrd CMil
GtM GßDh 3q8 GEM Dmvr

GEM Bßn6sLbnry 149 GEM Drtrß Pml
GEM 0 ily 149 GEM Proqrammüs loorhl
GEMFodtdor 3so SmdCSSma loos
ShrW.rkr Pc 298 In,oi Wuds[r mtMa m
Inor Md olrn 399 lmrcr dB§e
Junörword 399 Proßn PC

furholi0r 1]2 luhohsGl3016Bn
furboDälaüsc 22q lu,bo GraDhü
lu.hotdlor 226 lurbo GamMrß
TubohsdS0r 4& Tudo hscdm8T 8cD
tubo h$a BCD 4i8 Bdil
UboProlDq 398 tudoLgihru
SLdckßt 259 8087cooro7e$ü
VC 30 8MH, 4q

Schn€ider CPC 6128 lGyboard (mil Floppy)
Schneider Gr!nmoi tor GT.65
(lür alle CPC) Sonderpres
Schnerder Farbmontor Cll\,i 644 (l r alle CPC)
Schneder CPC 6128 mil Grunmonitor
Schneider CPC 6128 mil tatumonitor
Schneder 3 Zoll FloowDsk
oDl 1 solanqe Vomt 498,-
Vol€x 5 25 Zoll F oppy Disk F1 S Einlachstal mconlr 998,
Voiex 525 Zol FloppyDisk Fl D Doppelshllon m ContrT4g8
Vortex 5 25 Zoll F oppy D sk F] Z E nlachslat o Conk 698,
NELJ Vodex [/] 1 S 35 Zo E ntachslal on
708 KB mit Conlr 998.
NELI Vodex [,,11 D 35 Zo Doppelslaton
14 [,48 mil Conh ]498,
NEu Votux [rl] X 35 Z0ll 2wilaulwrk 758,
NEU \brlq Fl X 5 25 Zoll 2willaut@rk 758.
NEU lbrlex i,I XBS 35 Zoll Zwitlaulwrk
mrl RS 232 B5B.
NEU Vof,ex F1 XRS 525 Zoll Zrertlaulwerk
m( RS 232 858
NEIJ Voi(ex NI 1 Z 35 Zoll Ernlachslalron
ohne Conlroler 628
NEU Vodex WD 2000 35 Zol Winchestersta(ion
20 I/tB 21S8.
Cumana 3 Zol Zwe tlaulwerk ohne Conlroller 398
Cumana 525 Zoll Zweilau,wrk ohne Conlroller 590
fu hlungl Bitle geben Sie uns unbedingl lhren Computerlyp an,
Sie eEparen sich und üns unnötige ßücHraqen!!

Wichtiges Zubehör
für lhren CPC

3 Zoll D sketlen Pafasof c / lvlaxell CF 2 5 Stück 49.
ab 10 Slück ie s,50 ab 100 Stück )e 8,50
35 Zo D skelten Fuli 1 DD l0 Stück 69,59
35 Zo D ske[en Fu]i 2 D0 135 lpi 10 Stück 79,59
525 Zoll Diskenen DS / DD Futi l0 Slück 3S,95
Nelzleil MP2 lürdie Schneder CPC 664/6128 159,
Vorlex VHFModulator lur qeslochene und
scharfe Bilder 2s8,
flAI\,4 EMrlerunqen der Fa Vodex efiebhche
Pressenkrng, 1 a 0ualilät
BAillEreileruno SP256 298-
RAM Eeeilerung SP512
blte immer Compuertyp aigeben 398
BAi\,4 Efreiterungssatz rm 256 KByie 38
Bidsch rmliter rür GT 64/65 58
Bi dsch rmlilhr für Farbmon lor Clltl M4 58,
Monitor Drehluß,
Ne4unq$inkel stulenlos einslellbar 3S95
\4rlängerungskakl 1 5 [4eler lur CPC 4M 2995
dtu lür CPC 664/6128 3495
Slaubschutzha!ben aus werchem Kunslledel
(Schnedergrau)
lür Keyboild 464i664/6128, NLo 401 Dol 1

l\,,lonilor Grün/Farbe Je 1295
Sch!tzhä!ben,Ur Volrex
F.1 Si Fl D Fl X/[/11 X je ]9S5
Drucker Panasonic T0B0ß0/91/92 DltrlP 2000 ie 1995
Schuuhaube RauchOlas lur Konsole
CPC 464/664/6128 ie 2495
BS 232 C serielle Schniflslelle CPC 464/664 ]48,
Akustikkoppler 0ataphon S 21 d 249-
AMx ltlaus. mil SdtMre und Handbuch 278, -
FormlläilraKor zu Drucker NLo 401 69,95
Joyslick 0u ckshot I m L Autolire 17,95
Comp€liton Pro 5000 m t Mikroschater 39,95
Jol5tickAdapter zum Ansclr uß von 2 Slück Joystrcks 24,95
Dskenenbox 40 St 3 bzw 35 Zoll Dskeflen
1 a oua rtäl 39,95
w€oben,iedochlür40St525ZollDisketten 49,Ss
oisketlenbox tür 100 Sl 5 25 Zoll Disketlen
mil Schloß 3435

Eplomer lür den Schneider CPC 464/664 to.tiggerät 2S8J0
dito rn glercher Alslührung lür den CPC 6128 31950
Eausä14 auf Anka0e
Sollware aul 3 Zoll Dskefle, AllDrers 15
SoIware aul 525 Zol D skelle Allpres 5
Eprom Kade 264 lur den Schneder CPC 464/664
Fed ggeräl 249,50
Eprom Karle lür den Schneider CPC 6128F€ilggeräl 25S,50
Bausätze aul Ankage
Sollwarc aül 3 Zoll Diskefle, Aulpreis 15,
SollMre aul 525 Z0ll Dislelle, Aulpreis 5,

Alle Geräle mrt FTZ und deulschem Handbuch Technishe
Unlerlaqen ie 6edl oegen 1.50 DM in Birelmarkln

Expr€sswßand speziel n de Schwiz und nach osteilerh, en
lachsle Abwckrn! der B€zahlnq Besuclten Sie rns ma n Ra
v€nsburq le elon sche Anmedlnq unerläß chl

Veßandbedinq!nq nnerhalb dei BBD: per Nachnahme zuzuq
lich Podo

Geschaftleilen: [4onlag bis Freilag wn 900 ]2 00 und wn
14.00 1&00 [4rtlwochnachmillaq geschlossenl
Samslio 8.00 13.00 kein lanqer Samslag
SE lnden uns im Srhuhhaus Mayer im 2 Stock

Bachstr 52, D-798O Flavensburg,
Telefon 0751 / 26 138

Supersoftware
für lhren CPC

Tlrbo Pasca m crafk 285,- Tu/bo Pascal o Gr 225
Sla'W ler 198,- o'olrmar 99 -
Crealorslar sieh€ 49.90 Dalamat 99-
Slar lvlon auch ß,90 Texlomal 99
Malhe Slar Anzeioe ß,90 Proli hinter 99,-
Dislsorl Slar Star 4980 Budgel [,lanager 99,-
oater Star DrvrsrongS,- fi/athemal 99,
Stalislic Sla, ß,90 Copystar ll 39,90
ComDoser Slar 98- Fibu Star P us 298,-
Staf ud Zaubeßtab 3990 Pyramide 39,90
Star Games I 3990 Pua € 39,90
D€slon€r Star 3990 Turbo Tllor 99,
Turbo Toolbox 225, Turbo Graphrcs Toolbox 225,-
läscal [,,1T+ ]69,- Turbo Lader Blsfess 148,

Small C 148,- C Basic Compibr 169,-
Slar Tiller 85 Slar Dals 85,'
Paft 50- CPC Assembler ltuß lGss 64,-
dilo orskelte 75, Multiplan 199,-
DR GßAPH 199, dBase ll 199-
DR DBAW 199,- Wordslar 199
GraDhlc [,4aster 89,- lvl ca CAD Proaramm 198-
Tlrbo Adress 149

we (ere Programme I rden Sie n liseßrSollware Lrste CPC dh
w r lhnen gerne zusenden GebÜhr 1 50 D[,] in Bnefmarker

Rund um den Joyce
Schneider PCIrV 8256 JoNe 1648,
Schneider PC14 8512 Jolre plus

mt2 LaulMrkll\i]B 2298.
3 Zo D sketlen CF 2 DD

lür Zwe tlaulwerk Joyce 5 Stück 98,
FD 2 (2 Lälfwerk lir Joyce 1 [,,18) 698,
tA[4 Erwerterungssak um 256 KByte T48,

Bild$h rmlLLt€r für JoFe i Joyce plls 8S,

l%rallel und srielle Schninslelle 14&
Farbband lür Drucker Joyte 2495
Gralpad 3 prohsi0nelles CAD Syslem lür
Joyce PCl^./ 8256 und PC1ry 8512 komplelt mit S0ltware
und Handbuch 549,
Joyce Schre b Praxrs %ket sehe Dlt4V Verlaq 89,
Mica CAD Progmmm
Joyc€ 198
dBas€ I 199

Vereinsvefrallun! Joyce 248
Wordslar 19S,

TurboAdress Jryre 149,

i,lultrplan 199,

Turbo Pascal ohne Gralik 225-
ON GHAPH 199,

FIBU Slar Plrs 298
DF DFAW 19S.

Joyce it4arling Syslem lB9,
starlvlail v 20 98
Datei Star 98,
StarBase ls8,
Eusine$Slar 29&
Slalrslic Slar 98
Aullmgsbearbertung 44&
AdresswMllunq 128-
Jotre lü tinsteiger 29,

Das große Joyce Blch 59,-
Schachproqramm 3D C ock Ch€ss 69,95

we hre Programme |nden Se n lnsilerListeJoyce die w rlhnen
oerne zusenden, Gebühr I 50 in Brelmarken

Druckerparade
Epson Lx80 100 Zeichen / Sekunde 898,
tpson FX 800 240 zerchen / Sekunde 1248,
Epson FX1000 240 Zelchen / Sekunde Breil 1698

Epson L0 800 200 Zechen i Sekunde 24 Naden 16S8,-
Epson 101000 300 ze chen i Sekunde 24 Nade n 2198,

Eoson L0 2500 320 Zechen i Sek 2l Nade n Brert 2698,
Epson EX800 300 Zechen / Sekunde 1398
EpsonEX1000 300ZecheniSekunde&€il 1798,

Colour Einbau Sel lür EX800 /1000 229-
t%nasnic 1080 100 Zeichen / Selunde 598,
l%nenic l(ß1 120 Zeichen / Selunde 798,
Panasonrc 1002 180 Zeichen / Selunde 1098,
Panasonc 1592 180 Zechen / Sekunde Breil T598
Paoasonc 1595 240 Zeichen / Seklnde Breit 19SB

Panasonc 3151 Typenraddrucl€r l3S8

NECP60 200zochen/SeklndeabsouhSptze 1598,
NEC P 6 Color 200 Zeichen / Seklnd€ Bleit 19sg
NEC P 7 200 Zerchen / Seklnde Breil 21sB

398
3q8
ü9

650
148.

399.
399
10.
285
226
226
513.

t0.
N6
498

848

2S8,
ru8,
94q -

15S8,

Slar NG10 120 Zeichen i Sekunde 898,
248.
269,

678,

698

49§s
59,S5

19,S5

34,95
4995

Enzelblalteinzug NL10 / NG]0

Sclrneider DMP 2000
Brteman F+ 105 Ze chen / Sekunde

Druckeranschlußkabel CPC 464/664
dto CPC 6128 hociNerllges Fundk bel lesch rmt
Druckeßtänder 1 a 0uälilä l\,,1u ti[orm
Endlospapier rerß Mikoperloralion 300 Blatl
dilo 1000 Blatt

2000 Blal

EHtzlartbander lür alle orucker ab Lager lrcleöar

A e Geräte m t FTZ und deutschem Handbuch Technisch€
l.lnleraoen le Geral oeqen 150 DM n Bielmarkef
Expr€ssversand speziell in d e Schwe z !nd nach Oshtre ch
e nlachsh Abwick uno der Bezahluno

Beslchen Sie uns mal n Havensburg, telelonsche Anmeldug
unerläßlichl
Veßandbedinquoq innerhalb der BßD:
per Nachnahme zuzilqlich Porlo
Geshäheihnr Monläq bis tßdag tr 900 - 12fl) und rn ilm
-18.00 l\.linwochnachmittaq qeschl0swnl
Samstag 800 1300 kern anqer Samslag

Sie lfdef uns m Schuhhaus Mayer m 2 Stock

Bachstr 52, D79BO Ravensburg,
Telefon 0751 I 26 134
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241O CLS*O:n=O
2420 PRI NTlln, mKopf rechnen : "
2430 PRI NT*n' n-------------t
2440 INPUTT+O,iAnzahl der Aufgaben : i, än
z
2450 DIM nun(anz), zel$(anz),ope(anz),erg(a
nz) , rest (anz)
2460 PR I NTltn
2410 FOR l=1 T0 anz
2480 ' aufgaben bi lden (s. unterprogramm):
2490 GoSUB 2900
25OO wdh=O
2510 ' aufgeben aufllsten und auf den schl
rm schrelben:
2520 LOCATE*O, 5, r +6
2530 PRI NT*n, TAB (5) US I NGr*Sn ; i ; : PRI NT*n, rt.
) "inun(l);ze1$(t);2540 PRINTSn, US INGnS*ür; ope ( I ) ;
2550 PRINTSn,TAB(19)r= r; :PRINT*n,USINGn$
$t";erg(1)i
2560 tF rest(i)=O THEN PRINT*n ELSE PRINTIi
f,r' R.";rest(l)
2570 NEXT
2580 PRINT*n:PRINT*n
2590 ' arbeltsblatt bzw. kontrol lblatt aus
drucken:
2600 G0suB 3200
261O 1$=LotlER$( INKEY$): tF l$=nanOR 1$=nktrT
HEN 2630 ELSE IF lg='nn THEN RUN 24OO
2620 G0T0 2610
2630 PRINTIIS,CHR$(27) ; nMr;CHR$ (27) ii I tr;CHR
i(15) rn=8
2640 lF i$=rkr THEN 2680
2650 PRINT*n,TAB(5)trK 0 P F R E C H N E N
: * N A I,I E :":
2660 PRINT*n, TAB (5) STR I NG$ (2e, *-" ) i STR I NG$
( 11, n') ;STRING$t34, r-r1
2670 PRINT*n, TAB(5)STRING$(73, "=") :GOTO 27
10
2680 PRINT*n,TAB(5)"K 0 P F R E C H N E N

I t;
2690 PRINT*n,tr L E H R E R - K O N T R 0 L

LBLATT"
27OO PR I NT*n, TAB (5 ) STR I NG$ (73,'=r I
27fO PRINT*nTPRINT*n
2720 FOR l=1 T0 anz
2730 PRI NT*n, TAB (5 ) US I NGh*{+n t I i : PRI NT*n, i.
) nlnun(1);zei$(t);
2740 PRlNTtn, USINGT***n ;ope( I ) ;
2750 PRINTI*n,TAB(19)n= n;
2760 lF i$=nkt THEN PRINT*n,USINGnli*Sn;erg
( i ) ; ELSE PRINT{tn,STRING$(4, "_")
2770 lF l$=nkn THEN IF rest(1)=O THEN PRIN
T*n ELSE PRINT*n,il R.nirest(l)
2780 PRINT*n
2790 NEXT
28OO PRI NT*n, TAB (5) STRI NG9 (73, n=n )
2a1O IF l9=nkrTHEN 2840
2A2O PRINTIn,TAB(5)n * Von dentanznAufgab
en auf diesem Blatt wurden _ richtig ger
echnet *n
283O PRI NT*n, TAB (5) STRI NG$ (73, n=n )
2A4O PRINT*ErPRlNT*8
2850 IF 19=nefTHEN ab=ab+1
2860 IF l$=rkilTHEN kb=kb+1
2870 GOTo 2600
2880 ' UNTERPROGRAMH: aufgaben bl lden
2890 ' - erste zahl flnden:
29OO num ( 1) = INT(RND(Tl t',lE) *1OO)
2910 t - rechenart bestlmmen:
2920 lF num(t)>1O AND num(l)<20 THEN(l)=r.t:GOTO 2980
2930 IF nun(1)>2O AND num(l)(40 THEN
( I )=tr+" rG0T0 3000
2940 IF num(l)>4O AND num(i)(60 THEN(l)=tr:rr:G0TO 3O2O
2950 lF nun(1)>60 AND num(l)<1OO THEN

zel$

2e 1$

zeL9

zel$(t)=n-n:G0T0 3O5O
2950 GOT0 2900
297O | - zvelte zahl flnden, ergebnis erre
chnen und brauchbarkelt pruefen:
2980 ope(t)=lNT(RND(TIME)*10) : IF opE(l)<4
THEN 29AO
2990 erg(l)=num(1)*6pg(l) !nest(i)=O:GOTO 3
o80
3OOO ope(l)=lNT(RND(TII'1E)*1OO) : lF ope( t))7

O THEN 3OOO
301O er8(l)=num(l)+ope(i) :rest(l)=O:GOTo 3 14252)
oBo
3O2O ope(t)=lNT(RND(TIME)*1O) : lF ope(l)(4 1279L)
THEN 3O2O
3O3O erg(t)=FlX(num(t)/ope(l)) : lF erg(i)>9 t34591

THEN 3O2O
3O4O rest(l)=num(i)-(erg(i)*oPe(1)) :G0T0 3 t2A16l
oao
3O5O ope(1)=lNT(RND(TIME)r1OO) : IF ope(i)<1 t4O51l
O OR ope(t)>6O THEN 3O5O
3060 erg(i)=num(1)-oPe(l):rest(i)=O 124f4)
3O7O ' - Jede relhe sol I nach moegl lchkelt t3O51l

eln anderes rechenzelchen haben:
3O8O IF ze1$(1)=ze1$(t-1) AND wdh(3 THEN u t34691
dh=rddh+1:G0T0 2900
3OgO ' - relne zehnerzahlen und O sol len a t33OO1
ls operatonen ausschelden:
31OO FOR c=O TO 9: IF oPe(t)=10*c THEN 2g2O t18371

3110 NEXT t35ol
3L2O ' - al Ie vier rechenarten sol len anne t74LS)
ehernd glelch oft vorkommen:
3130 ant=anz\4+l t7921
3140 IF zeig(l)=".n THEN zmul=zmul+ltlF zn 12486)
ul)ant THEN 29OO
315O IF zet$(l)=n+r THEN zadd=zadd+1! lF za 1267t)
dd)ant THEN 29OO
3160 IF zel$(1)=r'n THEN 2d7v=zdiv+1tlF zd 1t729)
iv)ant THEN 29OO
3170 IF zet$(i)=n-tr THEN zsub=zsub+1: IF zs t17961
ub)ant THEN 2gOO
3180 RETURN t5551
319O ' UNTERPR0GRAI'|}'I: druck-nenue-anzei ge t24121

32OO trrlNDOI *1,38,78'2,7tCLS$L t12551
321O PRINT*1,CHR$(24) ;d n;STRINGS(3a'n*r) ; t2703J

3220 PRINT*1, n I <A>-Arbeitsblatt-Ausdruck t3709l
Nr. I'ab' ! t;TAB(39) B* "

3230 PRINT*1' " r <K>-Kontrol lblatt-Ausdruc t4770l
k Nn."kbh!n;TAB(39)r*'
3240 PRINT*1' " * (N)-Neustart mit anderen t46171
Auf gaben! r ;TAB(39) "* r
325O PRINT*1,r t;STRING$(38,'in; ;n r';CHR$( t2088l
24)
3260 RETURN 1555]
3270 ' == t39361

3280 ' VARIABLEN-LISTE: t871 l
32SO ' le74)
33OO ' sum i sunmand t73ol
3310 ' sub : subtrahend 112457
332O ' mul : multtpl ikator t114Sl
3330' div : divlsor t11131
3340 ' num : erste zahl elner aufgabe lLO72)
3350'zel$ : rechenzeichen t12911
3360'ope : zweite zahl elner aufBabe t9111
3370 I erg : ergebnls t6591
338O ' rest : ganzzahliger rest elner d 12250)
ivislon
3390 ' res : ergebnis, der groesse nac t23941
h sortient
34OO ' zres : zahl der zu sortierenden t36371
erBebnlsse
341O'zadd : zahl der additionen i25981
3420 | zsub : zahl der subtnaktlonen t239Al
3430' znul : zahl der multiplikationen [2953]
3440'zdtv : zahl der dlvlslonen f257lj
345O ' anz : anzahl der kopfrechen-auf i2A35l
gaben
3460 ' ant : antell der kopfrechen-auf t4690l
gaben mlt demse lben ze1$
347O ' wdh : zahl der versuche, elne a 12079)
ufgabe mlt anderem zel9 zu finden
348O'ab : zahl der arbeltsblatt-aus t2905l
drucke
3490 ' kb : zahl der kontrol lblatt-au E2867)
sdnucke
35OO ' n : ausgabe-geraet (n=O: schi t33611
rn; n=8! drucker)
351O ' l$, ln$ ! inkey9-eingaben zur progr t35321
ammsteuerung
3520 ' tb : tabulatorstelle t15761
3530 ' a,c,B,i t99el
3540 ' Jtgrz : zaehl-variablen t17461

t3091
| 176,4)
t13991
r2767 )

t19361

t577 )
t8561
t20921

r9031
t4911
t2311r
t9491
t 4069 l
t2352)
t 3547 l
t 3694 l
t3501
tLL29)
t 3436 l
t9531
t 3309 l
t3451
t2177 )

t9601
t3279)
t 4034 l
t 3346 l
t3l95l
t3414')

t25A1 l
t1129 1

t8561
t 4069 l
t2352)
t 1545 l
t 3826 l
t27 44)

t577 )
t3501
t258r l
IA32l
t 8742 l

t25811
t 13141
t754)
I 137 4)
t3391
I 202L )

14131
1631 l
t7 4AJ
L972)

t 2982 l
t 3034 l
i 17891

t3911
t41971

t 2958 t

r 3756 l
t 3405 l
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S c h n e i d a r C P C - r, r r* r, lf,lf [1"'rß', !,
0et Bestsellet zum populärsten lextverarbeitungsptogßnm wurde für die Besitzer

des CPC überarheitet. Und danit wichtige Hilfe und lUachschlagewerk bei der Arbeit
nit WordStar und Mail-Merge auf den CPC. lUehen der klaren Einführung in den

effektiven Angang nit WordStar giht es a. a. auch weftvolle Hinweise für die lnstal-
lation von 0ruckern und zu Systenpatches.

280 Seiten / ca. 40 Ahb. ISBN 3-88745-646-7 11986)
Best.-ltlr. 3646 DM 42,- / sFr. 38,00 / S 328,-

s c h n e i d e r c P c - 
^y;:!f,:: 

*, ! i';;:lf [,
dBASE ll ist in PC-Bereich wohl eines der leistungsstätkste0 Datenbankprogrunne.

Benutzern eines Schneider CPC vernittelt ein echter Expefte in diesen Euch
alle Kenntnisse, die für den eiolgreichen Einsatz von ilBASE ll wichtig sind, z. B.

lnstallation von und Programnieren nit dBASEll, Editieren von 0eteien nit
WordStat lips und Tricks. Jeder lernschritt wird durch praxisgerechte Beispiele

ergänzt. Und zwar so, daß den leset die Unsetzung dann wirklich prohlenlos
nöglich ist. Ein Buch, das in jederArheitsphase weiterhilft.

272 Seiten / nit Abb. ls8ty 3-88745-660-2 11986)
Best.-ttlr. 3660 Otl 48,- / sFr. 44,20 / S 374,-

Karl-Hernann flollke
Schneider CPC - Arbeiten nit Turho Pascal
Oer Bestseller,Oas lurbo Pascal Buch' wurde speziell für Besioer eines Schneidcr
CPC überarbeitet. So ernöglicht es den optinalen Einsatz der leistungsfähigen
Progranniersprache - auf die CPC-Arbeits- und Systenungehung zugeschnitten
u nd durch zusätzliche lnfornationen ergänzt. Zahheiche Eeispiele verenschaulichen
die vorgestellten Progrannierkonzepte. Ubungen zu jeden Kapitel nachen dieses
leicht verständlich geschriebene Buch auch für Einstciger zur unentbehrlichen
Arheitshilfe.
296 Seiten / nit Abb. lSBttl i-88745-649-l 11906)
Best.-lrlr. i649 01148,-/sFr.44,20/5374,-

Thorsten Ritter
§chneider CPC - Erlolg nit Maltiplan
Ein didaktisch heruorragendes Lehrbuch und Nachschlagewerk fürCPC-Besitzer, die
dasTahellenkalkulationsprogrann Multiplan anwenden wollen. Oas Buch ist die
üherarheitete, auf den CPC zugeschnittene Version des Bestsellers " Erfolg nit Multi-
plan' und führt Schritt für Schritt in das Programn ein. An konkreten Beispielen
wird erklärt, welchen llutzen CPC-Besitzer nit Multiplan in der Praxis haben.

200 Seiten / ca. 45 Abb. ISBM-08745-6394 11986)
Best.-t[r. 3639 DM 4e,-/sFr. 44,20/ S 374,-

IIIEU
0ünter lUoigk
Das Schneider CPC §ystenhuch
Eiahren Sie jetzt alles Wssenswerte üher das lnnenleben lhres Schneider CPC 464,
664 oder 6128. Oer Autor verät lhnen alle lnterna lhres flechners und deren lUut-
zen für lhre Anwendung. Aus den lnhal!; Progrannierstil und Progrannelenente;
die Feinheiten des loconotive BASIC; Uberblick üher den 280-Assenhler; Maschi-
nensprache auf den CPC; die Firnware in- und auswendig; Untcrschiede und 0e-
neinsankeiten der CPC's. Das alles wird abgerundet durch viele Beispiele und 0ar-
stellungen sowie einen Anhang nit 0rafiken, Tabellen und Verzeichnissen. lllutzen
Sie das nit lnfornationen

704 Seiten / nit Abb. lSBt! 3-88745-606-8 11987) ln Kürze
Best.-Nr. 3606 Otl 58,- /sFr. 53,40 / S 452,-

Sie das nit lnfornationen
der CPC von 0rund auf zu
gen.

ilEA .-.*;* -.r" 'u 
$§.-



[Tips & Tricks

Tip des tonots
TOOLHEX

Unser diesmaliger Tip des Monats basiert auf einer so ver-
blüffend einfüchen Idee, daß es sehr verwunderlich ist, wieso
vorher noch niemand auf diesen Einfall gekommen ist. Es
handelt sich um einen DAlA-Generator. Ein alter Hut, wer-
den Sie jetzt denken, aber dieser DATA-Generator ist anders
als alle bisherigen. Er erzeugt nicht etwa aus einer Binärdatei
ein BASIC-Prograrnm, sondern hat vielmehr die Aufgabe,
das lästige Abtippen von endlosen DATA-Blocken zu erleich-

tern. Das Programm arbeitet voll Menue- und Window-
gesteuert und erklärt sich während des Arbeitens von selbst.
Sie können die Größe einer Zeile festlegen, sich Checksum-
men ausgeben lassen, festlegen, ob Sie HEX- oder DEZ-
Zahlenwollen; der Computer ist gegen Falscheingaben ge-
sperrt, Zeilennummern werden automatisch gesetzt und das
lästige Suchen nach der Kommataste gehört der Vergangen-
heit an. Wenn Sie Ihre Datei erstellt haben, können Sie zei-
lenweise auf und ab blättern und nachträgliche Anderungen
vornehmen. Wenn Sie der Meinung sind, daß alles in Ord-
nung ist, können Sie die Datei abspeichern und als norma-
len DATA-Lader benutzen. Das heißt aber noch nicht, daß
alte Dateien nicht nachbearbeitet werden können, dies geht
nämlich auch, und zwar um einiges besser als mit dem Edi-
tor des Amsdos. Die Redaktion war der Meinung, wenn ei-
nem so viel Gutes wird beschert, das ist einen,,Tip des Mo-
nats« weft.

(U. Nichtern/TM)

füt ltc-66{"512t

1O tr*r***Ir*rrrrrrl*rrr{r.tr}*r*r*rrrrr Ll460l | 28e pRINTs INPUTnHtt welchem Abstand sol I I EAO27)20 rlrrr*rr*rrrrrrrrr* HEx-TooL rrr**rr tls04l I ch durchnunmerleren ? i n,dlffzell:lF dtff30'rr*rr*r**r******tr*rrtrrrrr**rrr**r t1460I I zell=o THEN dlffzell=1040 '*}*I COPYR.BY ULRICH NICHTERN r** T22AA) I 29O CLS t91l50 'r*I*rrrrrrr**r RHEINSTRASSE 128 rrr t238Al | 3OO 'rr***rr zEICHENVERARBEITUNG rrrr** t 1367160 '*rr*rr*rrlr*rr 6507 lNGELHEIl.il *r* t19311 l31O CLSltG:CLSltS:PRINTllS,F <zEILE> <QUE t6427170 'II*II***It*tI***r)rrrrlr**r*r*rr**r t1460l I RS> ";: IF helpquer THEN lF unterhex=O THEN80 'r*rrr*rr EINGABE TEIL *rrrrrrrrrrr* t17651 | PRINT*s,n HEX n ELSE PRfNT*S,n DEZ n
90 BORDER 13rDIM detazei$(3OO),quensum(3OO t29981 | 32O lF helpquer=O THEN PRINTII3:PRINT*3,6 1262L)) I <KEINE ANGABEN> N

1OO IF PEEK(&AF1O)<>&FF THEN OPEN0UTnanll4E 14872) | 33O G0SUB 16lOrwzwt-Ortatspalt=1!spaltmax= i3433l
}4ORY H!}{EM-1ICL0SEOUT l1
110 POKE &AFIO,&FFTMODE 2 I 1OO9l | 34O steuerz$=ilvVuUookKn+CHR$(243)+CHR$(247 t5242)
120 t, INDOTJ*O, !,80)2,8:trllNDOLI*1,1,80,1,2:Ll I 167741 | )+CHRa(242)+CHR'(246)+CHR$(24O)+CHR|(244)+
NDO[,*2,32,8O,1O,14:LllNDOtr*3,L)22,12,14:tllN I CHRS(241)+CHR'(245)+nsSn+CHR3(13)
D01r14,1,48,16,25:UllNDOLlltS,L,22,1O,11:tIINDO l 35O zulelng3=n123456789OABCDEFabcdefn tSOtSl[rl*6,52,80,16,25 | 360 GOSUB 1530 t9O5]
130 PRlNTtl'" '+STRtNG$(26,il r)+'TOOLHEX n t56311 | 37O merkerz$(wztrl)=STR3(groszelle)+n p111 t68911+CHRa(164)+n BY ULRICH NICHTERNT+STRINGS(2 | n:numdata=LEN(menkerzl(wzwl ) ):LOCATE 1,7:P6,n n)+n n I RINT merkerz$(wzul);:CAll &BBB1
140 KEY DEF 1O'O'55,65:KEY DEF 11,O,56,66: t59261 | 38O LOCATE*2,28,3:PRINTlt2,FBlsher sn+STR*( t36191
KEY DEF 3, Oi 57,67:KEY DEF 20, O,52,68:KEY D I zel I nax ) +il ZEILENi
EF 12, O,53,69:KEY DEF 4tO,54.70 | 39O elnlese3=lNKEY3: tF elnlese$=n'THEN 39O t13771
15O PLOT O,264:DRAtl 639'264:PLOT O'168:DRA t7107l | 4OO IF INSTR(zulelng$,elnlese$)=O THEN 53O t184tl
tJ 639,168:PLOT 176,264:DRAI 176,168:PLOT 1 | 41O IF correkt AND wzwl=anzzell THEN PRINT t21251
77 t264:DRAl.l 177, 168:PL0T 384, 168:DRA[, 384, I CHRa (7) ; :GOTO 39O
O:PLOT 385,168:DRA[, 385,O | 42O lF POS(*O)=l AND bearbzell<>zetlnax+l t398gl
160 PRINT*2,ilBltte alle Fragen mtt (J) ode t7324) | THEN PRINT CHR$(7);:GOTO 39O
r (N) beantuonten !! (event.Zahlen eingebe | 43O wzul=r.rzbrl+1:lF merkerz$(wzwl)=niTHEN m t436Al
n) t I ompos=monpos+l
170 PRINT:PRINTnMoechten Sle elne bestehen t7758l | 44O IF menkerzt!(wzr.rl)=n,"THEN PRINT CHR$(7 t56A4lde Datel bearbelten ?n:GOSUB 148O l);:PRINT',t;:GOTO 3gO ELSE merkerz$(r.rzr.rl)=
18O IF Jabfrag THEN 1110 t7181 | elnlesel:G0SUB 48O
190 CLS:PRINT:PRINTtrEs koennen nur (HEX)-Z t45531 | 45O IF merkerzi (vtzutl) <>n. 'AND merkerz$(r,rzr., t LzO47)ahlen verarbeltet werden !i I t-tl<>",rAND NOT wzwl=L THEN IF anzzell=wz
2OO PRINT:PRINT'Dte Zahlen werden als kona t4O5Ol I wt THEN 1OOO ELSE vtzwl=vtzu!+l3merkerzt(ürzt",t. angesehen !n I l)=",n:mompos=mompoB+1lG0SUB 4gO210 PRINT: lNPUTrAus wlevlelen Zahlenpearen t9864l I 460 GOTO 3eO I 4941besteht elne Zelle (Ohne Quersumme) ? : n | 47O , r*rrrrr BILDSCHIRHAUSGABE rI*rrr** t21631
,anzzel l: IF anzzel l=O 0R anzzel t>8O THEN 2 | 48O IF(menkerz+(r.rzwl+1)<>nilAND nerkerzl(vrz t6164110 ELSE ar,zzell=anzzell*3-1 I wl)=r,r)OR(merkerzS(uzul+1)<>nnAND r.rzul+1=
22O CLS:PRINT:PRlNTnlst etne Quensumne ang t4883J I mompos)THEN IF correkt=O THEN mompos=mompoegeben ? tJlN) rrGoSUE 148O I E-f
23O IF Jabfrag THEN helpquer=1:PRINT!PRINT t1291811 49O IF P0S(*O)=1 AND merkerzl(r,rzurl+1)-,nTH t3779lnlst dle Quersumme Dezlnal (J) oder Hexade I EN tatspalt=tetEpalt+l
zlmal (N) an8egeben ?n:GoSUB 1480s IF Jabfr | 5OO IF PoS(llo)=1 THEN speltmex=spaltmax+1 t25a5lag THEN unterhex=l | 51O PRINT menkerzS(wzurl);:RETURN lL7O4)
24O bearbzell=1:DIM merkerzt(anzzell+2t IZTLA) | 52O '*rt *rr* FEHLERKORREKTUR rrrr*r**rr lLzzgj
25O CLS:PRINT:PRINTrOhne Etngebe !rlrd al3 t79461 | 53O xzwt=INSTR(steuerzt,elnleset) s lF xzwt= t3830lerste Zetlennummer 1O und als Zellenabstan I O THEN PRINT CHRa(7);:GOTO 39Od 10 engenommenn | 54O ON xzwl GOTO 750,750,640,640,690,690,7 l44AA1260 PRfNT: lNPUTFi.,!lt welcher Zel lennummet 3 17747) | 8o,78o,84O,84O,88O,88O,g2O,92o,960,960,134
ol I lch beglnnen ? | i, groszel le: IF gro I O,134Or560
szet I e=O THEN groszet I e=tO | 55O 'rrtllrr EDIT ENDE *rrrr*rrrrrr*rr* t 11331
27O lF groEzelle(9 THEN PRINT:PRINTn zahl t649Al | 560 IF correkt=O THEN PRINT CHRi(7);:GOT0 12207)
Euss groesser I seln ! ":FOR vtzu!=L TO 2OO I 39O
O:NEXT:GOTO 260 | 57O datazell(bearbzell)=STRING3(LEN(dataze t62531
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TIPS & Tricksl

I I (bearbzel I ) ), CHRa (32) ) : yzwl =LEN ( merkerzi
(0) ) : l'{lDJ (dBtazela (bcarbzel I ), i, yzwl ) =ucrkerzl(O)
58O quensum(bearbzel I )=O!elnlesel=n':FOR w
zul=1 TO Bnzzel I rl'llDl (datazell (bearbzel I ) 'yzul+ttzttl, 1 )=merkenzl(r,rzul ) : IF merkerzl(tlz
wl )="r iTHEN quersum(bearbzel | )=quersum(bee
rbzel I ) +VAL( r&n+eln I esel ) : eln I esel=n'ELSE
eln I esel=eln I esea+merkerzS (wzvl )
S9O merkerza(lrzwl)=ir.NEXT. IF helpquer THE
N quer3uD(beerbzel I )=querBuD(bearbzet I ) +VA
L ( r&n+e ln I esea ) ! eln I esel=nr r PR I NT*3 : PR I NTI
3 : LOCATE*3, 1, 2 : PR I NT*S, VAL ( detaze l a ( bearbz
etl )) ELSE quer3uD(beeDbzell)=O:GOTO 610
600 LOCATE*3,L2,221F unterhex THEN PRINTIS
, quersum ( bearbze I I ) ELSE PR I NTt3, HEXI ( quers
un(bearbzel I ) )
61O cornekt=OsmompoB=O:korrekt=O:promode=O
620 FOR wzr.rl=spaltmax T0 tatspalt:PRINT:NE
XT:uzwl=O: spal tßax=1 : tatspel t=1 :GOTO 650
630 ' *T}TTI* NACH UNTEN BLAETTERN IIIT*
640 IF bearbzell=O OR POS(lO))nundata OR t
atspalt>1 THEN PRINT CHRa(7);:GOT0 39O
650 IF bearbzell=zellmex THEN PRINT CHRa(7
) ; CHRt (7) ; :bearbzel I =bearbzel I +1 : promode-O
! GOTO 360
660 tatspa I t=1 : wzwl=O 3 moopos=O: spal tnax=1
670 bearbzel l=bearbzel l+1 :GosuB 1550:GoTo
390
68c) '*TTTIII NACH OBEN BLAETTERN TTTIIT
690 IF correkt THEN PRINT CHRa(7);:GOTO 39
o
7OO IF wzwl)O OR bearbzell=1 THEN PRINT CH t23661
Rt {7) ; :GOTO 39O
71O IF bearbzel l=zel lmax+1 THEN PRINT l2legl
72O FOR wzwl=O TO mompos:merkerzl(urzwl)=tn [68261
: NEXT : tatspa I t= 1 : trzwl =O : nompos=O : spa I tmax=
1
73O bearb2el I =bearbzel I -1 : IF korrekt()1 TH t3690l
EN GOSUB 155O:GOTO 39O ELSE 79O
74O '**T*I*I LETZTE ZEILE EDITIEREN I}T T75O]
75O IF bearbzell()zellatax+1 THEN PRINT CHR t25661
3 (7) ; :GOTO 39O
760 korrekt=l:G0TO 69O t11961
77O 'rr*rrrI AKT. ZEILE EDITIEREN *rrrr t2A55l
78O IF POS(tO)<>1 THEN PRINT CHRa(7);:G0TO 12222!

390
79O GOSUB lS9O:cornekt=l 42t49,
8OO yzwl=INSTR(datazel$(beerbzel I )' nDATAi) t96321
+4!Eerkerza(O) =LEFTI(datazela(bearbzel I ),y
zwt ) :PRINT merkerzi(O) ; :xzwl=LEN(datazell(
bearbzel I ) )
81O FoR rrzwl=1 TO xzul-yzu I rmerkerzi (wzwi ) t6708l
= ll I Dt ( da taze I i ( bea r b z e I I ) , r, zw I +y zv L , 1 ) I GO S
UB 48O: NEXT
82O mompos=xzul-yzwt-L 2vtzut=uzul-2!LOCATE t41A3I
POS(tO)-1,7:GOTO 39O
83O trrrrr*r CURSoR RECHTS Irr**tr**rrr t8561
84O IF mompos(wzul+1 THEN PRINT CHRS(7);!G t17131
0To 390

lOOo IF correkt THEN 560 ELSE PRINT:CALL & t34851
BB84: oompoe -O: spa I toex = 1
1O1O SOUND LtAO,20.12!bearbzel l=bearbzel l+ t1114El
L, zel lmax=zEl I nex+1 : datazel I ( ze I I oax ) =STR I
NGa ( rrzul +nuodata, CHRa ( 32) ) : yzwl =LEN ( oerker
zl (O) ) : l'l I Dl ( datezela ( zeI I max ), L, yzutl ) =merkerz3(O)
1O2O elnlegei=in:PRINT:FOR xzrJl=l TO wzyl: t64171
l'f lDt (datazela (zel lmax), yzutl+xzul, 1 )=m6rker
zl(xzrtl)
1O3O IF nerkerztl(xzrrtt=r,iTHEN quersum(zel t95621
I max ) =quer3um ( zel I nBx ) +VAL( "&i+eln I esel ) : e
lnlesea=iiELSE elnlese3=elnlegea+nerkerza(
xzr,l I )
1O4O merkerzl(xzttl)=nil INEXT:tatspalt=1 :uzl, t3170l
I =O s groBzel 1 6=groszel I e+dl ffzcl I
1O5O quersum ( zel I max ) =quersum ( zel I Dex ) +VAL t76541(n&n+6tnlesel) :elnle6et=nr: lF helpqueD=O T
HEN quarsun(zel lmax) =O1060 lF helpquer THEN PRTNTÜ3:PRINTt3:LOCA t56531
TE*3, 1, 2 :PR I NT*3, VAL(dätazel3 (zel I max ) )
1O7O IF helpquer THEN LOCATE*3,L2.2r1F unt (7041t
erhex THEN PRlNTl3,quensun(zel lnax)ELSE PR
I NT*3, HEXa ( quer BUE ( ze I I mBx ) )
1O8O lF zellnax=290 THEN PRINTt2,. SIE SOL tgl14I
LTEN ZtTISCHENABSPEtCHERN, sonrt koente eszu elnem Ueberleuf kommen ! '

I 14834 l

t 15576 l

t49611

t2861 l
t37927
t 1401 l
t 4783 l
t729 t )

t 1636 l
t I 1341

t 1378 l
824251

390
87O 'TI*IIII CURSOR LINKS TTTTIIIIIITTT tI47O]
8AO IF szwl(=O THEN PRINT CHRa(7);:GOT0 39 t17651
o
8SO PRINT CHRI(8);:wzr.rl=wzvtl-tz IF PoS(*O)= t4587J
aO THEN spaltmax=spal tmax-1
gOO lF merkerzi(r.rzürl+11=n, n THEN 89O ELSE t2091l
3SO
9lO rlrrrrrr CURSoR HOCH rrrrr*rrrrrrrr t13871
92O tF(spaltmax()1 AND POS(lO))nuodata)OR( t8470l
spaltnax()1 AND spaltmax()2)THEN PRINT CHR
t ( 11 ) ; tuzul=uzttt-8O!spal tmax=Bpal tmax-1 :GO
TO 940
e3O PRINT CHRi (7) ; t 1175J
940 GoTO 390 t4941
95O 'TIITITT CURSOR RUNTER TTIIITIIIITr 1L2321
960 IF uzwl+eo)anzzell+1 THEN PRINT CHRa(7 t25991
);:GOTO 39O

o90 G0T0 370
IOO trrrrrl DATEI ETNLADEN rrrltrrr*r+
110 t, I NDot,, st,AP o, 4l20 elnlesel=nt:CLS12: lNPUTI2, n tre lche D

122O bearbzel I=zellmar+1 lDtM merkerzl(anzzell+2) ;CLS:FOR wzwl=xznl TO zeltoax:pRtNTdatazelf(wzul): lF helpquer THEN PRTNT*3tLO
CATE*3, 1, 2 : PR I NTl3, VAL ( dataze I i ( wzwl ) ) : LOC
ATE*3, t2,2.lF unterhex THEN PRlNTl3,quersu
m(wzul )ELSE PRINT|3, HEXa (quersum(Lrzrrl ) )
123O NEXT : mompos=O : tatspa I t=O : uzr.ll =O : PR t NT
: groszel ;6=groszel le+dlftzel I :GOTo 31O
L24O I rrr EINLADEN UNTERPROGRAMM rrtrrr
125O xzrrt =LEN ( abspe t chl ) : yzwl = I NSTR ( abepat
cha, nDATAn ) : yzwl - I NSTR ( yzwt +6, abspe t ch3, t,n): lF yzwl(>O THEN helpquen=l
L26O yzvl=O:FOR wzul=1 T0 90:yzul=INSTR(yz
wl+l,abspelGh3, ir') : IF yzwl(>O THEN a'rzzel
I=enzzeT l+1 ELSE r.rzwI=9O
1270 NEXT
128O mompos=O: tetspel t=anzzel I :anzzel I =anzzell13-1: IF helpquer=O THEN anzzell=enzzel
I +3 ! RETURN
12gO FOR r.rzr.rl=1 T0 tatspalt:yzwl=INSTR(yzur
I + 1, abepe I ohl,', t ) : mompos=VAL ( n&" +l'l I Da ( EbB
pelcha, yzut-2r 2) ) +noEpos:NEXT
13OO yzwl= INSTR(abspelchl, nDATAn) syzrrl= INS
TR(yzr.ll+6, abspelchl, t ') :quersum(zel Imex) =
VAL('&n+R I GHTa (abspelchl, xzrl -yzr.rl ) )
1310 IF quensum(zeI lnax)()monpos THEN unte
rhex=1

atel sol I g6laden wenden <NAI.IE>.HEX : n,el
n I esel
113O OPENINni+elnlesea+n. hexn l2OL2
1 I4O I,H I LE NOT EOF T 1840
1150 LINE INPUT*9,abspelchl: IF INSTR(abege 1472filchl, (DATAn)=O THEN 119O
1160 lF promode=O THEN prornode=1:GOSUB L2S I2LAS
o
LtTO zal lmax=zellmax+1: IF helpquer=O THEN t55Ofl
datazel3 ( 26l I Eex ) =abepelchl :GOTO 119O
118O xzul=LEN(abspetchl) :yzwt=INSTR(abspet tlTSa2lchl, nDATA' ) : yzw I = INSTR (yzw t +6, Bbspe I cha, n
r ) ! detaze I I ( ze I I max ) =LEFTI ( abspe I chl, yzu I -2): IF unterhex THEN quersum(zel lnsx)=VAL(R
IGHTT(abspelchl, xzwt-yzwl ) )ELSE queDsum(ze
I I nax ) =VAL ( n&n+R I GHTa ( abBpetcha, xzrrl -yzul )
)
1190 l.rEND:promode=O:CLOSEIN t14331
12OO tJINDOiI StrAP O,4:CLSl2:CLS:xzul=zeI loa t36721x-7: lF xzwl(=O THEN xzwl=1
1210 gDoszet le=VAL(datazel!(zel tmax) ) :oonp t5816t
os=VAL ( dataze ll ( ze L I oax-1 ) ) : d I f f zel I = grosz
el le-mompos

t466I
a 1777
I 1040
ts7 t7

t168931

t70291

t 3330 I
86L277

r 5463 l

t3501
t7021 )

t 7401 I

8388 l

402L I

555 l
180r I
180St

85O PRINT CHRa(9) ; :wzwI=trzrrl+1 : IF
1 THEN spaltmax=spaltoax+1
860 lF merkerzl(uzrrl+11=n,' THEN

POS(*O)= t43161

850 ELSE t 14961

97O lF(spaltnax<tat3Patt AND oerkerzl(wzwl 174L41 | 132O RETURN
+8O)<>nn)THEN PRINT CHRi(10);:wzul=wzyl+8O | 1330 rI*ItII DATEI SAVEN IIIItItIIIIIII
sspaltmax=spaltnax+llcoTo 39O I rsao IF Pos(lo)=l THEN PRTNT CHRi(7);:GOTo
9AO PRINT CHRa(7);3GOTO 39O ct4447 | 3eo

t 1o731 | rsso CALL &8884!L,rNDot' S['AP O,2:CLS:PRlNTn t 6716 I9gO 'trrrrrr NAECHSTE DATA ZEILE ttrltt t1O73l | 1350 CALL &8884!t,IND0t, StrAP O

2',ü 'C 151



[,Jol len Sle abspelchern (J/N) ? rlGOSUB
1 480
1360 IF Jabfrag=g THEN CLS;GOSUB 153O:tllND
Ot, STJAP O,2:CALL &BBEIrGOTO 39O
1370 INPUT'Unter welchem Nenen eol I lch abspelchern ? : 'rzulelnga1380 CLS:PRlNTn Lrol len Sle Zwlschenspelchern (J./N) ? ":GOSUB 148O
139O OPENOUTTn+zu I elngi+n. hexn
14OO FOR xzwl=l TO zel lmax:lF unterhex AND
helpquer THEN datezet$(xzwl )=datazelS(xzw

I ) +n, n: PR I NT*9, datazel | <xzvtLr l quersum( xzwl
)
141O lF unterhex=O AND helpquer THEN dataz
el a ( xzr.rl ) =datazel I ( xzwl ) +t, n: PR t NT*9, datazell(xzul )+, n iHEX3 (quersum(xzwl ) )
L42O lF he I pquer =O THEN PR I NT*g, dataze l a ( xzul)
143O lF Jabf rag THEN quersum(xzr,rl )=O:datazell(xzwl)=,t
144O NEXT:CLOSEOUT
145O IF Jabfrag THEN 1., INDO[, SLrAP O,2:PRINT:zel loax=O:bearbzel l=1:GOTO 31O
1460 GoTO 1620
!4?O I IIITIT (J,/N) ABFRAGE T*IlrTTrI*I*T
148O elnlese$=lNKEY3: IF elnlesel=niTHEN 14
ao
149O elnlesel=UPPERI(elnlesei) ! tF elnlese0
=nJnTHEN Jabfrag=1 :GOTO 151O
lSOO lF elnlesel=iNTTHEN Jabfrag=O:GOTO 15
10 ELSE 14AO
1510 RETURN
152O ' TTTTTI BEDINUNGSHINI,'EISE ITTIIIII
1530 CLSI2:PRINT*2, "Sle beftnden slch lm(Elngabe) modus !t:LOCATE*2,3,3:PRINT{t2,n
Anz. [,rertepaare 3,+STRa ((enzzell+1)/3) :CLS

14:PRINT*4, ' FOLGENDE Etngeben slnd moegl Ich : n:PRINT*4:PRINTt4,n <S> ! Abspelcher
n els Detel oder Progrannn
154O PRINT*4," (0) : Nach oben Blaetternil [f45291
!PRINT*4,n <U> : Nach unten BlaetternrlPR
INT*4, n <V> 3 Letzte Zet le Edltlerenn 3PRI
NT*4:PRINT*4, TZAHLEN ! O-9 ,/ BUCHSTABEN : A-F ,:PRINT*4:PRINT{14, F <CURSoR-TAST
EN) N:RETURN
155O PRINT datazel3(bearbzell ): lF helpquen t11401l
THEN PRINTt3 I PR I NT*3:LOCATE*3, 1, 2 iPRINTt3

, VAL(datazelS (bearbzet I ) ) : LOCATE*3, L2,2t lFunterhex THEN PRINT*3, quersum(bearbzel I )E
LSE PRINT*3, HEX3 (quersum(bearbzel I ) )
1564 lF promode THEN RETURN t9227
157O promode=1 :CLS*2:CLS*43PRf NT*2, tsle be tlOOSllflnden slch <LIST> Modus !il:PRINT*4, n FO
LGENDE Elngaben slnd moegllch : F
158O PRINT*4:PRINT{t4,il <K> ! Korr6ktun de lLL724)n akt. Zel len:PRINT*4, il (O) : Nach oben B
I aetternn : PR I NT*4, n (U) : Nach unten B I aetternn : RETURN
159O CLS*2:PRINT*2, rSle beftnden stch ln f1O3O7l(Korrektur) nodus ! t:CLS*4:PRINT*4, n FOLG
ENDE Etngaben slnd moegllch ! n
1600 PRINT*4:PRINT*4, iZAHLEN ! O-9 / B t1g312l
UCHSTABEN : A-F ':PRlNTli4:PRINTt4,n <CUR
SOR-TASTEN> n : PR I NT*4: PR I NT*4: PR I NT*4, n <ENTER> s Zum beenden der KonrekturnlRETURN
161O PRINTlt6,n TASTATURBELEGUNG : nTpRINTT ttlBB2l
6TPRINT|6, " <SHIFT + 7> = A":pRtNT*6,' (S
HIFT + 8> = B':PR!NTil6,r <SHIFT + g> = Cn:PRINT*6,t <SHIFT + 4> = Dn:pRlNTil6,n <S
HIFT + 5> = EN:PRINTT6,n <SHIFT + 6> = Fi I RETURN
1620 END t1101

I LAL2l

t 5917 l
r 4769 l
t 18031
t97 L41

t7tL4)

t11021

t 3344 l
t9041
t31781

t3431
t581 l
t 15571

t42901

t 3238 l
t5551
t2L24)
t 20350 l

lTips & Tricks

Reoduto useTip
SCROtr TESSAGE
loufschilften ln Assemhler
(geschrieben mit dem HISOFT DEVPAC-Assembler
GENA3.1)

Spieleprogrammierer, die komplette Games oder Teile
(Unterprogramm-Routinen) in Maschinensprache schreiben,
brauchen auch irgendwann einmal ein (Unter-) Programm,
das eine beliebig lange Laußchrift auf dem Bildschirm aus-
gibr.
Um eine ausreichende Geschwindigkeit zu erziele\ ist man
zwangsläufig auf die Maschinensprache-Ebene angewiesen.
Wenn man das Ganze mit direkter Bildschirm- und Speicher-
manipulation, oder mit OUTs und ähnlichen Scherzen rea-
lisiert, so erreicht man akzeptable Laufzeiten und fließende
Bewegungen (zumBeispiel: Manic Miner, I(ong Strikes Back
oder Ghostbusters), doch sind solche Verfahren äußerst kom-
plex und schwieriger zu programmieren (und auch zu erklä-
ren!). Oder sie sind ausreichend schnell, aber unflexibel (2m
Beispiel: DATA BECKER; CPC Tips & Tricks Band 2, Seite
170 ff.).
Hier zunächst wieder einmal eine relativ einfache Lösung,
bei der die Geschwindigkeit noch akzeptabel ist:
1. Anfangsadresse des auszugebenden Textes und auszuge-

bende Textlänge holen.
2 . Koordinaten ftir die Ausgabeposition holen.

152 'lC 
2',ü

3 . Text ab der angegebenen Anfangsadresse ausgeben (mit
der geholten Textlänge).

4. Anfangsadresse um 1 Byte erhöhen.
5. Feststellen, ob schon das Textende erreicht ist (gekenn-

zeichnet durch ein gesetztes 7. Bit oder, wie in unserer [ö-
sung, durch ein Nullbyte).

6. Falls dies noch nicht der Fall ist, weiter mit Programm-
schritt 3.

Um dieses Unterprogramm in eigenen Spielen (oder auch
Anwendungen) zu benutzen, sind hier noch einige Tips:

Benutzte Register beim Einsprung:
HL: Textadresse
D : X-Koordinate der Ausgabeposition
E : Y-Koordinate der Ausgabeposition
BC: Auf dem Bildschirm auszugebende Textlänge

Ab der in HL angegebenen Adresse muß der Text im
Speicher stehen: Man sollte vor dem eigentlichen Text so-
viele Leerzeichen anftigen wie in BC (Textlänge) ange-
geben, genauso am Ende des Textes. Das hat den Vorteil,
daß der gewünschte Text rechts hereingescrollt wird und
wieder links komplett hinaus gescrollt wird, so daß die-
ser Bildschirmabschnitt wieder so vorliegt, wie vorher.

In einem Spiel empfiehlt es sich, abzufragen, ob eine Tä-
ste gedrückt worden ist: Dies könnte man in Zeile 1585
ändern.

So könntö sich einer, der ein Spielchen wagen will, und ewig
vor einer Laufschrift hockt, zu Tode langweilen.

fÜr ltil"CGia.6t28



Die richtigeSofürare
für den neuen Schneider-Pc

aber auch für GPG / Joyce / IBM-PG u. a.
Für Einsteiger die KHS Quick*-Serie für Schneider PC, CPC, IBM-PC u. Komp.

OU!CKDATA-
O Dateivenrvaltung
O Suchen
O Selektieren
O Drucken

nur DM 98,-

OUICKMASK-
O Maskengenerator
O freie Gestaltung
O Basiscodedabei

nur DM 98,-

OUICKFAKT-
O Fakura
O Kunden- u. Arti-

datei von QUICK-
DATA. od. and.

nur DM 98,-

OUICKWRITE-
O Schreibprogr.
O mit Adressen-

vermischen
O Hilfsmenü

nur DM 98,-

QUICKFIBU-
O Finanzbuch-

haltung
O 1500 Buchungen
O Einf. Bedienung

nur DM 98,-

IIIIffiIIIIIffiIIIIIMI

TRIO ist clas integrierte Programmpaket für den kommerziellen Einsatz. Es deckt die wichtigsten Aufgabengebiete wie Dateiverwaltung, Fakturierung und Finanz-
buchhaltung ab. TRIO ba§ert auf einer Datenbank, wodurch die Daten leicht zwischen den einzelnen Programmteilen ausgetauscht werden können. Ein Sofort-
schreibmodus rundet das Programmpaket ab.
Pull-Down Menüs erlauben auch dem Laien, sofort mit dem Programm zu arbeiten, ohne daß er den Überblick verliert. TRIO arbeitet wahlweise in Farbe oder
monochrom. Sein Abspeicherformat ist ASCll. Eine umfangreiche Bedienerführung ist selbstverständlich, und alles ist natürlich in deutscher Sprache.

NEU! }IEU! NEUI
für Schneider-PC / Joyce
IBM-PC und Kompatible

DATEI
Die universelle Dateiverualtung, aufgebaut auf
einer Oatenbank, eröffnet lhnen optimale Mög-
lichkeiten der Datenhandhabung. Einfach und
schnell können Datenstrukturen, Bildschirmfor-
mulare und Drucklormate definiert, benutzt und
geändert werden.
O Fertige Formulare ermöglichen die sofortige
Eingabe lhrer Kunden- und Artikeldaten.
O Freie Erstellung von Datenstrukturen mit max.
100 Feldern/Datensatz, max. 99 Zeichen/Feld,
theoretisch bis zu 32 Mio. Datensätze/Datei, bei
beliebig vielen Dateien.
O Freie Erstellung von Eingabeformularen mit
max. 50 Ausgabefeldern und 50 Eingabefeldern,
Prüfung auf alphanumerische Eingabe, Definie-
rung von Vorgabetexten in den Eingabefeldern...
... und viele weitere Möglichkeiten

TRIO
FAKT

Die universelle Fakturierung, mit frei anzupas-
senden Druckformaten.

Das integrierte Paket
inkl. Sofortschreibmodus

nur DM 498,-

FIBU
Die universelle Finanzbuchhallung, leicht und si-
cher zu bedienen.

a Verbuchung wahlweise mit Gegenkonto.
a Ausdruck des Journals.

O Kundenadressen und Artikeldaten können di- O Freie Gestaltung des Kostenrahmens mit be-
rekt aus den durch das Modul DATEI angelegten liebig vielen Konten.
Dateien übernommen werden. O 4stellige Kontenschlüssel zur Benutzung des
a Alle Artikeldaten können auch einzeln manuell Datev-Kontenrahmens.
erfaßt werden. o 8 steuerschlüssel möglich.
O Während des Artikelerfassens sind beliebige a Kontenplan kann ausgedruckt und sortiert
Korrekturen möglich. werden.
a Alle Rechnungsdaten vyerden abgespeichert. O Anzahl der Buchungen nur durch das Spei-
O Freier Entwurf lhres persönlichen Rechnungs- chermedium begrenzt.
formulars.
O Freie Bestimmung des Mwst.-Satzes.
O Bis zu 5 Zahlungsziele und Texte möglich. O Erstellung der Gewinn- und Verlustrechnung
O Nach Bedarf können Sie zu jeder Rechnung O Ausdruck aller Daten zur Umsatzsteuervoran-
noch einen beliebigen Text einfügen... meldung
... und viele weitere Möglichkeiten ... und viele weitere Möglichkeiten

OUICKDATA*3.O Joyce
Leistung wie Datei
von TRIO s. o. Dt 198,-

Leistungsbeweas:
DerSc-hneider=*

OAS xOttfl-ANGEEOT: remil
2-T..t.n-I.c., Sotu.n: f,S mS 3.2,
GEI, GEI &.hoo, GEU hint. mS Hu.,
rodb. 944rc2,.!dühnich.!hntu.-btrdhuch l^ bü6

OUICKFAKT*3.O Joyce
Leistung wie Faktura
von TRIO s. o. Dt 198,-

OUICKFIBU*3.O Joyce
Leistung wie Fibu
von TRIO s. o. Dt l98r-

Die KHS-Produkte erhalten Sie in Fachgeschäften und Fachabteilungen der Warenhäu-
ser.Und wir haben den Vertrieb von KHS-Produkten:

P!ß"*$2mp#!tebörse
Zentrale: Computebörse ZIV GmbH
Heidemannstraße 1 .8000 München 45 .Telefon 089 / 316 40 04 - 5
O O OGompute.fAx - Deutschlands einziger Marktspiegel für
Neu- und Gebrauchtkomputer. Erscheint monatlich mit aktuellen Preisen.



rTips & Tricks

Ein Beispiel flir eine kurze Anwendung:

Fügen Sie bitte ein:

1018 text:
1019
1020
t02t
t022
to23

defm' "
defm "Hallo, Leute... Das"
defm "ist ja 'n Hammer !"
defm " "
defb 0l01l bsp:

t012
1013
1014
1015
1016
totT

ld hl,text
ld d,1
ld e,l
ld bc,20
call scrmes
ret

Falls einer von Euch eine schnellere, bessere, elegantere
(oder was auch sonst) Routine hat, schickt sie uns doch mal
zu! Jungs, und immer mit Taktzyklen geizen ...

(Eckehart Röscheisen)

Anderungen und Vereinfachungen einbauen. Die Grundla-
gen dazu wurden ja erklärt. Aber man sollte sich immer zu-
erst überlegen, ob sich der Aufwand lohnt, solch einen ge-
teilten Bildschirm zu installieren.

Doch nun zu unserem RSX-Häppchen:

l. Geben Sie das DATA-Listing flir Ihre CPC-Version ein.
2. Speichern Sie es sicherheitshalber ab.
3. Starten Sie nun mit RUN.
4. Verbessern Sie eventuelle Fehler.
5. Nun speichert das Programm automatisch ein File mit

dem Namen "PEPxxxx.BIN" ab (e nach Version: Das
664-Programm heißt auch "PEP6128. BIN!").

6. Tippen Sie das Beispielprogramm ab.
7 . Nach dem Abspeichern können Sie das RSX-Programm

testen.

Bei Diskettenbetrieb müssen Sie unbedingt auf folgendes
achten:

Schalten Si e bei j ed.:m Disk ;tterzugriff unbedingt den Inter-
"ult durch I§Fl r ''r .,: :"i Ansonsten kommt es entweder

Hlrott OENI! .1 I...rbL.r.
Prr. I arrorrr 00

l'0ll. D5 Il{0 pu.h d.
^0lB E5 1350 pu.h hllolc 

^l 1160 xor .lolD 12 Lt70 Id (6.),.l,0IE ED5Ba2Ä0 M0 loc.t.r ld d.r (.Etor.)Äo22 ED5]E5B2 lr90 ld (rb2B5),d.lO25 78 ll00 print! Id ., (ht)1027 87 talo .1028 2a08 l{20 ir r,tlback102^ E5 lato pu.h hIl02B cDiDBB la{o crll tbb5dl02E El ta50 pop hl1,02F 2l 1160 inc hl1030 rgll 1{70 j r prtnt.t0r2 05P5 Ll80 flback! 1d b,tt5Ä03{ ED]E 1t90 in ., (c)l.016 lF It00Ä017 l0§9 1510 jr nc,flb.ckl0!9 El 1520 pop hl103Ä Dl 1,530 pop d.Ä0lB Cl lt{O pop bc
^ofc El 1330 pop .floSD 23 1550 itrc hllolE 12 1570 ld (d.),.f,03E lt L5B0 inc d.l0{0 rgDS 1590 jr .Ioop

I60 0t0a2 16).0 EEto.6r d.f. 2
1520

9äaE 2 erroral 00

f1b.ck 
^0f2 loc.t. l0IE print tO26.crr.. I000 .loop l0I5 .Etor. t0a2

T.bl6 u3.dr 89 frol Zl1

L.

r000
r0 l0
10 20
r0t0

org 4.000 t 551, 5l.2ar lbr25

1000
t00 l
l00a
Äo05
r006
t009
Ä00t
t00B

^00cl0r 0l0l r
^01 

2
t0rl
AOI'
t0l5
1016a0l,
1018
l0t9

.. 5UB ACnOLIJ(EAAI'OB
1050 rrri...r.rr.r..i {54, 664. 6t2g
1050 ..r..r....... ScroIIing rr...g.
10?0 r..r.r'..rr 58 ByL..
1080 irr.rrriir.
1090
II00 I XL - T.xt .ddr.E6
1110 t D - X Coordinit. of E.E!.g.
ll20 | E = Y Coordin.t. of ro!.ag.
IIl0 t BC - I€xt l.ngth di6ptay.d
r1{0

3laaB2 Il50 Ecro..r :.d ., (lb2aa)
lD 1150 d.c .g3 LL70 .dd a,e
5F ll80 ld .,a
3189S2 1190 ld r' (.b289)
lD 1200 d.c a
82 I2I0 rdd . ' d57 1220 Id clra
ED!34240 1210 Id (ErEor6) , d6
85 12{0 puEh hl
DI 1250 pop dc
SB 1250 .x d.,hl
09 l27o add hl, bc
EB l2B0 er d. 

' 
hI

1Ä 1290 Eloopr 1d ., (d.)
87 ll00 or .
CB ll10 r.t !
F5 1320 puEh af
C5 lll0 purh bc

t 65i, 5128r lb?29

i 55{,5128' abr2.

SPLTT SCREEII
- mehr Fqrbe, meh] tode...

Zuerst möchte ich mich bei allen CPC 664- und CPC
6128-Usern entschuldigen, die in der Ausgabe ll/1986 von
"CPC International" das Grundprogramm zum Artikel "Jetzt
wirds bunt - Gate Array mit Pep" abgetippt und eine böse
Uberraschung erlebt haben. Denn dieses Programm war nur
fiir den CPC 464 konzipiert. Zur Wiedergutmachung finden
Sie in dieser Ausgabe das korrekte Listing in DATAs und As-
sembleq sowie eine RSX-Erweiterung ftir lhre CPCs. Au-
ßerdem wurde das letzte Assembler-Listing ein Opfer des
Layouts: Es wurde in der falschen Reihenfolge zusammen-
gesetzt, ist aber vollständig und auf dem CPC 464lauffähig.
Anfangs war das Programm als richtige BASlC-Erweiterung
geplant (und auch schon fast fertig), aber um auch die ande-
ren CPC-User (66416128) zufriedenzustellen, wurde es in
eine RSX-Erweiterung umgearbeitet. Denn der CPC 464 ist
ja bekanntlich der einzige mit BASIC-Patches im RAM.
Zuder Erweiterung ist eigentlich nicht viel zu sagen, sie soll
nur der Veranschaulichung und Demonsiration des vorigen
Artikels über den geteilten Bildschirn'. dienen- 'We: ,'.ne
ernsthafte Benutzung in Betracht zi,'ht, ist rrrit dern
Assembler-Grundprogramm besser bedrent' F 'asq -h

154 PC 2'BT
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A 02 61 14047-1 . Telex e62476 PSOFT
Günstige Möglichkeit der Fianzierung durch Ratenkredit#ärdern Sie die Unterlagen an.
luchen ständiq qünsti e Einkaufsouellen für die anqebotenen und neue innovative ProduWir suchen-ständig günsti-e Einkaufsq für die angebotenen und neue innovative Produkte.

DL"! 748,-
DM r 199,-

2598,-
Vortex

DM 878,-
DM 1298,-
DM 698,-
DM 698,-DM 758,-
DM 758,-
DM 1998,-

- Brother - BrotherN4-r409 899,- IV-1509 1188,-
HR-15 XL 1089,- HR-35 DD 2498,-Tandon Tandon

xPc 10 374A,- XPC 20 3998,-
PCA 20 5598,- PCA 30 6398,-
Aufpr.f.Farbs. 898,- AufpreisEGA-System 1598,-

2498,-

4999,-

Schneider 61 28 mit grünem
MonitorDM gggr-
Schneider 61.28 mit color Monitor

444,-

Schneider
Schneider 464 mit grünem Monitor
Schneider 464 mit color Monitor

Joyce PCW - 8256

DM 1548,.
FD-2 1 MB Laufwerk

DM 5gg,-
Joyce + PCW - 851 2

DM

3i'fü,1f3[iläi]3?ilfl:[%sT,"'.':'*- nur DM 39,-
2000 Blatt Endlospapier DM 39.-

LO-800 1479,- LQ-1000 1929,- LQ-2500 2598,-LX-86 799,- JX-80 1348,- Hl-80 1239,-lx-800 1598,- EX-800 1498,- EX-l 000 1698,-Gitizen Gitizen Gitizen
MSP-15 e 1095,- IüSP-20 998,-
MSP-10 e 788,- LSP-10 598,-

MSP-25 1198,-HQP-45 2098,-NEC-NEG-NEG-NEC-NEC
?22r- Po 1239,- P75 22t22r- P 6 1239,- P7 1e75,-

P 5 XL 3398,- P 6 color 1598,- P 7 color 2098,-
P 6 seriell 1798,- P 7 seriell 229A,-

3t'DiskettenfürSr1ostück sostück 100stück
Panasorc 79r-Maxerr 79.- 378.- 680.-

Tandon T 2A6 5998.-
Olivetti Olivetti o,ivettiMle
Olivetti M24,640 KB, 2 Laufwerke, 360 KB, l\,4onitor, Tastatur,
MS-DOS, GW-Basic, Bus Convener
Olivetti M 24,640K8 - 1 Diskettenlaufwerk 360 KB, 1 Festplatte
20 MB, serielle und parallele Schnittstelle, Bus Converter,
Monitor, Tastatur, MS-DOS/GW-Basic 5998,-
Olivetti M28, AT-kompatibel, Einstiegskonfiguration 7698,-

Gommodore-PG PC-io, 2a6a,-
Disketten-Software für alle Schnelder-Produkte preiswert auf Anfrage. Brtte
fordem Sie die Liste an.

Atari - Atari Atari Atari
Atari 1040 ST, Tastatur, .1024 KB RAM, 192 KB ROM, integrierte
Floppy 720 KB, Monochrom -Monitor SM 1 24, Maus, Basic, Logo 2198r-
Atari 1040 ST, Tastatur, 1024 KB RAlVl, 192 KB ROM, integrierte
Floppy 720 KB, Color-lvlonito t SC 1224 Alari, Maus, Basic, Logo 2698r-
Atari 1040 ST, Tastatur, 1024 KB RAM, 192 KB ROM, integr. Floppy
720 KB RGB-Monitor10095Thomson, Maus, Basic, LogoVortex - Vortex
Floppy F1-S bzw N.41-S
Floppy Fl -D bzw. [,{ 1 -D
M1-X (3 s")
Fl-X (5,25")
M1-XRS (3,5")
Fl-XRS (5,25")
wD-2000

Brother
lv-1 109 548,-
M-2024 L+ 2098,-

TandonPC 2998,-PCA 4998,-PCA40 6998,-

Floppy 1 571
Commodore C 128

31lz" 1D
31lz" 2D
51lt'2D

688,- Monitor 1901679,- Commodore'128 D

Amiga 512 K 2448,-
für Amiga) 1598,-

AT PC 40 80286 CPU (16 bit), 6/10 MHz Taktfrequenz
umschaltbar, 1 MB RAM Speicher standardmäßig, 20 MB Harddisk {40 UIB
HarJdisk optlonal) 3,5',1,2 MB Floppy Disk Drive 5.25", serielle Schnitt-
stelle, paralfele.Schnittstelle! Multi-Grafikkarte (AGA), hardwaregesteuerte
Echtzeituhr mit Kalender, IBIVI AT kompatibles Keyboard,
Schlüsselschalter. 14" Monochrom- 3iidschirm 6398.-

699,-
1279,-

Star NL-l O 598,-
incl. lnterface für Commodore,
Centronics oder IBM

StarNL-10 »
Einzelblatteinzug fürStar NL-1O I 98,-zusätzlicheslntedacefürNL-10 129,-
sD 10 968,- SR 10 12ß,-
sD 15 1298,- SR 15 1498,-
sG 15 968,- NX-15 1198,-oKr oKr oKt oKr oKt oKt
ML-182 598,- tVtL-183 848,- ML-192 999,-
ML-]S3 1198,- IVL-292 1198,- ML-293 1599,- ML-294 1998,-

Gentronics GLP-Il-4
incl. serielle und parallale Schnittstelle. incl. Tractor 398,-
ProSioft Grnfrl{
Bogenstr. 53, Postf . 2O7, D -54OO Koblenz-Gold g rube
Telefon 026114047-1 .Telex 862476 PSOFT
Alle Pre se zuzüg , '1 0,- Dl\.4 Versandkosten pro Paket, Lieferung per Nachnahme oder Vorkasse-
scheck - Versandkosten Aus and DM 40,- pro Pahet. Lassen Sie sich keinen Bären aufbinden!
Prosott liefert Original-Produkte der führenden Hersteller. Überzeugen Sie sich selbst durch
Abholung der Ware in unseren Verkaufs- und Vorführräumen in Koblenz.Wir gewähren lhnen
bei Barzahlung (kein Scheck) 2 % Skonto auf alle Preise, was vielleicht schon zur Deckung
lhrer Reisekosten ausreicht. CPC - 2187

C 64 ll incl, Geos

Plantron - Plantron - Plantron
Plentron PT-l 6 LC umschaltbär 4,77l8 l\.4H2, 256 KB Hauptspeicher, Monochröm-Gra-
fikkane (Herkules kompatibel), paralleler Druckeransch uß, 'l Disketten aufwerk 360 KB,
Tastatur (dButsohi mit separatem Cursorblock,
N/S-Dos 3.2iGw-Basic l 398r-
Plantron PT-l6 LC 2l2OwiePf ,16L},zusätzlich 20 MB Festplalte 2698r-
Flantron PT-16 LCl30 wie PT-]6 LC, zusärzlich.SO N.4B Festplatte 2fJ78r-
Ptäntron PT-16 XT lutbo 4,77 und I MHz Takt, 256 KB Haupt§peicher, Monmhrom-
Grafikkarte (Herkules kompatibel), Multitunktionskärte mit parallets Schnittstetlo, sriel-
fer Schnittstelle, Game Port, Echtzeituhr, MS-DOS 3 2 incl Basic, RAM Disk, Drucker-
spooler, Bedionungsanleitung und Zubehör, 2 Diskettenlaufwerke
a sbo rb, ra"tatur"mit säpärätem cursorotocr 1fl781-
Plentron PT-161fl 2/2OTurbo vr'ie PT-,6XTTurb;r,zusätzl 20MB Fe6ipl. 3098r-
Plantron PT-16 XT Z3O wie PT-l6 XT Turbo, zusätzl.30 N.4B Fstpt. 329l8.r-
Plantron PT-16 AT 6 MHz oder I N/Hz Taktfrequehz, 640 KB RAM (bis 1 IVB on Board),
[.4onochrom-Grafikkarte (Herkutes kompatibel), Multi l/O Karte mit: paralleler Schnitt-
stelle, serieller Schnittstelle, Game Port; Floppy-Hard-Disk Controller, Diskettenlaufwerk
1.2 l\,48, Tastatur (deutsch) mrt separatem Cursorblock, Echtzeituhr.
rr,ts-otisä,zlc-iru--e;ic,tieoienrlnlsanteitungundZubehör I 3848r-
Plantron PT-16 AT/20 wie PT-l6 AT, zusatzllch mit 20 l\4 B Festplatte 4698r-

-16 ATl«) wie PT-]6 AT, zusätzlich mit 30

Diskettgn No.Namg 10 stück 50 stück 1oo stück
35,- DIV 149,- DtV 279,- DM
39,- DtV 169,- DtV 319,- DtV
19,- D[/] 59,- DtV 89,- DtV

51|c" Data life HD, 1,6 MB 10 Stück 98,- DM



fTips & Tricks

zu einem unschönen Farbflackern oder sogar zu Systemab-
stürzen. So behalten Sie Ihr Programm und Ihre Farben, und
können den Interrupt danach wieder problemlos mit
ISPLIT.ON einschalten.
Zur Programmierung stehen folgende RSX-Befehle zur Ver-
ftigung:

ISPLIT.BORDER, bar, border
Setzt für den Balken (1-4) einen rechts- und linksseitigen
Rand (0-Z), der bei laufendem Interrupt ausgegeben wer-
den kann. Wird eine falsche Anzahl von Parametern überge-
ben, so springt das Programm ohne Bearbeitung ins BASIC
zurück. Falls eines der beiden gelesenen Lowbytes nicht im
legalen Bereich ist, wird genauso verfahren.

ISPLIT.DELAY, bar, delay
Ordnet dem Balken (l-4) einen Verzögerungswert (0-255)
zu, der die Balkenbreite reguliert. Dieses Kommando soll-
te bei ausgeschaltetem Interrupt angewandt werden (siehe
ISPLIT.OFF). Es wird nur das Lower-Byte gelesen. Wird
eine falsche Anzahl von Parametern übergeben, so springt
das Programm ohne Bearbeitung ins BASIC zurück.

ISPLIT.II\K, bar, ink, col
Ordnet im Balken (1-4) dem Ink (0-16) einen Farbwert
Q-n) zu. Ist der Balken angeschaltet, wird der Farbwert so-
fort ausgegeben, ansonsten erstbeim Einschalten (siehe ISP-
LIT.ON, bar). Wird eine falsche Anzahl von Parametern
übergeben, so springt das Programm ohne Bearbeitung ins
BASIC zurück.

ISPLIT.MODE, bar, mode
Ordnet dem Balken (1-4) einen Hardwaremode (0-2) zu.
Ist der Balken in Betrieb, so wird dieser sofort ausgegeben,
ansonsten erst beim Einschalten des Balkens. Der Modus
sollte im Normalfall dem mit MODE eingestellten Modus

entsprechen. Wird eine falsche Anzahl von Parametern über-
geben, so springt das Programm ohne Bearbeitung ins BA-
SIC zurück.

ISPLIT.OFF
Schaltet den Interrupt ftir die Steuerung der Farben ab, ohne
dabei die definierten Werte zu zerstören. Ein ausgeschalte-
ter Intemrpt kann jederzeit wieder eingeschaltet werden (sie-
he ISPLIT.ON). Für Diskettenkommandos empfiehlt sich
dieser Befehl, weil es sonst zu unschönem Farbflackern oder
sogar zu Systemabstürzen kommen kann.

ISPLIT.OFB bar
Schaltet nur einen mit bar definierten Balken (l-4) ab, ohne
dessen definierte Werte zu zerstören. Ein so ausgeschalteter
Balken kann jederzeit wieder eingeschaltet werden (siehe
ISPLIT.ON, bar). Wird die falsche Anzahl von Parametern
übergeben, so springt das Programm ohne Bearbeitung ins
BASIC zurück.

ISPLIT.ON
Schaltet den Interrupt für die Steuerung der Farben wieder
ein und gibt wieder die vorher definierten Farben aus. (Sie-
he auch ISPLIT.OFF).

ISPLIT.ON, bar
Schaltet den mit bar (1-4) definierten Balken wieder ein, und
übergibt diesen dem laufenden Interrupt. Die vorher definier-
ten Werte sind erhalten geblieben. Wird die falsche Anzahl
von hrametern oder eine falsche Parametergröße angegeben,
so springt das Programm ohne Bearbeitung ins BASIC zu-
rück.

Studieren Sie doch einmal das Beispiel-Listing, dann wird
das Erklärte sehr schnell klar ... An Fragen und Anregun-
gen sind wir übrigens immer sehr interessiert.

(Eckehart Röscheisen)

13OO DATA
1310 DATA
1320 DATA
133O DATA
1340 DATA
135O DATA
1360 DATA
1370 DATA
r38O DATA
139O DATA
14OO DATA
1410 DATA
142O DATA
143O DATA
1440 DATA
145O DATA
1460 DATA
147O DATA
148O DATA
149O DATA
15OO DATA
1510 DATA
1S2O DATA
153O DATA
1540 DATA
155O DATA
1560 DATA
1570 DATA
158O DATA
159O DATA
16OO DATA
1510 DATA

17911
L767 1

IL7Ll
18901
11141
17551
L27 4)

t 1921 l
t 12901
t 1201 l
t8671
t6471
t8091
t7 43)
t 133A1
I L642)
t9741
t11151
t 1405 l
t9231

cD) L4, A1, CD,21, A1, CB, BE
c9, FE, 02,COt DD,7E, OO, FE
o3, DO, 4F, DD, 23, DD, 23, CD
L4, AL, CD,2l,A1, 7E, E6, 80
BL 117, C9, FE, 02, CO, DD,7E
oo,4F, DD,23, DD,23, CD,14
A1, CD, 2L, AL, 23, 71, C9, FE
02,co, DD,7E, OO, FE,1B, DO
4F, DD,23, DD,23tCD, L4, AL
cDr2L,41, 41, 85,2L,2D, A7
74,81 ,29,03r 23, 1O, FD,7E
ELt23,23,77, C9, FE, 03, CO
DD,7E, OO, FE, 18, DO,4F, DD
23, DD,23, DD,23, DD,23, CD
14, Al, CD | 2L, AL, 4L, E5, 2L
2D I Al, 78, 87, 28, 03, 23, 1O
FD, 7E, E1, 23r 23 r 23, DD r 2B
DD,28, DD,28, DD,28, DD,46
02, F5, 74 t 87, 28, 03, 23 t LO
FD, F1,77,C9, DD,7E, OO, FE
05, E1, DO, 87, C8, E5, 3D, 47
c9, AF,57, C6,13, 1O, FC,5F
2L,05, A2) L9t C9,54,44,55
5C , 58, 5D, 4C, 45 , 4D, 56 , 46
57, 5E, 40, 5F, 4E, 47, 4F,52
42, 53, 54, 59, 58, 44, 43, 48
2!,FC rA1, CD, DA, BC, 3E, CD
2L, 44, AL ,32 | 34, B9, 22, 38
89, 21, FE, 81, C3, DD, BC, 3E
oB, 21,38, 33, 32, 34, B9 | 22
38, B9, C9,2!.92, B1, 11, D9
81, 3A, C8, 81, F3, D9, CB, 89

10201
11341
12981
1re2 l
L2747

t2043)
t202L )
t 14061
ts84l
t10331
t12951
t 18821

Listing 1

1000'
1010 ' SPLIT
1o20 t RSx-Erwelterung cic +e+
1030 '104O ' HEX-Lader
1O5O D Aufruf: CALL &AOOO
1060 '1070 HE|'iORY 40959
1O8o FOR n=4O96O TO 41554
1O9O READ dt: dt=n&h+dt
11OO POKE n, VAL(dt)
1110 NEXT
1 1 20 SAVE "PEp464 . B I N n , B , 40960, 595
113O END
114O r
115O DATA 3E, C9, 32,OO,A0, CD, 48, A1
1160 DATA 01,11, AO,2L, 01,AO,C3,Dl
117O DATA BCr25,AO,C3, 61, AO, C3, 71
118O DATA AOrC3,81,AO,C3,AF,AO,C3
119O DATA D5,AO,C3,98,AO,53,50,4C
12OO DATA 49,54,2E,t 4F,CE, 53, 50, 4C
ltlo DATA 4Qr 54rtE, 4Fr 4G, CG, 53,SO
L22O DATA 4C | 49,54 )2E, 4D, 4F, 44, C5
123O DATA 53, 50, 4C,49,54t2E,42,4F
L24O DATA 52t 44t 45,D2,53, 50, 4C, 49
125O DATA 54)2E, 4e, 4E,C8, 53,50, 4C
1260 DATA 43, 54, 2E, 44, 4s, 4C, 4t,D9
1270 DATA OO,87,C4,48,41, FE, 01,CO
1280 DATA CD, 14,41,CD,21,41,C8,FE
1290 DATA C9,87,CA,5F, A1,FE,01,CO

t1171
t 1691
t 1965 l
t 1171
t4381
t779)
trLT)
t4401
t716 l
r7B9l
t39sl
t3501

1696 l
1101
L741
14061

t16051
t7181
t9a9I
t3591
t13951
t 16361
t 18431
r 10931

1063J
1603 l
L4B7 1

10661
t 179S1
t 1087 l

156 FC 2'87



COIIPUTER GMBH . EWALDSTR. I8I

G
lul
Eti

o2366'
84498. 4352 HERTEN

Statistic STAR 98,OO
STAR Base tg8r00
Business STAR 298,OO
Fibu-STAR PIus 298rOO
l(ontenblättel (1ooo st. Endt.) 49.90

Leerdisketten MAXELL CF-2

STAR-Mail 98,OO
Datei-STAR98,OO
ars Joyce-Mailing-

:#::-18e.oo

STAR.Writer ! l98,OO (Dl Gopy-STAB II 29,90 (Kl
Datel-STAB 98,OO lDl 39,90 (Dl

59,90 (Kl
Statistik-STAR 79,90 (Dl

Designer-STAR 29,90 lKl
39,90 lDl

Greator-STAR 49'90 (Dl

STAB-Mon 59,90 lKl
79,90 lDl

Mathe-STAR 69,90 [Kl
79,90 lDl

GPG-Writer 39r9O (Kl

STAN u. d. 29r9O lKl
Zauberstab 39,90 (Dl Pyramide 33:33 [5i Puzzre 29,90 (Kl

39,90 lDl
r9,9O (Kl
39,90 (Dl

STAR.
Games

Panasonic Matrix- u. enraddrucker
Zubehör wie Einz€lblattschächte oder BuffetrEru€iterungen auf Anfrage

faltbar für YOn

t 3195
bis

Schneider-Geräte (Drucker, Monitore, GomputerrTastaturen etc.) 22195
Diskettenbox
f. 50 3"-Disk. 

1 5195
SPIELE I Software

in großer Auswahl
immer kurzf ristig lieferbar!

softwareunterstützt

Wir bieten auch Finanzierungen an. Bitte fordern Sie die Unterlagen mit dem entsprechenden Coupon an. Beispiel: 36 Mon. Laufzeit =
eflekt. Zinss. 15,4 o/o p. a.

139,OO

sF 12 E,esl'eLL-Elful=lff'l
Einsenden an: SYNDROM GmbH Ewaldstraße 181 4352 Herten

O Biüe senden Sie mir lhre Liste (kostenlos!)

SF 12
C Ja, ich interessiere mich für lhr Finanzierungsangebot.

Bitte senden Sie die erforderlichen Unterlagen an

Hiermit bestelle ich

E per Nachnahme E Verrechnungsscheck liegt bei
(Versandkosten nicht vergessen!)

Rückporto ist beigelegt (1,30 DM/Briefmarken)



1620 DATA C8,81, 81,4F,ED,49,FB,D9
1630 DATA 3€1, 05, 3C,zEr FB, A6,20, 02
1640 DATA 18, EA, D5, 13, 01, OO, 7F, CD
1650 DATA 97 , AL. FE, 10, 20, F9, Dl, ED
1660 DATA 49, 14, 13, E6, lFr F6,40, ED
1670 DATA 79, OC,79, C9, 08, DA,70, Bg
t68O DATA FS, D9, 06, F5, ED,78, lF,38
1690 DATA 3C, 3A, 92)BL r3D, 47, OS, AF
17OO DATA 57 tC6) 13, 10, FC, 5F, 21, 05
t71O DATA A2) L9) C8,7E,28,2?,56,23
1720 DATA 46, OO, 10, FD, 06,7F,74, E6
1730 DATA 03,57, CB, FF, ED,79,79, E6
174O DATA FCr82) 4F,23. 11, 5F, IOrCD
1?5O DATA F2, AL, 16,OO, CD,F2, AL, L4
1760 DATA 7ArFE, OF r20,F7, 06, 7F, Dg
1770 DATA Fl, C9,7E,43,28, 04, ED,51
1780 DATA ED,79,23r9g, OO, OO, OO, OO
1790 DATA OO, 81, 68, 41,OO,81, 33,54
18OO DATA 54, 48, 40, 44,5C, 4C, 46,52
1810 DATA 50,51, 51, 50, 50r44, 40, 40
182O DATA OO,67, OO, OO, OO, OO, OO, OO
183O DATA OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO
1840 DATA OO, OO, OO, OO,98, OO, OO, OO
1850 DATA OO, OO, OO, OO, OO,OO, OO, OO
1860 DATA OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO, C4
187O DATA OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO
1A8O DATA OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO
1890 DATA OO,OO,OO

DATA 5C, 58, 5D, 4Ct 45,4D, 56, 46
DATA 57, 5E, 40, 5F, 4E, 47, 4F,52
DATA 42,53, SA,59,58,4Ar 43,48
DATA 21, FD, A1, CD, DA, BC, 3E, CD
DATA 21, 45, A1 ) 32t 42)Bg )22, 43
DATA 89, 2L,Fg,B7, C3,DD, BC, 3E
DATA 08, 2L, 38, 33, 32, 42,89, 22
DATA 43,89, C9, 2t,BF,88, 11, D4
DATA 87, 34, C3, 87, F3, D9,CB, 89
DATA CB, 91, 81, 4F, ED, 49, FB, Dg
DATA 36, 05, 3C, 2L rF6 )87, 46, 20
DATA 02, lE,E5,D5, 13, 01,OO,7F
DATA CD,98, A1, FE, 10,20, F9, D1
DATA ED,49, 1A, 13, E6, lF, F6,40
DATA ED,79, OC,79, C9, 08, DA,78
DATA 89, F5, Dg) 06, FS,ED, 7e, 1F
DATA 38, 3C, 3A, BF, 88, 3D,47, 05
DATA 4F,57, C6, 13, 1O, FC,5F,21
DATA 06, A2, 19, CB, 7E, 2A,27,56
DATA 23r46, OO, lO, FD, 06,7F )7A
DATA E6, 03, 57, CB, FF, ED, 79, 79
DATA E6, FC,82, 4F,23t 11,5F, 10
DATA CD, F3, A1, l€i, OO, CD, F3, A1
DATA 14,7A, FE, OF )20,F7,Oe,7F
DATA D9r Fl, C9,7E, A3,28,04)ED
DATA 51, ED,79, 23rCg, OO, OO, OO
DATA OO, OO, 81r68rA1, OO, 81, 33
DATA 54, 34 ) 48, 4Q, 44 t 5C, 4C, 46
DATA 52,50,51, 51, 50,50, 44,40
DATA 40, OO,67, OO, OO, OO, OO, OO
DATA OO, OO, OO, OO, OOTOO,OO, OO
DATA OO, OO, OO, OO, OO,98, OO, OO
DATA OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO
DATA OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO
DATA C4, OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO
DATA OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO
DATA OO, OO, OO, OO, OO

t 196s l
teB3l
t 10331
t 10001
t 13301
t 10031
t 1581 l
t1494I
t L2g2)
t761 )
t9E6l
t 14221
t 1014 I
E L2A4l
t 2155 l

LAzL)
1364I
1331 I
11531

t11071
t1194I
r 1005 I
t 1371 l
t 10051
t9151

1 530
1 540
1 550
1 560
1 570
s80
590
600
610

LLAzl
12741
2043)
tosSl
t479)
1280 l
123e1
915 l
152E1
1e6S l
954 l

1620
1 630

640
650
660
670
680

20E5 l

Listing 2

1000 '
1O1O ' SPLIT
LO2O I RSX-Erwelterung CPC 664/6L2A
1030 '
1O4O ' HEX-Lader
1O5O ' Aufrufr CALL &AOOO
1060 '1070 l,tEMoRY 40959
1O8O FOR n=4O96O T0 41556
lOgO READ dt!cll=r&t+d3
11OO POKE n, VAL(dt)
1110 NEXT
1120 SAVEiPEPGI28. BIN", B, 40960, 597
1130 END
114O r
1150 DATA 3E,C9, 32,OO,AO,CD, 48,A1
1160 DATA 01, 11, AOt2!,O1,AO, C3,Dl
117O DATA BC,25,AO, C3, 61,AO, C3, 71
118O DATA AO,C3, 81,AO,C3, AF,AO,C3
1190 DATA D5, AO,C3,98, AO,53,50,4C
12OO DATA 49,54,2E, 4F,CE, 53, 50, 4C
1210 DATA 49, 54, 2E, 4F,46, C6, 53, 50
122O DATA 4C, 49 r54t 2E, 4D, 4F | 44,C5
123O DATA 53, 50, 4Ct 49,54, 2E, 42, 4F
124O DATA 52, 44, 43 )D2,53, 5O, 4C, 49
1250 DATA 54,2E,49, 4E, C8, 53, 50, 4C
1260 DATA 49,54, 28t44,45,4C,41, Dg
1270 DATA OO, 87, CA, 48, A1, FE, 01, CO
1280 DATA CD, t4,A1,CD,21, A1, CB,FE
12SO DATA C9,87,CA,SF,A1rFEr01rCO
13OO DATA CD, 14,A1,CD,21,A1,C8,8E
13lO DATA Cg, FE, 02,CO, DD,7E, OO, FE
132O DATA 03, DO, 4F, DD, 23,DD,23,CD
1330 DATA t4, AL,CD,2L )A1, 78, E6, gO
1340 DATA BLr77, C9rFE, 02,CO)DD,7E
1350 DATA OO,4F, DD,23, DD,23, CD, 14
1360 DATA A1, CD, 2L, Al | 23,7!,C9,FE
1370 DATA 02,CO, DD,7E, OO, FE, 18, DO
138O DATA 4F, DD, 23,DDr23tCD, L4. Al
139O DATA CD,2l,A1, 41, ES,2L,2D, AL
14OO DATA 78)87,2e,03,23, 10, FD,7E
141O DATA EL)23)23,77, C9, FE, 03, CO
1420 DATA DD,7E, OO, FE, 18, DO,4F, DD
143O DATA 23, DD,23, DD,23, DD,23, CD
144O DATA L4t AL,CD )2L, Al. 4L rE5,2L
145O DATA 2D, AL,78 tB7,2A, 03.23, LO
1460 DATA FD, 7E, EL, 23, 23, 23 rDD, 29
147O DATA DD,28, DD,28, DD,28, DD,46
148O DATA 02, F5,78t87,29,03r23, LO
149O DATA FD, Fl, 77,CgtDDr7E, OO, FE
15OO DATA 05, El, DO,87, C8, E5,3D,47
1510 DATA C9, AFr 57, C6, 13, 10, FC,5F
152O DATA 2!.06, A2, Lg )C9, 54, 44, 55

r2t59l
t1171
t4381
t779)
ILLT1
e 4401
t722)
t7891
t3951
t3501
t15351
t1101
t L741
t14061
t 1605 l
t 7181
tg89l
t3591
t13951
t 16361
t 1a43 l

P !r
1 120 NEXT

L70
1ao
190

1690
1700
1710
t720
1730
t740
I 750
1 760
t7?o
1 7aO

483 l
2003 l
890 l
16341
1561 l
1699 l
10281
1331 l
11131
494 l
L4321
13061
989 l
847 l
1005 l

16001

o87 l
429)
67 41

947
757
LL7
134
506

ooa
523
468
6S9

450 l
11911
L443)
10821
443)
15861
17671
350 l
1945 I
675 l
L5421
294
658
422
664
549
450
618
443
17041
350 l
350 l
349 l
11941
1101

1005 l
1005 l

t4531

LL7)
169 l 1 860

1470
1 880
I AeO

790
800
810
820
830
840
850

270
280
290
300
310

1320
t 330
1 340
I 350

t11921
t 10051
t 1005 l
t 1344 l
t10051
ts6al

Listing 3
1O1O' Belsplelprogramm
LO2O ' zu PEPxxxx.BIN
1030 ' 01. 1 1. 1e86 E. R.
1040 '
1O5O MEI{ORY &SFFF
060 MoDE 1
O7O IF PEEK(&BB4F)=120 THEN L0AD"PEP464.B
Nr, &AOOO:GOTO 1O9O
O8O LOAD'PEPG12e. B INn, &AOOO:GOTO 1O9O
O9O FOR t=1 TO 25

11OO PEN (t l.lOD 3)+1
1110 PRINT TAB(7)nvldeo Gate ArDay Elt PE

t
t
t
t
t
t
t

13O CALL &8818
140 CALL &AOOO
150 iSPLIT.ON
160 BORDER O

4849 l
t2235)
t 3121
t9261
t23627
350 l
389 l
637 l

o73 l1093 I
10631
1603 l
L4A7 )
10661
1799 I
1087 I
1791 l
17671

i sPL I T. DELAY, 4, 2
I SPL I T. DELAY . 3. 47

200 FoR T04
2LO
220
230
24O READ value
25O ISPLIT. lNK, l,O,value
260 ISPLIT.BORDER, I,value

t 1171I
t 1490 I
t11141
tt765l
t L274)
t 1921 l
t 12901
t 1201 l
t8671
t647 1

t8091
t7431
t 13381
t 1642 l
ts74)
t 1115l
t14051
t9231
t 10201
t11341
t I 1601

360
370
380
390

NEXTt Patnlotlsche Farben ...
DATA 24,6,6, Ot Nlcht urenlger farblge PENs
DATA 2,6,1,4
DATA 3, 10,9,7
DATA 5,11,13,8
DATA 18, 19,20, I
' Und lesen und ...
FOR t=l TO 4
FoR J=1 1s 3

READ value
iSPLIT. INK, I, J,velue

NEXT
NEXT
CALL &8818t Arbeltepause ...
END

1 400
1 410
t420
1 430
L440

rTips & Tricks
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Alduelle CPC Buchhit§

Wonn Sie gründliche Einsteiger-lnf ormolio-
nen zum CPC 6'128 suchen - hier finden
Sie sie. Einloch zu verstehen und lrotzdem
mit vlolen Anregungen, ldeen und einel
vollstöndigen Adreßverwoltung, die Sie
gemeinsom mit dem Autor enlwickeln:
Vom ersten Schritt zur Bedionung und
Hondhobung des Rechners bis zu den
erslen Erfohrungen in BASIC deckt dieses
Buch olle Them€nkreise ob, dle für den Ein-
sleiger wichtig sind.
cPC EI28 für Elßleigel
215 Sellen, DM 29,-

GPC
6128

rUn
EINSTEIGEB

E N O tA OeCXEe AUCH

BASIG
BUGH

GPC 6128

OUilT MMMUTI

N
MASCHIIIIHIISPFIGIIEBUCII

u

GPG
E'N OATA EECßJEE OUC'I

Wor seinen CPC wlrklich behorrschen will,
der muß sich mil dem Themo Moschinen-
sproche beschottlgen. Von don Grundlogen
bis zur Progrommlerung des z80-Prozes-
sors. Dos Moschinensprochebuch zum CPC
hiltt lhnen von Anfong on. Mil oinel
genouen Beschreibung oller Befehle und
ousf ührlichen Beispielen, mit Hinweisen
zur Benutzung der Systemroullnen und
einem Assembler/Disossembler sowie
einem Monitor zum Abtippen. So mocht der
Einslieg SpoB.
Dos lüoschinensprochebuch zum CPC
330 Sollen, DM 39,-

Von der Texlverorbeilung zum Progrom-
mieren - dos bielet lhnen dos große Joyce
Buch. Hier werden olle Themon obgedecK,
die für den Joyce Nutzer inleressont sind.
Spezielle Anwendungen mit Locoscripl.
Personolisieren des Syslems mit CP/M,
Multiplon ouf dsm Joyce, Uhr lm BASIC,
Grotlkprogrommierung in LoG0 und viele
ondere inleressonte Themen worten ouf
Sie. lm großen Joyce-Buch.
Dos gro8e Joyce-Buch
Hordcover,362 Seilen, Dil 59,-

BASIC mocht Spoß. Mon muß es nur richlig
erklört bekommen. Und genou dos lut dos
große BASIC-Buch zum CPC 6128. ln die-
sem Buch steckt mehr ols Einsteigerwis-
sen: Vorioblen, Zohlsnsysleme, Bits und
Bytes, Tokens, Stringbeorbeitun0 Sortie-
run0 Loutschrift, selbstdefinierte Zeichert
Windows, FehlerbehondlunO Kopierschutz,
Grof iken, Soundprogrommierung, relotive
Doteien . .. Dos verstehen wir unler Vielfoll.
Dos groBe BASIC-Buch zum 6128
276 Selten, DM 39,-

Dieses Buch ist lür olle, die bisher dochlen,
speklokulöre Grofik ouf dom CPC sei nicht
möglich. Zwei TopAutoren beweisen dos
Gegenleil: Mit CPC-Chorl - dem Dio-
gr0mmgenerotor, mit Destroyed - dem
Arcode-Gom6, mit CPC's World - dem 3-D-
Animolionsprogromm, mit dem Zeichenpro-
gromm, mil VoKorgrofil( mit Sprites .. . Jo,
Sle hoben rlchlig geles6n: Wir reden von
den Grofikmöglichkeiten lhres CPC - inklu-
slve 6128 und Joyce.
Dos groBe Grotlkbuch zum CPC
HordcoYer, 589 Seilen, DM 49,-

ffiil 80ilt1

mEm$t

FTtlPPY
BUGH

l6mrm{lluBumflhEttrEEa,mm§ntmm[ilD
mfls r[otx ctt

E'N OAIA BECXER BUCH

8nllcffiilil r[EuSclt
mnm slflGtm

CPG
EBI/8128

INTERN

EIN OAIÄ BECKER B''CH

Wos mon olles ous der DDI-I des CPC 464
CPC 664 und CPC 6128 holen konn, zeigt
dieses Buch out eindrucksvolle Weise.
Nebon den nötigen Erklörungen und einem
ousführlichen D0S-Listing gibt es zohF
reiche Utilities: €ine komfortoble Doleiver-
woltuno einen Disk-Monilor und einen
Disk-Monoger. Selbst CP/M-Grundlogsn
und die relotive Doteiverwoltung werden
erklörl, So findel wlrklich jeder CPC-Besit-
zer in diesem Buch einen werlvollen
Rotgeber.
Do3 Floppybuch zum CPC
422 Selten, DM 49,-

Blicken Sie hinter die Kulissen des CPC
664 und des CPC 6128. Koum ein onderes
Aulorenteom hot sich so intensiv mit die-
sen Rechnern ouseinondergesetzt: vom
Prozessor bis hin zum speziellen Schnitt-
slellenboustein. Alles wird erklört und
dokumentiert. Nolürlich ouch dos Belriebs-
syslem mit oll den wichtigen Focts und
Hinweisen, die mon broucht. Hior findsn
Sie die lnformotionon, dio ein Profi von Pro-
fis ent,orlen konn.
CPC 664/6128 lnlem
456 Selten, DM 69,-

Wer einen Joyce gekoutl hot der möchte
möglichst schnell und eflektiv mit diesem
Rochner umgehen. Joyco für Einsleiger
wird dieser Anlorderung voll gerecht. Von
Kleinigkeiten wie dem Anschluß des
Gerötes oder dem Kopieren der Syslomdls-
ketten bis hin zur oplimolen Arbeil mit
Locoscript llnden Sie hier olles Notwen-
dlge. Dozu eine kleine Einführung in BASIC
und L0G0 und nolürlich in dos Belriebs-
system CP/M-Plus.
Joyce lür Einsleigel
248 Seilen, Dtil 29,-

zu TURBO PASGAL
126 Selten
Dä 24,80

DATA BECXEH Führer
zu Schneider CPC
ca.180 Seiton
Dil 19,80

DATA BECKER Führ€r
zum JOYGE
ca. 160 S.lten
Dit 29,80

DATA BECKER Führol
2uCP/M
139 Seiten
D1t 19,80

DATABECKER
oa"' o' d4

DAIA BEGI(ER Führer

Merowingerstr. 30. 4000 Düsseldorf .Tel. (0211) 310010 6s' 1§



f Händlerverzeichnis

TlrörnerB
Bü ro ä"'*i"i'1"1ä.ti;i;, L a d. e n
Oas Fachg.schäft Bpezlell für,,ausgetall€nos" ComputoEZubohör
Mit B€6tunol Rlesenauswahl .

C-Schneider I
JrcnPUTEPDtytst1il i

Unv6'rElndllch'mEl 16lnrch6u€nl sle werd€n !b6raschl s€inl

3#lll§l':t#t",*:'"" 7gl4092 3T:[l:fi+fi"TI]"

ADto-FERNSEHEN/ az,,IFI.VIDEO

Straße 206Telefon (02 28) 36 40

Sclrneider
t: ü i'i P LtT E R Ii I L', ! 5 I D 1",

ffl*H F.taGiä,.. l;\rt-,
'u'";3i."illill,?'l'i:::i:,H: l:'Ti".T,',",B;;i:' ""

C-ScfineiderJ tonPUtEP Dtutston
Wir ltlhrm zu den original SCHI,IEIDEF-Produkten Soltware, B0cher und
ZJbehör v€ßchiedener Fimen wi6 DATA BECKEß, V0RTEX CUMANA,
lss, RUSHWARE, MARKI & TECHNIK, SYBH( VoGEL-V€rta0 usw.l

Schneider Vertragshändler & SeNicocenter
Hard- & Soltware von A-Z für ostwestlalen

ntTr at:ttHEt
' Computer HiFi'Video'W'

alles lik Schneider vom 464 - Joyce
!l.ar §r. ta' atr2 UlI I ' Trl. tlrllnt4t

Hochstraße t1
8500 Nürnberg 80
Tel 09r1/289026

Eintragungen
im Händlerverzeichnls,
nach Städten geordnet,
kosten je mm Höhe 6, -
DM bei einer Spalten-

breite von 58 mm.
Elnträge möglich

mindestens
6 x innerhalb eines

lnsertionsjahres,
Nähere lnformationen:

Wolfgang Schnell
Telefon (05651» e702

Anzeigenschluß
für die

Ausgabe 4187
von

PG Schneider
lnternational

ist der
18.2.üt

Erscheinungstermin
ist der
25.3.87

EI,EGUTE lilE NACI{ DER AiOEnEN
Schuster Elec'trudc

C,
G

Obere Münslestr33 4620 Castrop-Rex€l

ATAR I/A
[,
fD)
@
(ele,

SCHNEIDER STAR NEC SEIKOSHA PANASONIC EPSON

omputer
üromaschinen

Tel (02ss1) 2555

elvlce
CBS GmbH Tecklenburger S[ 27 4430 Sleinlurt

160 ,c 2'ü



Schneider PC 1512-User sucht KontaKe zu
anderen PC-Besitzern zum Software-und Er.
fahrungsaustausch
J. Lauterbach
Richtholenhöhe 8
8580 Bayreuth

Schneider PC Club Worms
für 1512 geplant.
Wer hat lnleresse (auch Umgebung)
bitte melden bei:
Ulrich Gerhardt
Wormser Landsk, 129
6520 Worms 22
Tel (06241) 33043

REMBOX - Recklinghausen
02361-373214
300 Baud
8 Datenbits, 1 Stopbit, keine Parität
24 h 0nline

Byte Nibbler Dudelange
SCHAEFFER Claude
36, rue Cungs
L-3446 Dudelange
oder
Byte Nibbler Dudelange
DUP0NT Yves
94, av G.D Charlotte
L-3440 Dudelange

Wer interessiert sich für die Clubgründung ei.
nes Joyce Computerclubs Schwelz, oder ist
auch allein mit seinen Software-Problemen?
lnteressenten melden sich bei:
Michael Haueter,
Nussbaumweg 3,
CH.5742 KöllikeniAG
Tel. (0M) 43 22 86

Joyce-Benutzer in 0berösterreich - schreibt
doch einmal zwecks Erfahrungvustausch an:
Stefan Brunner
Zaubertal 3
4320 Perg

ADRE§SVEßWALTUNG
für 1 127 Adressen - mit ldentifikatoren - Druck
routinen - großer Suchkomf, DM 50.-
wir erstellen
SONDER§()FTWABE
HESCHCO[/,
Weichselgartenstr .13, I München 71

AP0STextprogramm

Linker Rand, fett bzw. unter-
strichen auf dem Bildschirm zu

sehen lnsert, Word wrap,
RECALL etc Gute Datensicher-
heit Das AP0S Textprogramm
macht endlich Schluß, mit dem

Schattenboxen!

* PICO-FORM ** Textverarbeitung ** Textarithmetik ** Karteiverwaltung ** DREI PBOGRAIVIVE IN EINEIV! ** Für CPC 4M,664,6128 ** PIC0S0FT.EINFUHRUNGSPREIS ** Kassette, Disk 3''5 l/4' *DM59,- *
GRATISINFO _ LIEFEBUNG *

Dipl. lng Klaus Firnhaber *
Rehmkamp 8, 2300 Altenholz G *

AKTIENANALYSE/DEPOTVERWALTUNG
Balken-, Liniengrafik,
gl Durchschnrtte für 4M/664/6128
lnlo 2,- DM. Disk 79,50.
Dieter Borchers, Schönstedtstr 6,.1000 

Berlin 44, lel (030) 6870850 G

Orig. Star-Writer V3.0 120 DM (052 31)243 74

dBase 2 DM 100,- Tel (0931) 49200

WINCHABT I. SCHNEIOER PC
Das Spitzenpr. lür die Aktien-
analyse z B Llnien, Balken,

P&F Charts, lndikaloren, Fenster
in belieb Größe u Anzahl

865,- DM Gratisinfo W, Schmitt
Brunhuberstr. 1 1 8, 8090 Wasserburg G

Wordstar 3.0 mit Handbücher für
Schneider Joyce gegen Gebot
Dillmann, München, Tel (089) 93 90 65

MS.D0S-FREE-SOFTWARE: Bei uns
können Sie FreeSoftware mieten
und selber kopieren HITPARADE
(30 Disk.) T0P'40 aus der PC.
SIG für DM 150,-.
lnlo anlordern (1 DM Briefm.):
EDV.Beratung Joseph Gebhardt,
PF 1 174, 8458 Sulzbach-Rosenberg

FREIPROGRAMME - IBM'KOMPATIBLE
5 1/4" Disketten unter IVS-DOS

G

****

Das tapfere Schneiderlein sucht noch lVitglieder
lVarcus Odorfer Kian Ghanai
Erlenstraße 13 lm Steller Sande 69
2800 Sluhr 2 Groß lVackenstedt

Hilfe!
CPC 664.Besitzer sucht Kontakt zu anderen An
wendern, Großraum Baiersbronn/Freudenstadt.
Bruno Gaisen
Höllweg 117
7292 Balersbronn

Computerclub MAGIC KEY
sucht noch Mitglieder im Baum Bremen
Regelmäßiges Clubtreffen!!!
lnfo bei:
Michael Hollmann
Starnberger Straße 46
2800 Bremen 1

Tel (0421) 373700

Schneider PC User Group e V
Maren Wanner
Limesstraße 26
8000 München 60

464 C (Cassette)
464 D Disk 3" nur 464
664 (664 oder 6128)
Listing

70,00 DM
80,00 DM
BO,OO DIV
40,00 DM

Clubbildung im Raum lbbenbüren angestrebt,
Kontakt zu CPC 464/664/6128 Usern gesucht,
Severin Dreker
Tecklenburger Damm l6
D-4530 lbbenbüren 

.l

Tel (05451) I 6608

Kontakt zu CPC-User in 0sterreich (Tirol) ge-
suchl.
Winderl Werner,
Salzbergstr. 89,
A-6060 Absam
Iel. (05223\ 42176

Aurel J a h n Datentechnik
Heinheimer Straße 20

6100 Darmstadt (061 51) 7l BB17 G

* NEU* maK.LERNSOFTWARECPC *
Für Schule, Studium und Praxis!

LERNS0FTWARE: Chemie/Physik/lng
lVathematik usw./lnfo 2,- DM Bfmk

* U. Hox, Ackerstr. 65,4190 Kleve G *
Dias ordnen mit CPC/J0YCE/PC
25000 Dias (bei PC 100000 Dias)
können gespeiche( werden
Suchzeit 1 Sekunde. lnfo bei:
Dipl..lng W, Grotkasten,
Birnenweg 6, 7060 Schorndorf
Tel. 0 71 B1/4 28 46

ACHTUNG JOYCE.BESITZER!'.'- JoYDTSK ...'
Endlich das Programm, das Ordnung in

lhre JOYCE-Dlsketten bringt!
Erstellt und druckt Disketteninhaltsver-
zeichnisse in übersrchtlicher Form mit
Erkennung von Locoscriptdisketten, die
auch als detailliertes lnhaltsverzeichnis

mil den Textidentilikalionstexten
gedruckt werden können!

Gerätevoraussetzung: JOYCE mit 512k
Kurzbeschreibung im frank Rückumschlag

Lieferung: 3-Zolldlsk mit ausf Bed.anl
gegen Venechnungsscheck über DM 53,-

Ernst.Otto Dumke
Amselweg 2, 6087 Büttelborn 2 G

* JOYCE.NOTIZBLOCK/KARTEI *
VERBESSERTE VERSION (CPC 1'86)

z B lndex u Suchwörter drucken
suchen u. drucken gleichzertig
lNF0 Rückporto, 6 Frankfurt 60
R Sprunkel, Freizigrathstr 43

dBase ll und Junior dBase ll
solort benutzen und anwenden
mit PC, CPC, Joyce und Joyce+:
neue menügesteuerte, flexible
Benutzeroberfläche varDAT ll
mit 25 Kommando-Dateien für
suchen, sortieren, listen, update
ändern, Serienbriel, Aufkleber
usw.,.. auch mit Festplatte
universell einsetzbar
Formal MS-D0S, 3" oder Vortex
Disk,Handbuch im Schuber zum
Einlührungspreis, einschl MWST
von nur l99,- DIV im Fachhandel
oder +10 DM (NN) von S0FTDESIGN
Bleichstr 25,4040 Neuss 1 G

G

G

10 Disk 98,-
20 Disk 168,-

50 Disk 348,-
100 Disk 547,-CPC-Club Buchholz 1 suchl noch Mitglieder

aus ganz Deutschland!
lnfos bei:
0liver Scheller
Feldstraße 36
21 10 Buchholz 1

Bltte ausr frank Bückumschlag beilegen.

1. Joyce-Neuling sucht Kontakt zu Joyce-Club
2. Wer gründet mit Joyce-Neuling einen Joyce.

Club im Raum Stuttgart.
Michael Krüger
Sankt Pöltener Str. 19a
7000 Stuttgart 30

30 Disk 237,- 100 , . Anfrage
Demodisk und Katalog kostenlos
Computerservice - D, Halemann

Donaustr 44,4040 Neuss 21 G

STEUERTABELLE 1987, Monat-Woche-Tag,
inkl. Sozialausg u Nettolo
Kass. 20 DlV, Disk. 30 DIV geg Vorkasse
Peter Brämer,
Lindener Str 117,4630 Bochum 5

+ tlEU + # UIDEo-ARCHIV # # NEU #
Programm zur Erstellung eines
VIDE0-Archivs mit Etikettenausdruck
Iür lhre Videocassette.
Für CPC 464+DD1. 664 oder 6128
DM 70,- Ohne Etiketten-Drucker
DM 60,- Bestellung ab 18,00 Uhr
Tel: (071 46) 43520 G

Keine Zeit für dBase lll Joyce
verk. orig. dBase ll-Diskette
+ Arbeitsdisk. + Handbuch
160,- DM per NN
Peter Kuhn, Tersteegenstr. 6
5220 Waldbrö|, Tel. (02291)3328

Texpack u. Ubungsdisk
inkl Handbuch DM 140,-
Niemann, Tel 0 40/5 36 19 72

Schneider-PC-User im Raum Bremen sucht
Kontakt zu anderen PC-Usern (auch im ge.
samten Bundesgebiet) zwecks Erfahrungs.
und Softwareaustausches und eventueller
Clubgründung
lnteressenten bitte melden bei:
0liver Plaehn
Schulstraße 338
2811 Martleld
Tel (04255) 578

Schneider USER Club,die Freaksn suchen
noch lVitglleder die beim Aufbau des Clubs
helfen Wer lnteresse hat meldet sich bei:
Andreas Gahle Michael lVeuser
Am Vogelsang 27 Am Vogelsang 14
5140 Erkelenz 4 5140 Erkelenz 4
Tel (0 29 35) 25 18 Tel, (0 24 35) 25 65

CPC User-Club Düsseldorl sucht noch weitere
lVitglieder
Bitte melden bei:
Robert Ban
Haus-Endtstraße 149 a
4000 Düsseldorf 13
Tel (0211)715919

VEREIN.BEITR..ADRESS..VERWALI.
ALTERSSTATISTIK EHRUNG.l 200mtg

mit u. ohne SPARTEN. |B|V-KOMP
GW BASIC erforderl. DISK: 127 DIV

Rolf Wendlandt,
Beckerskamp 25, 4300 Essen 14

- GESCHAFISPROGRAMMPAKET!I!
Fakturierung, Datenbank usw., f

664/6128 u. Epsondrucker, 0rig. 20 DM
Tel (07355) 1285 ab 14 Uhr

Viele preisw. Progr von 2-28 DM
G.B MTNTVTSTCALC, T0T0) für
CPC 464, 664, 6128 Kat, 1 DlVl von
SCHNEIDEBS0FT Andreas Wagner,
Gartenstr,4,8201Neubeuern G

I Turbo-Pascal-Maskengenerator II Masken direkt am Bildschirm II erstellen, Aufrul durch lNC. II Datei, lür lBlV-Kompatible II Roll Ellermann 4840 Rheda-WD II Postfach 1406 98,- DEMo 15,- rI per Nachnahme o Vorauskasse I

2'87 PC 161



I
I
I
I
I
I

* JOYCE/PC l5l2 * Hard + Soft + Zu'
behör* z B Open Access-Entry

499, DM/StarWriter PC 298,- DIV/
Access Four 299,- DIV/Vortex HD'

Card 21MB 138B,- DIV/Joyce 2OlVlB
Harddisk WD2000 2188,- DM/Pana'
sonic KXP]0B0 614,- DIV/KXP1092
1039,- DM/Disketten + Farbbänder

zu Superpreisen/GEIV Software
usw. usw. im Gesamtlieferprg
lVich Mischke Microelectronic

B3B4 Unterhaid 37/T 0 9954/8 57 G
DISKETTEN

5 1/4", 48 tpi, DM 0,99, 2D I
3 l/2',135 tpi, DM 3,19,1DD I
auch andere, bes Garantie I
Allg Austro-AG, Ringstr. 10 I

D-8057 Eching, Tel:0 81 33/6116 G I
Suche für Joyce Mathe-Programm
,Kurvendiskussionn Tel (040) 677 2627

- Freiprogramme mit Garantie r
Ca 500 Disk der PC-SIG Gruppe

und andere Super-Freiprogr
wie Sprachkurse, File'lVanager,

SystemTests, Bankeis Tool,
Kopierprogramme, Textverarbertun g,

Datenbanken, Kalkulation, usw
bieten wir lhnen mrt Funktionsgarantie!

Nutzen Sie diese Programme
für lhren Schneider PC

Jede Diskette ab 10,- DMI
Rufen Sie noch heute lhr lnlo-Pack

mit 3 Katalog Disketten gegen 30,-DM
bar/Scheck von Esser Computer,

Posü 522, 5l Aachen ab G

An alle CPC.Besitzer!
Programm-Gratisinfo anfordern bei
Friedrich Neuper, 8473 Pfreimd
Postlach 72, Postkarte genügt

CPC-Anwender-Software
z B Text Adressen, Uberschuß, Rechnungen,
Kasse, Lager, Außenstände
lnfo: Fa Grein, Pf 1513, 3550 Marburg G

Endlich neue J0YCE-Spiele!!
Strike Force Harrier (3-D Flugsim ) 59,90
Classic Collection (3 Arcade-Spiele
auf einer Diskette) NEU 45,90
Bounder(Spielhallenhitl)NEU 39,90
Tomahawk (3-D Hubschrauber-Simul ) 59,90
Batman(3-DAction-Adventure) 47,90
Fairlight(3'DGrafik-Adventure) 4290
Aftershock (engl Grafik-Advent ) 52,90
Public Domain Software je Disk 29,90
Diskettenbox f 40 3rDisks nur 3390
Leerdisketten3"(lVarkenlabr.)nur 9,90
Eine ausführliche Liste gibt's bei
SUNSHINE-Software Ad Schilde 14,
5270 Gummersbach, Tel 0 22 6117 57 52-- Direkt in Luxemburg

unter Tel. (0 03 52) 81 82 12 * G

Software für Joycel
schnelle Lagerverwaltung f ür
alle Branchen DIM 299,-,
FaKurierung Iür Kundendienst-
betriebe und Freiberuller mit
Lagerverwaltung in dBase,
ohne dBase Dl\/ 1S9,-, mit dBase DIV 399,
lndividualsoltware
und dBase-Programmierung auf Anfrage,
Tel. (0 68 51) 57 2Z
Micro Data, Pf 1673,6690 St Wendel G

PromptlDruck, 50,- DlV, Tel (0 23 30) 50 56

* * -t APFELMANN-GRAFIK )t * *
schnellstes und vielseitigstes

Programm jetzt tür alle CPC'sl
Kass 20 -,Disk 30,-Vorausz

Gerhard Knapienski
Fraunhofersk B, 3 Hannover 1

Postgirokonto Han:47 11 13-309

SOFTWARE - VERMITTLUNG
Kauf und Verkauf

Privat & Kleingewerbe
Info: Bernd Terwerth, Scharmannsfi 3a,

4050 lVönchengladbach 2 G

M&T - Fibu lür Joyce
Dlvl 130,-, Tel (09971) 1454

Farbmonitor für Schneider PC/CPC,
neu mit Garantie, VB 480,-
Tel : (02 41) B 23 39 (wochentags)

Der AIVSTR-SCHNEIDER-USER'CLUB.
AACHEN bietet nun allen Usern:
DFU-Ratgeber auf Disk 19 DlVl
org INTIM-SOFT Disk 29 DIVCPC-Druckerkabel 29 DIV
5 Stk 3" Markendisk 39 DIV
CPC 6128 grün 939 DIV
PC ]512 IVM SD ] 879 DIV
VORTEX 20MB-Drivecard 1,299 DIV
Liste gegen I DM in Brielmark
Versandpauschale 4,50 Dl\i
Lieferung nur gegen V-Scheckl
A.S,U,C.A, Tel,: (0 24 51) 4 66 0B
Zeißstr. 7 5132 Ub-Palenberg G

CPC 6128 Grünmonitor 2 Laufw.,
lVP2, Datenrekorder, Druckerkabel.10 

Leerdisk, sowie lVlassen an
0riginal-Anwender- und Spielesoftware
Heut Neupreis 3 650. VB: 1 700,-
Tel : (040) 24 98 32

Verkaufe CPC 6128 mit 5 Monaten Garantie
+ Druckerkabel + 11 Disks
mit Supersoftware * (07371\ 6124

Joyce wegen Systemwechsel mil
viel Software (0 59 52) 842 n 1B

PC 10, 640 KB RAM, 2x360 KB Disk
IVS D0S 2,11, Mrt Star-Drucker
SG 15, Komplett DIV 3800,-
Telefon ab 1B Uhr (0 74 36) 16 14

Neu BERLIN - SOFT Neu
präsenliert

Die SUPER Solt- u. Hardware-Show
Es gibt last nichts, was wir nicht liefern

Sofort Katalog A3 anfordern gegen
Schutzgebühr t'on DN/ 2,50

Unser Angebot:
B-S-L / PC & AT compatible
B-S-L / PC 640 KRAM (256K bestückt)
B-S-L/ PC mil 1 Laulwerk DM 1698,-
B-S-L / PC mit 2 Laulwerke DM 1898,-
B-S-L / PC 20 MB Plalte 1 Llll.DM 2998,-
B-S-L / Filecafi 20 MB 0M 1398,-
B-S-L / AT und Zubehör aul Anfrage.
Bequeme Finanzierung durch SKG C0mputercledit.
Und ielzt der Knüller: Unter je 500 Einsen-
dern wird bis zum 30.1.f, 1 DATAPHON S21
D verlost Der Rechtsweg ist ausgeschlossen
Brief sofort an: BERLIN - S0FT
l\/ IAST, 1000 BERLTN 4Z STR 231 NRtl6 G

CPC'464 mit 128K, IBM-Gehäuse,
Vortex FlS, Hitachi 3'l Software
und Bücher, Zeitschr. 40 Stck
VB 2000,- DlV, Seiko 500 CPC, 3 lVon
Garantie 320,- DM, (07162) 24211

Laufwerk 5,25" Vortex Fl-Z
ungebraucht incl Softw DIV 400,-
(Neupreis D[/ 698,-) Tel (0 61 33) 29 64

CPC 664 + Grünmon + je ein Jahrg
zweier Zeitschr. + Software
Tel. (09 11) 69 42 60

BTX.lVodulf C 64/128+PCs 300,- DIV GSG
5143 Wassenberg 123 CPC, Info 5,- DM

Drucker Seikosha GP500
Dataphon S21D
DFU-Progr Unicon
incl. Schnittst
(0 93 65) 37 45 ab 19 Uhr

t0, Dtv

Drucker NECB0 23 BN, Centronicsport,
wie neu, DM 600,-, Tel, (0931) 49200

Zweitlaufwerke für alle CPC's
inclusive Buskabel + Netzteil
in formschönem Gehäuse
3', = 299,- DM /5,25', : 399,- DrV
Iel (04442\ 6320 oder 4905 G

CPC464 CPC664 CPG6128 Useil
Lichtgriffel mit Programmen

und dt Anleitung nur DM 49,-
Versand gegen Scheck/Nachnahme

lnfo gratisl Fa Schißlbauer
Postfach 1171S, B45B Sulzbach
Tel : (0 96 61) 65 92 bis 21 Uhr G

CPC 464 u Farbmonitor CTM 640
einzeln o. zusammen zu verkaufen,
Preis VS, Tel (0 23 06) 6 19 83

Matrixdrucker NEC P7 (DlN A3)
Centronics + Seriell, neu,
noch nicht gebraucht, NP 2198,
für DM 1650 - Th Eckel,
Hahnrodsweg 6, 3560 Bid Wallau

JOYCE /PLUSSpeichererw 99,-
von 256 kB aul 512 kB
Auf rüstsatz mit auslührlicher
Einbauanleitung Iür Laien
Tel.. (047 21)22299

COMPUTEB.TEAM
2190 Cuxhaven 1

täglich von 16,00 bis 2000 Uhr G

Verk 5 1/4 Zweitfloppy + 12 Disks400,- DIV
u außerd 7 Bücher + 13 Spiele von 6-20 DIV
(alles CPC 464)
lnfos: (0 79 71) 46 37 ab 1715 Uhr

CPC 464 (3 lVon)+DDll (1 lVon) +
Bücher 790 DIV Tel (07 11) 36 26 66

)t** SCHECKKARTEN **** Leser + Schreiber 12 VoltTTL ** Ausg 150- DlV,Tel (09721)26123 *
Verk IVP2Neu90,- DM Tel (0209)43476

*** SONDERANGEBOT ***
CPC464, grün + Drucker N10401 + Zub
+Softw 7 Bücher (NP DM 2100,-) für
nur DM 900,- umst h abzg
Schreibt an: M Kanitz, Rheinbrückstr. 35,
7BB0 Bad Säckingen, Tel (07761) 1694)

CPC 464 grün + Software VB 500,- DIV
C Blaswich Tel (02 81) 5 06 02

Verkaufe. CPC 464 grün,15 Spiele +
ca 25 Progr. + Buch 6 Mon alt- für ca 600 DIV VHB. Tel (06881) 871 7l

5 l/4" Zweitlaufwerke'anschlußfertig
mit Gehäuse/Netzteil/Kabel/Garantie
Für CPC 464 DM 390,-
Für CPC 664i6128 DIV 380,-
5 1/4" Laufwerk, wie oben, aber
mit 2 x 40 Track (verwendbar tn
IBM-Kompatiblen) und man
Seitenumschalter. Autpreis DM 50,-
Gehäuse, Netzteile, Floppykabel
(auch Iür Hitachi 3"),
Einbaulaulwerke, usw.
in meiner kostenlosen Liste
Jürgen lVerz - EleKronik
Lengericher Str. 21, 4543 Lienen
Tel (05483) 1219 + 8326 G

CPC 6128 grün, Riteman F+
Druckerkabel 2m, 21 Disketten
Prog: TOMAHAWK, ELITE, WAY 0F THE TIGEB
Tel. (0 53 57) 12 73

G

IVATHEMATIK FUR J0YCE (Disk 50, )
lnfo geg Porto: Frank Stelani
Husselmühle Bl02 Miitenwald

- LOHN- UND EINKOMMENSTEUER -
Super Jahresausgleich+Steuerkl.wahl+Renten
ertrag+Analysel Für - CPC's+lBM. Cass,60,-
Disc. 70,- DMI lnfo gg RP Jährl Aktu 10,- DMI
Horst llchen, Niederfelderstr. 44, 8072 lVlanching,
Tel (08459)1669 G

Komplette Hausverwaltung für 1 - 150
Wohneinheiten, mit Nebenkosten-

abrechnung Info: Klaus Frank
Friedhofstr 26, 7101 Löwenstein

WirtschaftlicheProgramme *
Iür die Arztpraxis auf *

dem Schneider CPC & Joyce *
Fa, EFFEKTA, Am Wiggert 9c *
45 Osnabrück, 0541-422 416 c -k

Lohn-Einkommensteuer Progr. 86
CPC 3" Disk Ber + Speich + Ausdruck
DlVl 56,- an A Frydman, Wilh Buschstr 18
5000 l\4ünchen 71, Listing DM 15,- G

Freiprogramme lür PC 1512
über 700 Disketten B,-DlV/Disk
PC-SlG-Kat (3D) 10,-D|\/ Lindmeier
Fichtenstr., 8312 Dingolf ing

r JOYCE.OBIGINALSOFTWARE II dBase ll 125,- M+T FaKurier. 50,- I
lBusiness-Pack (Adr./Bechn /Lager) 175,- II Daniel Sillescu (0 61 31) 47 28 88 I

Disketten z B 5 1/4" 1D 100 / 79, DIV
5 1t4" 2D 101 10,90 DM 100 / 99, DM
31t2', zDD 10/ 39,90 DtV 100 / 360,- DM
3'CF2 IVAXELL 10/86,_ DM
CPC.Zubehör u. Programme (Liste)
ESBW 3540 Korbach 24, Vor den Eichen l.l,
Tel (02982) 1263, 14-20 Uhr G

GRATISINF0 für jeden CPC anfordern
bei Friedrich Neuper
8473 Preimd, Postfach 72 G

**** Machiavelli ****
Politik, Wirtschalt und Strategie
erstes kombiniertes Simulationsspiel
Ein komplexes Szenario entsteht im
Zusammenspiel von Computer und Spiel-
brell 2-4 AKeure kämpfen um lVachtl
Börsenanteile, 0lverknappung, Kriege,
Verträge etc schaffen immer neue
Situationen im Kräftespiel um Länder,
0lquellen, Pipelines, 0lhäfen etc,.
Iür Joyce 89,90 DM Disk + Spiel |NFO
Perin, Luisenstraße 3Z 5100 Aachen G

Das §uper Angebot
GoMTEC 51/4"

2D, Double Sided, double Density,
10 Stück 45,- DIV

3" Disketten lVaxell CF2, l0 Stück 7Z- DlVl

lBl\,4 und Kompatible an CENTR0NICS
AbgeschirmtesRundkabel Professionelle0ualität

Standard-Belegung mit BeselLeitun0 geschaltel

Abgeschirmte Stecker C-Pins vergoldet ca 1,8

K&R Computershop, Friedrich.Wilhelm Straße 48
3440 Eschwege

****
i9

200 - Dtv
190 - DtV

162 PC 2'Bl



Schneider PC Neue und gebrauchte CPC
Hardware Joyce .Floppy . Nl0.Drucker .

Sottware Iür Finanz-Lohn- und lmmobilienver.
waltung./vermittlung Abrechnungsprogram.
me [ür Arzte Rechlsanwälte ' Handwerker '
Speditionen KFZ.Handel,Schornsteinfegel
Manfred Kobusch, Bergenkamp 8,4750 Unna,
Telefon (0 23 03) 1 33 45 c
CPC 6'128 grün, 2' Floppy, NLQ 401
dBase ll, Multiplan, Wordstar+Handbücher,
10 Disketten, M&T-Literat 4 lVon. alt,
wg. Systemwechsel, DM 1800,-
Tel (0 60 74) 2 76 96

MODULATORI alle CPCB9,-. tr
Fertiggerät mit Kabel, Anltg./M Leinen,

PF 6752, 33 Braunschweig/Per NN,
Postkarte genügt / (Prospekt möglich) G

CPC 464 Grün+V0RTEX 64K+DDll
+ NLO 401 + Traktor + Literatur + Disks
+ Papier + Abdeckhauben: 1750,- DM
Tel (091 33) 5347

Joyce Plus, Literatur, Pascal
IVT+, Small-C, CBASIC, Turbo-
Pascal, Toolbox Database,
0riginal-Software, Computer und
Software nur wenige lVonate alt
wg. Systemwechsel an Hobbyprogrammierer
oder Freak zu verkaufen!
Tel (0685l) 5727 UB1800,- DlVl

CPC 664 + Farbmonitor + Disk.
+ Zubehör zu verk , Preis VHB
Tel (09547) 6463

STAR SGl0 + Kabel für CPC 464/
664: 480,- Dl\i Tel (05521) 5699

3" - Zweitlaulwerk lft GPG 464/6M6128
Komplettgerät,
anschlußfertig montiert, einschließlich
Gehäuse, Kabel und Netzteil für

Fischertechnik Computing-Bauk.
mit Schneider.lnterf, + Netzteil, VB 430,- DIV
Iel.(02842) 80575 ab 1400 Uhr

Wer hat,dysp" . UmweltdynamikProgr f, Joyce?

Wer erstellt lnterface I Fischertech-
Plotter a f Joyce? C Domes, B-Jäger-Sk 39,

8092 Haas/OB, Tel (08072) 1891

Das ist
lhre
Chance....
schon eine Kleinanzei-
ge bringt oftmals gro-
ßen Edolg und hilft
neue Kontakte zu
knupfen.
Nutzen Sie unser An-
gebot und profitieren
Sie von der Tatsache,
daß unsere Zeitschrift

"PC Schneider
lnternational"

jeden Monat von
mehreren zig-tausend
Com puter-l nteressier-
ten gelesen wird.
Möchten Sie etwas
verkaufen, tauschen
oder suchen Sie das
"Tüpfelchen auf dem
i" - dann sollten Sie
die eigens hierfür be-
stimmte Bestellkarte
im Heft ausfüllen und
an unseren Verlag ab-
senden.
lhre Annonce er-
scheint dann in der
nächsten Ausgabe

Wir möchten ausdrücklich
darauf hinweisen, daß wir
keine Anzeigen veröffentli-
chen, aus denen ersichtlich
ist, daß es sich hierbei um
Veräußerungen von Raub-
kopien handelt.
Des weiteren machen wir
darauf aufmerksam, daß in-
dizierte Computerspiele
nicht in Form von Anzeigen
beworben werden dürfen.

Die Redaktion

CPC 4M
cPc 664
CPC 6128
lhbel,
Iür CPC 464
CPC 664
CPC 6128
Gehäuse mit Netzteil

G+K electronic

DM 269 -
Dtv 259,-
Drv 269,-

DM 39,-
Dtv 29,-
Drv 39,-
DM 89,_

MIRAGE IMAGER 2 lt/on 120,-
Tel. (07 11) 60 59 4l

CPC.lnt kompl. Tel (05221)64048

464.Color-12BKB (SP64) + 2 Laufw
(DDll + FD1) + N10401 + Lightpen
+ Sprachausg. + DBasell + Textomat
+ alle CPC lnternational + Spiele
+ 20 Disk 2100,- DIV Tel (089) 7557353

r I EEI FarbVideodigitizer I I
Digitalisiert das Farbslgnal

einer Videokamera in 16 Echtfarben.
DM 498,- lür CPC 6128

Creative Video, Postfach 1501
8520 Erlangen, Tel (0 91 95) 27 28 G

Geleqenheit: CPC 464 + Grünmonitor + Ab-
deckhaube, Schneider DDl und Vortex
Fl-Floppy sowie umfangreiche Sottware:
15 3rDisk in Box, 12 Databox-Kassetten,
Schneider-BücheI Wordstar 3,0
CPC Schneider lnternational von 3/85 bis 11/86
wegen Systemwechsel Iür 1 800 DM
abzugeben (Neupreis 2 900 DN/)
Tel (0621) 852436 ab 2000 Uhr

Suche für den CPC 464 dBase ll,
lVultiplan und CP/M 30
Tausche Spiele. Tel. (0 82 31) 49 39

DDl.1 gesucht incl. Handbuch + Disc.
Angeb an Tel (0 68 97) 76 52 26

Schneider'PC sucht 04 07 60 73 33

Suche Commodore SX 64 complett
R Dombos, 7889 Grenzach/wyl,
Schetfelsk 5

Suche DDl gebr. oder nur Kontroller
sowie DMP 2000, U. Klann,
01, Nebenstedt 5a, 3l3B Dannenberg

Biete dBase2 Iür Joyce,
suche Wordstar. Telefon: (0 88 56) 95 4.1

Tausche Software + Anwenderprogramme
auf Disk/Tape
J Rodriguez, Krankenhausstr.56,5030 Hüerth 1

Tausche Grünmonitor GT64
gegen Farbmonitor CTM640,
Aulpreis VB, Tel (041 31) 63921

UNTERRICHT für CPC und Joyce,
evtl auch PC: (05 61) 31 18 62

Suche Joyce ,Expertenu
der mir bei der Einarbeitung generell und evtl.
bei der Bearbeitung aushilfsweise unterstütl
Erstattung der Kosten auf Stundenbasis, A, Pe-
ter, Baden-Baden, Tel (07221) 23658

Fotosalz mit dem
Schneider CPC

Vom 464 bis zum Joyce wird lhr
Schneider zum Satzgerät, wenn Sie
mit dem WordStar arbeiten, Wrr
wandeln die WS-Druckersteuerzei
chen automatisch in Salzsteuer-
zeichen um und schicken lhnen die
bellchtete ,Fahneu zurück ( l 000
Zeichen Belichtung Iür 3,- DM)

Hamburger Satz-
und Verlagskooperative

Lindenalle 4, 2000 Hamburg 20
Tel. (040) 435320 G

Ubertrage Programme von Casselte
aul Diskette nur 4,- DM.
Beides zuschicken an: A. Rodriguez,
Hauptstr 40, 6361 Niddatal 1

Suche Bausoftware aller Art
Iür CPC 6128 (auch CPM)
Hans-Peter Heuser, Eichenweg 3,
6304 Loll« Iel (06406\72202

6759 Heiersweilet Seelenerstr. 4
Tel (06374) 6878 oder (06359) 2582 G

CPC 464 Grün + NLO 401 + Floppy + MP1
+ Wordstar/Tasword/Statistik'Star
+ viele Spiele + Programme + Bücher: vB 1100, Tel (08231)4939

CPC 464 mit Floppy, Farbmonitor
Viele Bücher und Software
Iür alle Bereiche in großer Auswahl
im Wert von
2 800,- DM Iür nur VB 1.700,- DIV
Tel (0621) 3741 0B ab 1800 Uhr
in 6800 l\4annheim l

SW. für Joyce (insbes Turbo-Pascal)
(0 23 30) 50 56

Su
Tel

Suche preisw standard Softw
+ Spiele f Schneider Joyce
B. Merforth, Biberweg 4
4150 Krefeld, Tel. (021 51) 594053

Wer besitzt einen C0B0L Compiler
für CPC 6128 und teilt mir

seine Erlahrungen mit?
Paul Kolling, Talstr 'll
6689 Wemmetsweiler

CPC 3/85'9/86 70, DM Tel, (0 61 01\ 471 47

Der Verlag behält sich vor, bei Softwareangeboten indizierte Spiele ersatzlos zu streichen.
Folgende Video- und Computerspiele sind indiziert:

Battlezone
Beach Head
Beach Head Il
Blue Max

BPS-Report -
Desert Fox
F 15 Strike Eagle
Green Beret
Paratrooper

Oktober - 5/1 986 S 43

Flaid over Moscow
Rambo, First Blood Part ll
River Raid
Seafox/Seawolf
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Activision. ........ f68
Ariolasoft.. .......5f ,61
Byte me. ...........129
Comal.... ........ß0
Computer Max... ...........44
CSESchauties..... .......$I47
CSV Riegert........ ........130
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Gerdes. ...........74
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Infosystems ...177,119
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Kempenich ........74
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PiZie Data.. ..........101
PR8 Softwaredienst..................11
Prosoft ........... 155
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sFK... ............ 10
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Software Versand Hamburg........9
Sybex. ..........149
Syndrom. . ...... .157
Schneider Data.. ...........107
Schuster. ......83,84"85186
StarDivision .......49,73,167
Star Micronics...... ....40,41
TG-Soft ..........143
Vortex .13,15,137
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Weeske 144,145
Werder. ............9
Westfalenhalle..... .........118

Eine Bitte an unsere
ADonnenten
Vermerken Sie

bei Schriftverkehr
und Zahlungen

neben der
vol lständ igen Ansch rift

stets lhre Abo-
Nummer.

Sie vermeiden
damit unnötige
Verzögerungen

bei der
Bearbeitung

lhres
Abonnements.

Vielen Dank.

lhre
DMV-Versandabteilung

Anzelgenschluß
für dle
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Jahresbezugspreis: DM 60,
Halbjahresbezugsprcis: DM 30,
Europäisches Ausland:
Jahresbezugspreis: DM 90, -
Halbjahresbezugspreis : DM 45,
Außereuropäisches Ausland:
Jahresbezugspreis: DM 120,-
Halbjahresbezugspreis: DM 6Q
Bankverbindungen:
Postscheck Frankfurt/M: Kto -Nr :23043-608
Raiffeisenbank Eschwege:
BLZ:522 603 85, Kto-Nr:245 7008
Die Abonnementbestellung kann innerhalb einer Woche
nach Auflrag beim Verlag schriftlich widerrufen werden
Zu r Wahrung der Frist reicht der Poststempel Das Ab-
onnement verlängert sich automatisch um 6 bzw 12 Mo-
nate. wenn es nicht mindestens 6 Wochen vor Ablauf
beim Verlag schriftlich gekündigt wird
Für unverlangt eingesandte Manuskripte und Datenträ-
ger sowie Fotos übernimmt der Verlag keine Haftung
Die Zustimmung zum Abdruck wird vorausgesetzt
Das Urheberrecht [ür veröffent]ichte Manuskripte liegt
ausschlielllich beim Verlag Nachdruck sowic Verviel&il
tigung oder sonstige Verwertung von Texten, nur mit
schriftlicher Genehmigung des Verlages
Namentlich gekennzeichnete Fremdbeiträge geben nicht
in jedem Fall die Meinung der Redaktion wieder

Mitglied der Informationsgemeinscha[t
zur Feststellung der Verbreitung von
Werbeträgern e V (lVW), Bad Godesberg

Einen Teil unserer Auflage ist eine Beilage
des WEKA-Verlages beigefügt
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Software
Software E
Software E
Toolhex
Split Demo
Split 464 Datas
Split 664/6128
Midi Fecorder
Midi Datas
Bonusprogrammräger zum PC

ider lnternational
t außerdem jedes-

ein zusätzliches Bo-
sprogramm, das nicht
Heft abgedruckt ist.

'r.i,,a,'
':7Einzelbezug:/ Einzelbezugspreise für DATABOX'

Diskette 3" 24,- DM zuzüglich 3,- DM Porto/Ver-
packung (im Ausland zuzüglich 5,- DM Porto/Ver-
packung).

Kassette 14,- DM zuzüglich PortoA/erpackung (im
Ausland zuzüglich 5,- DM Porto/Verpackung).

Zahlungsweise:
Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungs-
scheck) oder als Nachnahme zuzüglich der Nach-
nahmegebuhr (in das Ausland ist Nachnahme
nicht möglich).

Preisvorteil durch Databox-Abo :
Unser beliebter Databox-Service kann ab sofort
auch im Abonnement bezogen werden. Dadurch
sparen Sie Mühe und haben außerdem noch ei-
nen Preisvorteil gegenüber ddm Einzelbezug.

E@
Das Databox-Abo kostet:
Als Kassettefür 112 Jahr (6 Lieferungen):
lm lnland und West-Ber|in.......................90,- DM
lm europäischen Ausland.... 1OO,-DM
lm außereuropäischen Aus|and............120,- DM
Als Diskette tür 112 Jahr (6 Lieferungen):
lm lnland und West-Ber|in..................... 1 50,- DM
lm europäischen Aus|and..................... 1 60,- DM
lm außereuropäischen Aus|and...........180,- DM
Als Kassette für 1 Jahr (12 Lieferungen):
lm lnland und West-Ber|in..................... 180,- DM
lm europäischen Ausland.... ...,.............200,- DM
lm außereuropäischen Aus|and.... .......24O,- Dl\A

Als Diskette für 1 Jahr (12 Lieferungen):
lm lnland und Westber|in......................300,- DM
lm europäischen Aus|and.....................320,- DM
lm außereuropäischen Aus|and...........360,- DM
ln den vorgenannten Preisen sind die Versand-
u n d Verpac ku n gskosten enthalten. Bitte ben utzen
Sie für lhre Bestellung die Abo-Kar1e.

PC Schneider Interncrtionql
Postfach 25O, 344o Eschwege

Bitte Bestellkarte benutzen
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»PC Schneider lnternational*
erhalten Sie ab 25. Februar
bei I hrem Zeltschrlften händler

ATt0ltar.

Zwei Jahre gibt es nun die Schneider International
Ein kleiner RundbLick erwartet Sie im nöchsten Hefi

Wir wollen lhnen einmaL demonstrieren, welche Fri-
higkeiten CP/M plus bei entsprechender Anwendung
entwickeln kann

Jede Menge Super:Ttps und -Programme im ncichsten
HeIt
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Leser wählten die Software des Jahres
1986!
Wer machte das Rennen? In der Redaktion
herrschte enorme Spannung, als die zahl-
reichen Zuschriften (vielen Dank an alle,
die mitgemacht haben) unserer Leser aus-
gewertet wurden.
Gesucht wurden die jeweils drei besten
Programme aus den Genres Anwendungen
und Spiele flir CPC, Joyce-Besitzer sollten
das beste Anwendungsprogramm wählen.
Des Rätsels Lösung exklusiv im nächsten
Heft!
Zwei Jahre Schneider-International! Feiern
Sie mit, gewinnen Sie mit! Unsere große
Uberraschungstombola beinhaltet viele tol-
le Preise. Zweilahre ist es nun her, als die
Schneider CPC International erstmals in
den Verkaufsregalen zu finden war. Unser
kleiner Rückblick soll Ihnen einmal einen
Einblick in die Entwicklung lhrer Zert-
schrift sowie der fäglichen Redaktionsar-
beit geben.

Spieleprogrammierung in Assembler
- der zweite Teil unserer Serie beschäf-

tigt sich mit dem Spielfeld. Unsere
Spielfigur Karlchen zeigt Ihnen dies-
mal, wie Aufbau und Kontrolle eines
Spielfeldes in Assembler vonstatten
gehen.
Da gibt es allerhand zu bedenken -
überzeugen Sie sich selbst. Ubrigens
werden wir in Kürze einen Assembler
zur Verfügung stellen, so daß alle
CPC-Besitzer ohne Einschränkungen
an dieser Serie und den damit verbun-
denen Erfolgserlebnissen teilhaben
können.

Break Thru
Superman - the Game
Jountlet
Scooby Doo

Mit dem in diesem Heft abgedruckten
Joyce-Assembler wird als erstes Experi-
ment eine Software-Uhr erstellt.
Versalien auf dem Joyce-Drucker: Der Bei-
trag oKalligraphie" zeigt, wie mit etwas
Geschick herrliche kleine Grahken in Far-
be aufs Papier gebracht werden können.
Ein Täschenrechner als Unterprogramm in
bestehende BASIC-Programme einbind-
bar, rundet die Joyce-Rubrik im nächsten
Heft ab.

Wie schnell ist der Schneider PC?
Um die Rechnergeschwindigkeit zu bewer-
ten, bedient man sich sogenannter Bench-
marktests. Wir haben einige fär Sie zusam-
mengestellt, die sehr eindrucksvoll die Ge-
schwindigkeit des PC 1512 demonstrieren.

Von CPC zu PC
Unsere Erfahrungen zeigen, daß immer
mehr Anwender von Geräten der CPC-
Serie auf den PC.1512 umsteigen. Dazu ha-
ben wir einen aktuellen Bericht vorberei-
tet, u.a. erfahren Sie, wie Dateien vom
CPC auf den PC übertragen werden
können.

Interessantes zu CP/M plus - unter dieser
Überschrift erwartet alle CPC 6128- und
Joyce-Besitzer der Auftaktartikel über un-
bekannte Größen des Betriebssystems.
Der erste Teil wird sich ausführlich mit
dem Kommando ,Help" beschäftigen. Sie
werden staunen, was Sie damit alles ma-
chen können!

Liebe CPC-Besitzer - blicken Sie auch
manchmal ein bißchen wehmütig auf die
tollen Computer mit sogenannter Mouse-
Steuerung? Brauchen Sie nicht länger -
denn Mouse Basic erwartet Sie nächsten
Monat!
Das sollten Sie auf keinen Fall versäumenl

Label BASIC
- zeigt Ihnen auf eindrucksvolle Art und
Weise, wie beliebiges und müheloses ,Lin-
ken" von Programmteilen realisiert wird.
Mit der sogenannten,symbolischen Adres-
sierung in BASIC" wird eine Program-
miertechnik vorgestellt, die neben einer
höheren Ubersichtlichkeit der Programme
auch deren - von Zeilennummern unab-
hängige Abarbeitung ermöglicht. Das Zt-
sammenfügen von Programmteilen ist
dank Label-BASIC nun kein Problem
mehr.

Er ist nun doch noch fertig geworden - der
bereits ftir die Ausgabe 1/87 angekündigte
A./D. Wandler hat's daftir aber auch wirk-
lish "in sich". Dazu gibt es natürlich auch
die passende Software - hier haben wir
eine tolle Uberraschung fär Sie parart.
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1. Text-
Verarbeitung

2. Adress-
Verrvaltung

3. Graphik-
Programm

Program

UELZENER STR.12
2120 LUNEBURG

FERNRUF (0 41 31) 40 25 50
TELEX 2182221 slard
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theoretisch,

Pixelfür Pixel.

P IER[trilGS ffitH$$fi ilYffiWP
bietet die brondneue Scroll-Iech nik

um die Spielfigur dem Feind wirksom entgegenzu$ellen.
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wmhe ich aus einem
Alptaum auf. Doch der Alptraum

seElshh fort. Mein kumschifl


